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Armuth und Edelfinn, 
| ee 
guftfpiel in drey Aufzuͤgen. 


Nerfo nen 


ERSTER 
am 


Peter Plum, ein reiher Kaufmann. 
Joſephine, fine Todter. u . 
Hinrich Plum, fein Bruder,’ verabfiedeter 
; Major, 
Gabian Etöpfel, fein Buchhalter. 
Frau Roſe, eine Prediger: MWittwe, welde 
in Peter Plums Haufe der Wirthſchaft vor⸗ 
fteht. | Bu 
Louiſe, ihre vexmeinte Tochter. J 
Klaas, Bedienter. 
von Cederſtroͤm, vormals Lientenant auf 
der ſchwediſchen Flotte. 
Vander Hufen, ein junger Hollaͤnder. 


Der Schauplatz iſ in einer Seelladt. 








, x. \ 
/ % 


Erfier Akt. 





Erftte Scene 


CEin Saal in Peter Plums Haufe.) 


Peter Plum am Theetiſch, eine Pfeife ſchmau⸗ 
hend. Klaas ficht vor ibm, mit beiden Händen 
in den Rocktaſchen. 


Klaas. 
Die gm ganze Stadt fast, Sie wären ein fleins 
rciher Dann. 
Plum. (die Schrafmäge vüden.) Gott fey 
Dan! ih habe zu leben. 
Kl. Wenn ich nun die Livree betrachte — 
Pi. So betrachteſt du einen braunen Rock. 
Kl. Sicht aus, wie Rhaharber. 

| 2a TE DE 


e — 4 —“ 
pt. Er foltd. | 

Ki. Weders Kragen noch Kaffe, 

Pl. Laͤßt man dich hungern ? 

Kl. Nein, aber — 

Pl. Empfängft du deinen Lohn in klingen⸗ 
der Münze?. ., 

Kl. 9 ja, aber — 

Pl. Nun was, aber? — 

Kl. Wenn ich reden dürfte — 

Pl. Rede mein Sohn. 

Kl. Gelb oder roth, mit Borten — 

DI. Kann man die Borten effen ? 

Ki. Da ift der Kammerjunker Hier neben 


an — y 


Pl. Ein adeliher Schluder, 

Kl. Seine Leute fehn aus, wie die Puppen, 
MI. Und hungern wie die Puppen. 

Kt. Hellgruͤn mir Silber. Treffenhäte — 
Pl. Alles undezahlt. 

Ki. Das iſt feine.Sorge. 

DI. Kurzundgut. Dein Rod ift braͤun, und 


bleibt braun. Aber das Tuch iſt engliſch. Die 
Elle koſtet vier Thaler. Die Knoͤpfe ſind maſ⸗ 


ſiv — — und wenn du mir den Kopf toll machſt, 
En SE GE ER jo 


% 


fo fat ih Brillanten drauf nähen. due pad 
dich fort. 

Kl. Soll ich den ſchwediſchen Lieutenant 
hereinlaſſen? 

DI. Wie lange hat er ſchon gewartet? 

Kl. Ueber eine halbe Stunde. 

PI. Er koͤnnte wohl noch länger warten, dach 
— laß ihn nur kommen. 
&l. (oeht) 

Di. Ein armer Edelmann — lieber ein Vet⸗ 
telmann. Dieſen naͤhrt ſein Brodſack — jener 
muß Ehrenhalber mit Anſtand verhungern. 


Zweyte Scene. 
Cederſtroͤm tritt herein. 


DI. (die Muͤtze ein wenig luͤftend, doch ohne anfe 
zuſtehn) Sehorfamer Diener, 
Ced. Mein Herr Dium, ih komme — 
DI. Vermurhlih, um den Mithzins abzus 
tragen? Das freut mich. Sie find prompt. Die 
Herren Dfficiere find nicht immer prompt, 


Ced. Im Dienft immer. 





DI. Das heiße, wenn ſt ie den Beutel ziehen 
follen, fo ziehen fie den Degen. 
. ed, cempfindlich.) Sie vergeſſen, daß auch 
der aͤrmſte Officier einen Schatz beſitzt — 
PB. Seine Ehre vermuthlich? 
Ced. Richtig. 
DL Gute Waare, — wird aber nicht ge⸗ 
ſucht. Eine Schaumuͤnze fuͤr das Kabinet; 
im Handel und Wandel gilt ſie nicht. 
Ced. Freilich hat ſie nur Werth fuͤr den, der 
ſich darauf verſteht. 
Pl. Ja ja, für den af Liebhaber. 
Setzen Sie ſich. 
Ced. Ich ſollte am Ende dieſes Monats 
Ihnen eine Schuld abtragen, und ich komme 
eine neue zu machen. 
Pl. So? 
Ced. Ich brauche Geld. 


DPI. Wer hraucht das nicht? Geld ift unents 


ehrlicher als Luft. Ohne Luft kann man doch 
wenigſtens fterben, aber nicht ohne Geld. 

Ced. Sie würden mid) fehr verbinden, wenn 
Sie mir zwanzig Louisd'or auf einen Wechſel 
vorſtreckten — 


— — 


N pi. 


PL. So fo? gehorfamer Diener. 

Ced. Mic treibt die Noch, Glauben Sie 
mir mein Herr, diefer Schuber iſt mir fauer ges 
worden. Ich bin mic leichterm Herzen einer 
Schlacht entgegen gegangen, | = 

Pl. & ey! 

Ced. Von Jugend auf mit Mangel unbe⸗ 
kannt; durch einen Strudel fortgeriſſen; ſeit 
vier Monaten aus meinem Vaterlande verbannt; 
harre ich taͤglich auf Briefe die mein Schickſal 
mildern werden. 

NY. Wuͤnſche baldigen Empfang. 

Ced. Ich habe noch Freunde in Schweden, 
und baue nicht auf leere Hofnungen. 

Pi. Kann ich mit einer Taſſe Thee aufwar⸗ 
ten? 
Ced. Wenn Sie nur eat in meiner bedrängr 
ten Lage. — 

DB. Rauchen Sie Tobak? ei freili, Ein 
Seemann, Hier iſt ächter Knaſter. 

Ced. Sie ſind cin reicher Kaufmann, und 
haben gewiß viel durch Speeulationen gewonnen, | 
Speculirten Sie nie auf das Geficht eines ehr⸗ 

lichen Mannes? | | 
| ‚24 Pl. 


Pi. Nein. 


Ced. (feufzend und die Achſeln zudent) Ich kann 


freilich feine Sichaheit leiften. (nach einer Paufe 
gieht ex ein Portrait bervor) Dies Portrait meiner 
‚ Mutter in das Einzige was mir übrig blieb, Es 
ift in einige Brilianten von geringem Werth ges 
faßt. Ich trenne mid) ſehr ungern davon. Aber 


wenn ich als Unterpfand es Shen anbieten 


dürfe — 
DI. Wo denken Sie hin mein Herr? Ih 


= leihe nicht auf Pfaͤnder. 


Ted. Verzeihen Sie — 

Pl. Wenn ich gebe, ſo gebe ich ohne Pfand, 
ohne Wechſel, ohne Verſchreibung. 

Ced. Einem Unbekannten — 

Pl. Bekannt oder unbekannt, dem Mothlei⸗ 
denden muß man beiſtehen ohne Eigennutz. 
Ced. Großmuͤthiger Mann. 


HL Nota bene, wenn man kann, aber meine 


Kaſſe iſt jezt fo erſchoͤpft — der Krieg — die 
Londner Bankerotte. 
Ced. Nur zwanzig Louisd'or. 


Pl. Die vermaledeiten Franzoſen, fie haben 
mir ein Schiff gekapert; und dann das liebe 


Haus / 


0 — 9 | — 
Hausweſen — item, man hat auch ein Herz, 
man iſt wohlthaͤtig. Da iſt die Prediger⸗Witt⸗ 
we mit ihrer Tochter — nun ich mag nicht ſa⸗ 
gen, was die beiden Leute mich koſten. Die 
Rechte muß nicht erfahren, was die Linke thut. 
Wiſſen Sie was, gehn Sie zu dem Juden Hirſch 
in der Bruͤderſtraße, der leiht Ihnen auf das 
Ding, ſo viel es ohngefaͤhr werth ſeyn mag. 
Ced. (unwillig auſſtehend) Zu einem Juden? 
PB. So ein Jude iſt ein Kleinod fuͤr die 
Chriſten. | 
> Ced. Sehr wohl mein Herr cer will gehu) 
DI. Apropos, ‚ich habe noch eine Bitte an 
Sie. 
Ced. Befehlen Sie, 
Pl. Ich erwarte täglich den Bräutigam mei⸗ 
ner Tochter aus Holland. Er foll in meinem 


Haufe wohnen, und ich habe der Zimmer fo wes, 


Ced. Sch verftche Ste. Sch werde mi um. 


ein anderes Quartier bemühen. 


DI. Sehorfamer Diener. Darf ich mir auf | 


diefen Mittag die Ehre aushitten? Ich habe fri⸗ 
ſchen Caviar mit der Poft erhalten. 
45 _ Ced. 


3 
Sl 


Ced. Ih Hitte um Entſchuldigung — doch 
— Ich werde mid) einftellen, 

Pi. Gehorfamer Diener. 

Eed. (mit einem Bit zum Himmel und einem 
halb erftikten Seufser) o Gott! (er geht ab.) 


DI. Ha! ha! Ha! der Narr will auf dad - 


Portrait feiner Mutter Geld leihen, wie die 
Egyptier auf die Mumien ihrer Vorfahren. 


Dritte Scene 


Sabian Stöpfel und Peter Plum. 


Stoͤpſel. Ich offerire dem Herrn Patron 
einen fhönen guten Morgen. 

Pl. Guten Morgen Stöpfel, ift die Poſt 
gefommen? 


St. Hier pro primo ein Brief, beikominend | 


eine Schachtel, gemerkt p. P. 
P l. (erbricht den Brief Laß Erdoch fehen. Poz 
tauſend! der Brief iſt von unſerm Koͤnige. 


Stt. (mit einer tiefen Reverenz) Von Sr. als 


lerglorreichſten Majeſtaͤt? 


Pl. Ciien) Unſern freundlichen Gruß zu⸗ 
vor. Lieber Getreuer. Aus dem allerunterchäs 


nigſten 
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nigſten Vortrag unſers Seeminiſters, haben 
Wir mit allergnaͤdigſtem Wohlgefallen vernom⸗ 
men, wie Ihr die Lieferung zu dem lezten Feld⸗ 
zuge mit dem ruhmwuͤrdigſten Eifer betrieben. 
Wir haben Euch daher unſern gnaͤdigſten Bei⸗ 
fall nicht verhalten wollen, und uͤberſenden 
Euch zum Zeichen unſrer Huld beigehende Ta— 
batiere. 
Euer wohlaffectionirter Koͤnig. 

&t. Gratulire zu der hohen Gnade. 

Pl. Man muß es in die Zeitungen ſetzen 
laſſen. 

St. Vermuthlich mit Brillanten? 

ML, (Hat unterdeſſen die Schachtel gedffuet) Aller⸗ 
dings. i 
St. (fie befehend und ſchatendꝰ ohmelthr tau⸗ 
ſend Thaler werth. 

Pl. Gedruckt, find es 3000.- 

St. Nebſt einem gnaͤdigen Handfchreiben, 

Pi. In den huldreichſten Ausdrücken. 

St. Werde den Drud beſorgen. Hier pro 
ſecundo ein Brief von van der Huſen aus Am⸗ 
ſterdam. 


Pi. 


DI. (erseicht und ıien) Em. Em. adoifire, daß 


unterm 1 zten paffato einen Sohn Hans Wil⸗ 


a 


Helm an Diefelben fpediret habe. Hoffe guten 
Empfang, und bitte, denſelben recta an Dero 
Jungfrau Tochter zu conſigniren. Da die jungen 


Leute heutzu Tage al corfo und almarco wenig 


täugen, fo kann dennoch verfichern, daß der Hans 
Wilhelm von befonderer Bonität if, und Em, 
Em. ſammt Dero Jungfer Tochter völlig cons 
tentiren wird. Salvo errore et omiſſione EE. 
DD. van der, Hufen et. Comp. 
St. Gratulire abermals. | 
DI. Dante, 
St. Wir werden alfo cito eine Wouen in 
Hauſe haben. 
DI. citp, citiſſime. 
St, Item einen Ball. 
Pl. Und Feuerwerk im Garten, 
St. Dero brennender Name. 
Pl. Und der fliegende Merkur, 
St. Bird viel Geld koſten. 
DI. Wird aber Aufſehn machen, 
St. Mit des Herrn Patrons Genehmigung 
hätte wohl auch eine Speculation, 
| Pl. 


Pil. 
St. 


— ,13 ie 


Ins Große? 
Sp groß ale ein Srauenzimmer vor 


thitilerer Taille. 


P1. 
St. 
1, 
gam?. 
St. 
Di. 
St. 
BP. 
St. 
-»D. 
St. 
PIl. 
St. 
Pi. 
St. 
PI. 


Das heißt? 
Eine Doppel⸗Mariage. 
Ei! wahrhaftig? Und der Braͤuti⸗ 


Haͤ 1 5) 

Doch nicht Er ſelbſt? 

Auf eigenes Rilite, 

Und die Braut? 

Jungfer Luisgen. 

Wo denkt Er hin? Louiſe hat gar nichts. 
Ein niedlich Geſicht. 

Wie hoch verzinſt ſich das? 

Ein paar weiche Patſchgen — 

Die nichts verdienen. 

Ein kleiner Fuß — 

Ei! ei! Stoͤpſeh! Stöpfet! Iſt das 


folid gedacht? - 


Sr. 


Diefelben baden nicht. Unrecht, und ich, 


ſehe leider wohl, daß der Teufel fein Spielmit 
mir treibt, fintemal ich diefen Herzens hang fchon 


oft manu propria mortificiren wollen. 


Pi. 


Pl. Will er denn mit feiner Sram von.der 
Luft leben ? 

St. Nein, ſolches bin ich nicht gefennen, 
Muß dem Herrn Patron eröfnen, daß unter heus 
tigem Dato ein Adviss Brief an mich eingelaus 
fen, des Inhalte, daß es dem Hoͤchſten gefallen, 
meinen Herrn Vater in die andre Welt zu ſpe⸗ 
diren. 

Pl. Gratulire. 

St. Derſelbe hat mir an baarer Softenfa 
80000 ME. hinterlaſſen. 

Pl. 30000 Markt? Ef ei mein lieber Herr 


Sẽcoͤpſel, ich wuͤnſche Ihnen von Herzen Gluͤck. 


Wollen Sie ſich nicht niederlaffen ? (er praͤſentirt 
ibm einen Stuhl). 
St. Bin daher gefonnen, nunmehr eine 


Properhandlung zu errichten, . ' 


Di. Item eine Frau zu nehmen? * 
St. Sintemal ich diefen Artikel nicht Wohl 
entbehren kann. | 
Pi. Aber er bleibe hernach auf dem Lager lies 
gen, und man gäbe ihn gerne unter dem Ein; 
faufspreife weg. Ä 
Str. Sungfer Louiſe ift-ein gutes Kind. 
Mn | pi. 


‚PL. Das ih aus Barmherzigkeit ins Baus 
genommen, W | 
Sr. ung und huͤbſch. | 
DL. Die Geſtalt iſt nur Faſtage, wenn man 
die Tara abzieht, was bleibe Abrig? 

Str. Haushalteriſch, wirthſchaftlich. 
Pl Das iſt wahr, ich. wuͤnſchte meine Toch⸗ 
ter ware ihr gleich. Ich weiß gar nicht, wie 
ich zu fo leichter Waare gekommen bin, | 

St. Wenn.der Herr Patron alſo nichts da⸗ 
gegen haben, — 
Pp L. Nichts auf der Welt, mein Jieber Herr. 


Srpfel. Im Gegenteil werde ich eine Koſt⸗ 


* 


gaͤngerin los, die mir von meiner Tochter auf⸗ 


gSeſchwazt worden. 


St. Werde folglich proximo meine Worte 


anbringen. 

Pl. Kat Er ihr denn — Haben Sie ihr 
denn ſchon etwas merken laſſen? 

St. Mitunter, ja. 

DI. Und wie geberder fie fich dabet? , 


St. Der kleine Schelm liebe mich im Sup 


len. Pro primo , fo oft fie mich ſieht, muß. fie 
immer lachen, Das Deuter quf Wohlgefallen. 


0 N 


Pro ' 


— 


Bro fecundo, weicht fie mir immer aus, daß 
deutet auf Shüchternheit. Pro tertio antwortet 
fie mir immer verkehrt, das deutet auf Zeritreus 
ung. Endlich pro quarto mofirt fie ſich über meis 
ne Derüle — 1 

Pı. Das deutet offenbar auf Liebe. 

St. Nur ein Meiner Umjtand beunruhigt 
mih. Der fchwebifhe Officier. | 

DI. Speculirt der au? 

St. Wenn fie fih auf der Treppe begegnen, 
fo ſpedirt er ihr einen gewiſſen Blick, fie fpedirt 
ihm einen dito, und es wird nach und nach ein 
Tauſchhandel daraus, den ich ohnmoͤglich à conto 
turniren kann. 

PH. Unbeforgt, lieber Stoͤpſel! der Schmebe 
if ein armer Schlucker, der nicht lange mehr in 
meinem Haufe feyn wird, 

St. Habe ich nüır die Waare einmalim Ges 
woͤlbe, fo fol kein ungebetener Käufer fie mehr 
beſchnuͤffeln. 

Pl. Unter uns: ich halte den Ochweden für 
einen Spion. 

St. Hm! ich zweifſe. 

PL Barum? 0 1J 
Sn 


— 1. — 


St. Die Spione verlieben ſich ſelten. 

DI. Wer weiß, es wäre immer gut, wenn 
Sie einmal gelegentlid — wenn er nicht zu 
Kaufe it — auf feinem Zimmer — ‚Sie vers 
ſtehn mid)? | 

St Hinauf ſchleichen und viſitiren, ob con⸗ 
trebande Briefe und Papiere — ? 

PB. Richtig. _ 

Sr Werde nicht ermangeln. 


Vierte Scene - 
"Frau Rofe. Vorige, 
Frau Roſe (seht mit einem Bund Safe 
über die Bühne). 
Pl. Guten Morgen 5 Frau Roſe. Wohin ſo 
eilig? 
F. R. Ei ja bech, ich habe alle Hände voll 


u thun. Auf dem Komptoir wollen fieKaffe 
trinken; der Koch will Neiß und Rofinen haben; 


die Lafaten verlangen ihr Fruͤhſtuͤck; und die 
Mamfell har keinen Duder mehr, 
Pl. Wir werden zu Mittag Säfte belom— 


> men. 


_ Sr. R. Säfte? das wäre mir ehem recht. 
® Pl. 


MI. Die beiden dicken Kanmertich. Der 
magere Kommerzienrath — 

Fr. R. Meine Kuͤche iſt gar nicht darauf 
eingerichtet. 

DI. Was geht uns die Kuͤche an, wenn nur 
der Tiſch beſetzt iſt. 

Fr. R. Ga? der Tiſch? ei ſeht doch! wenn 
man die Braten auf den Tiſch hauchen konnte. 
Vor alten Zeiten gabs ein Maͤrchen, da heißt es: 
Tiſchchen decke dich! und gleich ſandte der 
Teufel — Gott verzeih mir die Sünde! — 
feine Leckerbiſſen aus der Hoͤlle. Aber mit foLs 
chen ſuͤndhaften Zaubereien kann eine fromme 
Prediger-Wittwe ſich nicht abgeben. 

DI Wir wollen auch ohne Zauberei ſchon 
fatt werden. . 

Fr. R. Ei warum denn nicht? Satt will ich 
Sie wohl machen. Da iſt Rindfleiſch, da iſt 
ein Pudding, da iſt Kalbsbraten — 

Pl. Ich feiere heute ein großes Feſt. 

Fr. R. Ein großes Feſt? ach mein Gott! 
ſo kann ich den Kalbsbraten nicht brauchen. 
Aber ih habe noch einen Auerhahn in Eßig 


liegen. 
Pl. 
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Di. Fuͤrs erſte habe ich eine Doſe und einen 
Brief von unſerm Koͤnig erhalten. 
Fr. R. Von Er. Majeftät? — Da‘ muß 
ih Gele auf die Tafel feßen. 
DI. Fürs zweite wird der Brautigam meiner 
Tochter vielleicht noch heute ankommen. 
Er. R. Der Bräutigam? — Da muß ih 
eine Mandeltorte vom Zuckerbecker holen laſſen. 
St. Fürs dritte könnte wohl bey diefer Ges 
legenheit no eine Verlobung clatirk werden, 
Fr. R. No eine Verlobung? 
Str. Hochedke Frau. Ich adreſſire mich an 
Sie. 
Fr. R. An mich? 
- &t. Die vValuta iſt in Ihren Haͤnden. 
Er. R. In den meinigen? 
St Muß Denenfelben notificiren, daß mein 
Here Vater geftorben iſt. \ 
Fr. R. Eondolite. 
©: Wenn nun derfelbe mir ein anfehnliches 
Vermögen hinterlaſſen, als bin mie Gore ents 
ſchloſſen, in den heiligen Eheftand zu treten. 
Fr. R. Coeziert verſchaͤmt) Mein Herr Stoͤpſel 


Sie je erzelgen mir, viele Ehre — 
B 2 St. 
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©t. Bitte unmaßgeblich um ſchleunige Erpe⸗ 
dition, 

. Fr. R. Es find dabey verfchiedene Bedenk⸗ 
lichkeiten. 

St. Wollen Sie diefelben-gütigft numeriren. 

Zr. R. Zürs erfie: der Unterfchied des 
Alters. | 

St. Kann fo groß nicht feyn. 

Fr. R. Freilich man fieht alter aus; man 
hat allerley Strapazen im menſchlichen Leben. 

St. Wenn nur die Geſundheit noch nicht 
banquerot gemacht hat. 

Fr. R. Daruͤber kann ich, Gott ſey Dank, 
nicht klagen. Aber es iſt doch immer ein ſchwe⸗ 
rer Schritt. „Ich bin eine arme Fran. Ich ha⸗ 
be gar nichts. 

St. Wer Fleiß und Krbeirfadtei von Ihr 

nen erbt, der iſt nicht arm, 

Zr. R. Ich muß mich doch vorher mit Gott 
im Geber berathen. 

Sit. Und gelegentlich Dero Jungfer Tochter 
ausforichen 

Fr. R. Ah, was a bag meine Toch⸗ 
ter an? 


P 
‘ 








DPI. Nunich denke, fie hat mit ein Wörtchen 
drein zu reden. 

Fr. R. Nicht eine Silbe, Aber mein zertes 
Gewiſſen — Als mein ſeeliger Herr ſtarb, der 
Herr Paſtor Olearius Roſe — es war am zwei⸗ 
ten Oſtertage — der Schlag ruͤhrte ihn auf der 
Kanzel — er wurde ſprachlos nach Haufe ge: 
bracht — da lag er bis auf den Abend ohne Be⸗ 
ſinnung — 50 Minuten auf 9 Uhr entſchlief 
er ſanft und ſeliglich — (fie weint ) feines Alters 
63 Jahr 4 Monat und 7 Tage. 

St, Sort gebe ihm eine fanfte Ruhe! 

° r. R. Damals ıhat ich ein Geluͤbde, mich 
niemals wieder zu verheirachen. 

DI. Welches Ste vermuthlich halten werden, 

Fr. R. Ach mein Herr Plum, man muf 
doch auf eine Zuflucht im After denken. Der 
Herr Fabian Stöpſel in ein verd enſtvoller 
Mann, der fein veichliches Austommen hat — 

Pl. Folglich ſchlagen Siezu, und wenn es 
Ihnen bey mir nicht mehr gefällt, " gehen Sie 
zu Ihrer Tochter. 

Fr. R. Zu meiner oder? ? 

DI. Nun freilich zu der Madam Stöpfl. 

B 3 TER, 
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Fr R. (apa) Zu dee Ma — dame 
Stöpiel? | 

St. Es ſcheint hier ein Kleiner error in cal- 
culo obzumwalten. 

Er. R. Sie wollen alfo meine Louiſe heis 
tathen, 

St. Mit Dero Etlaubniß, ja. 

ER So? ſo? — did! — — Am! 
hm ! (fie wiegt das Haupt bin und Her, und Elatfcht das 
bey mit ter Zunge) Nun nun, das geht mich hichts 
an, da müflen Sie mit Louischen felber fpres 
chen. 

St. Ihre Fuͤrſprache. 

Fr. R. AG, diekann Hier zu nichts helfen. 

St. Der Rath einer Mutter. 

Fr. R. Mutter? — freilich! — ad Sott! 
davon wäre viel zu reden, Die gute Mutter — 
kurz, mein Herr Stoͤpſel, fprechen Sie mit ihr. 
Meine Einwilligung haten Sie, und meinen 
Segen auch. 

St Mit dieſen beyben Artikeln verſehen, 
hoffe ich, die Speculation werde einſchlagen, 
und bin Dero dienſtwilliger Diener, (er geht ab). 


I“ 


Fr. R. 
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Fr. R. Was wird aber Ihr Herr Bruder 
dazu ſagen? 
DI. Was geht das meinen Bruder an? 

FEN, cveriegen) Er vertritt doch gleichſam 
Vaterſtelle bey ihr. 

PD. Mein Bruder? — Nichts weniger. 
Eind Sie nicht in meinem Haufe? an meis 
nem Tifhe? . 

Fr. R. Alles wahr, aber meine bouiſe iſt 
ſeinem Herzen ſehr nahe. 

Pl. Ei was! das ſind Modeausdruͤcke. Erſt 
der Magen, und dann das Herz. 

Fr.R. Nun, wie Gott will! der Here 
Stöpfel ift ein feiner Mann, ein folider Mann, 
fleißig und fromm, Des Sonntags verfäumt er 
nie die Fruͤhpredigt, und da darf man ihn nur 
fingen Hören, um erbaut zu werden, 

. \ 5 

Sünfte Scene, 
Heinrich Plum. Vorige. 
HP. Guten Morgen Bruder. 
Pl. Guten Morgen. Wohin fo früh? 


HP. Früh? es wird bald Mittag ſeyn. 
B 4 Fr. R. 
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Fr. R. Ach du mein Gott, da hab' ich den 


Puder und die Roſi inen vergeſſen. (fie trippelt 
fort). j 


DL, Ich will dir eine Neuigkeit erzaͤhlen. 

H. Pl. Ich bin kein Liebhaber von Neuigkei⸗ 
ten. Das Alte taugt nicht viel, und das Neue 
noch weniger. 

Pl. Unſre Luiſe wird heirathen. 

DI. Luife? wen? 

Br. Rathe. 

H.PI. Ich verſtehe mich fo ſhlecht aufs Ra⸗ 
then, daß ich nicht einmal Titularrath werden 
konnte. 

PL. Meinen Buchhalter Fabian Stöpfel. 

H. Pl. Fabian Stopſelr vom! das Aut 
mir leid, 

PI. Sein Vater ift zeltotben, und hat ihm 
80000 ME. hinterlaſſen. | 
H. Pl Cin Sedanten.) Das su mir ſche 
leid | 

DI. Warum nicht gar. Das ift fa eben das 
Beſte bey der Sache. Er will eine Properhand; 
Jung errichten. 

H. Pl. Pfui Teufel, 
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PL Bender, du biſt ein drolliger Kautz. 
HD. Ein Mädchen wie ein. Engel, und 
- ein Kerl wie ein Pavian. 
DI. Aber ein armer Engel, und ein reicher. 
Pavian. 
HPl. Sa, wenn die seien Leute nicht ge 
meiniglich darbten ? 
DI: Sie darben? . 
H. Pl Weil fie nicht zu genießen verftehg. 
Nur Genuß it Reichthum. Dat Louiſe ſchon 
eingewilligt? 
DL Sie weiß noch nichts. 
HP. Defto befler. Ich Hoffe, fie wird den 
Perukenſtock mit einer langen Naſe heim ſchicken. 
Pi. Das wäre ein alberner Romanftreich, 
H. Pl. Ein ſchlechter Roman iſt immer beſ⸗ 
ſer, als eine ſchlechte Ehe. 
Pl. Ich würde ihr eine sroße Hocheit 
ausrichten. 
H. Pl. Ich hoſſe, du wuͤrbeſt ſie ausfteuern, 
"DI Ausfeuern? Rein Bruder, das werd’ 
ich wohl bleiben laffen. 
H. Pl. Mit deinem vielen Selde — 


55 Pe 
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P. Eine folhe Verſchwendung könnte das 
Biel bald in wenig verwandeln. | 

H. Pl. Wan muß nichts halb thun. 

Pl. Und dann, — wer ſpricht von einer 
Ausſteuer? wer erfahre da8? — Aber eine große 
Hochzeit mit Trompeten und Paufen — 


HD. Pfui ſchaͤme dich! du verdienteft =. 


ein Trompeter zu ſeyn. 

»Pl Ei, wenn das Mädchen dir fo Iteb iſt, 
marum ſteuerſt du fie nicht ſelbſt aus? du Haft 
ein- ganz artiges Vermögen. 

H. P l. Das gehöre meiner Tochter. 

Pl. Hätteft du dein vaͤterliches Erbe fein zu 
rathe gehalten, fo wie ich; haͤtteſt du das mul⸗ 
tipliciren verſtanden, ſo wie ich. 

HP. So wäre ih — ein Peter Plum 
geweſen, ſo wie du. Es iſt aber gut, daß es der 
Peter Plums nicht gar zu viele in der Welt giebt. 

Ich habe locker gelebt, das iſt wahr — 

Pi. Ein Glauͤck für did, daß deine ſeelige 
Frau — | 

PD. Ich bitte dich Brüder, rede nicht von 
“meiner feeligen: Frau. 


Pl. 
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Pl. Daß fie fo reich war, wollt ich nur fas 
gen. Sie half dir wieder auf die Beine, 

H. Pl. D meine Wilhelmine! 

PI. Eine kreuzbrave Fran! fig hatte Geld, 

H. Pl. Und ein Herz. 

Pl. Ic) tarire ihr Vermögen — 

2. Pl. Ihr Herz war. nicht zu tariten. 

DL Sa, wenn Sie noch Ichte — 
ı DPI. (in Thraͤnen ausbredyend, und davon lau⸗ 
fend) Geh zum Teufel! | 

Pi. (lachend) Da haben wies. Sch habe drei ' 
Weiber gehabt; ich habe fie alle drei vergefien, 
er kann mit der einen nicht fertig werden, 


Sedhfte Scene 

Joſephine, Louiſe. Peter Plum. 

Sof. Gratulire Papa. “ 

DL. Wozu? 

Sof Ich weis nicht, aber Frau Rofe hat . 
mir geſagt, wir werden diefen Mittag große. 
Tafel haben, und das thut Papa. nicht umſonſt. 

„Pl. Recht mein Kind, man muß nichts in. 


- der Welt umfonft thun. 
xä o ſ. 


[4 


Joſ. Ich ftehe auf Nadeln, 

DPI. Warum? 

Hof. Sie willen wohl Papa; Neubester 
und Nadeln, fie ftechen beide, 

Di. Du biſt ein Frauenzimmer. 

Sof. Leider. j 

PL. Plagt dich nicht auch bie Neugierde, 
Louischen? 

Louiſe. Ich bin auch ein Grauen; immer. 

DI. Nur fehe nur Kinder — die große 


Tafel bat ihre große Urſache. 


Hof Müffen wir unsaud in Staat werfen? 
Pl. Wie ihe wollt. 
Jo ſ. Wenn es der Mühe werth iſt. 
Pl. Wenn es nun ein Brautigam wäre? 
Sof. Dann bleiben wir fo wie wir find. 
Pl. Ein Bräutigam? 
of. Nun ja, ich Höre. Zwiſchen Braͤuti⸗ 
gam und Mann, iſt kein anderer Unterſchied, 
als zwifchen Kind und Juͤngling. Wenn die Kins 
der Elein ‚find, find fie alle hübſch, und wenn 
fie heranwachfen, werden große Bengel daraus, 
— Alfo ein Bräutigam wäre auf der Fahrt? 
für mich lieber Dapa ? ’ 
De BD, 
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DI, Far Lich. 
Jo ſ. Haben Sie ihn ſelbſt verſchrieben? 
Pl. Sch ſelbſt. 
Sof. Aus China vermuthlich. 
PL. Naͤrrin! aus Holland. 
Joſ. Alſo giebt es dort die beten Braͤuti⸗ 
. sams?. Halten fie fich aber auch! fange ? denn man 
- Taufe dergleichen Waare nur ein einmal in fels 
nem Leben. 
Pl. Er iſt aus einem ſoliden Hauſe. 
Joſ. Koſtet er viel? — 
MI. Deine Hand. 
‚ Sof. Ziemlich heuer. 
- DL Und dein Herz. 
Sof. O! das ift zu viel 
Pi. Ich halte den Pieis fehr comvenabie; 
Sch vermuche, daß er noch heute wohl conditios 
niet hier eintreffen wird, und fobald eu ausge⸗ 
packt it, kannſt du ihn nad) Herzens Luft bes 
-trachten. 
of. Nur noch eine Kleinigkeit ‚lieber Das 
pa, fein Nahme? 
Pi. Hans Wilhelm var der Hufen. 
Sof une Keilpelm? Warum nicht gar! 
Pl. 
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DH. Nun, wie denn? 

Hof. Der Wilhelm mag paßiren, aber ber 
Hans muß mir nicht auf bie Nähe kommen, 

PI. Da haben wire. So find die Weiber, 
Der verdienftvollfte Diann, wenn er Hang heift, 
‘oder wenn er den Zopf nicht nach der Mode trägt, 
wird ein Gegenſtand des Wuchwillens: 

Sof. Aber bedenken Ste nur, lieber Papa, 
man könnte ja nicht einmal eine Ballade auf 
uns machen. Hans und Sofephinet wie 
klingt das! oo 

DI. Schweig, und nimm ein Beifpiel an 
Lonifen. Das tft ein wackeres befcheidenes 
Mädchen. \ 

Louiſe. Meine Freundin fherzenur. 

„DI: Dafür Habe ich ihr aud) einen Bräus 
tigam ausgeſucht. 

Sof. Auch aus Holland? 

Pt. Hieſige Fabrike, Landesprodukt. 

Sof. Heißt er auch Hans? 

21. Halt das Maul! und denfe an beinen 
Sraurfant 

.S of. Ach Sort! da u noch lange hin. 


Pl. 
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Pl. Ich fage dir ja, daß er noch heute kom⸗ 
menwird. Wir haben Handlungsgefchäfte abzus 
machen, ‚und nebenbey, foll auch deine Hochs 
zeit feyn. - In 
Joſ. Nebenbey ? allerliehftt Aher wie, wenn 
fih Hinderniffe fänden ? u 

Pll. Hinderniſſe? zum Erempel? 
Joſ. Zum Exempel, wenn er mir nicht ge⸗ 
fiele? | 

PL Das ift fein Hinderniß, 

Hof. Wenn ich ihm noch vor der Hochzen 
die Augen auskratzte? 

DI. So gehſt du mit einem Blinden zu Betr 
te. Denn, kurz und gut, der Kandel iſt gemacht, 
und, du haft nicht ein Wörschen drein zu reden, 
Ein Mädchen ift ein Wechſel, den der Vater 
. endoßire, und der Bräutigam arceptirt. Das 
Maͤdchen zahlt die Valuta nach Wechſelrecht. 

Jo ſe ſub hypotheca ihres haͤuslichen Gluͤcks. 9— 

BD. Punctum. Ich gehe aufs Eomptoir. | 
Stecket die Köpfe zufammen, und berathſchlagt 
Euch, über die Wahl der VBrauskleider, 
(er geht ab). 


Sie⸗ 
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Siebente Scene 
Joſephine. Louife 


Jo ſ. Poz tauſend! wir haben vergeſſen nach 
dem Namen deines Braͤutigams zu fragen. 
Loniſe. Mit mir, war es nut Scherz. 
Sof. Und mit mir noch, lange nicht Ernſt. 
Wenn mein Vater glaubt, mich nach Holland 
zu ſpediren wie ein Schiffpfund Flachs, ſo irrt 


er ſich. 
Louiſe. Gluͤckliches Maͤdchen! du haſt doch 


einen Vater. 


Joſ. Sollen wir tauſchen? 

Lo uiſ. Nicht um die Welt! der Meinige 
iſt ungerecht gegen mich, er will mich nicht ſe⸗ 
hen, nicht kennen; aber dieſe Grille ausgenom⸗ 
men, iſt er ein edler vortreſlicher Dann, 

of. Er willdid nicht fehen, und ſieht dich 
täglich. 

Louiſe. Ah! wenn er r wůßte — 

Sof. Biel Ehre für dich, dab er nicht weiß. 
Du haft dich ben ihm eingefehmeichelt, feinem 
Vorurtheil zum Poſſen. Er liebt dich um dein 

ſelbſt 
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felbſt willen, die vaͤterliche Eitelkeit kann ſich 
nicht ins Spiel miſchen. 

Louiſe. Und, wenn er einſt erfährt — 
" If. So wird ihn Die Freude toͤdten, wenn 
man ihm nicht fehnell zur Aber läße. 

Loüife. Ach hein. Warum verftäßt er ein 
Kind, das ihn nie beleidigen konnte, weil es ihn 
nie ſah; das fern von ihm, aufwuchs, und ſeit 
es fühlen kann, vergebins flehte, ſeine Vater⸗ 
band zu füflen. | 

of Haben wir unſern Plan nicht dennoch 
durchgeſezt ? 

Louiſe. Durch Betrug. 

Joſ. Dan. ſchuf der Himmel für Väter und 
Männer, 

Lonife, Geftern har er meinen legten Brief 
erhalten. 

Sof Ser drollig. Water und Tochter woh⸗ 
nen in einem Hauſe, und cotreſpondiren mit eins 
ander. Sie fprechen ſich taͤglich, aber die Briefe 
laufen einige Wochen, ehe| fie an Dt und Stels 
le gelangen, 


€ | \ | Loniſe., 
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Louiſe. Wenn die Gefühle eines Herzens; 
das in Wehmuth ſchmolz, je rähren- können, . 
fo muß ihn diefer Brief gerührt haben. 

Hof. Ach ja. Redenurnichedavon. ‚Kater 
doch mir fogar:eine Thräne gekoſtet; und Thraͤ⸗ 
nen ſtehn bey mir in hohem Preiſe. 

Louife. Bemerkteſt du nicht geftern Abend, 
daß er ungewöhnlich trübe in fich ſelbſt verfuns 
ken war? 

Joſ. Einmal zitterte fogar eine. Thrane in 
ſeinem Auge. 

eo uiſe. O daß ich fie nicht wegtüfen durf⸗ 

te! — ich ſchoͤpfe Hoffnung. 

Joſ. Mit dem Eimer der Geduld. 

Lomiſe. Sich lauſchte diefen: Morgen an ſei⸗ 
ner Thuͤr; ich ſchielte herein, als der Bediente 
fie öfnetey er faß und ſchrieb. 

Joſ. Vermuthlich an dich. 

Louiſe. Gott gebe zur guten Stunde! 

Joſ. Munter liebes Eonfingen! munter! 
Männergrilien ſi find Frahiahrsſchnee. In Gru⸗ 
ben und Wäldern bkeibt er länger liegen: aber 
Weiberſanftmuth und die Sonne ſchmelzen end⸗ 
lich ihn auch dort. — | 

ZZ Achte 








% 
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Achte Scene. u 
Frau Rofe, Vorige. 


Fr. R. Nun mein sind, da iſt wieder ein 
Brief. 

Louiſe. CHeftig zufahrend.) Von ihm? 

Sof Sollte man nicht glauben, es ſey ein | 
billet doux, 

e ou iſe. Chatten Brief erbrochen und lieſi) Mei⸗ 
ne einzige geliebte Tochter. ( fie druͤcht den Briefan 
ipe Herz.) lieber, lieber Vater ! che en) „Dein 
„lezter Brief hat mir Thränen der Wehmuth 
„ausgepreßt, Dein Wunſch, mich zu fehen , iſt 
„der Meinige, Aber wenn mein Leben dir lich 
„it, ſo ſteh ab davon. Seit 17 Jahren habe ich 
„mid auf deinen Anblick vorbereitet, und noch 
„vermag ic) es nicht. Sende mir dein Portraͤt, 
„daß ich nach und nach an deine Seftalt mich - 
„gewöhne. Du wirft Geld brauchen, und bit⸗ 
„teft.nie darum. . Du findefl beyliegend einen 
„Wechſel. Es muß dir an nichts fehlin. Alles 
„was ich habe, iſt dein. Bon deiner Mutter erbt 
„ich es. Alles was ich einſt war, war ich Durch 
„ſie! — Gleiche ihr. — Die Feder inte mie 

. € a „aus 


Louiſ e. Wenn die Gefuͤhle eines Herzens; 
das in Wehmuch ſchmolz, je rähren Finnen, . 
fo muß ihn diefer Brief gerührt haben. 

Joſ. Ach ja. Rede.nurnichedaven. ‚Kater 
doch mir fogar.eine Thraͤne gekoſtet; und Theaͤ⸗ 
nen ſtehn bey mir in hohem Preiſe. 

Louiſe. Bemerkteſt du nicht geſtern Abend, 
daß er ungewoͤhnlich truͤbe in ſich ſelbſt verſun⸗ 
ken war? 

Joſ. Einmal zitterte * eine an in 
fenem Auge. 

a. uiſe. O daß ich fe nicht wegkuͤſſen durf⸗ 

— ich ſchoͤpfe Hoffnung. 

— ſ. Mit dem Eimer der Geduld. 
Loniſe. Sch lauſchte diefen Morgen an ſei⸗ 
ner Thuͤr; ich ſchielte herein, als der Bediente 
fie oͤfnete; er ſaß und ſchrieb. 

Joſ. Vermuthlich an dich. 

Louiſe. Gott gebe zur guten —— 

Joſ. Munter liebes Couſingen! munter! 
Männer an illen find —— In Cu 





Achte Ecene 
Frau Rofe Beorige 


Fr. M. Run mein Kind, be if ud cin 
Brief. 

Lonife, (hie mieten.) Ben m? 

Joſ. Selle man nid Sauben, ch ſcy cin 
billet doux. 

Louife. (het zen Beil ertentuen ut zug Bicie 
ne einzige gelichre Tocheer. < pr Brad as 
ihr Herz.) licher, licher Batır ! co un» „Dem 
„ejter Brief hat mis Ihe sun der chen 
„ausgepreßt Dein Bauſch, mi zu Er, 
„der Deinige. Aber wann mein Eiten der ah 
wi, ſo ſeh ab daven. Exirı7 Zaren gibt 
„mich auf Deinen Anblick vorberciecs, au® we 
„vermag ich es nicht. Sende wit dein Toruäs, 
„dab ich nad und mad arı Diine Seials mäd 
„gewoͤhne. Du wir Seid brauchen, umb bigs 
um. Du findet beylsrgen® cur 
muß dir an wies fehi. a Ales 
ift dein, Den dein Bu ce cıhe 
mas ih cin wer, war ih dur 






Pl. Eine folche Verſchwendung koͤnnte das 
Viel bald in wenig verwandeln. 
H. Pl. Wan muß nichts halb thun. 
Pl. Und dann, — wer ſpricht von einer 
Ausftener ? wer er fahre das? — Aber eine große 
Hochzeit mit Trompeten und Pauken — 


H. Pl. Pfui ſchaͤme dich! du verdienteſt — | 


ein Trompeter zu feyn. 
Ph Ei, wenn das Maͤdchen dir ſo lieb iſt, 


marum ſteuerſt du ſie nicht ſelbſt aus? du haſt 


ein- ganz artiges Vermoͤgen. 
H. Pl. Das gehöre meiner Tochter, 
Pl. Hätteft du dein väterliches Erbe fein zu 
rathe gehalteh, fo wie ich; hätteft du das muls 
tipliciren verſtanden, fo wie ich. 
H. Pl. So wäre ih — ein Peter Plum 
\ geweſen, ſo wie du. Es iſt aber gut, daß es der 
| Peter Plums nicht gar zu viele in der Welt giebt. 
Ich habe locker gelebt, das iſt wahr — 
PI. Ein Sue für dich, daß deine feelige 
Hau — 
| AD. Ich bitte dich Bruder, rede nichtvon 
meiner feeligen Frau. 
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DI. Daß fie fo reich war, wollt ih nur fas 
gen. Sie half dir wieder auf die Beine, 

H.Pl. O meine Wilhelmine! 

Pl. Eine kreuzbrave Frau! ſie hatte Geld. 

H. Pl. Und ein Herz. | 

Pl. Ich tarire ihr Vermögen — — 

H. Pl. She Herz war. nicht zu taxiren. 

"DL, Sa, wenn Sie noch lebte — 
+ DPI. cin Tränen ausbrechend, und davon tanz 
fend) Geh zum Teufel! 

Pi. (iachend) Da haben wies. Sich habe drei ' 
Weiber gehabt; ich habe fie alle drei vergeffen, 
er kann mit ber einen nicht fertig werden, 


N mr 


E ech ſte Seene 
Joſephine, Louiſe. Peter Plum. 
Jo ſ. Gratulire Papa. 
PL Wozu? 
Joſ. Ih weis nicht, aber Frau Roſe Hat . 

mir geſagt, wir werden biefen Mittag große . 
Tafel. haben, und das thut Papa. nicht umfonft. 
Pi. Recht mein Kind, man muß nichts in 


der Welt umſonſt thun. 
Joſ. 


Joſ. Ich ſtehe auf Nadeln. 
DI Warum? 
Sof Sie wiſſen wohl Papa; Reubegier 
und -Nadeln, fie ftechen beide, 
Pl. Du bift ein Srauenzimmer, 
Sof. Leider. j 
Pll. Plage did nicht auch die Nengierde 
Louischen? 
Louiſe. Ich bin auch ein Frauenzimmer. 
DI. Nur ſeht nur Kinder — die große 
Tafel hat ihre große Urfache. 
Hof. Müffen wir ung auch in Staat werfen? 
PL Wie ihre wol. . 
Hof. Wenn es der Mühe werth iſt. 
Pı. Wenn es nun ein Brautigam wäre? 
Sof. Dann bleiben wir fo wie wir ſind. 
Pi. Ein Bräutigam? 

Joſ. Nun ja, ich Höre. Zwiſchen Braͤuti⸗ 
gam und Mann, iſt kein anderer Unterfchied, 
als zwiſchen Kind und Sängling. Wenn die Kins 
der Elein ‚find, find fie alle hübſch, und wenn 
fie heranwachfen, werden große Bengel daraus. 
— Alſo ein Braͤutigam waͤre auf der at 
für mic lieber Dapa ? 

\ pu 
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Pl. Für dich. 

Sof. Haben Sie ihn ſelbſt verfrichen? 

Pl. Ich ſelbſt. 

Sof. Aus China vermuthlich. 

Pl. Naͤrrin! aus Holland. 

Joſ. Alſo giebt es dort die beſten Braͤuti⸗ 

gams ? Halten fie ſich aber auch lange? denn man 
kauft dergleichen Waare nur ein einmal in fels 
nem Leben. 
Pl. Er iſt aus einem ſoliden Hauſe. | 

Fof. Kofter er viel? 

Di. Deine Hand. 

‚ Sof. Ziemlich heuer. 
- DL, Und dein Herz. - 

Sof. O! das ift zu viel! 

Di. Ich halte den Preis ſehr convenabfe, 
Ich vermuthe, daß er noch heute wohl conditio⸗ 
nirt hier eintreffen wird, und ſobald er ausge⸗ 
packt iſt, kannſt du ihn nach Herzenẽ Luſt be⸗ 
trachten. 

Joſ. Nur noch eine Kleinigleit lebe Das 
pa, ſein Nahme? 
Pl. Hans Wilhelm van der Huſen. 
Joſ. Hans Wilpelm? warum nicht gar. 
Ä PL 
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Pl. Nun, wie denn? 
"Hof. Der Wilhelm mag paßiren, aber der 
Hans muß mir nicht auf die Nähe fommen. 

Pi. Da haben wird. So find die Weiber, 
Der verdienftvollfte Mann, wenn er Hans heifl, 
‘oder wenn er den Zopf nicht nach der Mode trägt, 
wird ein Gegenſtand des Muthwillens: 

Joſ. Aber bedenken Ste.nur, lieber Papa, 
man könnte ja nicht einmal eine Ballade auf 
ung machen. Hans und Joſephine! wie 
klingt das! | Ä 

Pl. Schweig, und nimm ein Beiſpiel an 
Louiſen. Das ift ein wackeres befcheidenes 
Mädchen. | | | 

Louiſe. Meine Freundin fcherze nur. 
PL: Dafür habe ich ihr, auch einen Braͤu⸗ 
tigam ausgeſucht. 

Sof. Auch aus Holland? 

1, Hieſige Fabrike, Landesprodukt. 

Hof. Heißt er auch Hans? 
"PA Kalt das Maul! und denke an deinen 
Brautſtaat. | BE | 
| If. Ach Gott! da iſt noch lange Hin. 


Pl. 


— * 











"DI. Ach fage dir ja, daß er noch heute kom⸗ 
men wird. Wir haben Handlungsgeſchaͤfte abzu⸗ 
machen, ‚und nebenbey, ſoll auch deine Hoch⸗ 
zeit ſeyn. TEN 

Joſ. Nebendey ? alferlieöft Aber wie, wenn 
fih Hinderniffe finden ? 

Pl. Hinderniffe? zum Erempel? 

Joſ. Zum Erempel, wenn er mir nicht ges 
-fiele? 

PL. Das if fein Kinderniß, 

Hof. Wenn ich ihm noch vor der Hochielt 
die Augen auskratzte? | 

DI. So gehft dumit einem Blinden zu Bots 
te. Denn, furz uud gut, der Handel it gemacht, 
und, du haft nicht ein Woͤrtchen drein zu reden, 
Ein Mädchen ift ein Wechſel, den der Vater 
. endoßire, und der Bräutigam acceptirt. Das 

Maͤdchen zahlt die Valuta nach Wechſelrecht. 

Sof. fub hypotheca ihres haͤuslichen Stücke, .. 

DI. Punctum. Ich gehe aufs Comptoir. 
Stecket die Koͤpfe zuſammen, und berathſchlagt 
Euch, uͤber die Wahl der Brautkleider. 
(er geht ab), 
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Siebente Scene . 
Sofephine Louiſe. 


Jo ſ. Poz tauſend! wir haben vergeſſen nach 
dem Namen deines Braͤutigams zu fragen. 

Louiſe. Mit mir, war es nur Scherz. 

Sof. Und mie mir noch, lange nicht Ernft. 
Wenn mein Qater glaubt, mid) nach Holland 
‚zu fpediren wie ein Schiffpfund Flachs, io irrt 
er ſich. 

Louiſe. Gluͤckliches Mädchen! du haſt doch 
einen Vater. 

Joſ. Sollen wir tauſchen? 

Louiſ. Nicht um die Welt! der Meinige 
iſt ungerecht gegen mich, er will mich nicht ſe⸗ 
hen, nicht kennen; aber dieſe Grille ausgenom⸗ 
men, iſt er ein edler vortreflicher Mann. 

Joſ. Er will dich nicht ſehen, und ſieht dich 
taͤglich. 

Louiſe. Ah! wenn er r wüßte — 

Jo ſ. Viel Ehre fuͤr dich, daß er nicht weiß. 
Du haſt dich bey ihm eingeſchmeichelt, ſeinem 
Vorurtheit zum Poſſen. Er liebt dich um dein 

ſelbſt 





felbſt willen, die witetſich Eielkeit kann ſich 
nicht ins Spiel miſchen. 
Louiſ e. und, wenn er einſt erfaͤhrt — 
Sof. &o wird ihn Die Freude todten, wenn 
man ihm nicht fchnell zur Ader läßt. 

Lo uiſe. Ach hein. Warum verftäße er ein 
Kind, das ihn nie beleidigen konnte, weil es ihn 
nie ſah; das fern von ihm, aufwuchs, und ſeit 
es fühlen kann, vergebins flehte, feine Varers 
hand zu kuͤſſen. | 

Hof Haben wir unſern Plan nicht dennoch 
durchgeſezt 7 
Louiſe. Durch Betrug. 

Sof. Den ſchuf der Himmel fir Vater und 
Dinner. | | 

Lou iſe. Geſtern hat er meinen lezten Brief 
erhalten. 

Joſ. Schr drollig. Vater und Tochter woh⸗ 
nen in einem Hauſe, und correſpondiren mit ein⸗ 
ander. Sie ſprechen ſich taͤglich, a aber die Briefe 
laufen einige Wochen, he fie an Dre und Stel⸗ 
le gelangen. 


C | Loniſe. 


fie oͤfnete; er faß und ſchrieb. F 


e oui fe. Bean die Geſthie eines Sergei; 
das in- Wehmuth ſchmolz, je ruͤhren koͤnnen/ 
ſo muß ihn dieſer Brief geruͤhrt haben. 

Joſ. Ach ja. Rede nur nichedavon. Kater 
doch mir ſogar: eine Thräne gekoſtet; und Thraͤe 
nen ſtehn bey mir in hohem Preiſe. 

f; ouife Bemerkteſt du nicht gefeen Abend, 
daß er ungewöhnlich trübe in ſich ſelbſt verſun⸗ 
ken war? 

Joſ. Einmal zitterte fogar eine Träne in 
feinem Auge. 

eo uiſe. O daß ih fe nicht wegtäff durf⸗ 
te! — ich ſchoͤpfe Hoffnung. 

Joſ. Mit dem Eimer der Geduld. 
Louniſe. Ich lauſchte dieſen Morgen an ſei⸗ 
ner Thuͤr; ich ſchielte herein, als der Bedtente 

Joſ. Vermuthlich an dich. 

Loui ſe. Gott gebe zur guten Stunde! 

Joſ. Munter liebes Couſingen! munter! 
Maͤnnergrillen ſind Fruͤhiahrsſchnee. In Gru⸗ 
Ben und Wäldern bleibt er langer liegen ; aber 
Weiberſanftmuth und die Sonne, ſchmelzen ends 
lich ihn aud) dort. — | 

ZZ Ace 
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Achte Scene. 
Srau Roſe. Vorige. 


Fr. R. Nun mein Kind, da iſt wieder ein 
Brief. 

Lomife, (Cheftis zufahrend.) Won ihm? 
Iof Sollte man nicht glauben, es ſey ein 
billet doux. 

Louiſe. Chat den Vrieferbrochen und leſt Mei⸗ 
ne einzige geliebte Tochter. fie drucht den Brief an 
ihr Herz.) lieber, lieber Vater I cAe lien) „Dein 
„lezter Brief hat mir Thraͤnen der Wehmurh 
„ausgepreßt. Dein Wunfch, mic) zu ſehen, if 
„der Meinige, Aber wenn mein Leben dir lieb 
„iſt, foftehabdavon. Seit 17 Jahren Habe ich 
„mid auf.deinen Anblick vorbereitet, und noch 
„vermag ich es nicht. Sende mir dein Porträt, 
„daß ich nach und nach an deine Seftalt mich - 
„gewöhne. Du wirft Geld brauchen, und bis 
„teſt nie darum. . Du findeft beyliegend einen: 
„Wechſel. Es muß dir an nichts fehlen. Alles 
„was ich habe, iſt dein, Von deiner Mutter erbt 
„ih es. Alles was ich einſt war, war ich durch 
„fe — Gleiche ihr. — Die Feder ſinkt mir 

€ 5 „aus 


, 


N 


aus der Hand. — Lehe wohl gute Kind! 


‚„Srüße die braven Leute, bey denen du im 
„Kaufe bifl. Liebe deinen Vater, det feine ans 
„dere Freude auf der Welt bat, als di, — 
Keine andere Freude, als mid? und dennoch 


will er mich nicht fehen? muß fich. nach und nach . 


an meine Seftalt gewöhnen? 7 — Ad! mas hab 
ich verbrochen! 


Fr. R. Armes Kind! trau auf Gott! Mor⸗ 


gen iſt auch ein Tag. Man muß nie verzweifeln, 
Erdennoth iſt keine Noth. In einer Minute 
Yann fich vieles ändern. Da hab ich noch neulich 
ein Buch geleſen, ein ſchoͤnes Buch, ein gewiſ⸗ 


ſer Stilling hat es geſchrieben, der war arm, 


blutarm und ſollte Schulden bezahlen, das Feuer 


brannte ihm auf die Naͤgel. Nun, was ge⸗ 


fehiehe? Eines Morgens — um zehn uhr ſollte 


er bezahlen — er geht in feinem Kämmerlein. 


auf und nieder. Er betet recht inbruͤnſtig zu 
Gott. Es ſchlaͤgt ein Viertel auf 10, noch keine 
Huͤlfe; es ſchlaͤgt halb 10, noch feine Huͤlfe, ach! 
da ward ihm angſt und bange. Es ſchlaͤgt drei 
Viertheil, poch! poch! da klopft jemand an die 
Thuͤr. — Herein! — wer war es? der Poſtil⸗ 

| lion. 
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fon. Was bringe er? eineh Brief ſchwer mit 
Geld beladen, ich weiß nicht mehr wofür? aber 
et hatte gar nicht darauf gerechnet. Da fpärte 
“er Gottes Finger, und verzweifelte nie wieder, 
wenn er in Noth war. 

Louiſe. Noch? Mangel? das Herz kennt 
dieſe Worte nicht. 

Fr. R. Weil das Herz weder Bungert noch 
durſtet. 

Louiſe. Mangel druͤcket, aber Beiden zer⸗ 
malmt. 
Fr. R. Nu nu, Mangel if ein ſchlimmer 
Gaſt. Danke Gott, mein Kind, daß er nie bey 
dir einkehrte. Dein Vater, der freugbrave Mann, . 
labt es dir an nichts fehlen — Sieh doch, da 
hat er dir wieder einen Wechſel geſchickt. Laß 
doch ſehen, iſt es viel? | 

Louife, Sehr vich, mehr als ich brauche. 

Fr. R. Ei ei. Man kann alles brauchen, 
wõ nicht heuté, fo doch Morgen, wo nicht für 
une, doch- für die liebe Armuth. 

Louife, Sie haben Dept Mutterz für die | 
Armuth, für die liebe Armuth. 

Sr. R. Das iſt fo. ein Ausdruck. 

3° Ronife 
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Louiſe. Nein nein, es iſt kein Ausdruck, — 
ich werde — — (ſie ſteht in Sedanken) 

Sof Nun, was wirft du denn ?. 

Louiſe. Etwas thun. 

Joſ. Was denn? | 

Louiſe.: Erwas, das een verfößre, 
wenn ich davon fpräche. (fie wirft einen Blick anf 
den Wechſet) 300 Mark. Warum nit 3000. 

Fr. R. Dreihundert Mark, eine ſchoͤne Sums 
me! Kind! Kinds die willſt du doch nicht ver⸗ 
ſchenken? 

Louifſe. Nein, ich will Lö auf Ihiereſſen 
legen. 

Fr. R. Zu ¶pro Cent? 
Louilſe. Mehr, mehr! einen juͤdiſchen Mus 
cher will ich damit treiben. 

ER. Wucher? ſchaͤme dich! 

Louiſe. Fuͤrchten Sie nichts. Wer den Ar⸗ 
men giebt, der wuchert. 
Fr R. Ja, wenn du es ſo meinſt. Aber 300 
Mark iſt zu viel. | 

Lonife, Sch merde meinem Vater einft Res 
chenſchaft von dieſer Summe ablegen. 


‚Er R. 
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Fr. R. Nach deinem Gefallen. Das Geld 
iſt dein. „Die liebe Jugend! fie lernt rechnen 
und technen, a aber wie viel Pfennige auf einen 
Thaler gehn, das lernt fie nimmer. 


Meunte Scene 
N Cederfiräm -MWorige, 
Louife, (fort ſchachtern sufammen, als fie ihn 
erblickt. ) 
Ced. Verzethen Br, daß m unangemels 
det — * 
Sof. Ein Freund iR immer willkommen. 
Ced. Ihr Herr Water det mid) zur Tafel 


. singeladen: ..' 


Joſ. Das har mein Ser Vater recht gut 
gemacht. Sie follen zwiſchen ung fißen, vechs 
sr Hand. ich, und linker Hand Louiſe. Oder 
Frau Rofg. ‚wenn Sie lieber wollen? 

Fr. R. Muthwilliges Kind! eine alte Frau, 
und ein junger ſchmucker Herr — 

Ce d. Ich bebaure den Juͤngling, dem das 
Alter täjtig if. 

FEN. Das iſt brav gedacht, Ein jeder 


hoffe alt zu Werden. - 
4 Joſ. 
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Sof. Alſo linker Hand Frau Roſe? 


Ced. Sie find ſchalkhaft. Sehen Sie mich 


wohin Sie wollen. An Ihrer Tafel iſt kein 
Plaz, den im verfdmähe. | 
ah Recht gut, aber bier kömmt es darauf 
n. 0b Sie vicl oder wenig effen, viel oder 
gar nicht reden wollen, . 
j Ced. Wie fo? 


Sof. Wenn. SieLuft haben wenig zu effen 


und gar nicht zu veden, fo feße ich Sie neben 
Louiſen. 


Ced. (veriegen). Ich verfche Sie nicht. 


Louiſe. (veriegen? Sir weiß ſelbſt nicht, 


‚ was fie will. 

Sof Dich weiß recht gut. PR ich nicht 
zwanjiı igmal von ferne geſehn, wie er Stunden 
lang neben dir heſeſſen, ohne den Mund aufzus 
thun? 

Louiſ e. Du irrſt; der Herr von Ceder⸗ 
_ firöm hat m: :h immer fehr gut unterhalten. 

Sof. Unserhalten ? Ja, daran zweifle ich 
keinesweges. Aber geſprochen hat er nicht. 


8:. R, 


N 





u : 4 u 
‘. 
x 


[4 


VFr. A. Wie das ſchnackt: wie das planpert. 
Als ob man Jemand mmierhalten koͤnnte, - 
gu ſprechen. 

Sof. Verſtand der Hetero apart 
rius Roſe dieſe Kunſtnicht? u 
' St. R. Nein mein Kind‘, er ſprach, und er 
ſprach immer mit Salbung. Befonders, te wenn er 
auf ten Grundiext kam. Er 

Ced. Aus dem was ich höre, mud ich vers 
muthen, daß Mademoiſelle Louiſe Über’ lange 
Weile in meiner Geſellſchaft geklagt hat. Ich 

bin Soldat, und ich geſtehe gern, daͤß zwei Au⸗ 
gen wie die Shrigen, mich leichter aus der Faſ⸗ 
fung bringen, als eine feindliche Batterie. 
Ih Verneige dich Louiſe. 

Lou iſ e. Geklagt? nein Herr von Leder⸗ 
ſtroͤm, warlich nein! 

Joſ. Ein kuͤhner. Sqwur. 


Louiſe. Ich Hin recht gern in Ihrer Ss 
fellſchaft. 

of. St! um Gottes willen! das war ‚148 
viel. So viel muß man diejungen Herm Raum 
errathen laſſen. | 


4 
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Ce d. Ihre Freundin kennt meine Lage. Sie 
weiß, daß ich Troſt bedarf. Ihr edles Her; 
gewahrt dem Ungluͤcklichen, was vielleicht der 
Wohlſtand dem Fremdling verſagt haͤtte. 
Louiſe. Ich bin nicht eitel genug, um zu 
alauhen, daß meine Freundſchaft Ihnen Troſt 
bringep koͤnnte. 
Ced. und ich weiß zu gut, daß meine ſebl⸗ 
ge Lage jedes meiner Sefüple in 1 engere Grenzen 
ſchließen muß. 
u Sof. Bravo! das geht vortreflich. Weiter, 
wenn. ich bitten darf ! 
FR, Ich will verdammt ſeyn, in vier Wos 
den in feine Kirche | gehn, wenn ich ein Wort 
“von dem allen verfiche, Wie die Zeiten ſich 
aͤndern! zu meiner Zeit, wenn die jungen Leute 
jufammen famen, da ſezten fie ſich fein einander 
gegenüber, und fprachen vom Wetter, und eve 
kundigten ſich nach dem Wohlſeyn des Herrn 
Mapa, und der Frau Mama, und was derglei⸗ 
chen nüßliche Sefpräche mehr waren. Ader heut 
ga Tage, da lefen.fie Schaͤfergedichte von Klop⸗ 
ſtock, und Romane von Lavater, und befümmeris 
ſich gar nicht mehr ur um das liebe Wetter, es mag | 
regnen 
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regnen oder ſchneien. Ach! da koͤmmt der 
Herr Fabian Stoͤpſel, das iſt noch ein Mann 
aus der alten Welt. 


. Sehnten Scene, 
R Seöpfel Die Vorigen. 


St. Bin ungemein erfreut, Sie bier bey: 
fammen zu treffen. , 

Sof. Ei Herr. Subple „Sie haben ; ja ei⸗ 
ne neue Derügue aufgefezt. 

©: An meinem Ehrentage, | 

Joſ. Wollen Sie ſich begraben laſſen? 

St. Begraben? ia, in die Arme einer wun⸗ 
derſchoͤnen und tugendfamen Ehegenofin, J 

Joſ. Die arme Perſon! | | 

St. Das hat nichts zu ſagen, wir ſehen dar⸗ 
auf nicht, wir ſind reich genug, maſſen mein 
Vater Todes verblichen. Haͤ haͤ haͤ“ 

Louiſe. Und dabey koͤnnen Sie lachen 7 

St. Die Trauerkleider find noch nicht fer⸗ 
tig. Morgen werde mein Geſicht ganz anders 
ausſtaffiren. 


Iof 
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Joſ. Unſertwegen Graugen Sie fich kei⸗ 
nen Zwang anzuthun. 


Sr. Es it fo der Weiſe wegen. Es muß ſo 
ſeyn. (yheimlich zu Frau RNoſe) Haben Sie ſchon 


occaſionaliter cin Woͤrtchen fliegen laſſen? 


Fr. R. Ich miſche mich nicht darein. 
St. Der verdanimte Schwede iſt mie. im 


| Wege. 


Fr. R. Er wird hier reifen. 

St Hol ihn der Geyer! 

Fr. R. Gott behäre! 

St Nun in Gottes Namen, er mages nite 
anhören. Es foll ihm warm genug werden. Sie 
geichnen doch Alfeeuranz auf meine Ladung ? 


"FER. Keinen Heller. 


St. Wie Ste wollen... Mit goooo Mark 
in der Tafıhe hafardirt man wenig. 

Joſ. Sehr galant, Kerr Stöpfel. Ziſcheln 
and Oprenflätern, ſchickt fi das? 

St. Werde ſogleich mitlauter Stimme alles | 
son mir geben, ; | 


Jof. Nein! ums Himmels willen! behals 
ten Sie es dei ſich. 


St. 
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.®tr Ich kann es nicht laͤnger auf meinem 
Herzen tragen. 

Joſ. Haben Sie auch ein Herz? 

Sr. Ic) habe eins, und ich ſuche noch eins, 
(er liebängett mit Louiſen.) 

Sof. Sie ſuchen ein Herz? da muͤſſen Sie 
an das große Handlungs haus Amor et Com- 
pagnie ſchreiben. Der hat das Monopolium. 
St. Sehr wahr! Amor ift der größse Hans 
delsmann auf Erden. 

Jofe Und zugleich der duͤmmſte. Die bes 
ſten Waaren verſchenkt er, und die ſchlechten 
verkauft er. 

Os. Kurz und gut. Hochedle Jungfrau! ich 
komme Sie zu fragen, ob Sie haſardiren wollen, 
eine Mascopey mit mir zu errichten? 
Louiſe. Ich verſtehe Sk nicht. 

St. Ich wuͤnſchte Dero Freundſchaft, Dero 
Liebe, und Dero Zutrauen in Bauſch und Vo⸗ 
gen zu erhandeln, 

Sof. Was jahlen Sie dafür? 

St. Bitte mid) nicht aus dem Concept zu 
bringen. Sintemal cin ſolcher Handel kein Pfer⸗ 
dehandel iſt. Ich ſtehe auf dem Sprunge — 

Jol. 


& 
Sof. ‚Sie, undein Spenng?— mo denken 
Sie hin! 

St Reden Ste Jungfet Louiegen, darf ich 
mir ſchmeicheln? — 

Louiſe. Mein Gott, womit? 

St. Herz und Hand, Hand und Herz. 
Wenn Ihnen ein baratto gefällig wäre, 

Louiſe. Sch glaube wahrhaftig, Sie wols 
len mich heirathen? 

St. Hierauf antworte ich ein penis 

und, vernehmliches Ja. 
ed, (bei Seite) O Gott! 

Louiſe und Joſephine (lachen) 

St. Woraufd deutet dieſe ſchalt hafte Für 
deln? 

Joſ. Die pure Mare Freide. 

St. Ja? duͤrft ich hoffen, daß Ste eine 
certe partie mit mir errichten, und mein Schiffs 
dein mit Dero Segerigunft befrachten werden ? 

Hof. Fuͤrchten Sie fi) denn gar nicht vor. 
den Kapern? 

St. Keinesweges! mie einer Convoy von 
80000 Mark fährt man in ziemlicher Secu⸗ 


ritaͤt. 
F r. R. 
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Fr. R. Es ware feige ſchoͤnes ſolides 
Etabliſſement. 
Joſ. Mas meynen © bazu, Herr von 
Cederſtroͤm? ?. | 
Ced. (ſehr verwirrt) Ih — ih — ich habe 
nicht die Ehre den Herrn Stoͤpſel zu kennen. 
Joſ. ODie hoͤren ja, daß er 80000 Mark 
beſitzt. 
Ced. Wenn nur das wermogen Anſpruch 
auf die groͤßte irdiſche Gluͤckſeligkeit giebt — 
: Hof. Ei ei, Sie verfchnappen ſich. 
Louiſe. Mein Herr Stöpfel, Ste erzeigen 
mir viel Ehre, aber ich hänge nicht don mie 
fetbß ab. 
St Mit Dero Grau Mutter iſt der Han⸗ 
dei bereits fo gut als richtig. Sie hat mir be⸗ 
fohlen, mich adrittura an Sie ſelbſt zu wenden. 
Fr. R. Du weißt mein Kind, daß ich mir 
keine Stimme bey deiner Wahl anmaße. 
Louiſe. Und Sie wiſſen, liebe Mutter, daß 
mich noch andere Pflichten binden. 
| Ced. camwifchen ven Zähnen murmeiad Andere 
Pfichten 


Joſ. 
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.Ysf. (welche neben ihm Reht) Ja ja mein Herr, 
im Vertrauen, ſie hat ſi ſich ſchon verplempert. 

Lonuiſe. cu Jofephmem · Reine Neckerey, lie⸗ 
be Freundin. (zu Stöpfen Kerr Stoͤpſel, ich darf 
Sie nicht in Ungewißheit laſſen. Ich kann die 
Ihrige nie werden. J 

St. Nicht? mein Gott, warumdenn nicht? 

of. Baſta mein Herr! man muß ein Maͤd⸗ 
pen nie fragen, warum. | 

St. Ich bin freilich feiner der Juͤngſten 
(mit Beziehung anf Cederſirbin) Sch gehöre nicht zu 
den Kippern und Wippern; mein Herz iſt von 
altem Schrot und Korn. 

Sof. Lieb' und Wein find zwar Geſelen, 
aber nur der Wein muß alt, und die Liebe jung 


feyn. | ae 
Eilft e Scene. 
Helnrich Plum. Die Vorigen. 
St. Da koͤmmt der Herr Obriſt Wachtmei⸗ 
ſter. Der wird die Site haben, ih meiner Hülle 


reich anzunehmen. 
HD. Gehorſamer Diener. Was giebte 


dan? 


— 


of | 
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. Joſ. Heir Stönfel will heirathen. 

H. Hl. Das höre ich. 

St. Sintemal ich durch Gottes Fuͤgung in 
den Stand geſezt worden, mich ſelbſt zu etablix 
ven, fo bin ich gefonnen, nad) Landes Ufance 
eine Fran zu nehmen. - , 

. .H. Pl. Da baden Sie Recht. 

Sof. Seine Wahl fällt auf Louiſen. .i 

H DI Da har er Recht. 

Sof Aber Lonife will ihn nicht, - 

2. Pl.Da hat fie auch Recht. 

Fr. R. Indeſſen wäre ein Yleißiger wohl⸗ 
habender Mann doch immer eine gute Verſer⸗ 
gung? 
H. pi. Da haben Se Nehe 

Loniſe. Nur an der Hand der Liebe muß 
man zum Altar gehn. oo | 

H. Pl. Da Haft du Recht. 
St.cCoanã verbiuſft) Wir haben alfo ale 
—* 

H. Pl. Alle. 

St. Und ich bekomme doch feine Frau? 
Joſ. Nehmen Sie mich. | 


- 
L . 4 .. v u .. . R . 11 


dd t. 
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St. Sie ſind mir zu raſch, zu lune, zu 
munter, zu ſchalkhaft. 

Jo ſ. Ich verſpreche Ihnen fo lange jutans 
gen, bis ich an der Schwindſucht ſterbe. 
St . Aber Das menfchliche Leben ift fein 

Contretamz. ' 
Sof. Warum nice? wenn die‘ Biehe aufs 
ſpielt. 


Zwoͤlfte Scene. 
Peter Plum. Die Vorigen. 


DI. Willkommen meine Herren und Damen. 
Ich denke wir gehn heruͤber. Im Speiſeſaal 
ſitzen ein paar alte Kammerraͤthe, und ſchwaz⸗ 
‚gen von dem großen Hagelwetter Ao. 54. | 
Fr. R. O deſſen kann ich mich noch recht 
gut erinnern. Es war gerade an einem Donner⸗ 
ſtage, ich hatte die große Waſche — mein feliger 

Herr war im Beihrituhl — 
H PL. Und fo weiter. Das abeige bit⸗ 

ten wir uns beym Deſert au 
PI. Apropos Bruder. Ich habe dir die ſcho⸗ 
ne Tabatiere noch nicht gezeige, die unfer König 
mir 





mir als einen Beweis feiner Huld und Gnade 
geſchickt hat. Der dicke Kammerrath taxirt ſie 
auf 300 0 Thx er reicht Die Döfe dem Major, der fie 
wachlaͤßig beficht. ) 

H. Pl. Gratulire. 

Joſ. Geſchwind lieber Onkel, laſſen Sie 
ſehn. Joſevhine betrachtet die Doſe, welche aisdann 
aus einer Hand in die andere heruin geht, bis ſie zuletzt 
wieder an Peter Plum ebimmt ; der fie, während er im 
Geſpraͤch begriffen in ‚empfängt, und ın feine Rocktaſche 
feat.) 
DE Was fehlt Ihnen lieber Herr Scöpfel? 
Sie fehen aus, als ob Sie Haverey erlitten 
hätten, 

St Haverey, Bodmerey, alles was Sie 
wollen. 

Pl. Cie, lebe fein Here Vater noch? 
St. Nein, Gott ſey Dank! er iſt wirk⸗ 
lich aus diefem Jammerthal erloͤſt. | 
SH. Nun, was tt denn vorgefallen? 

GSt. Der Spizbube! Ich Habe noch nie Ge⸗ 
ſchaͤfte mit ihm gemacht. | 

Pi Wer denn? 

Joſ. Amor, lleber Papa, merlen Sie 


denn das nicht? ‚ | 
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| Pll. So fo? ſperrt fihLouishen? Warum 
denn mein Rind? wenn man nichts hat, als ein 
glattes Lärngen, und die Füße unter fremden: 
Lente Tiſch fest, fo muß man die Preife nicht 


zu hoch ſchrauben. 
Louiſe. cempfindlich) Wenn ich Ihnen laͤ⸗ 
ſtig bin. 


H. Pl. Pfui Bruder, käme dich. 

- DE Das iſt kurios. Louiſe begeht eine 
Albernheit, und ich ſoll mich ſchaͤmen. 

HD. Hol der Henker alle Ehen, die vor 
Plutus Altare geſchloſſen werden. 
Ioſ. Und alle Braͤutigams, die Peruken tra⸗ 

gen. Das ſage ich Ihnen vorher, lieber Papa: 
Wenn der Holländer eine Peruke träge, To flechs 
te ich ihm ein zierliches Körbchen. 

Pı. Du biſt eine Närrin,"die Lonifen anges 
ſteckt hat. Munter, Herr Stoͤpſel, mit 80000 
Mark darf man nur bie Hand’ ausſtrecken, fo 
hängt eine Braut an jedem Finger. 

Joſ. Das mögen aud) wohl Braͤute ſeyn/ 
zum Haͤne yen. 

St. Es wird mir ſchwer werden, Jungfer 
Louischen aus meinem Kerzen zu depechiren. - 


u .. ne .._.% ., 
‚ . ” DB 
. ı u 
. 
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DE Ein Glas Champagner fol Ihnen die 
Mühe erleichtern. Fort zur Tafel! Aber — 
Kinder — (er ſchiaot an die Taſchen) wo it 
mine Dofe? 

H. Pl. Ich gab fie an Hoſephinen. 

Sof, Ich habe fie weiter gegeben. 

Lou iſe. Ich auch. | 


Ced Ich aud. 
Fr. R. Ich auch. | 
St Ich auch. 


PL cin an Taſchen ſuchend) Ich habe ſie aber 
*— zuruͤck bekommen. 

Sof. Sie wird ſich wohl finden. — 

DL Sie muß ſich auch finden. 

H. Pl. Nach Tiſche Bruder, die Kam⸗ 
merraͤthe warten. 
Pl. Nicht von der Seele, Bis ic) meine Dos 
fe wieder Habe. . 

Fr. R. Die Suppe wirb kalt. 
594 Und wenn alle Suppen in der ganzen. 
Stade zu. Eis gefroͤren; fo eine Dofe iſt keine 
Mleinigkeit, dev. König ſchickt fe nicht alie Tage. 

H. Pl. Warum gehft du ſo nachläbig das 


mis um. 
" D 3 pi. 
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Pl. Ich, nachlaͤßig? Ich ſage Bir, ic) habe 
ſie gar nicht zurück bekommen. Da — Da. 
find meine Zafhen — (er wendet fie um) bier 

nichts — und da nihts — und wieder nicht, 

HP Nun, um der Pofe ein Ende zu mas 
chen, da find auch die meinigen. (er. wendet bie Tas 
ſchen um.) 

St. Die Meinigen ftehen gleichfalls zu Bes 
fehl. (er wendet fie un.) 

DI, ever ein aͤnaſtlicher Bufchaner Bei diefer Viſita⸗ 





tion geweſen, zu Eederarbm) Nun iſt die Reihe an 


Ihnen, mein Kerr Lieutenant. 
Ced. weriegen Ic will nicht hoffen — 
Pl. Ih auch nie, es iſt nur der Weife 
wegen. 0 | 
Ced. Sie werden doch nicht im Ernſt — 
Pi. Im Scherz, im Ernſt — wie Gie - 
wollen. | u 
Hof. Cunwillig) Licher Papa! Diefen Aus 
genblick koͤnnen Sie niche mir zehn folchen Dos 
fen zurück erkaufen. | 
PI. Aber mein Gore! Wir haben ja Ale 
unſre Taſchen umgewendet. 


Louiſe. 
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Louiſe. Chamleiſe zu Ceterſrdmn) Syn € Sie 
es mir zu Gefallen. . 

Ced. Nirmmermeht, 

St. (6oähaft laͤcheind) Der Herr Lieutenant 
werden gelieben. 

Pl. Was man fo gewöhnlich i in den Taſchen 
traͤgt, iſt ja nicht Contrebande. I 

Ced. Mein Herr, wenn dieſe Zumuthung 
nur Scherz iſt, ſo iſt fie, gelinde ausgedruͤckt, 
ein plumper Scherz. Iſt ſie aber Ernſt, ſo muß 
ich Ihnen ſagen, daß ich durch Geburt und Herz, 
uͤber einen ſo niedrigen Verdacht weit erhaben 
Bin, und. daß ich es nicht der. Mühe werth halte, 
Sie vom Geyıneheil zu Überzeugen. (er geht 
raſch ab.) | \ 

DI. Da geht er hin. Pos Donnertvetter, 
man muß ihn nicht fort laſen. 

H. Pl. Brüder, wo denkſt du hin? weißt 
du, was das heißt, einen Edelmann, einen Offls 
cier des Diebſtahls zu beſchuldtgen? 

PD. Was kuͤmmert mich der Edeimann? er 
ift ein Landftreicher! | 

H. Pl. Er it ein Ungluͤcklicher, der ſeit 4 
Monaten ſtill und eingezogen in deinem Haufe 

D 4 lebt, 
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seht, und der ſchon als Fremoling Aaına 
verdient. | » 


Pl. Achtung fo viel du wink, das koſtet mich 
nichts. Aber meine Doſe, meine Doſe! | 


Louiſe. efeurig.) Er hat flenicht! er tann 

fi ie nicht haben! Schn Ste feine edle Beſcheiden⸗ 
heit; ſeinen unbefangenen Blick, in welchem 
Guͤte und Seelengroͤße fo innig verſchmolzen find; 
dieſe Wange, auf welcher ſtiller Kummer ſich 
gelagert hat; die Stirn, auf welcher Reedlichkeit 
und Treue wohnt — 

H. Pl. Ei ei Louischen, fo warm habe ig 
dich noch nie declamiren hören, Ä 
Louiſe. Cerrbibend) Verzeihen Sie wir, 

die leidende Unſchuld machte mich warm. 

PD Was das ſchwazt und plappert. Was 

gehn mich ſeine Wangen und ſeine Stirn an? 
Meine Doſe will ich haben. Auf der Stirn wird 

er ſie freilich nicht herumtragen. Aber, wir wollen 

ſchon Mittel finden, denn kurz und gut, es hat ſie 

kein andrer Menſch, als Er. (veht ab.) 

H. P I. eden Kopf ſchutteind) Ich weiß zwar 

nicht aus welchen Gruͤnden er ſeine Taſchen um⸗ 
1 FB zu⸗ 


J 








- 7 — 


ufehren verweigerte, aber ich wollte darauf 
‚er hat fie nicht. cocht anf 

. Ha ha haP wenn man ale Umſtaͤnde 
namen addirt, fo kommt die Suwma heraus, 
er bar fie! (ab) 

Joſ. Stcoͤpſel iſt ein Natr, und ich ſage, 
er hat ſie nicht. Cab). 

Fr. R. Mar fol jwar nicht richten, Sort” 
bewahre! Man kann Niemanden ins Herz fes 
hen, aber, wenn ic) fo den ganzen Vorfall reifs 
fish überlege, fo fage ich doch Immer, er het 
fie. (ab) 

. Louiſe. (allein) Eeherſtom ein Dieb? 
nimmermehr! und wenn man in dieſem Augen⸗ 
Blick die Doſe aus feinen Taſche zöge, fo würde 

‚Ich fagen, er bat fie nicht! (ſie geht ab.  — : 


N Ennde des erſten Aufzugs. | 


D5 Zmelter 





Zweiter Akt. 


Erfle Scene 


Hinrich Plum, weiter Cederſtrom 
an der Hand nach fich zieht. 

» 3.91. Sie muͤſſen herein kommen, bey 
Got! Sie mäffen. “ oo 
Ced.Ich follte.diefe Wohnung nie wieder 
betreten. 

HP Aber ich ſage Ihnen ja, die * 
iſt gefunden. 

Ced. Sehr naturlich. 

H. Pl. Ein Loch in meines Bruders Tas 
fe, fie war in das Rockfutter gefallen. Als 
‚wir zur Tafel gingen, fezte er ſich drauf. 

Ced. So hänge ofr die Ehre eines Mens 
ſchen von der armfeligften Kleinigkeit ab. 

H. Pl. Wohl wahr! mein Bruder fhäme 

er wird Sie ſelbſt um Verzeihung bitten. 
Ced. 


\ 
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Ced. Das verlang ich nicht. Jede NAmter⸗ 
Innerung an dieſe Degebenpeit it eine neue 
Kraͤnkung. 

H. Pl. Wir alle haben ibm den Tert ge⸗ 

Sefen,, und beſonders Louiſe. 

Ced. chanisr Louiſe? 
ee H. Pl. Das ſanfte Taubchen wurde sarıg | 
wild. 

Ced. So fey alles vergeffen, | 
.H. Pl. Aber jezt ſagen &te mir, ich Bitte 
Sie, warum wollten Sie Ihre Tafchen in 
ummwenden ? 

Ced. Balfhe Schaum, 

HP. Keraug mit der Sprache, 

Eed. "Sie find ein Dann von Ehre. 
H. Pl. Ih denke, ja, 

Led. Ihnen darf ich seftehen „daß ich arm 
bin, fehr arm. 

9. Pl. Armuth iſt keine Schande, - 

Ced. Daß ich manchen Abend hungrig zu 
Bette gehn muß. 

H. Pl. Hunger? — Junger Menſch! Ju⸗ 
gend und Arbeit ſind ein paar Freunde, die ſi ch 


in der Noth nicht verlaſſen. 
Ced. 


‘ 


ed. Ich arbeite, o ja ich arheite. ‚Aber 


stieine Keuntniſſe ſchraͤnken fich ein auf meinen 
Stand. Diefer Ort iſt eine Handelsſtadt, wer 
bedarf meiner? T Einige Seunden in der Marhes 
matik, das iſt alles. Es reicht kaum hin, mir 
die nothdurftigen Kleider zu verſchaffen, um 
mit Anftand in der Welt zu erfcheinen. 

H. Pl. Zur Sache. 

Ced. Was mir übrig bleibt, iſt ſehr wenig. 
Ich muß mic) behelfen, und ich thue es gern. 
Wenn um Mittag die Schornfteine der Reichen 
dampfen, fo gehe ich hinaus in Feld, und eſſe 
da mein Mittagsbrod. Das wollt ic auch heu⸗ E 


ge, als Ihe Here Bruder mich einlud. 


HDi. Weiter. . 
Ced. Was vorfiel, wiſſen Sie. Ich wollte 


meine Taſchen nicht umwenden, weil — weil 


ich mein Mittagsbrod haͤtte zeigen muͤſſen. 
HD. Und das war? | 
Ced. Hier iſt es. (er reicht ihm ein Stü 
ſchwarzes Brod) 
H. P lJ. | (betrachtet es geruͤhrt, wiſcht ſich eine 
Thraͤne aus din Angen, und umarmt Cederſirͤm) 


Eck 
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Ced. Ich hatte vielleicht Unrecht. Eine De⸗ 
muͤthigung iſt leichter zu tragen, als eine Kraͤn⸗ 
kung. Muleid ſchmerzt, aber falſcher Verdacht 
brennt, das habe ich mir nachher geſagt. 

. 8,91. Iunger Mann , wir müffen bekann⸗ 
ter werden. Ihr Brod behalte ich, meine Thräs 
nen find daranf gefallen. 

Ced. Ich bin fo elend, daß ich Se Po. 
um biefe Thranen beneiden muß. 


9. PL. Geduld und Much! Es kann alles 
beffer werden. Nur mehr Offenheit, mehr aus 
‚Kauen. \ | 

Ced.“ Es giebt fo wenig Menfchen, unter 
den Menſchen. | 

H. Pl, Doc, doch! aber der Unglückliche 
fuche fi e night, und wenn er ſie findet, ſo ſtoßt 
er ſie von ſich, und wenn ſie fi ch ihm aufdringen, 
fo ſchaͤmt er fi ich. Geſtehn Sie, es war doch im⸗ 
mer eine menſchenfeindliche Grille, ſich lieber 
engem ſchimpflichen Argwohn, als freundſchaft⸗ 
lichem Mitleid auszuſetzen. 

Led. Eine Grille7 mag ſeyn! aber wenn 


ich nun hethen haͤtte, was die Uebrigen thaten, 
und 
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und wenn nun einer uͤber mein Stuͤck ſchwarzee 
Brod gelächelt hätte. 

: H. Pl. Dem hätte ich den Hals ungebreft 
(vertegen) Wiſſen Sie was, Ste find ein Dann 
sen Kopf und Herz, — es kann Ihnen nicht 
Immer fehlen — und Ihre Freunde wagen nichtg 
— wenn fie Ste bitten, ein kleines Darlehn | 
. anzunehmen — (er voll Ihm feinen Beutei I die 

Hand ſtecken) oo 
„Ted. Nein mein Herr! keine Wohlthat! 
mein ſchwatzes Brod hatt' ich verdient, und dies 
Bewußtſeyn/ war- die Wuͤrze meiner Mahlzein; 
wollen Sie mir auch den lezten Schaz ralıben, 
den Stol; auf mich ſelbſt? 

H. Pl. Sie ſtoßen Freundes Hand zuruͤck? 

ed. Wenn ich auch dies Brod nicht mehr 
verdienen kann, dann komme ich zu Ihnen. 
H. Pl. Die Haid darauf. 

Ced. (ſchlaͤgt ein) 

H. Pl. Genus. Setzen Sie ſich. Wir wol⸗ 
fen plaudern. Sie ſollen mir Ihr Schickſal mies 
theilen. Ich bin nicht neugterig , aber ich habe 
Gie lieb, und ein Freund kann immer er und 
wa ein werig helfen. - | 7 
no. . & v 


Li 
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Ce; Berim wollm Ste (ee glädliches 
Alter darch das Bi’ meiner Pirmifäen Sur 
gend. truͤben ... Bu 

H. Pl. Ich gift — Aq Junger 
Menſch, verſuͤndige dich nicht! — Und wenn 
ih es wäre — um glücklich zu fepn, muß man 
Ungluͤckliche n neben fih feßeh ,; und helfen, Wenn 
alle Menſthen giuͤcklich:waͤrun/ fo wuͤrde es kei⸗ 
ner fühlen, Das ſchoͤnſte Stück, ft Kampf mie 
dem Unglüd und Sieg. ' Sehen Sie da, mein 
Staubensbetenneniß. Kohlan, fegeh wir ung, 
Mein Se iſt offen zu empfangen, öffnen Sie 
Auch das Ihrige. 

C ed. Sie tollen ,- — ſey — Ei 
meiner ( Geburz verfolgte ind das unglack, denn 
‚mein eiſter Atheinzug koſteie Heiner guten Mur 
er das Xeben, on 

9. Pi. Ufpringt auf). Eier Ce fücht amfoinf 
eine geipartige Erfhfttetung: zu unterbräden, —53 
nen fiärzen wider Willen heraus) verzeihen Sie, — 
ich, muß hingus! (er Auſt fort), 

€: ed. Was foll das i— Sondersarer Mann ! 
Auch ihn druͤckt irgend ein Leiden, Er it mir 
drum lieber., Wir find’ verwandt. — - Drouifel 

. Du 


l 





On haft meine. Vertheidigung Übernominen.. 
Edle ſchoͤne Segle! — wer wird mie die Kraft 
leihen, dich täglich zu ion, und. immer zu 
kauen. nn. on 


‘ ’ . 
. 


— 


5 Zwepte Scene‘ J— 
Peter Plum und Cedes ſtroͤm. ir 


“ 


pi. Wilkemmen, Heer Lientenant. Die 
Dele hat ji fich gefunden. . Ich bitte um Vergeis 
hung wegen "meines ungegründeren 5 Verdachts. 

Ced. Iſt ſchon verziehen. Eu teicer Mann 
darf ſich alles erlauben. — 
— Pi. Sehr wahr. Kẽeichthum ſſt ein ialvus | 
conductus, von allen Monarchen des Erdbodens⸗ 
unterſchrieben. Dar um rathe ich einem Jeden, 
daß er ſich Muͤhe gebe reich zu werden. 
Ced. ‚Ein guter Rath. Aber et geht dy⸗ 
"nen nicht von Heizen. . 

Pl. Warum nicht? 
„ Ed Weil, wenn alle Menſchen reich wär 
m, Sie aufhören würden es zu ſeyn, und was 
‚bliebe Ihnen daun übrig? 


‘ ‘ 
“ * . ee.’ D ... 
\ Pl. 
⸗ 


See 





Pi. Siehabend Recht, aber PM} Bat keine Ges 
fahr. Fleiß und Arbeit find ein paar Fußſteige, 
die nicht ein Jeder gern betritt. Und doch find 

es die Einzigen, die in den Tempel des Reichs 
thums führen, So lange.die Leute nur in Kuss 
ſchen dahin fahren wollen — 

Ced.“ Die Einzigen? Sie vergeſſin die 
große. Heerſtraße bes Gluͤcks. 

Pl. Das Gluͤck it eine Selavin des Fleißes. 
Verſuchen Ste es nur. Ich habe ein Unrecht 
bey Ihnen wieder gur zu machen, und ich kam⸗ 

me). Ihnen einen Vorſchlag zu thun. 

Ced. Mi? . - » 

Pl. Sie find cin Seemann? 

Ced.. Ih war es. 

Pl. Sie finden Gefallen an dieſer Leben⸗⸗ 
arı?-- zn 

Eed, Ich Hin von —* auf daran ge⸗ 
woͤhnt. 

Pl. Wollen Sie mit Mir In Compagnie 
Entreprieſe wagen? ; , 

Ced. Ich?— ich Habe nichts zu wagen. 

Pl. Nun, Ihr Leben dach. wenigſtens? 

Ced. Das if aber auch Alles, 
go: Ä € Ph 
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DE Das iſt mir genug. Ich ruͤſte ein Ochiff 
auf meine Koſten aus, Sie uͤbernehmen das 
Commando, und ſegeln damit nach Afrike. 

Ced. Nach Afrika? — was dort? 

Pi. Eine profitable Sperulation, der Sela⸗ 
venhandel — J 

Eed. (zuruckſchaudernd) Iſt Das rag? 

DPI. Nun, ich werde Ihnen doch keinen blauen 
Dunft vormachen. Ich forge für Alles. Sie 
Inden Eifen, Brandtewein, Flinten, Schießs _ 
 yulver, Eleine Meſſer zinnerne Becken, oſtin⸗ 

diſche Tuͤcher und ſo weiter. — Da bezahlen 

Sie für einen gefunden friſchen Kerl ohngefaͤhr 
160 Rihl. an Werth, für ein Weib nicht mehr 
als 128, denn nur in Europa find wir galant ges 
gen die Damen. Hat aber der Sclave oder die 
Eclavin irgend ein Öchredyen , fo wird von dem 
Preiſe abgezogen. ‚Zum Erempel, fuͤr einen 
mangelnden Zahn 2 Rihl weniger, für wunde 
Räte 1o Rh ; uͤberdieß muß der Mann 4 Zuß 
4 Zoll rheinlandiſch meſſen, das Weib aber nur 
4 Fuß. Sie ⸗hören, ich verſtehe mich darauf. | 

Ced. Zum Erfiaunen! .. 


BT 





— 


9, Glauben Sie mir, es fifı ſth bey die⸗ 
ſem Handel viel gewinnen. Die Neger können 
weder rechnen ſchreiben, man berruͤgt ſi ſi e 
nach Her ensluſt. 
Eed. Betrugen? | 
DI. So eine verworfene Menſchenrace vers 
dient nicht bseffer behandelt zu werben. 
Ced. Hat Sort irgend eine Menſchenraee 
verworfen? 
DI. . Sie faufen und fehlen, 
Ced. Von wem haben fie es gelernt? 
Pi. he ergreifen jebe Gelegenhelt, un 
davon zu laufen, " 
Ced. Fretlich, die Narren ſollten bleden— 
bey einer ſo menſchenfreundlichen Behandlung, 
Pl. Was thut man ihnen denn?: man haut 
ihnen das Fell ein wenig auf: und wenns hoch 
koͤmmt, Richt man Salz und Mr ſyanſhen Pfefer Ä 
in die Wunden. 
Ced. MWorrreflich! | 
MPl. Ich merke, She find auch von dem eugli⸗ 
ſchen Schwindelgeiſte angeſteckt worden, Da ik 
ein Hansdampf mit Namen Wilberfaree; bes. 
giebt ſi d nun ſeit ein paar Jahren alle Muͤhe 
J— 2 im 
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im Parlament, bien vortheithaſten Handet 
zu ruiniren. 

Ced. Noch iſt ihu keine Efrenfnke gefezt 
worden. 

Pi. Fragen Sie die Einwohner von Livers 
pool, 0b er fie verdient? 

Ced.. Ich will unfre Neqtem, die Daͤ⸗ 
"nen, fragen. 

Pl. Ei! ei! die Dänen, fi fie haben ein boͤ⸗ 
ſes Beifpiel gegeben. 

Ced. Die Muſe der Geſchichte wird dieſer 
edlen Nation ein ungerftörbares Dentmal ers 
richten, 

DI. Die Mufe der Geſchichte 7 Papberlaep 
Arbeiten die Muſen in den Plantagen, he? ges 
ben uns die Mufen Kaffe zu rinfen? pflanzen 

fie Zucktrrohr? 

Ced. Unfere Ahnherren aben Bierſuppemit 
Honig, und befanden ſich beſſer als wie, 

Pl. Sie verſchmaͤhen alſo mein Anerbieten? 

Ced. Ich würde mich für den niedrigſten 
Sterblichen halten, wenn Ihr Bora en | 
als Sqerz geweſen waͤre. 2 


DI. 








DL Aber Sie bedenken nicht, daß Sie in 
wenig Jahren ein großes Vermögen — - -  ' 

geb Schweiß und Blut würde an jedem oo 
Groſchen eben. 

PL. Larifari! wenn Schweiß und Blut fo . 
leicht Elchten, man würde keine blanke e Mange 
mehr ˖ſehn. 

Ced. Genug, mein Herr, wir denten ver⸗ 
ſchieden. 

PL. Nach Ihrem Gefallen. Sie werben es 
bereuen. — ‚Die jugendliche Schwärmerey. 


dt Zu - 


Dritte Scene 
Louiſe. 8o ri ge. 

DI, Aha! da koͤmmt Louiſe. Das if 
ein vernünftiges Maͤdchen, die wol Sie gewiß. 
auslachen. 

Ced. Ich wette, nein! 

Louiſ e. Sie gewinnen: die Wette, denn. Ä 
ich lache nie Jemand aus. | 

Di. Du haft Recht, man ſollte fi ich ärgern. 
Ein junger Mann, der nie hat als kin 


porte epce. 
& 3 gonife e, 


Louife. Cverweiſen) Lieber Kerr Plum. 
_ Pl. Dem ih ein Schiff anbieter — — 

Louife Ein Schiff? 

Pi. Benannt, befrachtet, ohne dab es ihn 
einen Heller koſten ſoll — 

Loniſe. Wirklich? 

DI Mit dem ich den Gewinn einer wor: 
theilhaften Dandlunys s Speculanon theilen 
wollte — j 

Louiſe. Im der Thar, Herr von Ceder⸗ 
firöm , — 

Ced. Fragen Sie doch erſt, wozu mein großs 
muͤthiger Gönner dieſes Schiff beſtimmt har ? 

Louiſe. Doch niche zum Kaper ? 

Pi. Gott bewahre! Ich ſchicke es nach 
Africa — 

Ced. Um Menſchen zu kaufen, 

Louiſe. Pfui! 

Pi. Wer ſpricht denn von Menſchen? Ne⸗ 
ger hab ich geſagt. 
Loutiſe -Sind denn die Neger Affen? 

Pl. Rice viel beſſer. 

Louiſe. Vielleicht ſind fie ſchllmmer dar⸗ 
an, als die Affen. 


0... PD. 








| u 
1. Da biſt ſelbſt ein Affe. Der Damen der 
Empfindeiey ift in dein zartes Herz gefahren. 


Du verwirfft den Selavenhandel, du verwirfſt 
ben Herrn Stöpfel; das Erite tft albern, und | 


das Zweite dumm. Ich wollte dir eine große 
Hochzeit ausrichten, mit Trompeten und Pau⸗ 
Lenz; ich wollte den jungen Herrn da , zum reis 
‚hen Manne machen: aber weil Ihr beyde nicht 
wvooillt, fo gehabe Euch wohl. Wenn Euch duͤr⸗ 
ſtet, fo geht hin und ſeht die untergehende Sons 


ne, wie fie fih purpurfarben in Theris Schoos 


taucht! und werin Euch hungert, fo blicket bins 


auf zum heiligen keuſchen Monde, der Hinter eis - 


nem Wolkenſchleier auf Euch herablaͤchelt; und 
wenn Ihr das ſo ein vierzehn Tage getrieben 
Babe, ſo gebe ich Euch mein Wort: Du wirft 
mit dem Herrn Fablan Stöpfel liebaͤugeln, und 


Sie werden nady Guinea fegeln. Cer geht ab.) ” 


: Vierte Scene 
Cederſtroͤm. Louiſe. 


Ced. Nimmermehr! 
Loduiſe. Nimmermehr! 
| € 4 € e d. 
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Ced. Dort will er Selaven einhandeln, und 
Hier ein liebenswuͤrdiges Mädchen verhandeln. 

Louife. Zu dem Erftern werden Set fi 
nicht mißbrauchen laſſen. 

Ced. Und Sie nicht zu dem Leztern. 

Louiſe. Gewiß nicht. 

Ced. Troz der verſprochenen Trompeten 
und Pauken? 

Louiſe. Das Geflüfter bes Herzens wird 
nie uͤbertaͤubt. en 

Ced. Leider! 

. 2ouife Warum leider? 

Ced. Weit ſelbſt die Armuth, die doch fonft 
jedem Gefuͤhl Stillſchweigen auſtegt, nicht im⸗ 
mer Meiſter über das Herz bleibe. 

Louffe, Man kann arın fern, und ein rei⸗ 
Ges Herz beſitzen. Ds 
Ced. Ein. Diamantdın niacten Felſen ver⸗ 
borgen; wer ſucht ihn dort? 

Louiſe. Der Kenner, 

Ced. Gluͤck und Zufall — — Herr Plum 
hat wohl Recht: nur der Reiche datf Alles. 

Louiſe. Dod nur, was man für Geld 
darf? 
. | Ced. 


— 
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ed. Iſt das nicht Alles? — Ein Menſch, 


wie dieſer Scöpief zum Beijpiel, darf es wagen, 
Ihnen eine Haud anzubieren. 


Louiſe. Deſto ſchlimmer für ihm! fein 


Geld macht ihn aͤbermuͤthig er iſt nicht gefaßt 


auf einen Korb. 
GEed. Aber, er darf doch fagen: ic) liche 
Sie, ich wänfche Ste zu heirathen. 

Louife. Ei nun, das darf eih Jeder. 

Ced. !Ein Jeder? 

Louiſe & Auch der Kermfe: das iſt Maͤn⸗ 
ner⸗Vorrecht. 
er Aber ben Reichen weift man nur ab, 
den Armen verfportet man. . | 


Louiſe. Dfüi, welche Meine Seele wäre defs . 
fen fähig? Ein Mädchen, zu dem ein Mann 


spricht . „ich glaube meines Lebens Gluͤck in. dir 

zu finden, ich Bitte um deine Hand,” ift dieſem 

Manne immer Schonung ſchuldig, auch wenn 

fie feinen Wunſch nicht erfüllen kann oder mag. 

Wenn aber. vollends der "einzige sehe diefee 

Mannes Armuth ware Sm . u Ä Ä 
Ced. Nun dan... :: ‘_ 


N 
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Lou iſe. Wenn Liebe, Redlichkeit und Treue 
feines Herzens Mitgift wäre, Ze 
‚Cd Nundm?— 
Loniſe. Ich weiß nicht was andere hun 
Würden — \ - 
Ced. Aber Sie? 
Eoutfe, (uaqj einer Yanfe) Ich würde L 
heirathen. 
Ced. Und mit kan harten? 
Louiſe. Und mic ihm darben! 
„Ced. Ohne Furcht vor Reue? 
Louife. Wenn ich ihn lichte? 
Ced. Mangel, Kammer, Langeweile — 
Louife. Wenn ich ihn lichte? 

Ced. Haben Sie ſchon jemals gelicht?, 
Lowife, . Wahrhaftig, von einem fg vers 
ſchloſſenen Manne, als Sie ſind, kommt dieſe 
Frage ein wenig unerwartet. 

Ced. Ich verſchloſſen? 
Louiſe. Allerdings, — Was wiffen wir vom 





Ihnen, ats daß Ste ein Schwede find? und 


auch das FA wie kaum willen, wenn Ihre 
Kleidung Ste nicht verrierhe, Zur 


Ced. 


— 7 Bit BE 


Ced. Sollten Sie wohl Theil an meinem 
Schickſal nehmen ? Dr j 
Louiſe. Ja, weil ich Sie hochſchaͤtze. 

Ced. Und mit Geduld mich anhoͤren, wenn 
ich Ihnen — Ihnen allein mich anvertraute? 
Louiſe. Ich wuͤrde das nicht fuͤr eine Pro⸗ 
be meiner Geduſd, wohl aber für einen Beweis 
Ihrer Freundſchaft halten. 
Ced. Es ſey. — Die lezten Unruhen in 
Schweden — Sie werden davon gehoͤrt haben? 
Louiſe. So viel ein Mädchen von derglei⸗ 
chen Dingen hört. 
Ced. Jugend, Unerfahrenheit und Sqwer⸗ 
merey machten mich zum Mitſchuldigen eines 
Plans, den ich fuͤr das Gluͤck meines Vaterlan⸗ 
des nothwendig hielt, Ich irrie mich, und trage 
nun die Strafe meines Irrthums. Ich bin ver⸗ 
bannt. Mein Vermoͤgen iſt eingezogen und die 
Bemühungen meiner Familie waren bis jetzt 
fruchtlos. | | | 
Louiſe. Ich bedaure Sie von Herzen. Ihr 
ve Lage iſt traurig, aber nicht hülflog, Scheine 
die Sonne nur allein in Schweden? 


Ced. 
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 &ed, So glaubt’ ih vormals ,-—-Aber feit 
Kurzem iſt mir mein Ungläd Beinahe, lleb se⸗ 
worben. 

Louiſe. Theilen Sie Ihren Kummer mit 
der Freundſchaft. 

Ced. Iſt Freundſchaft das Einzige Band, 
welches ſchoͤne Seelen bindet? 

Louiſe. Das ſtaͤrkſte wenigſtens, weil die 
Zeit es feſter knuͤpft, wenn ſie andre Baͤnder 


löſt. 
Ced. Ihr Herz feine alfo nur der Feeund⸗ 
ſchaft offen? 


Louiſe. Weil ich nur dieſe kenne. 

Ced. Und weil Sie jene fuͤrchten? 
Louiſe. Vielleicht. 

Ced. Wenn Sie das Gluͤck der Liebe aber 


beten; "wenn Sie wäßten, wie man jeden fchds 


nen Tag zwiefach durchlebt, jede tleine Freude 
zwiefach genießt. 

Louiſe. Sehr moͤglich. 
Ted. Cuach einer Pauſe) Ich rede aus Erſah⸗ 
rung. 

Louiſe. Das Veit Ihr Teuer, 


Erd, 








Ced. (fe fünf Veoselitens) Ich ige eine 
geliebte Gattin. 

Louiſe. (erſchrocen) Sie find berheltachet? 
Ced. Seéit wenig Monden. 
Louiſe. (ſehr verwirrt) Wirklich? — vers 

heirathet? — Das glaubt' ich nicht. 
Ced. Warum nicht? 

Louiſe. Weil — ich weiß ſelbſt nicht, aber 
ich finde Sie ſehr beklagenswerth — 

Ced. Sie haben Recht. Die Trennung von 
meiner Gattin — 
Louiſe. Erlauben Sie mein Herr, — ich 
muß mich entfernen. 

Ced. Was iſt Ihnen? 

Louiſe. Mich duͤnkt, ich hoͤre meinen 
Namen rufen. 

Ced. Nicht doch. | 

Louiſe. Mir ift nicht recht wohl. (Fe macht 
eine Verbeugung und wıll fort) 

Ced. (ſtirat zu ihren Büßen) Lonife, ich bin 
nicht Verheirashet. 

Louiſe. Nicht? — aber was geht das 
mich an? 


N | Ceb. 


J ji j ' 
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Ced. Sollte mein Herz mich taͤuſchen ? Sollt 
ich nicht in dem Ihrigen geleſen haben? 
Louiſe. Was wollen Sie?” 

Ced. Vergebens kaͤmpfe ich mit mir ſelber 
die Vernunft ſchweigt/ und das Herz wird ein 
Verraͤther. | 

Louife. Stehn Sie auf, ich bitte Sie! — 
wenn man uns uͤberraſchte — 

Ced. Die Liebe warf mich zu Ihren Fahen, 
bie Hofnung muß mich wieder aufrichten. 

Louife, (wendet ſich erroͤthend von ihm, bedeckt If 
Geſich mit der einen Hand, und reicht ihm dic andere.) 

eb, (fpringt auf, ergreift ihre Hand, und druckt 
fie entzückt an feine £ippen ) Louife ift mein? 

Louiſe. (wendet fih zu ihm, und verbitgt ihr 
Geſicht auf ſeine Schulter.) 

Ced. (fie in feine Arme druͤckend) Ich bin gluͤck⸗ 
fi! Gott, ich danke dir! hab’ ich von Verban⸗ 
nung geträumt ? hab” ich von Arm th und Elend 
getraͤumt? D ich bin erwacht! und ein ſchoͤner 
Morgen laͤchelt mir! — Liebe um Liebe! — 

Louife. (fich verſchamt an ihn ſchmiesend) Treue 
um Treue! 

Ced. Ewig dein! 

Lou iſe. 


— 





Louiſe. Bis inden Todt - 

Corn Biſt du feſt entſchloſſen mir deine - 
Hand zu veichen? 

Louiſe. Sie haben mein Herz. 

Ced. Willſt du. Fr und angel mit 
wir theilen ? 

: Ronife.. Ih will!. 

Ced. O welche ungefannse Kraft giebt, wie, 
mildes Feuer ſich durch meine Adern! Ha! wie 
Sch jede Muskel fpannı zur. Arbeit für meine 
Louiſe! Der erfte Sonnenſtrahl fol mich. geſchaͤf⸗ 
tig. finden, und der lezte mir zur Arbeit leuch⸗ 
ven! Liebe wird die magere Kojt würzen! und 
im Arm der Liebe wird am Abend der müde ats 
te ſanfter ruhen als auf Eiderdungn, 

Louiſe. Ich.danke Ihnen! doc feyn Sie 
unbeforgt , ich bin nicht fo arm als Sie glauben, 

Erd. Vie 7 

Louiſe? Ich bin keine verwaißee Prebis 
gers⸗g,Tochter. 

Ced. Nicht? 

Louiſe. Ich habe noch einen Vater. 

Ced. Sie? 

Louiſe.. Einen wohlhabenden Vater. 

| Cedb. 


Ced. Wohlhabend? 
Ranife. Einen edlen braven Mann, ber 
meine Wahl billigen, der Sie lieben wird. 

Ced. Gott! washoͤre ich! 

2. Loulſe. ‚Freuen Sie ſich mit mir! 

Ced. Ich mich freuen? o Ste huben durch 

dieſes Wort alle meine Heofnungen „N Soden 
geſchlagen. 

Loufiſe. Was ſel das? 

Ced. Der arme Cederſtroͤm duͤrfte -fein 

Auge zu der armen Louiſe erheben — - 

Louiſe. Welche Grille? 

Ced. Die reihe Louiſe je füe den‘ armen 
Cederſtroͤm verlohren! 

Louiſe. Macht ung nicht die Liche gleiche 
Ced. Nur in Gottes Augen! 
Louiſe. IR das nicht genug? 

Ced. Nein. Die Liebe iſt mein Freund, die 
Ehre iſt mein Tylann! ich gehorche wider Wil⸗ 
len, aber ich gehorche. Daß der Mann arbei⸗ 
te, und das Weib die Früchte ferner Arbeit ge⸗ 
nieße, das wilßdie Natur. Aber daßder Mann 
nur im Wohlleben von dem Vermoͤgen? ſeiner J 
| Gatiin ſchwelge, das verbietet die Ehrer - - 

— Louiſe. 











Louiſe. So wil ih, was ich babe, dem 
erſten beiten Armen ſchenken. 

Ced. Edles Mädchen! o warum wußte ich 
das nicht früher! nie, nie wäre ein Wort mei⸗ 
nen Lippen entihläpft! — Won dir geliebt, und 
Dir entfagen. müflen: — Schickſal! ich habe 
deinen Kelch geleert! 

Lonife Mir entfagen? 

Ced. Ih mußt — ich will fort! — fort 
in die weite Welt! — ich nehme nichts mit mir, 
als das Andenken deiner Liebe! — Im Getuͤm— 
mel der Schlachten will ich dein Bild auf jeder 
Fahne fehn, und mo man nur meiner Liebe dan; 


Een follte, da wird man meinen Heldenmuth 


preifen! — Wenn dann der Fürft, dem ich dies 


- ne, mich durch Ehrenzeichen belohnen will, Chr 


tenzeichen, die vormals mein hoͤchſter Wunſch 
waren; fo will ich mic ihm zu Füßen werfen: 
Fuͤrſt! — will ich ſprechen: ich habe fein Ger 
füpi für die Ehre! nimm deinen Orden zuruͤck, 
und gieb mir Geld! meine Geliebte ift reich! 
ic) brauche Geld! auf daß ich ohne Schaam mich 
vor ihren Vater hinftellen und fagen darf: Sieh‘ 
mir deine Tochter! 


Fouiſe. 


\ 


Lonife. Cederſtroͤm, du ſchwaͤrmſt. 

Ced. Leb' wohl! — reich und gluͤcklich ſiehſt 
du mich wieder, oder nie! (er win fort) 

Louiſe. Cihn umarmend) Bien, ich laſſe 


dich nicht! 
Ced. Ad) Louiſe! ce druͤckt fie an feine Bruf.) - 


änfte Scene. 
Joſephine. Die Borigen, 
Hof. (im Hereintreten) Bravo Kinder! laßt - 
Euch nicht ſtöhren. 
Louiſe und Eeder ku dm (fahr erkärnden - 


aus einander, ) 

„Joſ. Da haben wirs! wenn man ein paar 
Liebende überrafcht, fo fahren fie aus einander; 
ivenn fie aber Piquet ſpielen, fo bleiben fie fißen. - 
Sonderbar,-daß ein paar Menfchen fich mehr 
dafür ſchaͤmen, verliebt zu kon, als Piquet 
zu ſpielen. 

Ced. Gerlegen Sie irren ſc, Mademoiſelle, 
wenn Sie glauben — 

Sof. Daß Sie verliebt find? onein! dazu 


- find Sie viel zu a alt. 
2 Ced. 








€ ed. Daß Mamfell Loutfe — 

-99 ſ. ‚Auch ein wenig verliebte ift? o nein, 

dazu ift fie viel zu jung! 

€ gd. Ich verfihere Sie — 

Joſ. Daß Sie vonihr gehaßt werden ? auch 
das, wenn Sie wollen. Eingroßer böfer Mann 
Hat gefagt; die ganze Welt lebe in einem ewigen 
Kriege mit einander, unter einander, gegen eins 
ander, und werdas nicht glauben will, derdarf ° 
“nur Sie und Lonifen fehn , wie fie aufeinander 
ergrimmt find; wiefiedie Augen nirderfchlagen, 
um ſich gar-nicht vor Augen zu ſehn; wie fie 
mechfelsweife feufzen, um einander zu ärgern ; 
wie fie fi die Hande drüden, um ſich wehe zu 
thun; und endlich fich gar. umarmen aus purer 
Heucheley. | 

Louiſe. Laß die Poſſen. Woju die Ver⸗ 
ſtellung? ja, ich liebe thu. a 
"Sof Run das war einmal ein vernünftls 
ges. Wort. Friſch auf, mein fhöner Kerr, 
Geichten Sie auch, ohne Umftände, + 

Ced. Wer könnte Lonifen ſehn, und — 

Sof Halt! halt! fo arg muͤſſen Sie cs nicht 
machen, wenn ein anderes Maͤdchen gegenwärs 
g 2 - tig 


-— — 


tig iſt. Ich erlaube Ihnen nichts weiter. gu 
fügen, als (mit einem komiſchen Seufser) Ach ia! 
ich liebe Louifen ! 
Ced. Ach darf fie nicht Heben, 
Sof. Warum denn nidır? 
Ced. Weit ih arm bin, und fie reid. 
Joſ. Da haben Ste Rede. Wiſſen Sie 
aber auch, daß Louiſe Sie ebenfalls nicht lie⸗ 
ben darf? | 
Erd. Warum nicht? 
Joſ. Weil Sie Barom find, und Lonife 
nur eine Bürgerliche, | 
| Ceb. Ih würde Beinen Namen mie ehr 
theilen. 
Joſ Und ſie ihr Vermögen mit Ihnen. 
Beide gab der Zufall. 
Ced. Das kann ich nicht annehmen. 
Sof. So leide ich aud nicht, daß Louife 
Baroneſſe wird. 
Erd. Von meinem Titelwerbde ich nicht fat, J 
aber von Louiſens Vermoͤgen wuͤrden wir leben. 
Joſ. Sie ſind ein gutherziger Menſch. Sie 
wiſſen, welche Qual es verurſacht, ſein Vermoͤ⸗ 
gen 





gen mit dem Geliebten zu tbeilen, und le wol⸗ 
den Louiſen diefe Marter erfparen. 


Ted. Bierfherzen, Mademoifelle, weil 


Sie die Geſetze der Ehre nicht kennen. 
ET. ſ. Ich fcherze, ia; oder wenn Sie wols 
fen, fo kann ich mich auch ärgern. Wiſſen Sie 
wohl, mein fchöner Kerr, daß Ste ein drolliger 
Schöner Kerr find? — Es war einmal ein ar; 

mer Dann ; der faß am Wege, und fror. Eine 
gute fromme Seele harte Mitleid mit ihm. Sie 
bot ihm einen koſtbaren Diamant, und obendrein 
einen Mantel, umfihzumwärmen. Den Dias 
mant nahm der Mann ohne Gedenken, aber den 
* Mantel Ihämte er fihzu fehmen, Wiſſen Sie, 


was das heißen foll? den Mantel ift Louifens 


- Bermögen, und der Diamant ihr Harz — 
Lo uiſe. (oͤrtlich) Cederſthmnt ſolſte ſie 
wohl Unrecht haben? 

| Ced. Sie ſcheint freilich Recht zu haben — 
Hof. Sie hat Recht. Kurz, mein Herr! man 


giebt Ihnen cine ſaͤchſiſche Friſt Bedenkzeit, das 


iſt ein Jahr, ſechs Wochen und drei Tage, dann 
wird Louiſe gerade 18 Jahr alt, und wenn Sie 
fih dann nicht entſchließen, Re mir ſammt ihr 
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rem Vermoͤgen zu heirathen; fo find Sie fein 
Schwede, fondern ein Lappländer; wir lafien 
ihnen ein paar Rennthiere vorſpannen, und 
ſchicken Sie wieder nach Hauſe. 

Louiſe. Verſprechen Sie mit wenigſtens, 
keinen raſchen Schritt zu thun, der Sie gereuen 
und mich betruͤben koͤnnte. | 

Ced. Mein Schickſal ftehr in Ihrer Hand. 
| Joſ. Dann ilt es ziemlich gut aufgehoben. 
Sey nur ruhig, Louiſe. Der Menſch iſt noch 
Jung, man.kann ihn lenken. 

/ | ’ . 

Geh fi e Scene 
Klaas. Die Vorigen. 


Kl. Draußen im Vorzimmer ſteht ein frem⸗ 
der Herr. 

Joſ. Bitte ihn, ſich nieder zu aſen. 

Kl. Er will herein fommen, 

Joſ. So mad) ihm die Thuͤr auf. 

Kl.  c win fort) 

Louiſe. Halt! um Gottes willen! ih bin 
gar nicht in der Stimmung Fremde zu ſehn. 
Ced. Ich auch nicht. 

If. 








Joſ. Nun fo geht, 

Cederfirdöm und Louiſe Gaudern und wers 
fen ſich verſtohlen Blicke zu.) g 

of. Yun, warum geht Ihr denn nicht? 
Habt Ihr einander noch was zu ſagen? mes en⸗ 
fans, prenez garde au domestique. 

Ced. Unfere Freundin hat Recht. Leben 
Sie wohl. (er geht ab.) Ä 
Louife. Ach Joſephine! wel ein edler 
Mann! ‘ | 

of. Das font du mir ein andermal erzaͤh⸗ 
len, denn die Verliebten pflegen ein wenig wei⸗ 
laͤuftig zu ſeyn. Jezt geh auf dein Zimmer. 

Louiſe. Ich will mich meinem Vater ent⸗ 

decken. Diefen Mann, , oder Reinen!. (fie geht) 

Sof. Aptopos Loutfe! Das hätte ich bald 
vergeffen. Chaib jeiſe) Da haft du den Haupts 
fhläffel. Papa wollte den feinigen durchaus 
nicht hergeben. Ich habe diefen der Frau. Nos 
"fe abgeſchwazt. 

Louiſe. ° Ich danke dir! (ſie geht durch eine 
Geitenihär ab. ) | 





Siebente Scene. 
Joſephine, Klaas. 


RI. Soll ich den Fremden nun herein laſfen? 
Joſ. Warte noch. Wie ſieht der Fremde 
aus? 
Kl. Wie eine Mannsperſon. 
Joſ. Iſt er alt oder jung? 
Kl. Zum Lottoknaben if er viel zu alt, und 
zum Papſt viel zu jung. J 
Joſ. Wie traͤgt er ſich? 
Kl. Luftig. Windig. 
Joſ. Sporicht er viel? 
Kl. Nein, er ſingt. 
Idſ. Er ſingt? 
Ki. Und pfeift, M 
Joſ. So fag’ihm, wir hätten Kanarien⸗ 
pögel genug Im Haufe, | | | 
Kl. Wohl. cer win fort.) 
Joſ. Bleib Eulenfpiegef! 
Kl. Ich bleibe, 
Joſ. Wollte er mit meinem Barer fprecen?. 
Ki. : Das hat er nicht gefagt, 
Joſ. Was denn? 


1 
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Kl. Er will ſprechen, gleich viel mit wem. 


Joſ. Ein drolliger Kautz! — laß ihn her⸗ 


einkommen. 

Kl. (aeht ab.) 

Joſ. tritt ſchuell vor den Spiegel, und beſſert 
ein wenig am Repfzeug und Haldtuch ) Eine fremde 
Mannsperfon? — Da muß man fih in die 


Bruſt werfen. — Um zu gefallen? — das eben 


nicht — aber doch! — Der Soldat fiel ſich 
in Poftur, wenn ein Offieier vorbeygeht, und 
das Mädchen ſieht geſchwind ein paarmal in 
den Spiegel, wenn eine Mannsperſon herein⸗ 
tritt. — Da iſt er! — 


} 


Achte Scene. | 
Dan der Hufen. Joſephine. 
8.0.9. , Mein fchönes Kind, ich wuͤnſche 
Ihnen einen guten Morgen, A 
Joſ. Mein Herr, es iſt ſchon Mittag vor⸗ 
fiber. 
2.0.9. Der Morgen dauert, fo lange 
man jung und huͤbſch iſt, und wahrhaftig! Hey 
Ihnen iſt die Sonne kaum aufgegangen, 
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Joſ. Sehr galant. Darf ich fragen — 

V. d. H. Wer ich bin? — Ich bin ein 
armer Teufel. 

Joſ. Aber die armen Teufel haben ge⸗ 
woͤhnlich auch Ngamen? ? j 

V. d. H. Es wäre eben fo gut, fie Hätten 
feine, fo bliebe den Reihen weniger gu vergefs 
ſen uͤbrig. Indeſſen heiße ich Peter Flock, zu 

Ihrem Befehl. 

Joſ. Und Ihr Charakter? 

V. d. H. Ich bin ein ehrlicher armer Teufel. 

Joſ. Dasglaub’ ichgern, aber — (het Geite) 
der Menfh bringe mich aus der Faſſung. 
(tan) Ihr Titel, wolle’ ich fagen. 

V. d. H. Für die Mannsperfonen bin ich 
Herr Flo, und für die Damen ein gehorfas 
mer Diener Flo, ſchlecht weg. Wer mir eine 
Freude machen will, der nennt mich licher 
FIRE, | 
Sof Alſo Herr Flock —“ 

V.d. 5. Sie wollen mir Ecine Freude mas 
den, wie 08 fcheint. 

Sof \ Mein Gore! mer kann allen Mens 
fchen Freude machen ? . 
Ä V. d. H. 








mis 91 u | 


V. d. Km! das muß Ihnen ziem⸗ 
lich leicht werden. 

Joſ, (vei Seite) Ein drolliger Menſch. 

V. d. H. Sie haben mich um meinen Na⸗ 


men gefragt. Wenn wir noch in der Zeit der 


Nymphen, Najaden, Sylphiden u. ſ. w. lebten, 


ſo wuͤrde ich den Ihrigen errathen. Da ich aber 
ein guter Chriſt bin, ſo bitte ich — , 
Joſ. Ich — ich heiße Louiſe Roſe, und 
bin eine arme Predigerstochter, die hier im Hauſe 
als Geſellſchafterin wohnt. 
.. BV. d. H. Roſe? — Sie ſollten Rofntufpe 
Heiden — und arm fagten, Sie? 
Sof. Sehr arm, 
3.0.0. Das freut mid. ” _ 
Joſ. Vermuthlich um des Sprihworts 
willen: gleich und gleich gefelle fich gern ?_ 
V. d. H. Ich müßte fehr eitel ſeyn, wenn 


De 


ic meiner Armuch wegen mid) für Ihres Glei⸗ 


chen hielte. 


Joſ. (etwas verwireh) Sie haben vielleicht 


Geſchaͤfte mit dem Herrn Plum. 
‚2329 Mir ihm felbft wenig, aber mit 
feiner Tochter. 


* 
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Yo, Mit feiner Tochter? 
| 8.0.9. 9a, ih bin gefommen, fe zu 
heirathen. 

Sof So? 

80% Herr Plum und mein Vater find 
zufammen in die Schule gegangen, und da — 
meint meine Mutter — koͤnuten die Kinder 
wohl zufammen in die Eheftands s Schule gehn, 

of. Meynt Ihre Frau Mutter? ey! 

V. d. H. Es mögen nun ungefähr vier Wo⸗ 
hen ſeyn, da ſagte fie eines Abends zu miv: 
Preter, du bift ein armer Junge, du mußt dein 
Glluͤck durch eine reiche Heirath machen. 

Joſ, Sehr vernünftig. 

8589. Sehr muͤtterlich, wollen Siefagen. 

Da iſt der Herr Peter Plum — fuhr fiefort — 
deihes feeligen Waters alter Schulfreund, der 
ſoll eine allerliebſte Tochter haben — 

Iof. Allerliebſt? worauf bezieht fich das ? 
V. d. H. Bey meiner Mutter auf das Geld, 
bey mir, auf die Perſon. Sie werden mir am 
beßten fagen können, ob wir plelelcht beyde 


Recht haben? 
of, 
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Joſ. Sch kenne Joſephinen wie mich ſelbbſt 
2 .H Iſt ſie Hüte? 
Joſ. Wenn ſi ſie in ihren Spiegel ſieht, N 
glaubt fie es. 
V. d. H. Das alaubt eine jede von ſich, und 
Keine von der Andern. — Gleicht Sie Ihnen? 
of. Sie ift'niche haͤßlicher ats ich. 
V. d. H. Das iſt mir lieb. Hat ſi e Verſtand? 
Joſ. Nicht ſo viel, als nohis iſt, um zu 
ſchweigen. 
B. d. H. Das wäre auch su viel gefordert, 
Lieſt ſie gern? 
Joſ. Sechs Tage in der Woche Romane; 
und am Sonntage eine Predigt. 
V. d. H. Das iſt mir nicht lieb. Beſucht ſie 
das Schauſpiel feibig? 
So O ja. | 
V. d. . Welche Stide gefallen ihr anf 
beßten ? Bu 
Sof Die Iflandſchen. 
V. d. H. Das iſt mir lieb. Iſt fie wirth⸗ 
ſchaftlich? haushaͤlteriſch? 
Jof. Das iſt ihr geringſter Summer, 
V. d. H. Geigzig oder freigebig? | 
- Joß 


— | — — 


« Sof. Freigebig mir Worten. 
V. d. H. Thut fie den Armen Gutes? 
Joſ. Lieber Sort, wenn ich den Armın 
nichts gebe, ſo befommen fie gar nichts. 

V. d. H. "Das ift mir nicht lieb. Iſt fie 
fill? munter? fanfe oder’lebhaft?_ 

Hof Sie ift wild wie der Satan, 
8.5.5 So” das if mir lich. 

: Sof. Aber fagen Sie mir, mein Herr, Sie 
"find ein drofiger Menſch mit Ihrem lieb und 
wicht fied. Wiffe Sie denn auch, daß meis 
ne Freundin fchon verfprochen ijt ? 

„8289 Anwen? - 

Joſ. An einen jungen Henander, Wil⸗ 
helm van der Huſen. 

V. d. H. O mit dem Hallunken will ich 
wohl fertig werden, den kenn ich. 

2 Joſ. Sie kennen ihn? 
V. d. H. Ein fetfer Pedant in in einer Zopf⸗ 
ꝓrue⸗. 

‚Sof O weh! 
V. d. H. Mit einer tlaren Stimme und 
krummen Beinen. 
Joſ. O weh! o weht. J 
V. d. H. 
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V. d H. Ich verſpreche Ihnen, der ſoll 
nicht heirathen, wenn ich es nicht haben will. 
Joſ. Wenn auch — das wird Ihnen we⸗ 
nig helfen. Herr Plum ſieht auf Reichthum. 
V d. H. Wenn feine Tochter nur auf mich 
ſieht, ſo bin ich ſchon zufrieden. 

Joſ. Aber, wird ſie Ihnen auch gefallen ? 

V. d. H. Warlich Mamfell, das iſt eine ans 
dere Frage. Sie lieſt Romane, das iſt ſchlimm; 
fie giebt den Armen nichts, das iſt noch ſchlim⸗ 
mer, und endlich (mit einem halb komiſchen Seufzer) 
— je mehr ich Sie anſehe, je mehr mißfaͤllt 
ſie mir, das iſt am ſchlimmſten. 

Joſ. Was hab’ ich damit zu ſchaffen? 

V. d. H. Schaͤffen, umſchaffen, das ſind 
Dinge, die ein huͤbſches Maͤdchen oft thut, oh⸗ 
ne es zu wiſſen, und ohne es zu wollen. 

Joſ. Sehn Sie nur erſt meine Freundin, 
und Sie werden anders urtheilen. 

V. d. H. Wohl, wohl. Das Sehen hr 
man umfonft. 

Jo ſ. ifich verſchnappend) Ich will Ihnen mei⸗ 
nen Vater herſchicken. | Ä - 

V. d. H. Ihren Vater? 
—— Sof 


Hof. (verwirrt) Meinen — meinen Pflege⸗ 
bater wollt ich fagen. (fie wit gehn) 

V. d. H. Kalt, halt! nach einen Augenblick, 
'cer ſtellt ſich vor fie bin, und ſieht ihr ſteif ind Geſicht) 
Sie heißen Louiſe Roſe? 

Hof Nun freilich! 

V. d. H. Sie könnten eben fo gut Lonife 
Dergißmeinnicht heißen,’ von der Farbe Ihrer 
Augen, oder Louiſe Lilie von der Farbe Ihres 
Buſens. Aber Ihr eigentlicher Name, ohne An⸗ 
ſpielung, ohne Sinnbild, — wollen Sie ihn 
wien? /⸗ 

Joſ. Nun? 7 

V. d. H. Fuͤr ſo eine zarte Schöne ift er 
freilich ein wenig plump, denn Sie heißen Jo⸗ 
ſephine Plum. 

Joſ. Woher vermuthen Sie? 

V. d. H. Ich vermuthe nicht, ich weiß es 
gewiß. Sie haben in meiner Phyſi onomie ſo⸗ 

gleich den Ehemann ausgeſpaͤht, und da hiel⸗ 
ten Sie es fuͤr Ihre Pflicht, mich auf der Stel⸗ 
le zu betruͤgen. 

Joſ. Sie ſi ſind ein Satan, fie Huft weg) 


4 
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809. Bravo! — Das Maͤdchen gefällt 
mir. Da bar mein Vater, das blinde Huhn, 
doch auch einmal ein. Korn gefunden. Mie war 
ſehr bange, das ganze Gebaude feiner Hofnuns 
gen wuͤrde zufammenftürzgen, ‚06 es gleich auf 
einem ſoliden Grunde von Ducaten erbaut war, 
Der Mann dent, das Weib lenkt. — Indefs 
fen wollen wir die Larve noch ein wenig vordem 
Seſicht behalten, wie die Sultane der Morgens 
länder, die verkleidet herumfchleichen , wenn fie 
die Wahrheit ohne Kleid ſuchen. 


Neunte Scene 
Ban der Hufen, Perer Mum, 
Pl. Mein Kerr, ic) höte von meiner Toch⸗ 
ter, daß Sie mich zu fprechen wünjchen. - 
8.0.9. Gehorſamer Diener! alfo war das 
Frauenzimmer, das chen von mir ging, She 
Tochter ? 


“DE Cempfinsi). Meine Mamf araog⸗ 
ter, ja. 


V. d. H. Ihre Mamſell Tochter, gut, wird 


fi nody lange Mamſell bleiden?.. ..... .... .; 
& Pl. 


: PD. Ich: denke, mein Herr, das in nicht 
Ihre Sorge. 

V. d.H Sorge? nein, ich wuͤrde mir ein 
Vergnügen daraus machen: · 

‚Di. Woraus? . BE 

V d. H. Sie zur Madame umnuſchaffen, 

DI. -Das wird fie sei genug werden, 
ohne Sie. | 
V. d. Dia Heiruhen and Kufpänr 
gen kommt immer zu fruͤh. 

Pl. Sch habe Geſchaͤfte, mein Herr, und 
bitte, ſich kurz zu faſſen. 

V. d. H. Wohlen. Erinnern Sie ſich 
noch des Namens Siod? De | 

Puh Flock? — mein 

V. d. H. : Sind Sie nit wit. einem ges 
willen Georg Flock in die Schule gegangen ?. - 
MD Das utmwohl. moͤglich. Ä 
Bd. 9: Milfen Ste nicht ?. Hey dem dik⸗ 
Een Conrektor mit der rothen Naſe. 
PEN: Noch oder: blau, wie es Ihnen bes 

liche, — Zur Sache! 
35H .Wiſſen Sie nit, wie Sie mit 


bem naͤmlichen Georg Flock einmal in des Nach⸗ 
bars 


N 
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bars Garten Pfieſchen ſchmunßten, und der 
Gaͤrtner Ihnen das ſehr uͤbel nahm? 

Pi. Ich kann mich nicht beſinnen. 

9.8: 9: Mein Gert! das muͤſſen Sie 
Ja. norh. willen. 

DE Cuageuldig ) Ich fage Ihnen aber, nein, 
nein, nein, ih weiß nichts’ davon , weder vo 


Ihrer rothen Naſe, noch von Ihren Pfirſchen. 


.V. d. *. Mein Vater erinnert ſi ic deſſen 
* oft. ze + N ; 


p Ir Vater? — wer if ar Vater? 


38: Mein Herr Vater, iR der naͤm⸗ 
tie Georg Flock. 5* 

Pl. So? — gehorſamer. Dimer, 
8.8.9. . Und ich bin fein Kerr Sohn, 

DI. Das freue mid. org 
Bd Mh nicht. Denn: wenn ich zum 
Erampel Ihr Herr Sohn wäre, fo waͤre ich der 
Sohn eines reichen Mannes 8 ich hingegen 
jezt nur ein armer TenfelnBin: us 00.19 


* Plauen Seite). Ich merke Io, ber Kirk 


ift ein Bettler. Vo, mar 
V. d. H. JIndeſſen, was nicht iſt, kann ters 
det. Mein Vaur laͤßt ſich Ihnen ſchoͤnſtens em⸗ 


En a, pfehlen, 
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pfehten, und birtet Sie ans alter Freundſchaft 
und Cametadſchaft, mir Ihre Manſet Zochter 
zur Frau zu geben. 

Di. - Meine Tochter? — zur grau? 

V. d. Nun freilich, wozu denn? 

E Bi. coanz erſtaunt) Mit Einem von und 
= Beiden iſts nicht recht richtig. 
B. d. H. Ich fpäre noch nichts, 

Pil. Darf ic fragen, mein Herr, melde 
Gattung von Anſpruͤchen Sie west machen 
koͤnnten? | 
BV. d. H. Welche: Gattung? — Ich bin 
ein Mann, das ſehn Sie ja wohl. 

Pl. Weiter nichts? " 

3.0.9. Und mein Vater war u Sau 
Eamerad. 

Pl. Ei was! r bin mit Kant uud Niclas 
in Die Schule gegangen. ‚Wenn ich alle Bühne 
meiner Schulcameraden verforgen follte, fo muͤß⸗ 
ge ich mehr Töchter Haben, als Salomon Kebs⸗ 
weiber zählte. ., Wovon wollen Sie denn eine 
Frau ernähren? \ 

.. V. d. H. Von Ihrem Sehe, 

Du Sehr naif, bey meiner armen Seele! 

8, d. H. 








B. d. H. Was geht mich Ihre arme Seele 


an, wenn nur Sie rei) find. 


Pı. Sie könnten mir einen Gefallen erzeigen. 
V. d. H. Mit Vergnügen. . \ 
Pl. Der diche Conreftor mit der rothen Naſe 
hat vermuthlich mehrere Toͤchter, denn die Kir⸗ 
chen⸗ und Schuldiener haben gemeiniglich viele 
Kinder. Suchen Sie ſich dort Eine aus, und 
kommen Sie mir nie wieder über die Schwelle. 
"8.0.9. Bravo. Ich liche die Iuftigen alten 
Leute, Mein Bater wird fich freuen, wenn er 
Hört; daß Sie nocd immer fo fpashaft find. | 
Pi. Schn Sie zum Teufel , mit Ihrer gans 
zen Familie, 
V. d. H. Die Hälfte if fhon dort. Aber — 
Bald hätte ich vergeffen — ‚Ahnen den Brief 


meines Vaters (er fu in den Taſchen) 


Pl. Ich weiß ihn fchon auswendig. 
V. d. H. Da müßten Sie heren können! 
und zum "Deren gehört viel Verſtand. — Der 
Geyer, ich habe den verdammten Brief im 
Wirthshauſe gelaffen. 
PD. Laſſen Sie ihn nur dort. 
V. d. H. Ich elle, ihn zu holen. 
J | G 3 Pl. 


\ 
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Pl. Meinthalben brechen Sie unternegee 
den Hals. 

V. d. H. Ich bin entzuͤckt uͤber Ihre gute 
Aufnahme. Das hat mir mein. Vater wohl 
geſagt, daß Sie ein Dann find, der ine als 
ten Freunde nicht vergißt. 

Pl. (Cironiſch) Beſonders ſolche arme 
Schlucker. 

V. d A. Welche edle Denkungsart! Aufs 


Wiederſchn lieber Schwiegerpapa! (er umarrat | 


ion, trog feines Straͤubens und Iduft fort) 
De. Das iſt ein verdammeer Windbeutel! 


Ich kann mich nichr-befinnen , in meincmteben 


erwas von dem Georg Flock gehört zu haben. - 
Ich glaube, er iſt eben fo wenig mie mit in die 
Schule gegangen, als ich mit dem Bar Gan⸗ 
ganelli. 


Zehnte Scene, - 
Hinrich Plum und Peter Plum, | 
H. Pl. Bruder, gieb mirden Sauprfgräfil, 
DI. Woju? 
H. PI. Das kann ich dir nicht ſagen. 
Di. 
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Pl. So bekoͤmmſt du auch den Sdluͤſſel 
micht. I 
H. Pl. Wie? Ich rei nicht hoffen — 

DPI. Was nicht hoffen? 

SP. Daß an Mißtrauen in deinen eige— 
nen Bruder ſetzeſt. 

Pi. Aber ſeht mir einmal den eunloſen Vor— 
fall. Erſt kommt meine Tochter, „Dapa” — 
was giebrs mein Kind? — „Sch bitte um den 
Hauptſchluͤſſel.“ — Raum ift fie fore, fo kommſt 
du: Bruder, gieb mir den Hauptſchhuͤſſel. — 
Was zum Teufel! Wollt ihr mir denn heute das 
ganze Haus auffchließen? 

H. Pl.Du koͤnnteſt alſo im Ernſt für nothi 
‚Halten, Boriht gegen mich zu gchrauchen?? 

DI. Vorſicht iſt uͤberall gut. Wäre Abel vor⸗ 
ſichtiger geweſen, fo haͤtte ihn ſein Brader Kain - 
niche todt geſchlagen; er lebte vielleicht noch, 
und waͤre ein reicher Mann. Aber ich ſage nicht 
ein Wort, ich weiß wohl, daß Du ai nicht 
beſtehlen wirſt. 

H. Pl. Nun, ſo gieb mir den Schluͤſſel. 
Pl. Du follit ihn haben, ob es gleich bil⸗ 
is wäre, dir ihn abzuldhlagen. , 

64 HP 


is 104 a) } 


H. Pi. Sig? warum? | 

MI. Wer hat ſich eigene franzöfifhe Schdöfer 
an feine Zimmer machen laflen? he’? u 

N. Pl. Das hat feine Urſachen. 

Pi. Wer ſizt den ganzen Tag hinter vers 
ſchloſſenen Thaͤren? he? 

H. Pl. Ich bin gern allein. 

PL Wer har ein geheimnißvolles Cabinet, 
das feit vielen Jahren keines Menfchen Fuß bes 
treten darf? he? 

2. Pl. Eine unbedeutende Grille. 

PL Siehſt du ‚Herr Bruder, wenn ich nun 
ſpraͤche: ich gebe dir ben Hauptſchluͤſſel nicht, es 
hat ſeine Urſachen, eine unbedeutende Grille — 


was koͤnnieſt du dagegen einwenden ? Aber ich 


denke weit bruͤderlicher, als du. Da haſt du den 
Schluͤſſel. Schließ meinthalben Keller und Bo⸗ 
den, auf, wenn aber eine einzige Slafche Wein 
fehle, fo halte ich mich am dich. (er seht ab.) 
H. Pl. &o ganz Unrecht har er nicht, doc 
das iſt feine Schuld. Wenn ich irgend einen 


Schluͤſſel zu feinem Herzen wäßte, mein Cabinet 


follte ihm gleich offen ichn. Aber, das wäre 
Mufit für einen Tauben, Er würde lachen, 
nnd‘ 
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und ich — Inicfgem (er fach, und ſtuͤzt den Kopf ' 
An die Hand) Ya, es iſt 6, in eines. Freundes 
Buſen Mitgefuͤhl zu werten — aber Schiwri⸗ 
gen ift doch beſſer — denn mißverſtanden und 
verſpottet werden, iſt zehnfach bitterer! 


Eilfte Scene. 
Louiſe. Hinrich Plum. 
Louiſe. chat ſich waͤrrend ber lezten Worte lauo⸗ 
-fam genäbert) Ich ſtoͤre Sie vielleicht? 
DE (satis) Biſt du es, liche Louiſe? 
nicht doch, du ſtoͤrſt mich nie. 
Lou iſe. Sie ſehen truͤbe aus, 
H. Pl. Siehſt du mich zum Erſtenmale ſo? 
Louiſe. Haben Ste Kummer? 
2. Di. Nice mehr, noch > weniger, als 
‚ immer, 
Louiſe. Sie find ein fo guter Dann, md 
doch nicht gluͤcklich. | 
H. Pl. Ich war einft gluͤcklich. Es giebt 
wenig Mienfchen auf der Be, die mehr fageg 
koͤnnen. 


6 5 Louiſe. 


t 


Loniſe. Damals — als Ste gluͤcklich 
‚waren — ließen Sie gewiß Ihre Hreunde 
„Theil an Ihrem Stüre nehmen. 3.0. 

H. Pl. Natuͤrlich. Nur der See | 
A Afleine gluͤcklich. nl 

Louiſe. Aber Ihren geheimen Kummer 
theilen Sie Niemagd mit. .. 

2. DI. Weil man um nichts auf Erden mit 
mehr Widerwillen bertelt; als um Mitleid. 

Loutſe. Warum denn betteln? wo jedes 
on dem Biedermanpfirgegenwallt ? 8R 

H. Pl. Liebes Kind! nicht alle Menſchen 


Haben Herzen, 
Louiſe. hin arm — —* 
ein Herz. 


H. Pil. Das glaube er dir. | 

Lomiſe. Wenn Sie wüßten, wie manche 
Tpräne mir im Stillen- 3 geheimes keiden 
koſtet ¶ 

H. Pl. coeruͤhrt) Sprint Dir? Thae⸗ 
nen um mich? 
Louiſe. Ich⸗ sin freilich wohl zu jung, 
um Anſpruch auf Vertrauen zu machen, - 


\ 
J 


” 


H. Pl. 
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H. Pl. Zu jung? — Du biſt indem 
gluͤcklichen Alter, wo noch kein Se f ch ab⸗ 
geſtumpft hat. .. a 
Lomiſe. Wenn ich gem ein. Bet auf 
Ihre Licbe Härte — 

H. Pl. Jedes gute Gefchöpf hat ein * | 
darauf, 

Roxife Wenn ich — zum Veiſplel — 
Ihre Tochter wͤre. 

HD. Wollte Gott! | 

Loui ſe. Die haben eine Tode? nicht | 
wahr? ur - 

BD: Sa. 

Louiſe. Ungefähr in meinem Alter? 

H. Pl. Ungefaͤhr. 

Louiſe. Warum haben Sie ſie nicht bey ſich ? 
H. PL Weil — —lishes Kind, verſcho⸗ 
ne mich mit, dieſer Frage; 

Louiſe. Hat fie Sie beleidigt? 

H. Pl. Nein, nimmer, 

Louife Lieben Sie fie denn nicht? . 
H. Pl. -Sie it mein einziges Gluͤck anf 
Erden. on 
Louiſe. . Und doch verftoßen ? | . 

Br | 2. PD. 


r 


* 
2 


H. Pl. Werſagt das? 
Lonife. IE das nicht verſtoßen? ſie lebt 
fern von Ihnen unter fremden Leuten. 

H. Pl. Ich werde fie vielleicht bald ſehn. 

Louiſe. Ich ſetze mich an die Stelle des 
armen Maͤdchens — es mag ihr vielleicht dort 
recht wohl gehn — es mag ihr an nichts fehlen — 
die Menſchen, bey denen ſie lebt, moͤgen recht 
fromm und gut ſeyn — aber, es iſt doch immer 
weder Vater noch Mutter! 

H. Pl. (in Tbraͤuen ausbrechend) Sie hat 
Feine Mutter mehrt . 

Louiſe. clebr bewest) Sie dur auch feinen 
Water. 

H. Pl. Laß ab mein Kind! habe ae 
mit meinem Schmerz. 

Lousfe. Ich wil thn heiten. Ich will Ih— 
ren Kummer zu dem Meinigen machen! Ver⸗ 
trauen, Sie ſich mir! Iſt es nicht der ſchoͤne 
Beruf unſers Geſchlechts, Freuden zu erhoͤhen 
und Leiden zu mildern 7 — der Tod nahm hs 
nen eine Gattin, aber er Tieß Ihnen eine Tochs 
ter, die feinen andern Wunſch kennt, als den, 

die Stelle ihrer Mutter zu erfegen — - 
| H. Pl. 


+ 


ı 
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. 3.910 ctrotenet ſeine Ihuänen — nach einer 
Pauſe) Sch will fie kommen laſſen. 


Lo uiſe. ‚Und big ſie kommt, betrachten Sie 
mich als Ihre Tochter! — laſſen Die mich die⸗ 


ſe Thraͤnen trocknen! Ihre vaͤterliche Hand kuͤſ⸗ 
ſen — 


H. Pl. Kind, was machſt di? — Deine: 


Theilnahme dat mein Innerftes erſchuͤttert. Du 


Haft eine unbegreifliche Gewalt über mic, — 


Hohl — ich will did, einweihen in das Heiligs 
thum meines Schmerzes. Aber, laß mir Zeit — 
komm in einer Stunde auf mein Zimmer — 
| Thränen möffen keine Zeugen haben. 

Louiſe. (feine Hand an ihr Herz brädend) O 


mie ſtolz, wie gluͤcklich Bu mid Ihr Ver⸗ 


trauen! 


Zwoͤlfte Seene. 
Frau Roſe. Vorige 
Fr. R. Nun da haben wirs! — die rohe 
Jugend! ſpielt mit dem kehen, als waͤrs ein 
Rechenpfennig. 
* Pa Was giehts denn Frau Hofe? 
Fr. R 


— 
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: Gr. R. Te: dir leber Gott! da ſtröcken die 
Leute vom Kaffeehauſe die Strafe herunter. 
Iſt da nicht ein Duell geweien; Gott verzeih 
mir die Sünde! mit blanken Degen haben fie 
gefochten, und auf einander hineingeſtoßen, als 
wäre der Menfch ein Wollſack. * 

HG. Pl. Werden? 19. 

Fr. R. Das weiß ihnicht, und mag auch 
nicht wiſſen. Ein paar Ungluͤckskinder ſind es 
geweſen, ein. paar wilde Martisſoͤhne. 

H. Pl. Iſt demn einer von betden sefähes 
Kb verwundet worden? 

Fr. R. An freilich, Der eine Sat grfachtent 
wvle ein Cannibale, und der Andre, wie ein Hot⸗ 
temnott. Wenn bas: mein. ſeeliger: Hete dee 
Herr Paſtor Olearius Roſe, wüßte, nach.im 
Grabe wendete er ſich um. Er hat eine ſchoͤne 
„Predigt drucken. Jaften gegen den Zweikampf, 
aber Niemand kauft fie, Niemand lieſt ſie. Ein 
ganzer Ballen iſt als Maculatur au den Käfes 
tbeißeen gewanderti : ' 32 

H. Pl. Uacheind) Deswegen puellitenfic Die 
Kaſeweihet auch: nur auf ein paar sa 


.® 
5 


Bin Deei⸗ 
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"Dreizehhte Scene u 
 Stöpfel... Die Vorigen. 


St. Schöne Streiche ! unfer Herr Mieths⸗ 
mann iſt ein ſauberer Zeiſig. 
H. Pl. unſer Miethsmann? 
Louiſe. (fan zuleic) Cederſtrom? 
Sr. Ein ‚grimmiges Duell, 
Ronife. Geſchwind ĩ u | 
St. Der junge Kerr hat zur Adergelaſſen. 
oniſe. Verwundet?. N 
©t. Der Degen ift in die Lunge gegangen, 
aus der Lunge in den Unserleib, und aus dem 
Unsexlcibe. in das Herz. 
« Lonife, Gich kaum auf den Füßen haltend) in 
Gar! 
H. Pl. Wo iſt er? 
Sr. Es hat .derſelbe eine ſolche Leccagie 
an Blut er itte — 
H. Pl. Wo iſt er? 
St. Und einen folchen Banquerut an’ 
Kräfıen gemacht — 
H. Pl. Gehn Sie zum Teufel! (er rennt fort) 


St 


Ey 


. 19, 
— 


— 
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St. Da müßte ich dem Herrn Scweden 


Geſellſchaft leiſten. 
Louiſe. Ach liebe Mutter ! mir. wird 
ſchlimm. 


St. Veruhigen Sie ſich, hochedle Mam⸗ 
ſell, ich werde Ihnen dieſen Schaden zu boni⸗ 
ficiren ſuchen. 

Fr. R. Komm iu die friſche Luft, mein 
Kind. Erhole dich. Es wird ſo gefaͤhrlich nicht 
ſeyn. (indem fie Louiſen wegfuͤhrt) Ach! die Jugend! 
die Jugend! Man ſollte gar nicht eher gebo⸗ 
ren werden, bis man funßzig Jahr ae kt 
(Ab mit Zouifen, ) | 

St. Haͤ! hä! hät Cer gebt auf und nieder, lacht 
einigemal, ſchneidet Grimaſſen, bleibt endlich ſtehn, 
‚nimmt eine große, Priſe Tabak, ſpricht gravitaͤtiſch 
pein ſchoͤner Tabak!?“ und geht ab.) 


/ 


. Ende des zweiten Aufzugs. 


Drite 








Dritter Alt. \ 
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Erfie,Scene 
( Ceberſtroͤns Zimmer, mit einem Alcoven 
und Cabinet.) 

e out fe. <öffhet ſchuͤchtern die Thuͤr) Ich habe 
die Straße hinauf und hinab gefehn, er koͤmmt 
noch nicht... Für einige Minuten-bir ich ficher, 
Er iſt verwundet — vielleicht gefährlich — er 
wird das Zimmer hüten muͤſſen — Aerzte und 
Wundaͤrzte werden ihn heimſuchen; er wird tau⸗ 
ſenderley Dinge noͤthig haben, ohne die ein ge⸗ 
ſunder Menſch ſich allenfalls. behelfen fann ; — 
-und er hat nichts — er iſt fo arm, fo edel, fo 
ſtolz — geſchwind Louiſe! gieb, was du, haft, 
(fie zieht den Wechfer ihres Waters hervor ) Gluͤckliches 
Papier! du wirft durch feine Hände gehn, du 
wirft ihm nuͤtzen, ihm Mierhlinge erkaufen. 
O daß ich nicht ſelbſt ihn pflegen und warten 

H darf! 
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darf! ſeine Liebe ſollte mir begabten! — mo lege 
ich es hin? daß er es bald finder. Auf den Tiſch! 
— da könnte es überfehn und weggeworfen wer⸗ 
den, In dieſen Koffer? — er iſt offen. Recht. 
Es iſt Waͤſche darin. Hier kann es feinen Blicken 
nicht entgthn. (ſie legt ben Wechlel hinein) So. 
Gottes und der Liebe Seegen begleiten dich! 
— Set geſchwind herunWe auf mein Zimmer, 
ehe es jemanden einfällt, mich zu ſuchen. ciegeht 
nach der Thür) Gott! was hör ich! es koͤmmt 
" Jemand die Treppe herauf — um Gottes wil⸗ 
len! — ſollte Eederftröm — ammöglid !— die 
Zeit war zu kurz — es nähert fih — ich bins 
verloren, wenn man mid) hier finder! — meine 
Angſt — meine Verwirrung — man wird Wuns 
der glauben — ach! mo verberg ich mich! — 

(fie ſchluͤpft in den Alcoven,) 


x 


3 weyte Scenes 
Hinrich Plum, (öffnet yorfichei die Zhare.) 


Die Thuͤr iſt ja offen. Da haͤtt' ich den Haupt⸗ 

| ſchluͤſſel entbehren koͤnnen. Man merkt wohl, 
daß der junge Herr nicht viel zu verlieren har. 
Wenn 
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Wenn es wahr iſt, was bie Leute von feinem 
"Duell erzählen, fo verdient er doppelt KHülfe, 
Ger zieht eine Rode mit Sol aus der Taſche. Die 
zum Anfang. Es foll beſſer kommen. Ich will 
ſeinen ſtolzen Sinn beugen. Seiner edlen Starr⸗ 
koͤpfigkeit zum Poſſen, will ich das Vergnuͤgen 
haben ihm zu helfen. — Wo lege ich das Geld 
bin, daß er es auch finder? — Hier auf den 
Tiſch? — da wäre es nicht ſicher vor der Magd. 
Gelegenheit macht Diebe. — In diefen Koffer, 
der enchält wahrſcheinlich alle feine Habſeligkei⸗ 
ten. Recht, da wollen wir es zwiſchen die 
Waͤſche — 1er bat dem Koffer gedffnet, und erblickt 
Konifend Papier) Ha! was iſt das?‘ Traͤum id, 
der wache ich? — Bey meiner Seele! das iſt 
der Wechſel, den ich mit der heutigen Poſt an. 
meine Tochter ſandte. Wie koͤmmt der hieher? 
— das fonderbarfte Rächfel! Sollte der Bes 
diente den Brief erbrochen? follte er ihn am 
Gederjtröm gegeben haben? — Das ift mir zu 
hoch! — auf jeden Hall fcheine mir das Ding, . 
verdächtig — mein loeichtglaͤubiges Merz iſt ſchon 
oft betrogen worden — und ich werde wohlthun, 

mein Gold fo lange in der Taſche zu behalten, 
a2 J bis 
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bis die Geſchichte ſich aufklaͤrt. — Aber wie ſoll 
‚fie ſich aufklaͤren? — und wo bleibt indeſſen der 
Wechſel? — ſoll ich ihn wegnehmen? er gehört 
mir. — Nein, er gehört nicht mir, Geftern war , 
er noch mein, aber heute — mit welchem Rech⸗ 
te kann ich aus dem- Koffer eines Fremden ein 
Papier nehmen, das ich mit der Poſt nad) Frank⸗ 
furt ſchickte? — Er mug bleiben, wo ic) ihn 
gefunden Cex tegt den Wechſei wieber in den Koffer) 
und mein Geld eben fo. (ex ſteckt das Geid in die 
Taſche) Der Kopf geht mir rundum. Sch wer⸗ 
de mich in mein Zimmer verſchließen , und fehen, 
ob es möglich ift, eine Wahrfceinlichkeit her⸗ 
aus zu grübeln. -Cer geht ab.) 

Louife, (tritt hervor) Das hab ic) fchön ges - 
macht. Start meinen Geliebien zu-helfen, habe 
ich einen fhändlichen Verdacht auf ihn gewälzt, 
Was iſt nun zu thun? — ih muß mich meinem 
Pater entdecken, es koſte auch, was es wolle. Ich 
muß ihm alles ſagen, alles! — Ach! ein Maͤd⸗ 
chen, dem ſeine Ehre lieb iſt, darf auch nicht 
einmal etwas Gutes heimlich thun. — Fort? 
ehe man mich noch einmal uͤberraſcht. «fie eilt nach 
ber Rohe, und faͤhrt pidtzlich erſchrocken zuruͤc) Mein 

Son 
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ort! da if ſchon wieber jemand! — und 
Dießmal vielleicht gar Cederſtrͤm ſelbſt. — Gott 
der Tugend und Unſchuld! nimm den guten Ruf 
eines Madchens in deinen Schutz, das keine 
unedle Abſtuht hieher fuͤhrte. (fe ſchiapft wieder im 
den Alcoven.) 


Dritte Scene, 


Stöpſel. eſteckt ven Kopf durch die Thuͤr) Die 
Thuͤr iſt offen, und niemand zu Haufe? — 
Er Emmt herein) Deſto beſſer! fo wollen mir 
von der Gelegenheit profitiren, kraft der Pro- 
eura meines Patrons jeden Winkel obſerviren, 
und den Herrn Spion wo möglich demaskiren. 

(er ficht fich neugierig um.) Aber hier ſieht es ders 
zweifelt kahl aus. Kein Schreibtiſch, kein 
Pult, keine Brieftaſche, kein Papier — nicht 
"einmal ein armſeliges Convert liegt irgendwo 
auf der Erde. — Vielleicht ſchreibt er ſeine De⸗ 
peſchen dort in dem Cabinet. Wir müffen doch 
ein wenig recognofeiren, cer ſchleicht indas Cabinet) 

Louiſe. Caus, ihrem Hinterhalt borvorlaufend) 
Du Spizbube!˖ dich will ich einſperren. 
(fie ein ſchneu ſort und Aotießt die Tpite hiater ſich gu.) 

H 3 St. 


© t. Gurkötommen> Papier genug, aber alles 
in blanco.: — Aha, da ſteht ein Koffer, den 
wollen wir ein wenig viſitiren; doch vorher ei⸗ 
nen Blick auf die Straße werfend, uns inſtrui⸗ 
ven, ob. der Mosgje Eiſenfreſſer nicht näher iſt, 
als wir glauben? (er tritt ana Fenſter) · So wahr 
ic) Fabian heiße! da kommt er! — erift fon 
ganz nahe — mein lieber Stoͤpſel! eine fhnelle 
Netirade — (er wi heraus und findet bie Tbuͤre 
perſchloſſen) Was iſt das! — die Thuͤr iſt zu — 
der Wind har fie ins Schloß geworfen. — 
(er xuͤttelt vergebens) O weh mir! — der Menſch 
kommt vom Blutvergießen — er iſt ein Schwe⸗ 
de — ein Barbar — er wird mich umbrin⸗ 
gen — er wird mich haͤngen laſſen — wein 
junges Leben — die Kinder, die ich haͤtte haben 
koͤnnen — meine. goooo Maxk — da koͤmmt 
er — daiſt er — ich bin verloren! — ich 
hin todt. 


Vierte Scene. 
Stöpfel, Cederſtroͤm, Vander Huſen. 
Erd. ſchueßt die Thuͤr auf, und bleibt voll Ver⸗ 


Wwunderuns ſtehn, als er Stoͤpſel erblickt.) 
| | Ä » &t. 








— 119 — 

©. (ingpbftee Verlegenheit) Ganz gehorfag 
mer Diener! ic) freue mich, Sie wohl zu ſehm 

Ced. Wie zum Henker/ ‚Sommen Sie in 
mein Zimmer ? 

St. Die ſchoͤne Ausſicht — die fchöne Lands 
ſchaft — die Schaafe auf der See — und die . 
Schiffe auf der Wiefe — unten im erſten Sta 
iſt alles ſo verbaut — 
ur: d. Aber ſind Sie denn durch das Selaſ⸗ 
ſelloch hereingekrochen? | 

Dt. Nein — nein — das verfiehich nie 
— die. Thuͤre war offen. 

Ced. Ich habe fie ja ri ofen 
als ich ausging. | 
St Die Magd hat das Sie gemacht. 

Ced. Und aus Neckerey Sie eingeſperrt? 

St. Nein, das nicht — der Wind — 
. i * Es regt ſich kein Luͤftgen draußen? 

Es war auch nur ein leiſer Zugwind. 
— Herr Lieutenant werden doch nicht 
glauben, daß ich aus unlautern Aochien - — 

Ced. Gott bewahre! dafür .bin ich Ihnen 
Bürge, Der groͤßte Spitzbube wuͤrde auf me i⸗ 
24 net 
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ner Stube Tieeros Buch von den Pflichten 
Aberſetzen koͤnnen. | 
V. d. H. Mein Befter! Sie vergeſſen I 
re Dleßur ? > 
Ced. Sogleich. 
St. Bin unendlich erfreut, daß Dero Lun⸗ 
ge von ſo gutem Gehalt iſt. 
Ced. Wie fo? 
St. Die hundertzängige Pofauneber großen 
Trompeterin, Fama genannt, hat uns avertirt, 
wie Hochdiefeiben einen gewaltigen Stih em⸗ 
Pfangen, welcher an Dero Lunge addreßire ger 
fen. en 
Ced. Kleinigkeit! eine Streifwunde an 
der Hand. Ein Paar Tropfen Wundbalſam, 
und morgen iſt nicht einmal eine Narbe nachges 


blieben. | 


N 


BV. d. H. Aber verbinden Sie doch — 
Ced. Ja doch, ja. (er geht nach dern Alcoven) 
V. d. H. Ich muß Ihnen den Vorfall er⸗ 


zaͤhlen, mein Herr. Ich wanſchte vom Then? 


ter oder von der Kanzel herab ihn der ganzen 
Stadt erzählen zu koͤnnen. | 
St. Kanzel u und d Lheatet! ey! ey! 


u 3 V. d. H. 
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V.d. H. Gleich viel, mein Herr. Ich wat 
auf einem Caffeehanſe hier in’ der Nachbarſchaft, 
ich haste eing Flaſche Wein getrunfen, Ich bin 
ein Fremder, erft diefen Morgen-angefommen, 
and bin Überhaupt, Gott fey Dank! Teiche zu 
betruͤgen, denn ich glaube an Ehrlichkeit, 

St. Auf diefe Worte zeichnen wir hier 
feine Aſſuratz. Ä 

V. d. H. Ein Kerl in Uniform, der ſich füc 
einen Officier in fardintfchen. Dienfien ausgab, 
achte Bank, Ich pointirte, ziemlich hoch; 
wurde betrbgen, hatte ſchon ein paar hundert 
Dukaten verlehren — — t 

St Ein’paar hundert Dukaten! 

V. d. H. Ich merke immer nichts, werde 
hitzig, will das Spiel forciren, und ſetze hundert 
Dukaten auf eine Karte. 

St. Contant? 

V.d. H. Das verſteht fi vi Mein Freund 
dort im Alcoven, deffen Namen ich noch nicht 
einmal weiß, ſteht mir gegenuͤber auf einen 
Stuhl gelehnt, und ſieht dem Spiel zu. Die 
Karte wird mir abgeſchlagen, ich will das Geld 
Binfchieben — Kalt! mein Here, ruft er mie 

25 ploͤtzlich 
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ploͤtzlich zu, ſtreichen Sie Ihr Geld ein, Sie 
find betrogen worden, ° 

St. Ei, ei. | 

8. d. H. Der Banquier ſpringt auf, 
ſchimpft, mein Freund zieht ben Degen, und 
ehe wir fie auseinander bringen konoren waren 
beyde verwundet. 

St. Und Ihre hundert Deren? 

8.0.8. Die vergaß ich über den Lärm. 

St. Wergeſſen? hundert Dukaten vergeflen ? 

Red. “aus den Nienven treiend ) So, der Bars 
band iſt faraig. Nun moch einen Lappen alte Lein⸗ 
wand darum gewickelt, und die ganze Geſchichte 
iſt vergeſſan. 
8,09. Ich werde — nimmer vergeſſen. 
St. Das glaube ich, einige Hundert Du⸗ 
caten — Zu 

Ced. chat feinen Koffer gebffnet, um Leinwand 
heraus zunehmen, der Wechſel faͤllt ihm in die Haͤnde) 
Was iſt das? wie komme ich zu vleſem Wech⸗ 


ſel? 
St. Ein Begfıt? 
Ced. Sehn Sie da. 


. St. . 
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Ot. ‚Auf van der Hope in Amſterdam — 
und bereits acceptirt — her Wechſel iſt ion 
als Baar Geld, 

Ced. Das kann feyn, aber wie emut gi 
in meinen Koffer? 

St. Das werden leadiſehen mob am 
Beben willen, 

Ced. Sch bin verfteinert, (ad ·ialeenm Nen 
daten) Main Herr Sioͤpſel, ich komme nach 
Hauſe, ande Sie auf meinem verſchloſſenen 
Zimmer; und einen Wechſel in meinem Koffer, 
son. dem ich nichts. weiß. Es kann niemand 
anders dan Wechſel Hineingelegt haben, als Sig. 

Sr. Als ih? mie koͤnnen Sie glauben mr 
Cid.Es iſt freilich ſchmer au slauhen, aber 

alle Umſtaͤnde — ta 

Dt. Ich follte. 3.00. Dart verfchenten.?.; 

Ced. . Sie wollen mir. den Dank erfparen. 

St. Nein wahrhaftig nicht! ich kann durch 
meine. Bücher beweiſen, daB ish in meinem:Le⸗ 

ben noch nichts verſchenkt habe. u 

8.0.9 Ich glaube Ihnen aufs. Wort. 

Sr Gehorſamer Diengr, viel Ehre. 


Seb, 


Ced. Wenn Sie nicht ſelbſt der Geber find, 

fo Haben Sie im Namen eines dritten gehandelt. 

St. Kein Menſch auf der Welt hat mir ein 
Tolches Negoz committirt. 

Ced. Kurz und gut, Sie muͤſſen den Wech⸗ 

ſel zuruͤcknehmen. 

St. Aber mein Gore! was ſoll ws denn 
damit machen? / 

Ced. Was Ste wollen. ch verlange durch⸗ 
aus feine Wohlthaten. Nehmen Ste. . 

St. Ye du lieber Gore! wer mähme denn 
nicht gern einen Wechfel von 3 50 Mark! wenn 
ich nur wüßte, unter welcher Rubrik ich den⸗ 
felben zu Buche führen follte? 

Ced. Meinen Herzlihften Dank Ihnen, 
oder dem, der mir diefe Huͤlfe zugedacht hatte, 
(er will ihm den Wechſel mit Sewalt in die Hand ſtecken.) 

St. Ih muß proteftiren. Ich habe weder 
traßirt, noch acceptict, noch endoßirt. Sch weiß 
nichts von der VYaluta. Ich weiß nidits von 
rem Koffer. Alles was mir ungefehr bes 
wußt — \ | 

Erd. Das tt? nın? 
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S t. Daß ich bin Ew. Em. bienſtwiliger 
Diener Fabian Stoͤpſel. (er laͤuft davon.) 


Fuͤnfte Scene, 
Cederfiröm und Van der Hufen. 


V. d. H. Glauben Sie im Ernſt, daß der 
Kerl einer ſolchen That fähig fen? ' 
Ced. Das nicht, aber ich glaube, daß der 
biedere Plum — 
V. d. Plum? ja, da kennen Sie ihn recht. 
Der aͤrgſte Knauſer — 
Ced. Ich meyne ſeinen Bruder, den Major: 
V. d. H. Hat er einen Bruder? So? das 
iſt was anders. Den kenne ich nicht. 
Ced. Gewiß iſt er es. Ich wundre mich nur, 
daß er ſich dieſes Stoͤpſels bediente. 
V. d. H. Freund, ich ſchließe aus dieſem 
Vorfall, daß Sie alles haben, was Mn braver 
Dann Haben fol und muß, nur kein Gelb, 
Mein Beutel ſteht Ihnen offen, mein Herz 
haben Sie ſelbſt geöffnet. 
Ced. Ich danke Ihnen, und werde in 
der Noch Gebrauch davon machen, 


x j “ V. d. H. 


⸗ 
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Eid Wie ein Engett 

V. d. H. So, fo, ich verſtehe. ( bey Seit 
Zieh ab, guter Freund, bier koͤmmſt du zu ſpaͤt. 
Ciaui) Sie iſt reich. 

Ced. Leider muß ich das erfahren. 

V. H. Leiber? 

Ced. (ſich vor die Surne ſchiagend) Was chu 
ich! was red' ich! hi offnes Geſicht, mein 
Herr, hat mich hingeriſſen. Sie ſind der erſte 
WMenſch, der ein halbes Bekenntniß von mei⸗ 
nen Lippen hoͤrt. 

V. d. H. Vollenden Sie es. 

Ced. Ein ſo raſches Zutrauen — 

Bed. H. HA freilich fo ſelten, als die Art, 
wie Sie meine Freundſchaft erfochgen haben. : 
VCed. Esfen! ja, th liebe dieſe Loutſe! die 
Bewegung, In der Sie mich fehn, muß Ihnen 
fagen, wie fehr ich fie liebe! ich glaubte ſte arm; 
Das gab mir Mur. Ich bin auch arm; aber ich 
habe Kopf, Herz and meinen Degen. Immer 
kann es mir uincht fehlen, das Ungläd'muß endlich 
inuͤde werden, mich zu verfolgen. Ueberall iſt 
Krieg, uͤberall braucht man Menſchen, denen ihe 
Leben feil iſt. Hat mein Woreriakd mich ohne 

Ruͤck⸗ 


/ 
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Ruͤckkehr ausgeftoßen, fo nehme ich fremde 
Dienfte. Wuiſe oder Tod! ift die Lofung , mit 
der ich mich zum Helden empor ſchwinge. So’ 
dacht' ich, ſo träume ich, als ich noch nicht 
wußte, daß Lonife Reichthuͤmer beſitzt; als ich 
fie nod für eine arme Predigerstochter, eine 
varerlofe Waife hielt — 

V. d. H. Mein Gott, warum verleugnet 
Plum ſeine Tochter? 

Ced. (erfiaust) Plum? iſt Louiſe Plums 
Tochter? 

V. d. H. Nun freilich, 

Ced. Peter Plums Tochter? 

V. d. H. Ja doch, ia, das wußten Sie 
nicht? . 
Ced. Und woher willen Ste es denn? 

V. d. H. Weil er mirs ſelbſt geſagt hat, 
und weil ich ſie heirathen ſoll. 
Ced. Sie ſoͤllen ſie heirathen? 
V.d. H. Ja freilich, deswegen bin ich hier. 
Ced. Und Sie wollen ſie auch heirathen? 
BV. d. H. Ich habe gewollt, aber nun wil 
ich nicht mehr. 
&ed. Warum denn nicht? 
| MM 
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V. d. 4. Weil Sie ſie lieben, und weil 
Sie verdienen von ihr geliebt zu werden. 

Ced. Sonderbar! man har mir.von einem 
Bräutigam für Joſephinen gefprochen. 

V. d. H. Joſephine? nun ja, it denn das 
nicht dieſelbe? — 

Ced. Dieſelbe? — 

V. d. H. Wenn der Name Roſe ſich in den 
Namen Plum verwandelt hat; ſo muß ja auch 
wohl aus Louiſe Joſephine geworden ſeyn. 

Ced. Auf Ehre! ich verſtehe Sie nicht. | 

V. d. H. Hat denn Plum mehr als eine 
Tochter ?ꝛ | 

‚ E&ed., Sie behaupten, er habe zwey. 
. V. d. H. Ich? ich weiß nur von einer, 
Ced. Sagten Sie nicht eben, Louiſe fey u 
ums Tochter? _ 
V.d. H. Allerdings, 

Ced. Nun folglich. 

8.589. Entweder ich bin ein Dummeopf, 
aber bier ift ein Irrthum. | 

‚ Ced, Sie kommen hieher, um zu heirathen ?. 
V. d. H. Ta, 
Ced. Wen? 


— [30 — 

V d. H. Ioſephine. u — 

Ced. Und wer will Ihnen denn, Louifen auf⸗ 
dringen? 

V. d. H. Iſt denn Louiſe und Boohue 
nicht eine Perſon? 

Ced. Warum nicht gar! 

V. d. H. Dann hab ich wiſchi waſchi ge⸗ 
ſchwatzt. Aber cines von den Mädchen dat 
mich offenbar betrogen. 

Ced. Wie ſo? ⸗ 

V. d. H. Welche von beiden iſt die ſchalk⸗ 
hafteſte? 

Ced. Joſephine. 

V. d. H. So war ſie es. Gluͤck zu mein 
Freund! wir gehen einander nicht ins Gehege. 

Ced. Sch begrelfe noch nicht — 

V. d. H. Fin Weiberſtuͤckgen, Lit über Lift. 
Ich betrat dieß Haus unter fremden Namen, es 
war ſo eine Grille. Joſephine war die erſte, 
der ich aufſtieß. Die Maͤdchen haben feine Na⸗ 
fen. Sie muß gemerkt haben, daß es mit mei⸗ 
nem Namen nicht recht richtig wars flugs log 
fie fich auch einen andern. 


Geb, 
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Ced. Sie willen alfo nichts von Louiſens 
Herkunft? | | E 

9,09 Nicht ein Wort. 

Ced. Kennen fie aud gar nicht? 

V. d. H. Ich höre zum erftenmale von ih⸗ 
zer Eriftenz. _ 
Erd Gott fey Dank! 

8.2.9. Ein drofiger Itrthum, bey mei⸗ 
ner Ehre! ich will herunter zu dem alten Har⸗ 
pagon, und wenn das luſtige Maͤdchen mir wies 
der aufitöße, fo will ich ihr die Neckerey vergels J 
ten. Leben Sie wohl! auf Wicderfehn! — 
noch Eins, mein lieber neuer Freund. Sch wer⸗ 
de eine graße Rolle hier im Haufe ſpielen, denn 
ich habe Geld, Wenn Sie bey Ihrem Liebes⸗ 
handel mich etwa brauchen fönnen, fo bin ich 
weu wie der Zwerg Urbande dem Ritter Pals 
merin von Oliva. Cer gebt a6.) | 

Ced. Lin tiefem Nachtenken verfünten ) Wie 
fekfam, reihe fih Glied an Glied in der Kette 
meines Schickſals — Vaterland! — Louiſe! 
— Ehrel — Liebe! — was foll endlich aus 
mir werden! Cer geht langſam im fein Kabinet, ) 


%a Sechſte 


Un ) 


Lo ) 23 2 — 


Sechſie Scene. 


(Das Bimmer ber beiden erpen are.) 


Sr. R. (eiappert mit ihrem Sp Aber 
bie Bühne. ) Ä 

Joſ. (au einer andern Tbhuͤr Gereintretend.); 
Frau Rofe! 

TUR. Mein Gore! Überall ſchreit man nach 


mir! Frau Nofe hier, Frau Nofe da! Nun 


mein Kind, was foll denn Frau Roſe? 
Joſ. Ich hoͤre, Cederſrom iſt nach Hau⸗ 
ſe gekommen? 
Fr. R. Nun freilich. Auf der Treppe 
habe ich ihn geſehn. Du lieber Gott! blaß, 


verſtoͤrt — 


N 


Sof. Aber doch lebendig? 

Fr. R. Halb tod, halb lebendig, bie vothen 
Garten waren weg, und- ic fage Immer, wer 
feine rothen Baden hat,. der ſieht aus wie der 
Kopf des Heiligen Zohannes druͤben im Spei⸗ 
fefaal. 

Hof. Man muß ſich ſchminken. 

Fr. R. Gott bewahre! ein geſchminktes An⸗ 


geſicht oil nicht ins Himmelreich kommen. 


Br >. of 











- of. Dort wäre ed auch unnäß »weil man 
den Kopf alle Augelölicke in die Morgenroͤthe 
tauchen kann. — Aber wenn ich recht gefehen 
Habe — ich fand am Fenfter, als Cederſtroͤn 
nach Haufe kam — fo begleitete ihn ein hunger 
Dann? ZZ 

Fr. R. San) recht. ' — 

— Joſ. Eine einnehmende Geſtaft — 

SE. R. Ein Sauferötnd, Brauſewind. 
of. : Dffene Dianieren — 

Fr R Offene Manteren? ei ſeht doch! ich 
ſtehe auf der Treppe, und habe meinen Hut Zuk⸗ 
ker im Am, und als ich die jungen Herren - 
kommen ſehe, ſo bieibe ich ſtehen, und nehme 
den Zipfel von meiner Schuͤrze und mache einen 
tiefen Knix. Der Herr von Cederſtroͤm hat 
mir auch recht hoͤflich gedankt, das kann ich nicht 
aͤnders ſagen. Aber der andre Musje ſah mir 
ſteif ins Geſi icht, ruͤckte ſeinen runden Hut ein 
wenig, und ſtreifte ſo nahe an mir her, ebenda’ 
ich den zweiten Knix machen wollte, daß ich 
beinahe umgefallen wäre. Der Gelbſchnabel! 
ih hasıe den erfien Mann ſchon längft begraben, 

’ J 3 — und 
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Ced. Wenn Sie nicht felbft der Geber find, 
fo Haben Sie im Namen eines dritten gehandelte 

St. Kein Menſch auf der Welt hat mir ein 
Solches Negoz committirt. 

Ced. Kurz und gut, Sie muͤſſen den Wech⸗ 
ſel zuruͤcknehmen. 

St. Aber mein Gore! was ſoll 4 denn 
damit machen? ⸗ 

Ced. Was Sie wollen. Ich verlange durchs 
aus keine Wohlthaten. Nehmen Ste. 

St. Je du lieber Sort} wer naͤhme denn 
nicht gern einen Wechſel von 3 50 Mark! went 
ih nur wüßte, unter welcher Rubrik ich den⸗ 
felben zu Buche führen ſollte? 

Ced. Meinen herzlichſten Dank. Ihnen, 
oder dem, der mir diefe Huͤlfe zugedacht harte. 
(ex win ihm den Wechſel mit Sewalt in die Hand ſtecken.) 

St. Ich muß proteſtiren. Ich habe weder 
traßirt, noch acceptirt, noch endoßirt. Ich weiß 
nichts von der Valutz, Ich weiß nichts won 
Ihrem Koffer. Alles was mir ungefehr bes 
wußt — \ . 

Ced. Das tt? nın? 


St, 
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St Daß id bin Ew. Em. dienſtwilliger 


Diener Fabian Stöpfel, (er läuft bavon.) 


Fünfte Scene, 
Cederſtroͤm und Van der Hufen. 


V. d. H. Glauben Sie im Ernſt, daß den. 


Kerl einer ſolchen Thar fähig fey? 
| Se d. Das niche, aber ich glaube, daß der 
Biedere Plum — 
2.0.9 Plum? ja, da kennen Sie ihn recht. 
Der aͤrgſte Knauſer — | 
Ced. ch meyne feinen Bruder, den Major. 
V. d. H. Kat er einen Bruder? So? das 
ift was andere. Den Eenne id) nicht, 


Ced. Gewiß iſt er es. Ich wundre mich nur, 


daß er ſich dieſes Stoͤpſels bediente. 
V. d. H. Freund, ich ſchließe aus dieſem 
Vorfall, daß Sie alles haben, was Mr braver 


Mann haben fol und muß, nur fein Geld. 


Mein Beutel fteht ‚Ihnen offen, mein Herz 
haben Ste ſelbſt geöffnet. 

Ced. Ich danke Ihnen, und werde in 
ber Noch Gebrauch davon machen, 


V. d. H. 
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. 3,09. Blum, der Himmel verſetze Sie 
‚recht bald In große Noch. Sie hören, "daß 
ich ein Egoift bin, 
Ced. Ich caſſtre ſolche Schulden ungern nein, 
V. d. H. Wiſſen Sie aber auch, daß Sie 
mich in ein Haus sehr: haben, wo ic nicht 
fremd bin? BE 
Erd. Als Kaufmann darf die Firma Peter 
Plum Ihnen nicht unbekannt fen. 
| V. d. H. Hier iſt die Rede von einer ſeht 
ncßlichen Speculation. Eine gewiſe Louſſe 
Roſe — I 
Ced. (haflis) gif Roſe? | 
9.2.5 9a. Kennen Siefie? 
Ced. AOb ih fie kenne? o ja! nur weiter, 
Vede H. Alſo giebt es doch wirklich eine 
Louife Roſe hier im Hauſe? 
Er Mein Gott, freilich! es giebt nur 
eine Loue Roſe in. der Welt. 
V. d. H. Sie iſt ſchoͤn? 
Eed. Wie ein Weib! 
VB. d. H. Sie hat Verſtand? 
sed, Wie ein Dann! ı 
V. d. H. Und ein Herzꝛ.. 2 
Ced, 








Ced. Bie ein Engett 
8.0.9. So, fo, ich verfiche. (bey Seite) 
Zieh ab, guter Freund, Bier koͤmmſt du zu fpär 
€ hau I Sie lit reich, 
‚ &ed. Leider muß Ich das erfahren. 
V. d. H. Leider? 


Eed. (ſich vor die Stirne ſchlagend) Was thu 


ich! was red" ich! HH: offnes Geſicht, mein 
Herr, hat mich hingeriſſen. Sie ſind der erſte 
Menſch, der ein haldes Bekenntniß von mei⸗ 
nen Lippen hoͤrt. 

V. d. H. Vollenden Sie es. 

Ced. Ein ſo raſches Zutrauen — 


E09. Mi freilich fo ſelten, als die Are, 


wie Sie meine Freundſchaft erfochgen haben, 
Ced. Es ſey! ja, Ich liebe dieſe Loutſe! die 
Bewegung, In der Sie mich ſehn, muß Ihnen 


ſagen, wie ſehr ich fie liebe! ich glaubte ſte arm; 


das gab mir Muth. Ich bin auch arm; aber ich 


habe Kopf, Kerz und meinen Degen. Immer 


kann es mir nicht fehlen, das Ungluͤck inuß endlich 
inuͤde werden, mich zu verfolgen, Ueberall iſt 
Krieg, überall braucht man Menſchen, denen ie 
Leben feil iſt. Hat mein Vaterlaud mich ohhne 

Ruͤck⸗ 


4 
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Ruͤckkehr ausgeſtoßen, fo nehme ich fremde 
Dienſte. Louiſe oder Tod! ift die Loſung, niit 
der ich mich zum Helden empor ſchwinge. So 
dacht' ich, ſo traͤumt' ich, als ich noch nicht 
wußte, daß Lonife Reiththuͤmer beſitzt; als ich 
fie noch für eine arme Predigerstochter, eine 
varerlofe Waife Hielt — | 

8.0.9 Mein Sort, warum verleugnet 
Plum feine Tochter ? 

Ted. (erſiaunt) Plum? ift Louiſe Plums 
Tochter?‘ - 

2.0.9 Nun freilid. 

Ced. Peter Plums Tochter? 

. 82.9 Ja doch, ja, das mußten Sie 
nit? - " u 
Ced. Unb woher wiſſen Ste es denn? 
V. d. H. Weil er mirs felbft geſagt hat, 


. und weil ich fie heirathen folk, 


Ced. Sie föllen fie heirathen? 
8.0.0. Sa freilich, deswegen bin ich bier, 
Ced. Und Sie wollen fieauch heirathen ? 
V. d. H. Ich habe gewollt, aber nun wii 
ich nicht mehr. 
Ced. Warum denn nid? 
| 1 80% 
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V. d. . Weil Sie fie lichen, und weil 
Sie verdienen von ihr geliebt zu werden. 

Ced. Sonderbar! man har mir.von einem 
Bräutigam für Joſephinen geſprochen. 

V. d. H. Sojephine? num ja, in denn das 
nicht dieſelbe? 

Ced. Dieſelbe? 

V. d. H. Wenn der Name Roſe ſich in den 
Namen Plum verwandelt hat; ſo muß ja auch 
wohl aus Louiſe Jofephine geworden ſeyn. 

Ced. Auf Ehre! ich verſtehe Sie nicht. | 

V. d. 2 Hat denn Plum mehr ale eine: 
Tochter dꝛ | 

Ced. Sie behaupten, er habe zwey. 
. V. d. H. Ich? ich weiß nur von einer. 
Ced. Sagten Sie nicht eben, Foul ſey J 
Plums Tochter? 
V.d. H. Allerdings, 

Ced. Run folglich. 

. V. N H. Entweder ich bin ein Dummeopf, 
aber hier iſt ein Irrthum. 

Ced. Sie kommen hieher, um zu heirathen 2. 

V. d. H. Te ° 

Ced. Wen? 


N 


+‘ 


ZU REN 


-—n— 
L 


». $ Joſephine. Bu — 

Eed. Und wer will Ihnen denn Eonifen aufs 
dringen ? 

V. d. H. Iſt denn Loulſe und Rſephine 
nicht eine Perſon? 

Ced. Warum nicht gar! 

V. d. H. Dann hab ich wiſchi waſchi ges 
ſchwatzt. Aber eines von den Maͤdchen hat 
mich offenbar betrogen. 

Ced. Wie ſo? ⸗ | 

V. d. H. Welche von beiden iſt die ſchatt⸗ 
hafteſte? 

Ced. Joſephine. | 

809 So war ſie es. Gluͤck zu mein 

Freund! wir gehen einander nicht ins Gehege. 
Ted. Ich begreife noch nicht — 

V. d. H. Ein Weiberſtückgen, Liſt uͤber Liſt. 
Ich betrat dieß Haus unter fremden Namen, es 
war ſo eine Grille. Joſephine war die erfte, 
der ich aufitieß. Die Mädchen haben feine Nas 
fen. Sie muß gemerkt haben, daß es mit mei⸗ 
nem Narren nicht recht richtig war; flugs log 
| fie ſich auch einen andern, 








Ced. Sie willen alfo nichts von Louifens 
Herkunft? E 

8.29 Nicht ein Wort. 

Ced. Kennen fie auch gar nicht? 

23.0.9. Ich höre zum eritenmale von ih⸗ 
ser Eriftenz. 

Erd. Gott fey Dank! | 

8.2.9. Ein drolliger Itrthum, bey mets 


ner Ehre! ich will herunter zu dem alten Bars 


pagen, und wenn das luſtige Mädchen mir wies 
der aufitößt, fo will ich ihr die Neckerey vergels . 
ten, Leben Sie wohl! auf Wicderfehn! — 
noch Eins, mein lieber neuer Freund. Sch wer⸗ 
de eine große Rolle hier im Kaufe ſpielen, denn 
ich habe Geld. Wenn Sie bey Ihrem Liebes⸗ 
handel mich etwa brauchen koͤnnen, fo bin ich 
treu wie dee Zwerg Urbande dem Ritter Pals 
merin von Dliva. Cer gebt a6.) 

Ced. - cin tiefem Nachdenken verfunten) Wie 
feltſam reihe fih Glied an Glied in der Kette 
meines Schickſals — Vaterland! — Louiſe! 
— Ehre! — Liebe! — was foll endlih aus 
mir werden! (er geht langſam im fein Kabinet.) 


%a Sedfte 


us ) 
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Seäfe Scene 


(Das vinmer der beiden erſen Abe) 


Sr. R. Lktappert mit ihrem Saripeum Äber 
vie Bühne, ) F | 

Jo ſ. (am einer andern Thar hereintrelend. ) 
Frau Roſe! 

Fr. R. Mein Gore! überall ſchreit man nach 


mir! Frau Roſe hier, Frau Roſe da! Nun, 


mein Kind, was foll denn Fran Rofe? _ 
Sof. Sch höre, Cederſtrom iſt nach Hau⸗ 

ſe gekommen? 

Fr. R. Nun freilich. Auf der Treppe 

Babe ich ihn. gefehn.. Du lieber Sort! Hlaß, 


verſtoͤrt — | R 


N 


‘of. Aber doch lebendig? 
Fr. R. Halb tod, halb lebendig, die rothen 
Backen waren weg, und ich ſage immer, wer 
keine rothen Backen hat, der ſieht aus wie der 


Kopf des heiligen Johannes drüben tm Spet⸗ 


ſeſaal. 
Sof. Man muß ſich ſchminken. 
Fr. R. Gott bewahre! ein geſchminktes An⸗ 
geſicht ſou nicht ins Himmelreich kommen. 
— ——— Joſ. 











Joſ. Dort waͤre es auch unnuͤtz „weil man 
den Kopf alle Augelslicke in die Morgenroͤthe 
tauchen fann. — Aber werm ich recht gefehen 
Habe — ich ftand am Fenfter, als Cederſtroͤm 
nach) Hauſe kam — fo begleitete ihn ein Junger 
Mann? — | 

Fr. R. Gan) redet. "r 

— Joſ. -Eine einnehmende Geftaft — 

FERN. Ein Saufewind, Brauſewind. | 
»Joſ.  Dffeie Manieren — . 

Fr. R. Offene Dianteren? ei ſeht doch! ich 
ſtehe auf der Treppe, und habe meinen Hut Zuk⸗ 
ker im Am, und als ich die jungen Herren 
fommen ſehe, ſo bieiße ich ſtehen, und nehme 
den Zipfel von meiner Schuͤrze und mache einen 
tiefen Knix. Der Herr von Cederſtroͤm hat 
mir auch recht höflich gedankt, das kann ich nicht 
Anders fagen. Aber der andre Musje fah mir 
ſteif ins Geſi icht, rückte feinen runden Hut ein - 
ivenig, u und ſtreifte fo nähe an mir her, ebenda’ 
ich den zweiten Knie machen wollte, daß ich 
beinahe umgefallen waͤre. Der Gelbſchnabel! 

id haue den erſten Mann ſchon laͤngſt begraben, 

— I3 — und 
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und den zweiten‘ genommen, als er noch in den 
Windeln lag. | 
Joſ. Er bar es fo böfe nice gemepnt, 
Blick er oben? 

Fr. R. Ich habe ihn nicht herunter kom⸗ 
men ſehen. 


Siebente Scene. 
Louiſe. Die Vorigen. 


Fr. R. Nun Louischen, haſt du dich wies 
der erholt? | 

Louiſe. Dia, liche Matter. 

of. (verſtoblen) Iſt alles glücklich vollbracht ? 

Louiſe. So ziemlich, aber ich habe viel 
Auggſt ausgeftanden, 
Sof Wiefo? | 
Lonifer "Davon ein andermal. 
Sof. Weißt du auch, warum Cederſtroͤm 
ſich duellirt hat? 

Lonife. - Ich weiß es. O es mar edel 
und fchön ! 

Er. R. Kdel und fhön! Kind! aind! wo 
* du hin! Blut vergießen! einem Men⸗ 

| . ſchen 


— — 


oe; 


Sen nad) bem — mit eigen ſpitzi⸗ 
gen Degen auf ihn hineinſtoßen, iſt das edel 
und ſchoͤn? Haſt du denn ganz vergeſſen, mas 
mein feliger Herr in ſeiner langen Predigt mit 


ſo vieler Salbung ſpricht? hab ich es dir nicht | 


mehr als einmal vorgelefen? 
Sof. Und if fieniche mehr als einmal das 
bey eingefplafen 7 
Fr. R. Das gottloſe Rind! leider ja! | 
Louif 2 Wenn er nur erft zu Hauſe wäs 
re. 
Joſ. Eei iſt ſchon lange zu Hauſe. 
Louiſ e. Iſt er? o liebe Mutter! ‚gehn 
Sie herauf zu ihm, fragen Sie, wie es ihm 
geht, ob er nichts ‚bedarf? 


Fr. R. Kind, wo denkſt du hin? das \ 


ſchickt fid) nicht. | 

Louife Warum nicht? Ich weiß, Sie 
haben. viele fchäne Recepte, Wundbalſam und 
dergleichen. bringen Sie ihm das, „” 


Fr. R. Es iſt wohl wahr, ich habe viele | 


ſchoͤne Medicamente, Kräuter und Wurzeln, in 


welche der liebe Sort eine große Kraft gelegt hat. 


Ich Heike unter andern cin Arcanum, es find 
J 4 praͤpa⸗ 


praͤvatirte Menfchenfchädel und eayptifche Mu⸗ 
mien darunter — 
Louiſe. So eilen Sie. 

Fr. R. Aber liebes Kind, das geht nicht au. 
Ich bin ein ehrbares Frauenzimmer, und wenn 
man noch nicht zu gewiſſen Jahren gekommen 
if a 

Louiſe. Muß man benn gewiſſe Jahre 
haben, um Leidenden bepzuftchen? 

Fr. R. Da hai t du freilich wieder Recht. 
Wenn man helfen kann, fo muß man zuweilen 
den Wohlitand ein wenig bey Seite feben, wenn - 
auch Die böjen Laͤſterzungen ſtechen. Alfo wenn 
du mennit, fo will id) ihm von der ſchwarzen 
Salbe bringen, die in meiner Schlafkammer 
hinter dem Ofen ſteht. 

Louiſe. Thun Sie das. 


Fr. R. Ja, ja, gleich. Aber laßt euch nichts 
merken. Die Herzen der Menſchen ſind heut 
zu Tage fo veiderbt — wenn man erführe, 
daß ich zu einem jungen Herrn aufs Zimmer 
ginge, man würde Wunder denken! Wunder 
denken! und der liche Gore weiß, daß es in als 

' In - 
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den Ehren geſchieht, ja in allen Ehren! 
( fe trippeit fort) 


16 Scene 
Sofephine, Louiſe. 


Joſ. Ich glaube wahrhaftig, du wollteſt 
ſie nur los ſeyn? 

Louiſ e. Behnahe. Ich liebe he, ich ver⸗ 
ehre ſie, denn ſie iſt eine kreuzbrave Frau, und 
- ich habe ihr viel zu danken; aber fie verſteht 
mich nicht und mein Zutrauen — 

of. Was haft du denn wieder zu vertrauen ? 
Louiſe. Ah liche Couſine! mein Herz iſt. 
‚ fo gepreßt. Ich liebe — vo 
Joſ. Das it freilich fhlimm. 
Louiſe. Ich werde geliebt. 

Hof. Das ift noch fchlimmer. 

Louiſe. Seine Zärtlichkeit wirbt um 
mi — 

Joſ. Doch nicht vergebens? 

Louiſe. Und fein Edelmurh fchlägt mich aus. 

of. Poſſen! feine Zärtlichkeit iſt Gefuͤhl 


md fein Edelmuth Gruͤndſ atz. Haſt du 


I: noch 
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moch je geſehen, daß Grundſaß uͤber Gefaͤht 
ſiegte? 

20 uiſe. Auf der andern Seite mein Va⸗ 
ter — 

Hof. Deffen Grillen anfangen mir fans 
geweile zu machen. 

Louiſe. Sch habe mit ihm gefprochen. 

Sof Nun? 

Louiſe. Ich habe ihn gebeten, mir feinen 
Kummer zu. verstauen, es iſt mir gelungen, ihr 
zu ruͤhren. 

Joſ. Endlich. 
< Ronife. Er hat mich auf fein Zimmer bes 
ſtellt. 

Joſ. So geh. 

Louiſe. Bald. O Joſephine! an dieſer 
Stunde hänge. Wohl und Weh meines Lebens. 

Sof. Vermuthlich wirft du ihn mic Sohn 
und Tochter zugleich beſchenken? _ 

Louiſe. Ich weiß nicht, was ic) thun oder 
reden werde. Auf foiche Scenen muß man ſich 
nicht vorbereiten. Was das Herz fühle, muß 
von den Lippen ftrömen, unbedacht, aber empfuns 
den, ungeſchmuͤckt, aber wahr. . 

u - Sof. 
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Joſ. Eine Degel, ‚bey der man allenfalls - 
mit dem Vater nichts wagt, aber Die bey dem 
Liebhaber ſelten was taugt. 


Neunte Scene. 
Van der Huſen. Die Vorigen. 


V.d. H. Wenn ein dritter hier nicht zu 
vpiel iſt — 

Joſ. Wir zwey find fo. wenig, daß fein 
britter zu viel feyn kann, Ä 

3.0.9. Ihre Vielheit ſcherzt mit meines 
Wenigkeit. Ich habe nicht die Ehre diefe Das 
me zu fennen, 

Joſz Ich habe die Ehre Ihnen die Demoi⸗ 
ſelle Joſephine Plum vorzuſtellen Liebe Freun⸗ 
din, das iſt der Herr Peter Flock ſchlecht weg. 

Louiſe. Welche Poſſen! — mein Herr, 
ich heiße Louiſe Roſe. 

V. d. H. Noch eine Louiſe Roſe? ei! ei 
Zwillingsſchweſtern vermuthlich? 

Joſ. Beynahe. 

V. d. H. Nach Ihrem Belieben. Aber ſa⸗ 

gen Sie mir duch meine ſchoͤne Damen, wo fin⸗ 
u de 


de ich denn endlich die wahrhafte leibhafte De⸗ 
moiſelle Plum? Wenn Sie wirklich beide Louiſe 
Roſe heißen, ſo habe ich nichts mit Ihnen zu 
ſchaffen, denn in fremden Gaͤrten pfluͤcke ich 
keine Roſen. Sollten Sie aber vielleicht beide 
Joſephine Plum ſeyn, ſo heirathe ich Sie wahr⸗ 
haftig alle beide. 


Joſ. Thun Sie, was Stenicht laſſen koͤnnen. | 


Louiſe. Vielleicht gar Herr van der Huſen, 
dein Braͤutigam? 

Jo ſ. Goͤtt bewahre! du ſiehſt ja mot daß 
er keine Peruͤcke traͤgt. 

BVB. d. H. Aber dennoch bin ie ein Sat 
von einem Bräutigam. 

Sof. Verzweifelt! — Louiſe! du bringſt 
mich da auf eine Idee — heute ſoll mein Herr 
Braͤutigam, Gott ſey bey uns! bier eintreffen 
— und gerade heute kommt diefer kecke Herr — 
hören Sie junger Menſch, wenn Sie wirklich 


yanı det Hufen find, fo kratze ich Ihnen die Aus 


gen aus, 
V. d. 5. Warum? 


Joſ. Wen Sie ſich unkerſtanden haben, | 


mid zu betruͤgen. u ' 


V. d. H. 


— — — — 
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V. d. H. Kraben Sie in Gottes Namen, 
doch unter der Bedingung, daB wenn ich nun 
Hlind feyn werde, Sie mich für den Gott der 
Liebe halten. 

Lonif e. Ich merke, daß ich überflüßig bin, 

of Bleib! 

Louiſe. Du weißt, was mich abruft. 

of. Nun fo geh." Wenn der ſchoͤne Kerr 
da meynt, daß ich mich fürchte mir ihm alfein 
zu bleiben, fo irrt er ſich. 

V. d. H. Auch werden wir nidt allein ſeyn. 

Sie, ich und die Liebe — \ 

Sof. Wie impertineng, 

“ . 2onife, Sobald ih zurück komme, ſuche 
ich dich auf deinem Zimmer. 

Hof. Gore weiß, mo du mich finden wirſt! 

8.0.9. Vielleicht in meinen Armen, 
C Louiſe 06.) 


Zehnte Scene. 
Joſephine, van der Huſen. 


Joſ. Alſo, mein Herr Liebesgott, Sie 
haben ſich wirklich unterfangen — 
V. d. H. Was, Frau Mutter? 


Yen te“ 


Joſ. 





"of Mich bey der Nafe herum zn fßren? 

V. d. H. Gott behuͤte 

Sof. Heraus mie der Sprache! ſi ſi nd Sie 
Peter Flock? oder Hans Wilhelm van ber Gr | 


fin? ° 
385 Welches winfgen Sie am meis 
fin?! -, | 


Sof. Mir tft beides ſehr gleichgültig. 
.V. d. H. Das verfteht ſich, weil ich nur 
sh Mann werden fol. 

Sof. Sie find unausſtehlich. 

BUN. Noch nicht, nod) bin ich Braͤu⸗ 
tigam. 

Hof Koͤnnten Sie wohl Einmal in ohiem 
Leben die Wahrheit reden? 

V. d. H. Dia, warum nicht! 
"Sof Nun fo reden Sie. 

3.0.9. Ich liebe Sie. 


Hof. Mein Sort! wer hat darnach gefragt? | | 


8.0.9. Ich fell ja die Wahrheit jagen! 
Sof. Ihren Namen will ich willen. 
9,088. Wollen Sie ihn in Ihre Schreib⸗ 
taſel oder in Ihr Herz notiren? 
u Io Es if in beiden Fein Platz. Ä 
" | . 8b 9 
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V. d. H. So? darf man fragen, wer in 
dem letzten reſidirt? — 

Hof. (mit dem Finger auf die Gegenden Ihres Her⸗ 
zend deutend) Oben mein Vater, unten mein On⸗ 
kel, rechts Louiſe, lints Frau Rofe  ' 

V d. H. Und in des Herzens Mitte? 

Sof. Sie do wohl nice? | 

V. d. H. Vielleicht iſt der Platz noch leer? 
—Jof. Aber gut bewacht. 

V. d. H. Wie heißen die Waͤchter? 

Joſ. Munterkeit und Frohſinn. 

V. d. H. O die kenne ich, das ſi ind ein paar 
ehrliche Kerls. 

Joſ. Eben deswegen haben fie mit der Bier ! 
be nichts zu Schaffen. 

83085 Sie irren, Frohſinn if Amors 
Milchoruder. 

Joſ. So ſprechen ſie alle vor der Hoch⸗ 
zeit. 

V. d. H. Gut, daß Sie an die Hochzeit 
denken. Wenn ehr befehlen Sie? 

Joſ. Sie beſtehen alſo im Ernſt darauf 
mich zu heirathen? 

V. d. H. Im ganzen Ernſt. 

Joſ. 
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Joſ., Haben Sie mit meinem Vater ge⸗ 
ſprochen? 
: 8.8.9 Ja. 

Joſ. . Was fagt er? 

Vrd. H. Er dar mich, nie wieder über. 
feine Schwelle zu kommen. 

Joſ. So? and Sie haben ihm diefe klei⸗ 
ne Gefälligfeit abgefchlagen ? Js 
V. d. H. D nein, aber id nehme Sie mit, 

. Sof, IE das gewiß? 
8.089 Ganz ſicher. . 

: Sof. Aber mein Herr, wenn man ein ehr⸗ 
liches Mädchen um feinen angebohrnen Namen 
bringen will, fo giebt man ihm wenigſtens ei⸗ 
nen andern. N 
Bd Nabe ich Ihnen nicht die Wahl 
gelaſſen? 

Joſ. Sie heißen alſo nicht Peter 3108? 

V. d. H. Eben fo wenig als Sie Louife- 
Hofe heißen. 
of Warum haben ‚Sie mid) betrogen? 

V. d. H. Das will ih Ihnen fagen. ‚Mein 
Vater und der Ihrige haben. unfere Liebe ein: 
wenig kaufmaͤnniſch behandelt — , ,. , 

J Sof, 


[4 


2 


\ 
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Sof. Unſere Liebe? — 
V. d. H. Ich wollte dem meinigen nicht ges 


| radezu widerfprechen, denn: mein Herz war frey. 


Ich ſagte alſo weder ja noch nein, ſondern mache 
te mich ſtugs auf den Weg, um Sie zu beſehn. 
Joſ. Nun da, beſehn Sie mich. Che drebt 
fich vund beram.) 
V. d. H. Bemuͤhen Sie ſich nicht. Ich hab⸗ 


Sie leider ſchon zu viel beſehn. Hätten Sie 


mir nicht. gefallen, fo waͤre ich ſtraks wieder 


Fortgereiſt, mein Bater haͤtte poltern mögen vom 


Moentag bia zum Sonnabend, . Aber Sie ges 
fallen mir — oo. nr 
Sofe- Viel Ehre, 
V. d. H. ; Und folglich bin ich ale: ein ges 
Borfame Sohn enfhlofen =— -. 1 
Hof Halt! halt! mein Kerr, nicht fo 
raſch. Ich will Sie auch erſt befehn. 
B. d. H. Von Kerzen gern. et ſch 


rund um.) 4 
Sof. Von außen geht. es an, aber von 
innen ee > 


V. d. H. Das findet fi ſi gan der Hoheit, 


8 of 


Sof. Rein, tin, i4 aeiſe die Rage | 
niche im Sack. — Ba wer 

V. d. H. Iq sin ja feine Rate. 

Hof, Richtige Abrede —— Rip, 
ſen Ste was? ich will Ihnen alle meine Fehler 
‚kein heraus fagen, ..&te fagen mir die Ihrigen, 
und dann wollen wir fehen, ob wir mircinans 
der auskommen können. 

V'b. H. Ich bins zufrieden. 

Joſ. Wohlan, machen Sie den Anfang: 

V. d. H. Ih bin hitzig, aufbrauſend — 

IJoſ. - Das konnte man: allenfalls durch 
Sanftmuth niederſchlagen. . 

V. d. H. Ich bin leichtſi nnig — 

‚ Iof. Das verliert ſich, wenn die ai 
fönfefargen formen. 
V. d. H.Ich bin eitel — 
Sof. Das iſt nicht gut. i 
8.0.9 And ich befürchte, ich werde es 


u noch mehr werden. 5 


Joſ. Warum das? 
V. d. H. Wenn ich ſo gluͤcklich fon foftte 
Ihre Liebe zu gewinnen. 
Joſ. Gehorſame Dienerin! nur weiter! 
V. d. H. 
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V. d. H. Weiter * ich Gin fertig. 
Joſ. Schon fertig ? ? 
V. d. H. Auf meine Ehre, ich weiß nichts 
mehr. 
Joſ. Hitzig? leichtſinnig? eitel? dans 
ſind Sie gerade keiner der ſchlimmſten. 
V. d. H. Das denke ih auch. Nun iſt 
die Reihe an Ihnen. 
Sof, An mir? — ich habe gar keine Feh er. 
V. d. H. Gar keine? 
Joſ. Nein, mein Herr! ein Maͤdchen hat 
nie Fehler. | 
V. d. H. Aber eine Frau? 
Joſ. Kat auch nur die, die ber Mann 
ihr giebt. 
V. d. H. So ganz Unrecht haben Sie nicht. 
Joſ. Mit den Fehlern waͤren wir alſo fertig. 
Aber es iſt noch ein Punkt uͤbrig, der zuweilen 
ſchlimmer iſt als Fehler. Zr 
V. d. H. Der waͤre? 
Joſ. Ueble Gewohnheiten. Haben Sie feine? 
V. d. H· Daß ich nicht wuͤßte. 
Joſ. Laſſen Sie hoͤren. Wie iſt Ihre Lebene⸗ 
art zu Hauſe? wie bringen Sie Ihren Tag zu? 
82 V. d. H. 


— 


2 


V. d. H. Des Morgens rauche ich viel 
Tabat. « . 
Hof. Das gefällt mir. nicht. 
V. d. H. Mir auch nice, aber ich Habe 
es mir einmal angewöhnt. 
Hof. Die möäffen fi chs abgewöhnen. 
2.0.9 Schwerlich. 
Hof. Wie Sie wollen. Sch fige.unterdefs 
fen bes Morgens bis eilf Uhr vor dem Spiegel, 
9.0.5. Das gefällt mir nicht, 
Sof. Gewohnheit. 
V. d. H. Sie muͤſſen fihe abgewöhnen. 
Sof. Vielleicht. So oft Sie Ihre Dfeife 


ausklopfen, ſtehe ich auf. 


V. d. H. © werde ich lieber gar nicht 
rauchen. ‚ 
. Sf. Nun, fo werbe ich eher gar nicht 


| wor dem Spiegel figen. 


®. d. H. Puner zwölf Up efe ich un 
Mirage, . 
Joſ. Ich nicht eher als u um zwey. 

8. d. H. Ihnen zu Liebe fönnte “ eine 
Stunde zugeben. 


\ Sof. 


Ed 
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Joſ. Ihnen zu Wefallen cnnie ich eine 
Stunde ablaſſen. 

V. d. H. Alſo um Eins? 

Joſ. Es mag drum ſeyn. 

V. d. H. Gleich nach Tiſche ſchlafe ich ein, 

Sof. Und ich fahre ſpazieren. | j 

V. d. H. Ohne mid? 

Joſ. Ich kann ja Ihr Bette nicht in den 
Wagen fegen. 
Bd H. Wenn ich aber nicht ſhiaſe. 

Joſ. So bleibe ich zu Hauſe. 

. V. d. H. Gegen Abend gehe ich in den 
Alubb. 
Joſ. Und ich habe Geſellſhaft. 
B. d. H. Ohne mich? 
J of. Ich kann ja den Klubb nicht in mein 
Zimmer einladen. 

V. d. H. So bleibe id zu Hauſe. 

Sof. So bin ich allein, 

8.89. Das geht ja vortvefflicd. - Wehe - 
” felfeltige Meine Nufopferungen und Gefaͤlligkei⸗ 
ten, mache das Glück der Ehe. 

Joſ. ’ &o fagt man, 
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* d. H. Noch eine Angewohnheit muß 
Ihnen bekennen, die Sie sicigft uͤberſehn 
—8 
Joſ. Und die ar Ä 
V. d H. Ib babe ein,ſehr reizbares Herz: 
ich kann kein ſchoͤnes Frauenzimmer ſehn, ohne 


ihm ein wenig den Hof zu machen. 


Joſ. O, das hat gar nichts zu ſagen. 


TH Wirklich? — Ihre Naqhniche 


entzuͤckt mich. 

Joſ. Ich muß wohl Nachſicht haben, weil 
ich gerade din nämlichen Fehler beſitze. 

V. d H. Den nämlichen, 
Joſ. Es geht mir wie Ihnen. Jeder lie⸗ 
benswürdige Mann gefällt mir, 

V. d. H. So? — | 

Joſ. Ich laſſe mir gern was ine von 
ihm fagen, - * 

V. d. 8? —* | 

Joſ. Ich werfe ihm ein paar Blicke un. 

308.9 €? 

Sof. Hoͤchſtens ein Haͤndedruck. 

V. d. H. Ei! ei! 


Joſ. 


F 
N 
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Jaſ. Was it Ihnen? was bedeutet das 
trockene So? und Eil 

V. d. H. Nichts. Ich dachte nur — 06 
es nicht beſſer waͤre — daß wir das Veide | 
bleiben ließen? Ä 
Hoh Herzlich gan. 

V. d. H. Ich haͤtte nur Augen für Sie, 

Joſ. Das -foll mir Heb, ſehn. | 

V. d. H. Und Sie Hätten n nur Augen für 
mich? 
Joſ.. Eins zicht das Andere nach ſich. 

V. d. H. Wohlan! — im Ernuſt! — 
ſchlagen Sie ein! 

‚Hof. Ceinſchiagend) PB da! in Gohes J 
Nahmen! = 
8, d. H. Ckniet nieder, und * ihre Hhamlen⸗ 
zig am feine Lippen)“ Unter Scherz und Lachen 
wurde diefer fehöne Bund gefnüpfe: Holde 
Greude wandle mit uns durch-das Leben, unter 
Scherz und Lachen finde uns der Tod, 


Zu Ka Eilfte 
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Eilfte Seene. 
Peter Plum. Die Vorigen. 


DE Dos alle Wetter! mein Here Flock! 

Glauben Sie, weil Ihr Vater in der Schulei . 
‚mit mir auf Erbfen gekniet hat, Sie dürften 
hier vor meiner Tochter Enien? und du, unvers 
ſchaͤmtes Mädchen, leideſt ſolche contrebande 
Waare im Hauſe? 

Joſ. Ich bin ja fein Zolloifttator: woher: 
fol ich denn wiſſen, daß ein huͤbſcher junger 
Menfch Contrebande it? Ber 

8.8.52. Dieſer Brief meines Vaters. 

3. Was ſoll mir der Brief? da wird wieder 

. von dem dicken Conrektor mit der rothen Nafe, :. 
ſtehn, und von den Pfirfihen, und Sorte meiß, 
was fonft noh! — aber meine Tochter iſt we⸗ 
ber ein Pfirſich, noch) eine Aprikoſe. | 
Joſ. Warum denn nicht, Papa? der Vers. 
gleich iſt gar nicht uͤbel. 
ML Und kurz mein Herr, hier iſt nichts 
für Sie zu ſchmauſen. 

Joſ. Er will ja auch nicht ſchmauſen, er 
will nur eine Schüffel haben, 

. ! „ . V. b. H. 


= 


‘ 


8,8 H. Leſen Sk doch nur weniaſtme 
Diefen Brief. 
Pi. Wojhu ihn leſen? — da Sie bie Ants 
wert ſchon dreimal gehört haben. 
V. d. H. Es fichen aber noch verfchiedene 
Dinge darin, weiche Sie vielleicht mmtereßiren 
Werden. 
DL: Wieder alte Sord· item, x wovon 
ich nicht ein Wort weiß. 
V. d. H. Nein, nein. 
< DL: Run fo geben Sie her! ich habe in 
meinem Lehen ſchon manchen unnuͤtzen rief 
‚gelefen, «er erbricht den Brief und lief) ”- , 
„Varzeiger diefes, mein ehelicher Sohn, 
„Hans Wilhelm — | .} 
er Tief ſiockend und fiaunenb weiter) \ 
„weichen wohlconditionirt mit der heutis 
ggen Pat von hier abfende — 
Cer fieht ſchnell nach der Unterichrift ) 
„Van der Huſen et. Compagnie.” : 
Alle Wetter! Ew. Edlen Haben mich angeführt. 
Hof. Mich auch, lieber Papa! | 
V. d. H. Ein unfhuldiger Scherz. \ 


8 s ‚_ Pr 


u 


yo] m 154 — 


PI. Ew. Ebdlen find, wie ich werke⸗e ein 
luſtiger Bruder. 
Joſ. Ein luſtiger Ehemann. . .. 
V. d. H. Verzeihen Sie. — 
DPI Was verzeihen. Mit einer halben 
Million Gulden im Vermoͤgen, kann man Nie⸗ 
mand beleidigen. — Nun Binden? hab‘ ichs 


nun. recht gemacht ? ein kammer Seändsem, | 


nicht wahr? in. 
Joſ. Es gehtwohlan. 
Pi. Du Haft dog tiches Anpmenden he? | 
Sof. Se wollen ſehen, ob wir Dean 
hen Innen. © 
DI. Kehren Ew. Edlen ng nie ara nas 


feweife Dins. - 


Joſ. Ich ein Ding? 3— De 
pi. Sobald wit unſre Geſchaͤfte afe. ernſt⸗ 
hafte Leute abgethan haben, ſoll die Hochzeit 


ſtraks erfolgen, u 


V. d. H. Ich wlltfchte, daß wir diefes Sr 
ſchaͤft zuerft vornahmen. ...... - | 

Pl. Sort find Ew. Edlen fo I was 
meint du wind? : „" 


en Ih 





| "I. Bat bie Galeere doc, einmal aus⸗ 
lanufen muß. 
Pl. Sch verſtehe, ich verſtehe! num num, 
wir wollen fehn. Ich Hin reche luſtig gewor⸗ 
den. Ich waͤre im Stande, mit der alten 
Frau Roſe ein Cottillon zu tanzen. Kommt 
Kinder, kommt herein! — Wir muͤſſen doch 
die Hausgenoſſen zufammencufen, Wir wollen 
Mufit kommen laffen, nnd an deinem Höchzeits 
tage — vergiß mir das nicht Binchen — Toll 
jeder Arme auf öffentlicher Straße ein Stüd 
Kuchen und zwey gute Groſchen eihakten: 
(Er nimmt van der Hufen unter den einen und Jofephi⸗ 
nen unter den andern rm) Em. Edlen fü find ein 
loſer Schelm! wenn Sie nicht fo reich wären — 
Jo ſ. So wären Em, Edlen ein Spitzbube. 
‚Pl. Mädchen! Mädchen! 
V.d. H. Um ein ſolches Herz zu ſtehlen — 
„Jo ſ. Und ſo weiter. Er iſt noch wild, lieber 





feine® Fran ſeyn, er ſoll ſchon zahm werden. 
V. d. H. Wie ein Tyger. 
Sof Wie ein Lamm! 
V. d. H. Wenn Amor migfärtert, vielleicht. 
Di, 


Papa, faffen Sie mich nur erſt vier Wochen 


— 
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PI. Ha! Hat haͤ! neckt euch, neckt Such! 
fo hoͤr' ichs gern. Nun eine Flaſche alten Rhein⸗ 
wein aus Römern getrunken, nicht wahr, Kerr 
Sohn? Trallallerallera! Cer führt fie fingend. a6) 

Zwölfte Scene 

CHinrih Plums Eabinet , ringsherum ſchwarz behans 
gen. Im Hintergrunde ein großes Gemaͤhlde, durch 

- feine Vorhänge bedeckt. Verzierungen und Moͤ⸗ 

Kein zeugen von träbfinniger Schwaͤrmerey.) 
H. Pl. (ſchneſt die Thür auf, und tritt gedanken⸗ 
von herein) Die Stunde hat geſchlagen. — Sie 
wird kommen. — Zum erſtenmale nach 15 Jah⸗ 
ren, du Heiligthum meines Schmerzens ! wird 
bich ein fremder Fuß betreten. — Zum erftens 
mal wird.diefes Herz ſich fremden Mitleid öffs 
nen, und fremde Thränen werden mit den mel: 
nigen ſich miſchen. Ein unbegreifliches Wohls 
wollen kettet mich an dieſes gute Maͤdchen. 
Wenn ihr meine Tochter gleicht — Gott gebe 
"et — Heiterkeit und Ruhe auf meine alten 
Tage — Ruder — . Heiterkeit? Wilhelmine 
ohne dich? — man klopft. — Sie test: — 
Cer-dffnet die huͤr.) 


2 | Dreh 
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Dreizehnte Scene 
Loui fe (tritt fchächtern berein⸗ 


H. Pl. Du haſt Wort gehalten. 

Louiſe. Ich zaͤhlte die Minuten. Cum fich 
brickend) Aber mein Gott! welch ein truͤber Auſ⸗ 
enthalt! 

HD. Schwarz iſt die Farbe der Trauer. 
Andere Völker trauren gelb. Das gilt gleich viel. 
Das Auge gewoͤhnt ſich an Alles, und die Bee 
kleidung dieſer Wände macht keinen Eindruck 
mehr auf mich; denn wahre Traurigkeit iſt we⸗ 
der ſchwarz noch gelb, und wehe dem, der, wenn 
er ſeinen Rod ausgezogen, nicht mehr weiß, ob 
er einen Freund oder eine Gattin verlohren hat: 

Louiſe. Der Tod träge die Farbe der Wacht, 

H. Pl. Well der Tod eine lange Nacht iſt. 
Louiſe. Und das Leben eine Morgenfuns 
de, die man genießen follte. 

H. Pl. Ich habe ſie genoſſen. Der Mit⸗ 
sag war ſchwuͤl, und der Abend — — 

Loufſe. Koͤnnte heiterer ſeyn, wenn Sie 
wollten. 


HP. 


. Zum ade? — Kann ich 
. DIIrSARE, At ſich um die uns 
Dee ee 
. Se ur mer Arſpruͤche auf 
m I eat nit Tr Xden mich an 
W Sarer ee. SS an Ihuen 
more 2 Tr GER Trcz darf, 


RT EROBERTE, 
en Fe TE nk Fauna Sam 
Ss rn an Zi tr mia Zum von ih 
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rem — Sin Ic nide 
gr Dr Ir Sie Dr Bun 
u N eo. re Sie ante ? 
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nn nam ey. ν rin Beuholl 
or Neu mini Due AS DB 
vw Sp Ne St cie Ip airiiiriuk, 
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Loniſe. 
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"Lonife. Wir find einige Jahre inſammen 
in Penſion geweſen. 

H. Pſj. Und das ſagſt du mir erſt heute? 

Lontſe. Eben weil ich wußte, wie lange 
ſchon vergebens Ihre arme Louiſe um väterliche 
Liebe fleht; eben weil ich diefe Härte mir nicht 
erklaͤren konnte; wollte ich vorher Sie kennen 
lernen, den Grund Ihres Widerwillens erfors 
fhen.. ..... u 

HP Ich Widerwillen? — o geſchwind! 
erzaͤhle mir von meiner Tochter? 

Loui iſe. e. Von ihrem Kummer ? ihren Eos 
nm? 

FRCYE lebe fie mich? 

Louife, Seit fie den Kinderjahren ent⸗ 
wuchs, wat der Wunſch Sie zu fehen, der Ein? 
zige, den ihr Herz kannte. Wie oft hat fie an 
meinem Bufen geweint! wie oft hat die Klage 
„mein Vater liebe mich nicht!‘ dies Herz durchs 
ſchnitten! 

H. Pl. Sie ſoll kommen. 

Louiſe. Gewiß? 

H. PI. Ja, fie fol kommen; und wenn in 
ihren Armen mic, die Froude zu Boden wirft; 
wenn 
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wenn ich ſtumm bin, und meine Thraͤnen reden; 
dann wird fie fühlen, daß ich fie liche, J 
Louiſe (mit beiden Händen zitternd feine Hand 
ergreifend) Ich — darf ich — das glauben? 
(fie iſt im Begriff vor ihm Hin zu ſinken) 
H. Pl. Verdamme mich nicht, mein Kind, 
wenn ich bis jezt Ealt und gleichgültig fehlen, 
Ein leidendes Herz, zinfam und verfchloffen, — 
neigt fih zur Schwaͤrmerey, gewöhnt fich an den 
Kummer, gewinne feine Schmerzen lieb, und 
nährt fie gern auf Koften eigener Ruhe. — So 
wie du mich ſeit einigen Monden kennſt, fo has 
be ich 17 Jahre zugebracht, und in Geſellſchaft 
meines Summers bin ichalt und grau geworben, 
Ich lebte Hin und ‚wieder noch für Dienfchen, 
doch kein Menſch lebte für mich. “ Du, gutes 
Mädchen, warft die Erfte, zu der mein ſtoͤrbi⸗ 
| ſches Herz ſich wieder neigte; die Erſte, die den 
Wunſch in mir erweckte, meine Tochter zu ſehn. 
Louiſe. Dann ſey der Augenblick geſegnet. 
in dem ich dieſes Haus betrat. 
H. Pl. Wohl ſegne ih ihn! — o aß mie 
wenig Worten die Geſchichte meines kurzen 


BGluͤcks und meiner langen Leiden dir erzaͤhlen! 


ver damme 


— ⸗ 





verdamme, wenn bu willſt, meine Schwaͤrmerey, 
nur entſchuldige mein armes Kerz. — Ich war 
einſt reich, denn ich beſaß in einem guten Weibe 
das Einzige Gluͤck hienieden: Zufriedenheit und 
Rufe. Als mir der nackenden Natur der Schoͤ⸗ 
pfer fertig war, da wollt er ihr noch einen 
Schmuck verleihen, und fhuf.das Weib! — 
verlange fein Gemählde umfrer ehrlichen Zärts 
lichkeit. „Wer das nie empfand, der verficht 
mich niche — und wer es je empiand, der vers 
gißrt.es.niel 

Ich liebte ſie allein, aus allen Weſen, 

Ich haͤtte ſie aus einer Welt erleſen, 

Aus einer Belt erwaͤhlt' ich jezt noch ſie! 
Schnell entflohen die Jahre unſerer Liebe, in 
eine Ewigkeit, wo nun auch fie — ach ohne 
mid — im Chor der fchönen Seelen wandelt, 
— Die Schurt meiner Tochter , mar. der ſchoͤn⸗ 
ſte und legte Augenblick meines Gluͤcks! — die 
Matter ſtarb, mein Schnierg grenzte an Wahn⸗ 
ſinn — ich mogte das Kind nicht ſehn — nein, 
ich lichte ed nicht! denn fein Daſeyn vernichtete 
das Meinige, fein erfier Hauch war der Grab⸗ 
gefang meiner irrdiſchen Kreuden. 

ge Louiſ 


- 
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wenn ich ſtumm bin, und meine Thränen reden; 
dann wird fie fühlen, daß ich fie liebe. | 
Louiſe (mit beiden Haͤnden zitternd feine Hand 


ergreifend) Ich — darf ich — das gleuben? 


(fie if im Begtiff vor ihm Hin zu ſinken) 

H. Pl. Verdamme mich nicht, mein Kind, 
wenn ich bis jezt kalt und gleichgültig ſchlen. 
Ein leidendes Herz, einſam und verfchloffen, =: 
neigt ſich zur Schwärmeren , gewöhnt ſich an den 

Kummer, gewinne feine Schmerzen lieb, und 


naͤhrt fie gern auf Koften eigener Ruhe. — Su 


wie du mich ſeit einigen Monden kennſt, ſo ha⸗ 
be ich 17 Jahre zugebracht, und in Geſellſchaft 
meines Kummers bin ich alt und grau geworben, 
Sch lebte Hin und ‚wieder noch für Menſchen, 
doch Fein Menſch lebte fuͤr mich.“ Du, gutes 
Maͤdchen, warſt die Erſte, zu der mein ſtoͤrvi⸗ 


ſches Herz ſich wieder neigte; die Erſte, die den 


Wunſch in mir erweckte, meine Tochter zu ſehn. 


Louiſe. Dann ſey Der Augenblick geſegnet, 


in dem ich dieſes Haus betrat, 
H. Pl. Wohl ſegne ich ihn! — 


wenig Worten die Geſchichte 
Gluͤcks und meiner lang 
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Pt. Ew. Edlen find, wie ich hate ein 
Infiger Bruder. | 
Joſ. Ein luſtiger Ehemann. a wre 
V. d. H. - Verzeifen Sie: ° 


DI Was verzeihen. Mit eitler. haften. 


Midion Gulden im Vermögen ‚kann man Ries 
mand beleidigen, — Nun Binden? habi ichs 


\ 


zun. recht gemacht? ein ſchmucker Braͤucsem, | 


nicht wahr? RT Eru 
Sof. Es geht wohl an, 


PL Du haſt doch nichts einzuwenden‘, ger 
Sof. Wir wollen ſehen, ob wir Dane 


hen innen. :  - ur 
PL Kehren Ew. Edlen ſich nr an das na⸗ 


ſeweiſe Ding. * 


Sf. Sch ein Ding? 9— Zr 
9». Sobald wir unfte Geſchaͤfte als ernſt⸗ 


hafte Leute abgethan haben, ſou die Hochzeit 
ſtraks erfolgen. 


V. d. H. Ich mwilufchte, dah wir dieſes Ser 
ſchaͤft zuerft vornaͤhmen. 

Pl. So? find Ew. Edlen io —2 was 
meinſt du Binchenr 


te ' 
N . 
*'ı , J N ſ. 
* 


u 





' 


Ivſ. Weil die Galeere doch einmal aus⸗ 


laufen muß. 


PD. Ich verſtehe, ich verſtehe! nun num, 
wir wollen fehn. Ich bin recht luſtig gewor⸗ 
den. Ich waͤre im Stande, mit der alten 
Frau Roſe ein Cottillon zu tanzen. Kommt 
Kinder, kommt herein! — Wir müflen doch 
die Hausgenoffen zuſammenrufen. Wir mollen 
Muſik tommen laffen, nnd an deinem Hochzeit 
tage — vergiß mir das nicht Binden — foll 
jeder Arme auf öffentlicher Straße ein Stüd 
Kuchen und zwey gute Groſchen erhaften: 
(Er nimmt van der Huſen unter den einen und Jofephi⸗ 
nen unter den andern Arm) Em. Edlen ſind ein 
loſer Schelm! wenn Sie nicht fo reich wären — 

of. So wären Em, Edlen ein Spitzbube. 

HI. Mädchen! Mädchen! 

3.8.5, Um ein folhes Herz zu fehlen — 

‚Sof. Undfo weiter. Er iſt noch wild, lieber 


Papa, laſſen Sie mich nur erſt vier Wochen 
fein® Frau ſeyn, er fol ſchon zahm werden. 


V. d. H. Wie ein Tyger. 
Joſ. Wie ein Lamm! 


B. 6. Wenn Amor mich färtert, vielleicht, 


Pi. 


— 
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PI. Ha! Hat haͤ! neckt euch, neckt Euch! 
fo hör’ ichs gern. Nun eine Flaſche alten Rhein? 
ein aus Römern getrunken, nicht wahr, Kerr 
Sohn? Trallallerallera! Cer führt fie ſingend ab) 


Zwoͤlfte Scene 
cHinrih Plums Cabtnet ringsherum ſchwarz behan⸗ 
gen. Im Hintergrunde ein großes Semaͤhlde, durch 
ſeidne Vorhänge bedeckt. Werzierungen und Moͤ⸗ 
bein zeugen von träpfinniger Schwärmerey. ). 
H. Pl. cfibtießt die Thuͤr auf, ‚und tritt gedanken⸗ 
von herein) Die Stunde bat gefchlagen, — Sie 
wird kommen. — Zum erſtenmale nach 15 Jah⸗ 
ren, du Heiligthum meines Schmerzens! wird 
dich ein fremder Fuß bttreten. — Zum erſten⸗ 
mal wird dieſes Herz ſich fremdem Mitleid oͤff⸗ 
nen, und fremde Thraͤnen werden mit den mei⸗ 
nigen ſich miſchen. Ein unbegreifliches Wohl⸗ 
wollen kettet mich an dieſes gute Maͤdchen. 
Wenn ihr meine Tochter gleicht — Gott gebe 
Res! — Heiterkeit und Ruhe auf meine alten 
Tage — Ruhe? — Heiterkeit? Wilhelmine 
ohne dich? — man klopft. — Sie test. — 
(er ͤffnet tie Ahaͤr.) . 


Drei 
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Dreizehnte Scene 
| Louife ( tritt fchäctern herein) 


H. Pl. Du haſt Wort gehalten. 
Louiſe. Ich zaͤhlte die Minuten. Cum fich 
bucent) Aber mein Gott! welch ein truͤber Auf⸗ 
enthalt! 
HP: Schwarz iſt die Farbe der Trauer. 
Andere Völker trauren gelb. Das gilt gleich viel. 
Das Auge gewoͤhnt ſich an Alles, und die Bes 
kleidung diefer Wände macht feinen Eindruck 
mehr auf mich; dern wahre Traurigfeit Ift we⸗ 
der ſchwarz noch gelb, und wehe dem, der, wenn 
er feinen Roc ausgezogen, nicht mehr weiß, 06 
er einen Freund oder eine Gattin verlohren hat: 
Loutfe. Der Tod träge bie Farbe der Nacht, 
H. Pl. Well der Tod eine lange Nacht if, 
© Louife. Und das Leben eine Morgenftuns 
de, die man geniehen follte, Br 
H. Pl. Ich habe fle genoffen, Der Mit 
tag war ſchwuͤl, und der Abend — — 


Loutfe. Könnte heiterer ſeyn, wenn SIE 
wollten, 


HD. 


H. Pl. Wenn ich wollte? — Kann ih 
den trüben Wolken gebieten, die fich um ‚die uns 
tergeheitde Sonne lagern? 

Louiſe. Sie haben mir Aufpräche auf 
Ihr Bytrauen vergönnt — Sie haben mic an 
ben, füßen Gedanken gewöhnt, „daß ich Ihnen 
augehoͤre — daß ich forſchen und fragen Bart. 
wo ein Sremder ſchweigen müßte, 

©. Pl. Frage, Ich will dir gern antworten. 
vLoniſ e. Sind Sie nicht grauſam gegen 
ſich ſelbſt, daß Sie die einzige Hand von ſich 

ofen, die durch Liche und Pflicht bewegt 
ſich nach Ihnen ausſtreckt? — Sind Sie nicht 
| graufam gegen Ihre Tochter, daß Sie der mut⸗ 
terlofen Waiſe auch den Vater rauben? 
TE Pl. Ich will dies Raͤthſel dir loͤſen. — 
Aber ſage mir Kind, welchen warmen Antheil 
vimmſt du an meiner Tochter ? es iſt nicht das 
Erſtemal, daß du dieſen Ton anſtimmſt. ; 
„„goutfe Weil ich ſi fie femme “ 

HD « CHapie) Du kennſt fie?  ., 
Louiſe. Sie if meine Freundin. 


e PL Du tennſt ſie? 
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2orrife, Wir find einige Jahre nme 
in Penſion gewefen. 

HD. Und das ſagſt du mir erſt heute? 
.Lousſe. Eben weil ich wußte, wie lange 
ſchon vergebens Ihre arme Louiſe um vaͤterliche 
Liebe fleht; eben weil ich dieſe Härte mir nicht 
erklaͤren konnte; wollte ich vorher Sie kennen 
lernen, den - Grund Ihres Widerwillens erfors 
fhen:. ...- 

HP. Ih Wiberwillen? — o geſchwind! 
erzähle mir von meiner Torhter ? 

Loui ſe. e. Von ? Ihrem Kummer ? ihren For 
nen?t. 

Di. ieh fie mi? 

Louife, Seit fie den Kinderjahren entz 
wuchs, war der Wunſch Sie zu ſehen, der Ein? 
zige ‚ den ihr Herz kannte. Wie oft bat fie an 
‚meinem Bufen geweint! wie oft hat die Klage 
„mein Vater liebe mich nicht!” dies Merz durchs 
ſchnitten! 

H. Pl. Sie ſoll kommen. 

Louiſe. Gewiß? 

H. PI. Ja, fie ſoll kommen; und wann in 
ihren Armen mich die Freude zu Boden wirft; 
wenn 


wenn ich ſtumm bin, und meine Thranen veßen : 
dann wird fie fühlen, daß ich fie liibe. 
Louiſe (mit Heiden Händen zitternd feine ‚Hand 
ergreifend) Ich — darf ich: — das glauben ? 
(fie if im Begriff vor ihm Hin zu ſinken) 
. D. Pl. Verdamme mich nicht, mein Kind, 
wenn ich bis jezt kalt und gleichgäftig.fchten, 
Ein leidendes Herz, zinfam und verfchloffen, — 
neigt fich zur Schwärmerep, gewöhnt fich an den 
Nummer, gewinne feine Schmerzen lieb, und 
naͤhrt fie gern.auf Koften eigener Ruhe. — So 
wie du mich ſeit einigen Monden kennſt, fo ha⸗ 
be ich 17 Jahre zugebracht, und in Geſellſchaft 
meines Kummers bin ich alt und gran geworben, 
Irh kebte Hin und wieder noch für Menſchen, 
doch fein Menſch lebte für mich.“ Du, gutes 
Mädchen, warft die Erfte, zu der mein ſtoͤrbi⸗ 
fches Herz fich wieder neigte; die Exfte, die den . 
Wunſch in mir erweckte, meine Tochter zu ſehn. 
Louiſe. Dann fey der Augenblick geſegnet, 
in dem ich dieſes Haus betrat. 
H. Pl. Wohl ſegne ich ihn! — o aßt mit 
‚wenig Worten die Geſchichte meines. kurzen 


Gluͤcks und meiner langen Leiden dir erzählen? 
verdamme · 


— - 





verdamme, wenn du willſt, meine Schwaͤrmerey, 
wur entſchuldige mein armes Herz. — Ich war 
einſt reich, denn ich beſaß in einem guten Weihe 
das Einzige Sic hienieden: Zufriedenheit und 
Ruhe, Als. mit der nackenden Natur der Schds 
»fer fertig war, da wolle er ihr noch einen 
Shmud verleihen, und ſchuf das Weib! — 
verlange kein Gemaͤhlde unſrer ehelichen Zaͤrt⸗ 
lichkeit. Wer das nie empfand, der verſteht 
mich nicht — und wer es je empiand, der vers 
olßees.niel — 
Ich liebte ſte allein, aus allen Befen, , 
Ich Hätte fe aus einer. Welt erleſen, 

| Aus einer Belt erwaͤhlt' ich jezt noch ſie! 
Schnell entflohen die Jahre unferer.Liche,, in 
eine Ewigkeit, wo nun auch ſie — ah vhne 
mid -.:.im Chor der fchönen Seelen wandelt, - 
— Die Geburt meiner Tochter ; mar. der ſchoͤn⸗ 
fie und lezte Augenblick meines: Gluͤcks! — die 
Mautter ſtarb, mein Schnierz grenzte an Bahn 
finn — ich mogte das Kind nicht ſehn — nein, 
ich liebte es nicht! denn fein Dofeyn vernichtete 
das Meinige, fein erfter Hauch war der Grab⸗ 
geſang meiner. irrdiſchen Kreuden. 
g Louiſe. 


* 
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Eouife. Das unfduldige Geſchoͤpf ie ' 


H. Pl. Du haft Recht. — Aber wer bes 
trachtet nicht mit Abſcheu den Degen, mit wel⸗ 
chem ein Freund ermordet wurde? und doch iſt er 
unſchuldig. Der erſte wuͤthendt Schmerz entriß 
mir einen unbedachten Schwur, dieſes Kind aus 
meiner Gegenwart ſo lange zu verbannen, bis 
es durch Aehnlichkeit mit ſeiner Mutter, auf 
Vergeſſenheit feiner Schuld und vaͤterliche Liebe 
Arnſpruch machen. könne. Ich floh dns Grab, 
das meine Freuden verſchlang, ich ſuchte Troſt 
unser den Menſchen, ic) theilte mich wuft, und 
ward verfpotter; „mein Bott, iſt er der Erfte, 


der ein Weib verlor? wird ei der Lezte feyn ?“ 


das mußte. ich Hören; mußte meinen bittern 
Schmerz für Künſteley, Verſtellung oder Ueber⸗ 
fpannungausflätern hären, . in.eimem Augen⸗ 
blicke, wo ich mic Hallern ausrufen koͤnnte: 
O nennet mir ein Elend wie das Meine, 
und ſprecht mir dann das Reqt der pi 
“oo “ nen ab. - 
Mas ich fühlte, ward belädyelt, was ich chat, 
warb hamiſch bekrittelt, man. laurte:auf mich, 
wie man auf jeden laurt, der nicht gerade ſo 
ſteht 
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ſteht und geht, wie alle andere Menfchen ; „umd 
wo ein gleichgeftimmtes Herz ſich etwa zu mir 
neigte, da ziſchelte Verlaͤumdung hinter meinem 
Ruͤcken, bis ich endlich allein war! Alles in mei⸗ 
men Buſen verſchloß, und die Menſchen haftet 
— Da füchte meine hochgeſpannte Einbildungs⸗ 
Kraft uͤbherall Nahrung für meinen Truͤbſinn. 
Ich wurde aberglaͤubiſch, citirte Geiſter, ſchrieb 
Briefe an meine verſtorbene Geliebte, und hoffte 
zuweilen im Ernſt auf Antwort. Endlich er⸗ 
cfand ich mir das Cabinet, wo ich die Reliquien 
meines guten Weibes ſammlete, wo ihr Geiſt 
mich uͤberall umweht. (mit ſteigender Nuͤhrung und 
Erſchutteruns) Ja, hier wohnt fie! — ic) fühle 
ihre Gegenwart — fie iſt mir nahe, — wie - 
koͤnnte mir fonft fo wohl ſeyn? — auf diefem 
Stuhl hat ſie geſeſſen. (die Lehne betrachtend) Hier | 
iſt noch ein wenig Puder aus ihrem Haar, ich 
habe es forgfäldig geſchont. — An diefem Tifche 
Hat fie gefchrieben, mit diefer nämlichen Feder, . 
fo manchen liebevollen Brief an ihren glücklichen 
Gatten! — hier find ihre Briefe! Ein jeder 
iſt ein Denkmal ihres vortrefflichen Herzens! ih⸗ 
rer treuen Liebe! diefe Handſchuh har fe mit 
BE g 3 ge 


— — 164 — RF 
geſtrickt — Diefe Weſte war ein Geſchenk au 
meinem Geburtstage — dieſe Haarlocke ward 
ihr nach dem Tode abgeſchnitten — ach! und 
dr iſt ihr Bild. (er reißt den Vorhang wes) 

Louiſe. (vor dem Bude zu Boden ſtuͤrzend mit 
aufpebabeneh Händen). Meine Mutter! 

H. Pl. (hurũcbebend) Mädchen, was 
thuſt du? 
Louiſe. caußer ſich) Meine Mutter! mei⸗ 
ne Mutter! 

H Pl. Caitternd in anaueſprechncher Bewegung) 
Rebe! wer biſt du ? u 

& uiſe. Sie mar meine Mutter. 

H. Pl. Louiſet 

Louiſe. Ihre Tochter. 

DI. (rein auf fie zuſuͤrzen, ſeine Knie mans 
ten, er ſinet zuruͤck in einen Seſſel) | 


Loui ſe. Ceilt heiten ‚ und umfgit feine Knie) 
Vergebung mein Vater! 
‚2. Pl. Bit du es wirklich? 
Louiſe. Spricht Ihr Herz nicht: ja? 
5 P1. (an ihrem Vuſen) Ja, du Bit er 


3 u. 


‘ 


oe . - E eoriſe. 





’ 
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Louiſe. Meine Briefe waren fruchtlos; 
ich wollte verſuchen, ob es mir ſelbſt gelingen 
werde, Ihre Liebe zu gewinnen — 
PL Es iſt dir gelungen! 

Louiſe. Frau Roſe begleitete mich, 

H. Pl. Ich verſtehe alles. 

Louiſe. Und verzeihen mir? 

H⸗Pl. Verzeihe du mie! — o wie konnt' 
ich mir ſo lange dieſen Troſt verſagen! (er hebt 
Rouen auf) Geliebtes Kind! hilf mir auf! — 
meine Knie zittern — leite mich unter. das 
Bild deiner Mutter, auf daB ich dort dich 
Man ' F 


— —Blerzehate Scene. 
a 


C ederfiröm cteitt haſtig Herein, und ſtutzt, 
abs or beyde Ih diefer heftigen Bewegung gewahr wird) - 
Verzeihen Sie, wenn ich den Wohlſtand bes 
leidige — ‚Edler Mann! ih mußte Sie. ſpre⸗ 
schen — Ste haben mir auf eine fo edle Art 
- eine Wohithat erwieſen — 


H. Pl. Ich, mein Herr? 


Ced. 


N 
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Ced. Komme dieſer Wechſel nicht von 
Ihnen? 

H. P [. (nimmt don Wechſel, und betrachtet Louiſen, 
welche die Augen niederfchtägt — nach einer‘ Paͤuſe) 
Dieſer Wechſel kommt nicht von wirt 

Ced. Nicht? a 

HD Nun verftehe ih. 

Ced. Was? u ! 

H. Pl. Er koͤmmt von ihr, u. 

Ced. Bon Louifen? 

H. DI. (Lonifen forſcheud Setraditen) Dicke 
glähende Wange, — . dies niebergefchlagene 
Auge — geflehe, es war mehr als Mitleid — 
Louiſe. (ſchuqhtern) Es war mehr, 
HP. (gu Erverpeim) Sie ift meine Toch⸗ 
ter. 
Ced. Ihre Tochter? | * 

H. DI. Cihm die Hand bietend) Und Sie ſind 
mein Sohn. | = 

Ced. Gott! — ei SBrannter — 

H. Pl. Der eine Freiſtatt In unſern Her⸗ 
zen fand. 

Ced. Meine Armuth — 

H. Pl. Sie muͤſſen wieder dienen. 

Ced. 





— 167 — 


Ced. Das will ih — 

H. Pl. Aber jezt — 

Ced. Darf ich der Stimme meines den 
zens folgen? 

H. Pl. Ste dalfen,t denn ich habe Sie 
gepruͤft. 

Ced. Louiſe! 

Louiſe. Mein Cederſtroͤm! | 

H Pl. (Cbeyder Hände ergreifend) Tochter? . 
unter diefem Bilde wurdeſt du getauft, unter 
dieſem Bilde empfange meinen Segen! 

Louiſe und Tederſtroͤm (enien nieder) 
Vater! 


H. Pl. Sort ſegne Euch ! (er blickt wehmätgig 


binauf nach dem Bine) Wilhelmine! — ſieh 


herab, und laͤchle/ —⸗— 


Der Vorhang faͤull) 


€ de 


⸗ 


vo 
.6 
.» 


⸗ 
— .. 
’ 
+ 
B 
— 
J . ” » . 
. “1 rt ‘ 
s ’ 
ur Vene ID Zn . 
ü 4 e2262 ne 
, t 
. . 
2 
ou Nur ne VE er 
3% str. Fi . 
..o.o As.ı Le 
. F 
. TE un . Vs SEE Br 4 
4 «. —8 
‘ 
‘ .‘ tn 5 
Fe u u u Be SE: 
“6 o.n Cr Er Zr . 
> N ut, 
N un nt Aare Bu 3 ) 
.. [a \ . 17 fe rt’ 
wa ediim- N * 
x . 
eh _ 
. ‘ 
\ 
EN PEN “ “ 
, . row - 
. \ 
* J | 
f . 
\ 
0 
- Par u 
‘ 


- . . 
’ —W 
J .4 
. 0: 
rı “ 
‘ ’ . 
P} . 
‘ 3 
282 , 
. de. [7 .e “ 
. Pi 
. 4 
* Pe W 
— a 
x R x 
46 


N 
A) u .e ‘ 


2 
⁊ *23 
Kur 7 E20 2 BEE 
. 
N . . 
ten! 
.. u, 4 
“ .. 
Terre ..’ 
22 
yet 5 
ai. P ‘ 
. s 
” ’ 
Pa re Be 


271 4 [I SE 22 
. 7 er 5 57 5 





Der 
Papagoy 
Er Te 
Schaufpiel in drey Acten 


Auguſt ven Kogebne, 


.,. 


Neue Auflage, 


geipsia, 


dey Paul Gotthetf Kummer, 
1808 


An ben. 
Herren Brigadier 
Grafen 
Pontus von Steinbock. 


Yu ben Griechen 'ritt ber Gott ber 
Siebe auf einem Loͤwen; bey den Indiern 
reitet F auf einem Papagoh. Da alſo 
die Papagoyen durch jene Götter  Gemein« 
ſchaft gewiſſermaßen veredelt worden; ſo 
habe ich den meinigen für Freundſchaft 


und 


.4 





‚und Hochacheung gefattelt, und wenn er 
Ihnen, guter biederer Mann! die Ver⸗ 
ſicherung überbringt daß. Ihr Herz bas 
u Meinige , und Ihr Geift den Meinigen 
gefeſſelt hat; wenn er. Ihnen das taͤglich 
vorplaudert; ſo glauben Sie, daß er es 


nicht auswendig lernte. 
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Perſonen. 

Cady Amalie Bedford, eine reiche Wittwe. 
Betty, ihre Kammerfrau , (ein wenig taub. ) 
Der alte Richard Weſtetland, vormaliget 
Kaufmann. 

BR 
Ludw 
Kur, 8 Mohren⸗ Sciave. 
Heinrich, ein Bedienter— 
Ein bejahrter Fiſcher. 


, pre este. 





Der Schauplag fit in einer deutfchen Handel: 
Stadt; im Hintergrunde win Theil des See⸗ 
hafens, und eine gifcerbütte, Im Bor: 
dergrunde links und techts, zwey ſchoͤne 
Haͤuſer, mit großen artigverzierten Bepſchlaͤ⸗ 
"gen, ſo wie man fie in Danzig, Königsberg 
Eldingen uf: w. (beſonders in legteter Stadt, ) 
beynahe vor allen Käufern ſieht. — 
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Erſter Wen 
Erfie Scene _ 
. Amalie und Betty, 2 
Amalie Cfift auf ber Bank des Beyfhlages ver 
ihrem Hauſe rechter Hand. Bor ihr. auf dom 
Geländer ſteht ein Kaͤficht mit einem Bew, 

.Gie bat den Kopf in die Hand geſtuͤzt, und 
"bey. Wie auf den vogei gebeftet. Betty 
Mehr ein wenig feitwärts). EEE 


" Almalie —E Pe . 
 (lantie, Fattre, Heiter Bagrl, J 
Taͤndle durch des Echens May - 
Sie zervrochen iſt bel Kerken, 
Slate, flame, du biſt frei. won 
FErEEFER | 4 8 | ber 





.. Ein verführerifcher Ton! 
Tran ihm nicht, dem füßen Locken, 
Glaure ‚ flattre huſch davon. 


Bd nich d di sone voyer 


0 die rörhe Beere 
Slattre, flattre, armer Vogel, 
Eh fie dich Betrognen faͤngt. 
3% 357 2 25:5* 
Haſt du inmal ſie verſchlungen, 

Jene Veere ſuͤß Uud rohe n 

—J v dann zappelſn dir vergebens. ::- 
oo rg ine Schlinge MBt nr od! BEE 

. 0 ae ne 

Wi * hen, du armes kleines Zeen jch 
mieyne ed nicht fo. BR. : Ber. ſelhſt Jahre 

lang im Kerker ſchmachtete, der wird kein 

lebendiges Who einſperren. Ich bin 
wieder feed AH un mid ber ſoll frey 

ſeyn, auch da ben Bagel-: CSis öffnet 

den Kaͤfichty laͤgt, Den Pogeh gent gieben 

und ſingt, intem die ihm nagſiebt.) 


27 | F Zſlattre 
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22: let, kleiuer Vogel,” 

Taͤndle durch des Lebens May.“ . *04 
Gäach ·zerbrochen iſt⸗bein Kerker, 

Flattre, flattre, du bifi frey, ir. : 
cn Bemy -Cfüe fi)3 Da tzplicht fiernmmeine | 
—— Barmen, ich glaucbe wahrr 
hefsigz..Äure-. Bernunfe if: mit davanc ge⸗ 
Aasterte., ON, . hi rd u. 
3. Natalie Ras mg: ok darin den 
Bar ehr nn Jedi 7 
1 A Ein Butt, $. 17 10 SREa En 
Amalie, DO > aubes "Seh Es 
gehdort viel froͤhliche Laune! darzu,“ ui an 
veiner Sette durch das Leben zu ſchlendern, 
der “Bi ach num binrerher ſchiendern zu 

laffen. A PAUSE Ze Zu U EEE ee 
Beity. Ein’ Schlender mtr it 
ja lange aus der Mode, Pie 

1 Amalie, Ciachend) Si, Ba, ha,Eekwas 
Tanter.) Ich ftügto, warum du · do ne 

Ecke ſtohſt, und in Bra Girkaudr, 


y23 Ar; ß er: J —QRWW FLAT TE Kiye, N : 9 
F ’ A 4 Bey. 


m — — —— 


— 


* — 


Beity. Ich machte meine Sloffen äber 


bdas, was Sie fagten — 


Amalie, Uub bie waren? — laß dech 
hoͤren! 
Beatty. eſters fan ed mir vor, als 
ob ish nicht viel Dass verftünde, | 

Amalie. (lachend). chen genug, das 
Sweytens erlaſſe ich bir. Es war ein 
Lied, das Wohlbehagen an meiner jegigen 
Freibeit ausdruͤckte, und mich zugleich 


warnte, mir, das Netz wicht wieder fo ſchuell 
Über den Kopf werfen zu laſſen. 


Betty. (lehr geſchwaͤzig) Ach, warum denn 


eben ein Netz Mylady? machen Sie, aus 
dem Meß ein rofenfarbened Band, und ba, 


Ding gewinnt gleich ein anderes Anſehen. 
:; Amalie. Mn habe ich fie auf! ai Lieb⸗ 
linemlene gebracht. 

Betty. "Weil Sie einen alten unhrrifgen 


Wang, hatten, der die Grenben des. Lebens 
nicht, ‚mehe zu genießen vermochte, uud 


an ana nm 





Mheſtand entaelten, woran doch nur der 
Ebemann ſchuld war; verſuchen Sie es 
wur, guaͤdige Frau. Mylord Bedford war 
ein alter Mann, nehmen Sie einen jungen: 
WMylord Bedford war immer moͤrriſch; ſuchen 
Sie ſich einen mit immer froher Laune. Zuͤmn 
Exempel der Baron Weſterland (fie dentet auf 
das Hand gegenüber, u 


Amalie. Ya das dachte ich wohl. Dir 
fieht fehr in deiner Gnade, Ein paar 
* Schmeicheleyen deinen Reizen geopfert, und 
eine Handvoll Gold in deinen Beutel gefchüte 
tet, haben vortrefliche Wärkung getban. 


etty. Wirkung muß es auch than, 
da haben Sie ganz Recht Mylady. Er 


iſt ein junger ſchmucker Cavalier, reich und 


vornebin. 
Amalie. Das gilt air gleid. 


Betty. Mit dem Den Herzen von 
der Welt. N 


Amalis. Dies wäre ana," nn 
A 5 Setiy, 


80 | 

Betty. Er:hat: gan Tine :Beoweakhte, 
außer einen. alten: Oheim, der Gouserneur, 
Gott weiß, auf welcher Antilaſchen Inſel 
iſt,ein:ſieinr icher Maun. Want der flirbt, 
fo erbt der heage: Gert ein paaE Zoantn 
A PER er re EEE LE EG 


ar f ne nA 


Amalie, gunmer SGold. Am dae dritte 
Mort! habe ich denn nicht Gold genug? 
oder wilt 22 mit eihem ‚Golofait i trauen 
‚faffen? Bu B Bi = 
LE EEE . a 
Ä "Band trauen : ‚Henen Sie PM ma 

mer, arablennthyk er gar nicht. Ich kenne 
auch feinen Kammerbiener ‚ den Herrn Hein⸗ 
rich Flicdivufch. "Ein ter artiger, Iuftiger 
Menſch/ fe tepufiklich, ifo“ wohl‘ bey Leibe, 
ein Dreyßiger Aſe⸗ ind noch nicht ver⸗ 


heirathet; der ſagte mir — PIE 2 
PLATETLETT FR! BIN pn] 


‚Amalie, Was ich cgicpt ‚Düsen ı will! Am. Ä 
zu heirathen‘, muß man lieben ‚ um. au, lies, 
ben, muß man hochachten. O Hymen iſt 
ein gebrechlicher Ku; Weim erſich hicht 

sr al links 


r ” 
⸗ 











links Aa Achtng pa Liebe 


1) # nachianttta To 00 en 
RN CASE Me) Dansefabe ib: ga 
nicht. mus am Don. . 
Amalie, Und von beyden, Kat, ar ip 
ge gen, geaqnher noch gicht ein, Fuͤnkchen 
bey mir area Er iſt ejn..fahe: alltaͤqli⸗ 
cheß Geſchoͤpf⸗ ein Roman, den man in 
giner halben Stunde durchblättert, , . 
„Britz, Ey Roman. hin; Foman- per! 
| Ein, rechter Roman muß fich * am Ende 
imit,einge: Deiggib (pliehen., ne 
Amalie. Geike: GeReitigelät mir Ä 
iſt eine pntige Bappn, aber met mag —* u 
ſpielen. 0, kn ge m nn m 
“ns. npielai?? das vebet· m ihm 
im Haſſe nah ‚er it kän Spieter! Daß 
tan Weile, dann und /wann — 
Amalie. Die Güte fehteß“ Serzeib 
wmir auch noch ſehr iweifethaft 
Bet. Mir garnicht, © 


22 


M 
* 
7 


[Ber 


a Amalie. 


= 


13: nn) 


Amalie. Nein, nein! goldue Freiheit, 
almmer werde ich dic) vertaufchen, wenn 
wicht das Verdleuſt mir Die Zeſſeln reicht, 

Betty, Ehen werben Im Pimmel ge 
ſchloſſen. 

Imalie: : Eben Deswegen wollte ich die 
rathen, dich nicht drein zu miſchen. 

Betty. Aber wein Sie nicht heirathen 
wollen , wärtth Bleiben Sie denn ſo lange hier? 
Amalie, Denkſt du, ich ginge bier 
auf Heirathen aus, ' wie unfere Südfees 
fahrer auf Entdeckungen. Ich bleibe hier; 
weil. — ich weiß ſelbſt wicht recht - 
weil ich zu bequem bin, um weiter au reis 
fen, und weil ich mich freue, hier blei⸗ 
ben zu duͤrfen, ohne irgend Iemaud 
NRechenſchaft Davon zu geben. 

Betty ; (lebhaft). Ach dert, febe 1600 
Herrn Sliederbufch kommen, : 

Amalie (laͤchelnd) Und ein Ach ſiegt 
ihm entgegen. J 

Bau O in allen Ehren,” a, 

Zweyte 








8weyre Semi 


| wie Vorigen. nei (mit einen, geofen | 
"Korbe, dee mit einem weigen Kude bedest 
ihr und den er am Arme trägt, 7 er 


Zeinrich. —E Verbevaeten feiaen 
Kratzfaß md ui ke das oerenůdergedende 
Sau.) 


buſche | 

Zeinrich. Nach Haufe, wie Sie ſehen. 
96 habe Eile. _ | 

Betty, Eile mit Weile, 


Zeinrich. (für ia) Das beißt: Bers 
weile mit langer Welle, 


Betty. Cherunter auf Me Straße und ih. . 
näher tretend) Ey wie Er ſchwizt! er Bas 
fichs recht fauer werben laffen. | 


Heinrich. 34 in faure nepfel muß man 
auch beißen. 


Beity. Das Wetter iſt gewaltig fopwäl, 


’ 


Betty, Wohin lieber Herr Blledere . 


ein. wenig.) al mid nn 


4 EEE: 

Heinxochi ——E— Fre ) Recht 
druͤckend. 

Bud” ’ SUP Wwelvilf vlůte dic heiter 


beroninieu; ‚fe He Yıdpeı 1. r ne | 


Zeinrich. Ja; und die ‚Sänfe ſchnat⸗ 
Keks BR: ren am) in tt are 


1 Woherschiehr" * 
Heinrich. Sa en fuͤr meinen ci. 
Der Korb ſitht ghl zu Dienften. in > 
Betty. Wunderlicher Menſch! das weiß 
ich·j ja wehl Et ſeine H ertn Dienſten 
iſt. Laß Er doch ſehen. (Sie uftet au 
ei) Cnorrt ſich vergeben) 
Betty, ( sieht eine&fttone heebbry Ey ſchol 
ue roße. Kon was wol) Ihr Lamit 
mayben ti, . Be Bu) 2 EG ZRRE BZ 
Zeinrich. Sionabde. un) Net} 
Betty. . ſugt. meen und findet ine „vers 
** Flaſche / woran ein Zettel gebunden iſt mit 
der Aufſchrift Arrak (ſie ließt) Airral. Das 
ſieht ja velinahe aus, als ob Ihr Dünfh 


FLIIFER. brauen: 




















brauen woltet ? Sollte, Fxaun KU was 
dieLeute enrechen? 1035 HM 3, 
Zeinrich. Was fprechen dm die 
geute ET Ta) Die ) Baar 
Betty, Dein Herr ſeyr den tra | 
ergeben. uw Pin. 
1 Ware Deur Trunfe? Ay warum 
nicht gar! den Arrak brenne? ir 'ir:ber 
Nachtlampe. Mein Herr tctin del Geruch 
Bo Baumdtzi mcht deirragen. Hriue.. 
vn. Berry, So, fo, (enehtelke andere Flaſcht 
Hetaus,wotaaf gefchriebent Tre Ehanpager) 
Champagner! Ey! bemanua⸗ andy ide 
Bachtlamge?: 1°. : 2m wu: ua 
Höher A FESERON er 
teilen ein Etas, um ſich des —— 
Stubiren munter’zu erhälten.“ "© 
a te. fon Ce Findet ein. 9— 
garten) Ey Karten! Sollte es wahr ie 
Pr bie. Leute xreden , . :n . 
—— — Wag reden ben die Rente. 
Betty: Die Dart fen din Epiekr.- ng 
Kir 5 Ä Bein⸗ 


ı6 


_ eimeich, Pollen! Ä nr 
Bey, Des that dor beun mit sm - 


Kartsu7? 


Frarich. wie ſiegeln witeic 7, fr den 
Mufit: Meiſter. | 

Berry. In folcher Menge? 

Beinrich. Die Äbrigen brauchen wir zu 
Bifitenlarten, .. 

Betty. Ja fe 

Heinrich. Ciebe hoͤflch und mit vielen * 
süßen, abet etwas leife) Nun du taubes, 
Dummmes Plappermaul,. babe ih bir doch 
eine Naſe aufgebuttben, 


Betty. (welqche vermennt, er ſage ihr vieh 


Eddne⸗ vor) O, Sie find gar zu guͤtig. 
veinrich. (wie vorher) Hol dich der 
Henlker ‚du neugieriger Affe. 
Betty. (ſich freumdlich verneigenb) Scho— 
ſame Dieneriu. 
Zeinrich. (fuͤr fi ch, indem er ins Haus 
seht.) Sch muß meinem Herrn einen Winf | 
geben, daß feine Schoͤne ſichtbar it 








— — 
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Beuy; (iieder zu ihrer Gebieterinn treiend) 
Ein fecht hoͤflicher Menſch, der Herr Flie⸗ 
derbuſch. Immer weiß er etwas artiges 
zu ſagen. 

Amalie. Ja wenn du die artigen Sa— 
chen nur recht hören lounteſt. 


Dritte Scene 
Ludwig. Amalie. Betty. 
Ludwig; (Cam Feier gegenüber) Guten 

Mbend Mylady. 
Amalie. Guten Abend Herr Baron. 
Cudwig. Sie ſind herabgekommen, u 
frifche Luft zu ſchoͤpfen. | 
Amalie, Zrifch iſt die Luft eben nicht, 
Es fteigt dahinten ein Gewitter herauf, 
Zudwig. Die Goͤttinu der Liebe hat 
nichts zu fuͤrchten „von ihres Vaters 
Donnerkeilen. | nn 


Amalie. Ein gutes Gewiſſen if der beſte 
Wetreradleiter; 


* ae. ’ 
ze ⸗ ee 
3 Kuda 


® 


”q 
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Ludwig. Hilft aber doch nicht page die 
Bellonmenheiten des Herzens: Ein krau⸗ 


kes Herz zieht den Blitz ah), trotz Eiſen 


und Stahl. Sch werde kommen unter’ Fhren 
Flügeln Schug:zu futhen (Er macht das 
Fenſter ſchnell zu, :.ohne Ähre - Antwort. abzu⸗ 
warten.) 


Amalie, Macht mich der Menfch gar 


‚zu einer Gludhenne, die Taube mag das 
ſaubre Kuͤchlein unter ihre Flaͤgel nehmen. 


Ich danke. — (geht hinein.) 


Betty. Weis der liebe Himmel, war 


die Verliebten für einen Miſchmaſch unter 


einander ſchwatzen ‚ von Gluckhennen und 


Kuͤchlein, von Donner und‘ Wetter und 
Blitzzen und Herzen, (Sie, nimmt den. ‚deeten 


Kaficht und will gehen.) Yin) 


Vierte Scene nn 


Seity Cudwig am BZeintich aus dem 


„ Haufe. - 
Ladwige Cibe zurdfend) Wo biieh deine 


Herrſchaft? 2 


222 


Sue * 9 Bey, 





| 29 
= Betty, Sie gieng hinein. | 
"Ludwig. Chen: da ich” fomme? das iſt 
nicht aufmunternd. 

"Berry." "HS munter iſt fie noch genug, es 
bat erſt'7 Uhr gefchlagen, und fie geht vor 
Mitternacht nicht zu But, "Uber fie bat ſo 
zuweilen⸗ ihre Grillen. — 

Ludwig. Was macht ihr mit dem leeren 
Kaͤficht? wolt ihr Herzen hineinſperren? 

u Betty. "Sie har ihn gekauft, ünd nach 


eihek Haken "Stunde wieder fliegen huffe J— 
(Sie acht dus Haus.) en) 


Fünfte Sen. oe, 
Ludwig umd-Seineich, :-.." 


- Endwoig, (ſich anf bie Baur werfend) Das. 


Weib hat ſonderbare Launen. Ich ſehe wohtz | 


auf dem bemöhnlichen Wege iſt ihr nicht 
Prag onen ende Tan 
Beinrich. er Eelauboig— ‚Herr Buren, 
Was. nennen Sie’ den gewoͤhnlichen weg 
einen Btanenzimmer beyzakoamen d 7: 
J— B 2 J Ab. 


⁊ 
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Ludwig, Ep, nun die große Heerſtraſ⸗ 
fe, der Eitelleit, der Sucht zu gefallen, auf 
‚welcher fie alle wandeln. J | 
2 Beincih. Wie wärs, wenn Sie. den | 
Schleifweg der Empfindſamkeit verſuchten? | 
Ludwig. DerM auch ſchon mit. Gras 
überwachen, Es läßt fi) niemand darauf 
betreten, feitdem die Satyriker Sirehwiſche 
darauf. gepflanzt haben. | 
HSeinrich. Go muß ich Ihnen nathen 
Ser, fi bey Seiten ‚eine neue Baby zu 
brechen; denn anf der großen. Heerfizae, 
bes Borgens wird man nächfiens für und 
den Schlagbaum fallen laſſen. ._ 
Ludwig, Wie fo? . 
geiarich. Je nun, bie Herren Kaufleute 
teben. wenig und fehreiben viels. aber. bier. 
and. dort hört. man doch fo ein Woͤrtchen 
von Wechfeln, von prompter Zahlung, nom: 
Arreſt — Es find unbarmherzige. Men⸗ 
ſchen. Nicht‘ einmal die nothwendigßen 
tiglven Bee, Champagner amd, . 
Burs 
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Burgunder, wollen ſie mehr verabfolgen 
laſſen. Ich babe gut reden: mein Herr 


trinke nichts anders, "er Kahn dein Waffer in 
Den Mund- nehmen, Sie’ lachen mich aus 
und ſagen: ich fol die Bouteillen unter 
eine Dachtraufe ftellen, . {wenn es eimmal 


Champagner regnet. 
Adwig. Die Leute: willen niche mit 
Kavalieren umzugehen, 


Zeinrich. Und find fo Pleingläubig ‚und 
munkeln von felbfägefehmiedeten Freyherrn⸗ 
Dipfomen, Der Nahme Weſterland iſt 
unter den Kaufleuten allzubekannt. Ihres 
Waters ehemialige weitlaͤnſtige Corre⸗ 
ſpondenz. | 

* Ludwig, Laß fie die Köpfe zufammens 


ſtoßen, habe ich mich doch nur zum Bavon 


geniacht; es gab einmal einen Kaifer, der 
ſich die Krone ſelhſt anfſezte. 


zʒeinrich. "Und wir führen bie Krone‘ 


nur Im Perfchaft. Aber beffer wäre es im⸗ 


mer, wenn Sie eimen andern Nahmen ges 


LE EEE 5 waͤhlt 


—4 


J 
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waͤhlt Hätten. Zum Exempel Baron Weſt | 
mind! das klingt (p warm, fo regnigt, ſo | 
fruchtbar. . Oder etwas erhabengd, : Ad⸗ 
lexsfeld, Geperberg ,. Löwenhaupt, Eorrar⸗ | 
Bern, das Hingt praͤchti. 

. Endwwigi Du bift.ein Narr. u: u 
Zeinrich. Nein, nein, auf den Nabs 
mien kommt: gar viel in der Welt am, eben 
Sie einmal acht auf ſich, wenn Sie 'einen 
fremden Rahme hören, ob Sie. nicht gleich 
einen, Begriff, eine Geſtalt Damit verbinden? 
und ‚ob Sie. zum ‚Benfpiel fich wohl ein 
Maͤdchen ſchoͤn denken wärben, das Brigit⸗ 
te Schlaw, vder Sybille Vermuts 

hieße? 

Audwig. Laß dis Poſſen! Du PAR mie 
Daeingn Wurm ind Ohr geſezt. Ich ver⸗ 
Igshe, das Urtheil der Welt, es gilt,.mir 
gleich, ob ſie mich fuͤr einen Gugdertäähgle 
gen ober für einen bregtägigen Yarou hält, 

- aber die Lady kann es erfahren - — es ‚giebt 
dienſtfertige keute. — 








„p” 3 . vn 
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Beiurich. Ach die dienſtfartigen Leuitie 
wuͤrden uns nicht viel. ſchaden, wenn Ihr 
alter — nur nicht Mumie ae 


Seintich, & iſt ſchon zweymal vor. 
unſerer Thuͤre gewwefen. Ich habe ihn Flops 
fen laffen, und ihm durch dad Schluͤfſelloch 
zugerufen, mein Hexe iſt verreiſt. Denn 
er ſah "eben nicht aus ais , ‚er ‚Geld 
braͤchte. I Er El ze 


CKudwig. Welcher Die Seift mag ihn 
in biefe Stadt geführt haben? 


Zeinrich. Wahrfcheinlich der böfe Big 
der Armuth. 1 Gr hat einen klaͤglich ehrli⸗ 
’ hen Banquerout gemacht, verſteht nicht zu 
rechter ‚Zeit zu ſterben, hat vermuthlich ers 
fahren, daß wir durch unfre Induſtrie, (mt 
Pantomime ‚bes Kartenſpielens,) ‚etwag. vor 
uns gebracht, und befucht nun das liebe 
Zudgen, das immer feintiebftes Soͤhnger 
war, um in feinen Armen au ſterben. Mais. 
gu D4 pe«las! 
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hilas! er kommt auch hier zu mat. "Wie 
gewonnen ,. fo zerronnen. 

Zudwig. . Muth, Muth, lieber Heins _ 
sich, das Gluͤck wird uns nicht immer den 
Ruͤcken brehen. Die Guineen der Englaͤn⸗ 
derin, und bie Ducaten unſrer Gaͤſte — 
du haft doch die beyden Fremden eins 
gelgben? 

Zeinrich. Verſtebt ſich, banken ſchba, 
wollen kommen. — Uber an den Guineen 
‚ der Engländesin.zweifle ih, | 
Cudwig. Leider! ich auch; nun wer 
"weiß, welchen Schaß die hereinbrechehde 
Nacht in ihrem Schooße verbirgt. 

Seinrich. Wenn er nur ſchon gehoben 
waͤre. 
I Audwig, Indeſſen iſt es nothwendig, 

baß du alle Schritte meines Vaters genau 
- Beobachteft, .ınd allen dummen Streichen 
vorbeugſt. Es darf durchaus niemand wif⸗ 
fen, daß‘ mein’ Vater ein Bettler iſt. Hab? 
sch ie die beyden Fremden ein wenig ges 
—— pt, 














Sr 
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rupft, dann geb ich dem Alten einen Theil 


ab, denn wenn er wirklich ſo arm iſt, muß 


ich doch etwas für ihn hun. Meynſt du 


! 


nicht auch? wo wohnt er denn ? 


Zeinrich. (zucht die Afeln) & hat feine 
Addreſſe in einem elenden Gaſthofe in ber 


Borſtadt. (as donnert in der Ferm.) 


| Ludwig. Das Sewittdr ſteigt herauf, 


J Zeinrich. (ſich umſehend.) Es bezieht ſich 
dahinten über der See gewaltig ſchwarz — 
Aber — zum Henker! — ſeh' ich recht? — 


wenn ich nicht irre, Herr Baron, ſo iſt 
der Mann, der da unten am Stabe uͤbet 


die Bruͤcke ſchleicht, Ihr Vater. 
Eudiwig. Mein Vater? ja wahrbaftig! 


“follte er hieher kemmen? Um des Himmels 


willen fuch ihn für jezt wo auberd unters 
zubringen. Eh ich. ihm fpredhe, muß ich 


erſt baben, Hörft du? Jezt mag ich ihn 


nicht feben. Das wäre ein doppeltes Don⸗ 


nerwetter. (er gebt hinein.) 


be Sch. 





‘ . 
a8 „FRE 8 * en . \ » 


Sed ſte— Sc ni F 
Velndich(allein. ) 7 2° 
“ Anderäno” —— Sa wo 
denn? Cs iſt doch herrlich bequem‘;“ wenn 
man zu allen Täigen Gefchäften fich fein 
Nuıt hatten fann. Da geht er hür;’trinft 
cin Staf Punk , uud ich mag zuſehen, wie 
ich mit em Niten fertig werde. — Was 
RA ich ihm fragen? der Herr iſt audgegans 
aea? dann wartet er auf feine Zuruͤckkuuft. 
Der Derr if verreiſt ? damit iſt er fchon eins 
mal abaefpeifer worden. Des Herr iſt 
anf? Ya, beute fol er eimmal krank ſeyn. 
Beym Lichte deſehn, iſt dad wicht einmal ges 
logen. Denn ihm mangelt der nervus re- 
sum gerendarum,, das heißt auf dem: 
es bat ein Nervenfieber, 
. (26 dennert immer von Zeit zu Zeit. in der 
Bern. ). Zur 


vv”. 


o... . % + 
K. Ka hd 4 ‚0 e k. 


Sieben⸗ 
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Gaebente Scene. 
Der Greiß Richard Weſterland und 
Seintich! — A ee u 
Richard.’ (fih langſam wähernd) "Mein 
Ä —* iſt Hert Weſterland zu Hauſe? 
Zeinrich. Herr Weſlerland? den kenne 
ich nicht. Bu 
Richard, Wer mohnt benn Bier? 
Beinrich. Baron Weſtetland. 
Richard. Nun je, Baron, ins Him⸗ 
meld Nahmen. Iſt er zu Haufe? 
Beinrich. Fa, BE 
Richard, "(indem er in das Haus gehen win) 
" Eine Treppe hoch ? | 
Heinrich. Halt, halt, guter Sreund 
mein Herr iſt nicht zu fprechen. 
Richard, Nicht zu ſprechen? Sch kin 
rn Vater, . 
Beinrich. Sie fein Bater ?.. 
Richard. (ihn fharf ind Auge fallend) 
Und — und — du biſt Heinrich. 
—V | eins 


- 
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Beinrich. (etwas verlegen): Heinrich Zi 
derbuſch zu dienen, 

Richard, Du bift der Heinrich ‚ ber, 
als ich noch im Wohlſtaude lebte, in einem 
harten Winter ald Kugbe vor meiner Thür 
beitelte. Sch nahm dish Halberfsornen auf, 
Hab’ ich eine Schlauge in meinein Buſen 
erwaͤrmt? | . . 

Heinrich. (ſich ſtellend, als ob er ihn nach 
und nach erfenne) Ach Sie find, wohl gar — 
Her Richard Weſterland? 

| Richard. Der bin ich Heinrich! ich — 
fuͤhrte einſt dich zu meinem Sohne, und ließ 
dich mit ihm erziehen; führe bu jetzt mich zu 
meinem Sohne. 

geinrich. Das wollte FR gern. — aber 
er iſt krank — er hat auodruͤclich ver⸗ 
köten, — 

Richard, Er ifi trank? wer, wird ihn 


beſeffer pflegen, als fein Baer? Laß mich 
- hinein, 


Weinen ” darf it, . c 
. Richards 
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Rihard Du darfſt nicht? wuſte Lud⸗ 
wig, daß ſein Vater kommen wärde ? _ 








Er fönnte es frehlich wiffen, aber ich will . 
hoffen, er wußte ed nicht. | 


Zeinridy. And. wenn ers and: gewußt 
haͤtte, es iſt heute ein. kritiſcher Tag ‚er muß 
.fih wor Gemärköbewegungen ı ‚hüten. Die 
plögliche Freude, Sie wieder zuſehen, line 
ihm das Leben koſten. | 


Richard. Ach Gott} ſo habe ich iter 
‚Mann. mit Angſt und Moͤhe einen Weg von 
fiebenzig Meilen vergebens gemacht. Wo 


folk ich Troſt and Huͤlfe ſuchen, wenn 


meine. Kinder ihre Thaͤr vor mir ver⸗ 
fließen? | | 


Zeinrich. So iſt es ja nicht gemeynt, 
alter Herr; auf ein anderes Mahl, wenn 
feine Kräfte ed erlauben. (ein Spielgaf gehe 
quer über die Bühne in das Haus.) 


J 


Richard. Wer iſt ber, den du da her⸗ 
eingehen laͤt? 


Zein⸗ 


—R 
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zeinrich. Das wer der Arzt. Ein 
andrer Spleigãſt feige. ‚dem J auf: dem 
Fuße.) 7° E Ze . ur 
| Richard, Und wer iſt ver? = 
' * Beinen DaB iſt der Motheler. 

KRichard. Wehe bit Heinrich, wenn du 
ni beluͤgſt iſchoͤn ſeit drey Tagen bin ich 
in dieſen Mäder’ Mein Nörkpfennig iſt 
aufgezehrt. 

Heinrith. CEbey Seite) Deſto ſchlinimer! 

Ki Richarde ’ Der Schiffer, der!mich uͤber 
88 Baltiſche Meer führte, ‚fordere Bes 
dahlung· RT “ : 

Beinrich. by Seite) Dur [blinner! 

Richard, Sch bewohne eine elende 
Kammoer in der Rorſtadt ,„ und bad: werde . 
ich auf der Straße wohnen rufen. 

Beinrich. (dep Seite) Eine irunge 
Herberge. u | 


Richard, Wehe dir Heinrich, wenn du 
in beluͤgſi du wuͤrdeſt einen Greiß als 
EN deinen 








deinen” Autliher vor „Beide air 
feden;® 3 ll era, 
| einrich. '&% Klagen” Sie Shren —* | 
an , ich hab’ ihn nicht — 2 1 ” 
"Richard. So Lohnt, Ludwig mie meine 
zaͤriliche Paierliebe. Hat er vergeffen,, daß 
ih um’ feinetiöilfen oft am erechi gegen 
ſeinen altern“ "Biber watt hg ß er es 
ai deffen willen‘ mein — Georg | ſich 
freywillig nach Amerika verbäilite 7" ich 
fieß ihn Sehen” — erzog viruleicht ins 
Send! 8 will itſ auffuchen; «u 
Sehrä ! rGeorg! ich will zi dir. nal Amenth 

vBeinrich ef das g r — Ha r Wer 
ſterland? es liegen zwei Schiffe. im "Hafen 
fegelfertig, das Eine nach Virginien, das 
Andere nach, Venſplvanien. Mein Herr 
wird gern’ einen Pag” in der Kajuͤte für . 


Sie bezaglen.. >: nur era 
Richard; Ungehener!- einen Platz in der 
Holle habt / hrum mich verdiintt 


ces dvnnert heftiger.) dur e — 
u Hein⸗ 


geineian „Kein wenig erſchrocen) das Ge⸗ 
witter koͤmmt naͤher — es fängt au duns 
tel zu werben — bald wird es flärmen | 
. And. reghen! 8 iffen Sie was, Alter Herr, - 
dort liegt eine älte Fifcherhütte, wenn Sie 
da bis morgen uhterzufohnten ſuchten. | 

Richard, Heinrich! Heinrih! Hier ; 
unter freyem Himmel, in Sturm und Unge⸗ 
witter, willſi du mich armen alten Mann 


ſtehen laſſen? 


Zeinrich. Behuͤte! ich weiſe Ihnen ja 
die Huͤtte dort an, nur bis morgen. Thun 
Sie es immer. Unterdeſſen erholt ſich Ihr 
Sohn vielleicht, und dann bringe ich Sie 
zu ihm. (er geht in das Haus, und vers 
(hließt 6.) an | 

io. 


Achte Scene 
Richard Weſterland (allein.) 
(flebt ihm lange ſchweigend nah.) Erwa⸗ 
che, alter Mann, aus dieſem boͤſen Trau⸗ 


me! Sprich ihn sicht aus, den Fluch, der 
auf 


4 
J 


auf deinen Lippen ſchwebt. Es war ja nich 
mein Sohn, nur ein Miethling mit einer 
gemeinen Seele ‚der, werner fich fatt gegeffen, 
aufſteht, und nicht einmal fügt: ich bedau— 
te mich. Kein, mein Sohn weiß nicht⸗ 
daß ich Hier bin. Er iſt krank! Kfeine Haͤn⸗ 
de gegen die Fenſter aufbebend) Gott gebe ihm 
eine fanfte Ruhe! ich werde Morgen wiebet 
konimen. (Er thut einige Schritte) Aber wõ 
gehe ich Hin? in die Hätte dort, ohne Geld? 
Man wird mich abweiſen. Der weite Gang 
und dieß Geſpraͤch haben meine Kräfte ers 
ſchoͤpft, das Gewitter zieht immer naͤher — 
bio zu meiner Wohnung kann ich nicht. — 

Und koͤnnte ich Auch bis in die Vorſtadt 
“mich ſchleppen, verſprach ich nicht meind 
Schuld zu bezahlen? wird man mich auf⸗ 
nehmen, wenn ich mit leeren Händen Fonts 
me? — Ach) guter Gott! haft du Feinen 
Blig für mich? ich habe genug gelebt! | 





c Meun⸗ 
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Neu nfe Scene: 
“ =. Richard unh der alte ſiſcher. i 


J Der Sifcher. ‚Cirigt aus feiner. Hätte,, und 
fiebt ſich nach dem Wetter um), Das wirt, eig 
ſchweres liebes Wetter werden. Die. See 
geht gewaltig hohl. Gut, daß: ich mein 
: Boot an Land gebracht habe, Beſſer bes 
wahrt, als beflagt. Das. ficht mir ..auß, 
‚als ob Wind. und Wellen in-diefer Nacht 
gar wunberli pfeifen und tanzen würden, 
Bott helfe jedem ehrlichen Seemann, ber 
jezt auf dem hohen. Meere herumtreibt, 
dem armen Teufel, der dieſen Nachmittag | 
auf der Höhe kreuzte, und wegen contrais 
gen Wind nicht einlanfen kongte, dem fey 
der liebe Gott gnaͤdig! (er win, wieber ig 
feine Hütte.) . en 


Richard. (ſeufzt em. » 


Der Siſcher. (hoͤrt es und Bleibt‘ Reben). 
Was feufzt denn da? Her leidet jemand 
North? | 


nn Rica, 








Richard. Ach aguter Alter ich kann micht 
weiter! Nacht und. Gewitter haben“ Ai 
bier überfallen: . 

Der Fiſcher. Wer ſepd ihr dem 2: 

Richard. Ein Fremder, vornrals. ‚ch 
Bremer Kaufmann gluͤcklich und. wohlhn⸗ 


bend. Ungluͤck und Falfche Freuuden haben 
mich um all das Meinige gebrachte, ti nei 


Der Fiſcher. EiaiBremer? ich ee 
Bremen ift weit von hier ? u 
Hier; "Nicht zu boeit- Färben, "dei 
das Elend durch die Welt peitſcht. "°""iä 
Der Fiſcher. Was führte euth fh dieſe 


Stadt? .2 fs: 


Richard. Der einzige: Ftund, der wich 
nicht. verlaffen Aats..die Hoffnung..Vch 
hatte zwey Söhne, der Xeltere ein ehrliches 


Blut, deſſen geraden Biederfinn der ver⸗ 


blendete Vater nicht lady Wuͤrden füägte, 
ging vor. zwoͤlf Fahren nach Umetika. Der 


. jüngere, "mein Liebling, " theikte- meineh 


Be in beffern Tagen, Als aber bey 


ie | €z. Mans 


‘ 


" angel in meinem Haufe Katefete, ns er 
in die weite Welt. 
Der Fiſcher. Das war ſchlecht. 
Richard. Fuͤuf Jahte blieb ich mit 
meinem Elend allein. Nach langem Suchen 
unh Forſchen erfahreich mebliih, er... habe, 
ich weis nicht wie, ein glaͤnzendes Gluͤck ge⸗ 
macht, und wohne in dieſer Stadt... Dieſe 





Nachricht lockte ‚mid aus meiner Be Zu 


mal 
Der Fiſcher. seht ige euren eo ges 
fanden? u en 29 


BT Richard, Noch nicht I 
Der Fiſcher. Nun in dieſem Wetter 
u werdet: ihr ihm auch. nicht fuchen, Kommt. 

berein und verweilt bey mir, bis das Unger 
wirter voruͤber zieht. 


Kichard. Ich nehme es mit Dant ai, 


Dee Sifcher, (gegen Die Hätte) Roſe! 
(Eine weibliche Stimme inwendig) , Bater | 
(der Ziſcher) er den ‚Keffel, aufs Feuer, 
—— —* . und, 





umnd fiede einen Hecht blau. (fie’sehen in 
die Hütte) (Sturm und Gewitter.) 


7 Behnte Scene 


Georg und Xury. ‚Der letztere traͤgt einen 
Papagoy auf der Fauſt. Beyde in bloßen. 


Häuptern mit nafen Haaren: und zerſtorter | 


‚ Kleidung tappen durch die Finſterniß. 

Georg. (die Haͤnde ringend) Alles verlo⸗ 
ren! Großer Gott. | 

Kury, Muth! lieber Here! ich habe 
euch immer fagen hören, nur Leben und 
Ehre kam niemand zurück geben, alles uͤbri⸗ 
ge.läßt fich wieber gewinnen, . 
. Georg, Ach Rury! die fchönen Grunde 
‚fäße find Feine Freunde in der Noth. Sie 
ſchmarotzen bey uns in glädlichen Tagen, 
amd gehn davon, wenn wir ihrer bes 
duͤrfen. 

Kury. Dafür habt ihr mich, guter 
Herr, daß ich fie feß Halte, wenn fie euch 
entfchläpfen. wollen. -Scht, das Leben 
J J €3 | haben - 


ss | | 


baben wir gm nis Denke; fe 
 Ereauhh. m 

Georg. Das ift aber auch ales. 

Xury.“ Ey nicht doch, ihr habt den 1 Das Bu 
anne vergeſſen? — u 

..Beorg. Das arme Thier ſou ai u 
nit: nr verhungern! 

XRury. (den Vogel ſtreichelnd) face wird 
nicht hungern, ſo lange Rury noch einen 
Biſſen bat, | 

Georg, (öitter) ar xRury den? 


RXury. (in die Taſche füblend und lachenb) 








Nein wahrlich! Zwiebac Habe ic einzuſtecken 


vergeſſen. Dummer Zury! Sonft. habe ich 
immer alle Taſchen voll. Halt! da finde ich 
Doch etwas, ein Korbfläfchgen, das ergriff 
ich, als das Schiff auf die Klippe ſtieß, 
mit der einen Hand, und unfern Papagoy 
mit der andern. Es iſt aber auch nicht viel 
mehr darın (ihm das Flaͤſchgen hinhaltend) 
trinke guter Herr, 


L 
‘ 


Georg. 





A | Wenn es Sit iſt, fongieh . 
eikıber, -: vu ‚yind 
| u. Gift? — of! — ale. Al.) 
aus Africa zu euch ‚gebracht wurde, und 
feine andern Goͤtter kaunte, als meine Fe⸗ 
tiſchen, da lehrtet ihr ‚mich den wahres 
Gott erkennen, und mare mir, er w iR 
Fels inder Noth, : | :32 
Berg —8 xaryl — er coleſe 
ihn in feine Arme) Ich bin nicht arm, Zu.) 
babe einen Freund gerettet. : © Eu 
Xury· und habt einen Vater, der it 
St! H hicht wahr, guter gen? en 
Georg. Gott! diefe fi fehöne Seele gäbe 
ich ‚ir gebracht. 
Ku Jezt ift ed Racht ‚ es wird ſche 
einmal wieder Tag werben, Habt ihr denn 
‚gar nichts gerettet? nicht euren Gelobeutel ? 
nicht | eure, Papiere? u ar. 
Georg. Nichts, gar gichts, u J 
Zum: (ia ſchuͤttelndd Hu, es iſt feucht 
and kalt. Frierſt du auch, armer Salat, 
re 4, —- Georg: . 


c. Georg. Guter XAury! wirft Dur mid vers 


neben, daß ich Dich zum Gefährten meines 


Eiendes machte 


Eurxy. Nein Herr, fo müßt ihr nicht | 


eeden. Jemand auf diefe Art an Wohltha⸗ 


ven erinnern, iſt nichts beffer, als fie ihm ' 


vorruͤcken. Ohne euch wo wäre ich jetzt? 
Jebendig begraben in. den fpanifchen Gold⸗ 


oruben, oder ich begoͤße mit meinem 


Schweiß eine engliſche Zuckerplantage. Gu⸗ 
fer ‚Here! ber biytig unterlaufne Zirkel, ven. 
mir einft meine Feſſeln druͤckten, und den 
IL lange um Hand und Zuß trug, ift nach . 
und nad) vergangen, . meinet ihr meine 
Dankharkeit werde aud fo vergehen? Meynt 
Ihe, weil ich‘ feine Feſſeln mehr trage, fo 
wollte ich auch mit euch Fein Ungluͤck mehr 
iragen, ° Sch din gefund und ſtark; "fo lans 
ge ich meine Arme rähren konn, foll es 
Euh an Brod nicht fehlen. Verzeiht 


Wr daß Xury fo ein Narr war, uͤber 


Kaͤlte zu Magen. Vr maͤßt des nicht 
on | Abel 


‘ 
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übel dehten,. ich: wollte Euch nur einen 
Mint geben, daß ed Zeit fen, Dad und 
Sach zu fuchen, uud nniere Kleider zu 
trocknen. 


Georg. Wer wird fr finſtrer Nacht 
uns Schiffbruͤchige aufnehmen? Wenn 
man michts gerettet hat, als einen Papa 
goy — wenn man das Mitleid Bit, mit 
baarer Mütze erfaufen tan? — 


Kur. .So? iſt cd Gier zu Lande ei. 
te, dad Mitleid zu bezahlen? O lieber 
Herr! dann zieht mit mir nach Africa, im 
| unfre wilden Steppen; ich will euch zy 
‚ meinem alten Vater bringen, er wird euch 
fein Binfenlager einräumen . er wird euch 
die Füße wafchen und falben; er wird 
feinen Bogen von der Wand. nehmen, 
zwifchen den Klippen herumffettern, und 
euch ein Wildpret ſchießen. 


Georg. Laß mich Eury! mein Herz 
ſebute ſich nach dem Lande, im welchem 
65 wir 
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wir find, es At mein Vaterland! - Arm 
"und elend ward ich daraus verſtoßen, arm 
und elend kehre. ich dahin zurädt : 

Zury. (das Haus linker Hand begaffend) 
In dem großen ſchoͤnen Haufe da muß pohl 
ein reicher Mann wohnen. Da ft auch 
noch viel Licht, und. es koͤmmt mir vor, als 
hörte ih Glaͤſer flingen, Laft und anflos 
pfen, lieder Jar, der reiche Mann wird ſich 
freuen, fo unverhoft mitten in der Nacht 
eine Wohlthat ausuͤben zu Eönnen, . 
Beorg. Meint du? | 
x Xury. Ya frellich/ wofür wäre € er 
ben teich? * 

Georg. So riöpfe an,” uud lerne aus 
Eifabrung. was ich mich ſhime, dich zu 
lebren. | 

Zury, (Hopfen). 9 dat mag | 

auf, ie *.. | | 
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Eitfte Scihee". 
Die Dokigen, Belarich 


geinrich. —— Zum Bent ng 
laͤrmt da? 
| Rury. Dia auf, ,, u auf, , bier. 
find Gaͤſte! 
Zeinrich. Die gedetenen Säfte r nd 
ſchon laͤngſt verfammlet, die ungebetenen 
moͤgen vor der Thuͤr bleiben. cet ſclagt das 
Fenſter au. > . 
Rury. Der Kerl weiß nit, daß wir 
arme Schifbrüchige find 1. was gilts, er 
wird anders reden, wenn er das hoͤrt. ( 
klopyft von neuem) He da, Holla! 
| geintich.. (gm Fenſter) ‚Schon wieder? 
ſeyd ihr Schaarwächter ? on 
Fury. Wir find arme Unglädlice, die 
Schifbruch gelitten, . mit, naffen Kleidern 
. und hungrigem Magen. --- | 
‚Heinrich, So wollt ih, daß ihr im Yb- 
grund der See laͤget! (er wirft das Fenſter zu.) 


N 





ns 


Kury, 


Zuey. - Hartherziger Scheck! 

Georg. Bier’ ibm Geld, 

| XRury. Ihr ſcherzt, Herr! Iſt Geld 
denn beredſamer als Ungläd, 

Georg. Biet ibm Geld, ſag ich dir. 

ERury. Wir baden ja keines. 

Georg. Nur um bir zu beweifen — 


Rury. Nun wie ihr wollt, (gegen das 


! 


Fenſter) He! guter Freund! wir berlaugen | 


deine Nuͤhe nicht umſonſt. | 
Geinrich. (am Genfer) Mas fagt ihr 
da? . 
Xury, Mach auf, wir wollen dir 
Geld geben. | 


Heinrich, Geld? o dann feib ihr überall 


willfommen. Ich bin den Augenblick bey 
euch. (er macht das Fenſter zu.) 

XRury. DBeflie, wenn bad dein Herr 
wuͤſte, er ließe dich todefchlagen. | 


Beorg. Guter Sohn der Natur, du 
wirft noch aus manchen ſuͤſen Traͤumen ae u 


wet werden, , 
‚ | u Kur, 
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WXary. Ey: laß uns nüdatehen wach | 
Samaita 

Beinxrich, (mit einer Laterne): Da Bin ich 
kon. Mas giebt es hier zu. verdienen? 

Fury. Ein Gotteslohn. 
Beinrich. Sonſt nichts· | 
“ Xuty. Haft bu etwa — ein ‚Topital 
davon gemacht? | 

BZeinrich. So ein im Eapital trägt cchlech⸗ 
‘tt Zinfen, | 
" Kuyy. Hart! Goit ſhlaet die Zinſen 
zum Capital, und bezahlt es dert ‚mit 
einander, 

Beinrich. Habt ihr mich herabgerufen, 
um mir einen Sittenſpruch vorzuleyern? | 


Küry. Wir wolten dir wur ſagen, daß 

du ein Schlingel bil, Konnteſt du nicht 
—* kommen, als du hoͤrteſt es ſtuͤnden 
ein paar Schiffbruͤchige vor deiner Thuͤre. 
Verkaufſt. du dein Mitleid um Geid? pack 
v. nur wiegen hinein! mit einem falchen 
Wieh 
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Wirb mögen wir wicht eine Stunde unter 
einem Dache haufen, 

Beintich. ( belenchtet ibn) Da ſchwarzer 
Zeufekt. ich laſſe ein paar Handfeſte Keris 
fommen, und dich windelmeich prügeln. 

Zury. (den Arm ſchwingend) Ja laß fie 
nur kommen du weiſſer Satan! es fol mir 
lieb ſeyn, wenn ich Gelegenbeit finde, mir 
den Zroft ein wenig aus dem Gliedern zu 
haxen. 

Georg. Guter Sreund, wer wohnt in u 
biefem Haufe? * 

eine, Der Baron Wefterland, 

‚ Georg, Ludwig Wefterland? aber Bas 
ron — iſt er ſchon ſeit lange Baron? 

Keintich. Nicht fo lange, als nörhig 
iR, ‚um Hüg-gu werden. .. 

Georg. Sein Herr iſt alſo kein gebohr⸗ 
ner Edelmann? 

gZeinrich. Ich war ‚nicht.bey feiner Ges 
burt, „und. der..abeliche Stempel wird im 
Wutterinibsifehrunlejertich aufgedruckt. 
os Beorg, 


N | 
| - | 4 
u” Seorg. seyft „"Diefas Ruin Datars 


land4; ns: je ge. vpilortey To in 


2 Eee Reue iſt Aberall, 


30" Int "efkern md Ehamihägweki gab 
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Gẽors. Cher u Seite Den “ näher 
unterfuchen. ia us Biss: LET 


dir, Bee Aher fe eben. F die 
Zeit gun Monxer ſation ſehn ynbagunem gewaͤhlt 
iſt. Ihr ſeid durch und nude vaß, ihr „ars 


men Schalme. Nun ich will euch beweiſen, 


Daß der Panſch mein Gerz zur Mildthaͤtig⸗ 


keit erwärmt hat. Kommt herein, wir wol 
. Ten dem Kutfcher ein gutes Wort geben ‚daß 
. er euch ein Pläßgen i im Stalle anweiſt. 


Georg. (bey Seite ) Ich in meines Bru⸗ 


ders Stalle? lieber ſterben unter freiem Hime 


mel. Claut) Ich danke euch mein Freund, 
ich bedarf eurer Hälfe nicht. 


Beintich. Nun zum Geber! - wart - 
vexirt. ihr" miſchtdenn herumer?“ .gerate:da 


a einer 


Pr ———— — 


einer von unſern Gaͤſten das intereſſauteſte 
Quinzeleva von ber Welt gebogen hatte. 
Eury. Um bir zu fagen, Daß ou ein 
Grobias hiſt. Bey mir zu Lande führt mon . 
die Gaͤſte nicht in den Stall Man giebt 
‚ onen Heiß zu eſſen, und einem Schlud 
um zu trinken, und ein Bett fo gut man's 
bat: verfichft du mich? | u 
Beinrich. Sd find die Leute bey bir zu 
Rande Narren, Cindem er wisber Yinefugebt, 
und Die Thar verſchließt.) Wo kein Geld if, 
un ift auch Fein’ Schweiger.  Umfonft iſt 
der Tod. Deine Auweifung auf das ewige 
Leben iſt ſchon laͤngſt verrufene Münze, - 


. 
v 


| Zwoͤlfte Scene 


Rury und Georg. 
Eury. Verdammter Hund! Kleber will 
ih in der Afeikanffchen Wuͤſte Tyger bes 
- Sänıpfen, ober in ber neuen Melt in bad 
Grab einer Silbergrube hinabſteigen. Un⸗ 
r ter 
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ter jenen herumwallenden ‚Leichen giebt es 


noch Menſchen. 


Georg. Ereifere dich nicht, guter Kur; 


wiß nicht das kultivirte Land nach, dem 


Maaßſtabe deiner rohen. Güte; Verfeine⸗ 


rung erzeugt Bedürfpifie, Bedärfniß unters 


druͤckt mehr. ober minder die Stimme der | 
Natur, BR 


Zur. Recht gut, Herr. Sb. Yims 


miere mich auch: wenig um eine fchlaflgfe 


Nacht unter freiem. Himmel, Aber Eines 
bergönnt mir zu fragen, wenn ihr wußtet, 
wie eure Landöleute denken , warum verließt 
ihr unfere friedliche Hütten ?. eure bluͤhen⸗ 
den Plantagen? warum: verfauftet ihr al? 
eure Haabe und wagtet: euch auf jenes flüge 
wife Element, um: in-ein Lend zu ſchiffen, 
wo man mehr Hänfer ober weniger Die 
fchen fieht, als bey uns. 


"Borg Weiſt du), was 5 da nt® wis 
terlaiıd ? 


9 


an iu D Kun, 


so Gem —— 
Zury. (full) Dje, Grin, 
wo ich gebohren bin, 


Georg Wir iſt dir zu Meite, wenn 
du au dieſen Ort denkfi? 


. Kay, ah! es if num ſchon Tange, 
lange, daß ich ihn niht geſehen habe. Ich 
war kaum ſechs Jahr alt, als ein Portu⸗ 
gieſiſcher Schiffer mich kaufte, und nach) Ja⸗ 
-mälta ſchleppte, aber immer noch wollte ich 
euch die: Gegend mahlen, wo bie Hätte 
‚ iitiner-Eitern ſtaub. (begeifiert und fnen ) 
Es wär am Badye , rechter Hand ein Hügel, 
und: linker Haud ein Heiner Buſch. Auf 
"von Hügel pflegte meine Mutter zu fleigen, 
wenn fie. nieinen Vater von der Jagd zuruͤck 


Arwartete. Ich hing mich daun an ſie, 


 Yüpfee. meinen Vater entgegen, er gab mir 
eln Stuͤck Wild, das ttug Ich ihm nach, 
und meyntie Wunder, wie wichtig meine 
kleine Perſon ſey — Cſehr bewegt) Ach! 
verzeiht mir Hear!‘ wem ih noch an die ‚ 
Hätte benle, — 
— Georg. 


— — — 


N 


— 


‚Georg. Vegröifeft du mich nun? 
XRury. — Wo ich die frofen Jahre der 


| Kindheit durchlebte — 


Georg. Vaterſtadt! wo ich die Dnbes 


fangenheit des Knaben-Alters genoß — - 


Rury. — Mo jeder. Baum, jede Stark 


de mit mir aufwuchs — 


Geors. Noch wollte ich jedes Hoar⸗ 
weib mahlen, bad an der, und ver Ede 
ſaß = Ä 
Rury. "Noch höre ich das Zwitſchern bei 
Voͤgel ,das Murmeln des Bachs — 

Georg. Noch ſummt der Glocken Ton 
vom nahen Kirchenthurm ‚: in meinen. 
Ohren — 

XRury. Da ſtehe ich neben meinem Va⸗ 


- ter ani Bache, und. ſehe die Fiſche zap⸗ 


pen — I 
Georg. — Da huͤpfe ich um den Tiſch 


meiner Mutter, wenn fie Kuchen baͤckt — 


Xury. Ein Sifchgen in meinen Muffers 


J topf = — 9 wit luſtig fprang ich davon! 


® 2. Georg; 
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Georg. Ein Stuͤck Kuchen in: nielner 


Hand, und alle meine Wuͤuſche waren bes 


friedigt. 


Kur, Ob ich wohl. noch einmal in 
meinem Xeben wieder dahin kommen werde, 
wo die Kleine Hätte ſteht? vielleicht ſteht fie 


nam ſchon lange nicht mehr! Ob wohl mein- 


Vater, meine Mutter noch leben? — Sie 
muͤſſen nun ſchon ſehr alt ſeyn. W 


Georg. Und mein Vater — ach! 


brechen wir davon ab Zury, laß uns doch 


einen Verſuch machen, unter Dach zu kom⸗ 

men. Ich ſehe dort noch Licht brennen, 

Cauf die diſcherhuͤtte zeigend) vielleicht nimmt 
man und auf, 


: Zur Dort? — ger, | das anf iſt 


ſehr klein; hat man uns von der Thuͤr des 
Reichen weggewieſen, wie koͤunt ihr hoffen, 


unter dem Dache eines Armen eine Zuflucht 


zu finden? 


Georg. 








— 33 
Georg. Schon wieder fehl geſchloſſen. 
Der Arme weiß, wie dem Armen zu Muthe iſt. 


Zuyy, Sa, aber er bat nichts; ‚und, 
‚der Reiche hat. 


Beorg. Der Arme theilt fein michte, 
und giebt mehr, als der Reiche hat. 


Zury. Das verſteh ich nicht. 
Georg: Schon gut, wir wollen fehen, 


wer die Menfchen beffer kennt. cer klopft an 
die Huͤtte.) 


Der Sifcher, ( Inwendig) Per da? 


Beorg. Ein Ungluͤcklicher, der Scif 
bruch gelitten, 


Der Fiſcher. Ich komme gleich. | 
Georg. (zu Kurp) Was ſagſt du nun? 


Kur. Ich ſage, dag bier zu Lande die 
verkehrte Welt if, 


Da Drey 





s4 
Dreyzehnte Scene 
Der Sifcher. Die Vorigen. 


Der Fiſcher. (mit einer Laterne) Wer ; 


‚Hopft denn noch fo fpät ? oder fo früh, wollt 
ich ſagen. 

XRury. Bruder, haft du Platz in deiner 
Huͤtte für zwey Menſchen und einen Pa⸗ 
pasoy? 

Der Siſcher. Die Huͤtte iſt Hein, aber 


wenn euch) an wenig Platz, und viel gutem 


Willen gnuͤgt, ſo iſt ſie groß genug. 


Kur. Wir haben aber nichts, womit 


wir es dir vergelten koͤnnen. 


Der Fiſcher. Doch wohl eine, anwei— 


ſung auf Gottes Lohn. 


Maͤrʒe. 


Der Sifcher. ( andaͤchtig gen Hinimel vlit⸗ 
nd) Dort gilt fi ſie wieder, 


Zur: ‚Die iſt hier zu Lande verrufene 


Xury. 


MM 
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Eury. (froh bewegt für ſich) Sri bönt, 
das ſey meines Vaters Huͤtte. 


Der Fiſcher. Ich ſehe, ibr ſeyd ganz 
durchnaͤßt. Ihr ſeyd gewiß mit dem 
Schiffe verunglädt, das den ganzen Tag 
auf der Höhe herumtrieb, 
Georg. Ga, guter Alter, wir fließen 
auf Klippen, das Schiff befam einen 
großen Le, füllte pidelich: mit wur 
‚ fer und ſank. RR 

. Der Sifcher. Ich babe es wohl gee 
dacht; iſt gar ein beſchwerliches Einlootfen 
in dieſen Hafen. Aber habt ihr deün die 
Tonnen nicht gefeben? 


Georg. Die. Wellen verfihlangen fi fi e ie 
den Angeublick, und. wenn auch — 
Sturm ‚re ‘ 

Der Sifcher. Freilich das Better war 
gar zu unfreundlich, da läßt fich Fein Schiff 
regieren. Nun fo kommt herein! trodnet 


eure Kleider, aber mit den Betten ficht es 
D4 übel 
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bel. auf. Ich habe da ſchon einen alten | 


Mann in meinem. Hauſe, den hat mir aud) 
das böfe Wetter zugeführt. dem bat meine 


Tochter ihr Bett eingeräumt; er liegt in - 


ihrer Kammer, Mein Bert ſteht euch zu 
Dienften, aber du Schwarzer, du wirft 
wohl mit einem Bund Stroh porlieb neh: 
men muͤſſen. 


. Zury Die Art, wie. du, dein Stroh 
giebſt, macht es zu Eyderdunen. 


Der Sifber. Der Menſch thut nichts 
umſonſt. Ich hatte auch einmal einen 
Sohn, der vor vielen Jahren als Matreſe 
nach Indien gieng. Er hieß Niclas Zürchts 
gott Roͤder. Ich Habe nichts wieder von 


ihm gehoͤrt. Wielleicht ruht er fihon lange 


im Meereögrunde, Wielleicht fange ich 
manchen Fiſch, der fich von feinem Fleiſche 
 genährt “har. Vielleicht aber auch nicht. 
Man bat der Erempel, daß ein junger Kerf 
noch vielen Fahren gluͤclich und wohlha⸗ 

bend 


En tin nen, m _ 
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bend wieder heimgekehrt iſt. Da wi ich 


num ‚hoffen und harren ſo. Tgnge meine 


morfchen Glieder noch, zuſammen halten, 


wie mein altes geflicktes Netz. Da will ich 


denken: wer weiß, wo mein Sohn Niclas 
jezt Wohlthaten empfaͤngt! und das will 
ich vergelten, an jedem Ungluͤcklichen der 
mir aufſtoͤßt. Kommt herein! 


Xury. Vor dem ſchoͤnen großen Haufe 


| hat man ung abgewiefen. 


Der giſcher. Das glaub ih wohl; 
wenn ihr ein paar Dirnen, ein paar Spies 
ler, oder ein paar Pferde geweſen waͤret, ſo 


würde man euch ſchon hineingelaffen haben, 


da findet ihr ed doch bey mir ruhiger und 
beſſer. In dem Haufe ſpuckt es. 

Xurry. Es ſpuckt? 

Dee Fiſcher. Das ſchlimmſte Geſpenſt, 
das boͤſe Gewiſſen geht drinn irre. Nein 
Gott ſey Dank! ich bin drey und ſiebenzig 
Jahr alt, geſund, froh und wohlgemuth. 


4 bin in meinem Leben nicht krank gewe⸗ 


»D5 fen, 


I. 


⸗ 
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ſen, die Arbeit iſt mein Arzt, mein Koch 
und -mein’ Kellermeiſter. Ich wohne frei⸗ 
lich nur in einer armfgeligen Hütte, aber 
eine Hütte, die mein frohes Lachen hört, 
iſt mehr werth, als ein Pallaſt, der meine 


Thränen fiebt. Kommt herein! im einer 


Viertel Stunde wißt ihr meinen ganzen Le⸗ 
bensfauf auswendig. 
Zur, Und werbe ihn nie wieder ver: 


gefen. 
Che gehn alle drep in die Huͤtte.) 


Zweyter 


(u 
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fe Scene, 
Ludwig im Ueperrode aus dem Kaufe ſchlei⸗ 
chend, hernach Zeintich. 


Cudwig. Hurtig, Hurtis! alles " 


Zeinrich. (von tamen) Sa, unfre Sin⸗ 
den leben. 


Ludwig. Verdammtes Giac! te 
da ich dich ſo noͤthig habe — 


Heinrich. (indem er einen Mantelfat bin u 


legt) Mußte ih zu yiel trinken, und übers 
tölpelt- werden. | 

Ludwig, : Kerl! izt Teinen Dam» 
mach daß wir fortlommen! — 

Heinrich.“ Warten Sie nicht nach mir! 
ich koamme nach. (geht hinein.) '- , | 
| Ludwig. Welcher Teufel verblendete I 
mid , Mein Lu an tente zu verlieren, die 


, 
“ i 
x 
f 
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ich Merken Brumar! — Weg tie Englän 
Krum — Ren, am — Wie ſes ich 
mann Kamel, une Ccdhulten, wnimen 
Voxtr zer er wertegem! — Sein alter 
Bar! — Weg m eier Crunerung! — 
Cine Ihe sein) Sengeich Bmatig! der Tag 
heit zu. 

erh Cheinst nad eine Miuntriieef) 
Ein Sie ud m? — Fb verumtihee Eie 
ſchee un Hufen 


„Jeimeich, Wäre das etwa nicht freunde 
MWeafrlich? würde Ihre Buͤrde nicht leichter, 
und meine fihwerer? uud muß im Diefer 
Weit mit einer dem andern magen 

beifen? 

Andwig. Denfch! wie bu wach ſcher⸗ 
zen Tanafl, — 

geinrich. Traurigkeit macht fchwere 
Beine, und wir bevärfen leichter zuͤſſe, 

wenn 


x 


— IJ 
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\ 
wenn uns: die Grebitusn“ nicht ereilen 
ſollen. 


Cudwig. Aber Heinrich wenn mein 
Plan mit der Engländerin = 


Beinrich. Poſſen! _ um das Weib 
zu fangen, haͤtten Sie ſich von einer ganz 
andern Seite zeigen müffen, — Selbſt als 
wuͤrklicher reicher Baron hätten. Sie nichis 
ausgerichtet. — Alſo fort — fort! | 


Ludwig, Du haſt vcch nihte vers 


- 1 geffen ? 


Heinrich. Eine iemliche Pornon uubee 
zähleer Nechuungen ausgenemmen, kann 
fih Feine Motte an unferm Nachlaß las 
ben, — Halt! — ich muß die Tiyüre vers -. 
fließen! dad leere Neſt koͤnnte uͤble Ge⸗ 
danken verurſachen. — 

Ludwig. (im Abgehen) Ich gehe in die 
Tarkey und werde ein zweiter Bonueral. 

einrich. Chat die Mantelfäde genommen; 
und folgtihm) Ich gehe nach Eivorade und 
ſemmle Aieſelſteine. 


Zee 


l 
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Zweyte Scene. 
Der alte Kichard aus der Hätte, 


Nein, ich konn nicht ihlefen, indeffen 
mein krauker Ludwig vielleicht eine bange 
Nacht in Zieberhige durchwacht. Mögen 
die armen Schiffbrüdhigen, vie ich in der 
Stube des alten Zifchers reden hörte, meine 
Kammer dud mein Bett einnehmen ;-ich will 
indeſſen für Ludwig beten. — Der Mors 
gen graut, es iſt noch fo heimlich und ſtill 
auf den Straßen, ein einzelner Fußtritt 
ſchallt bis ans Thor; fo-ansgeflorben, fo 
feierlich, und die daͤmmerude "Beleuchtung 
des erſten Morgenroths — 0! das giebt 
eine herzige Stinminng zum Gebet! — Ich 
will mich hieher ſetzen, (er fest ſich auf den 
Beyſchlag vor Amaliens Haufe, und wartet bie 
es vönig Tag wird) und laufchen ‚nach jedem 
Schatten, den ich hinter den Morhängen 
wandeln ſehe. — Es giebt einen heitern 
Morgen nach einer ſtuͤrmiſchen Nacht! Bild 
mr Lebens! ach ja! ich babe auch ſchon 
| | | manch⸗ 


nd 
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manchmal, meine Sonne.auf: Bo untergen 


fehn, und da hab ich nun ; Biriranen zu 
Gott! — So friſch und jugendlich, wie 
jenes Mörgenroth, war mei Ludwig, als 
ich ihtr Aus nielnen Armen Tieß, dlaß und 
euthte@t follt” ich ihn wieber finden, — Ges 


"dulet hagere Wangen fuͤllen fich wieder aus, 


matte, hohle Augen glaͤnzen wieder; wenn 
nur die Seele nicht kraͤnkelt, da hilfe fein 
Arzt! — Gott! traͤufle bu mit dieſem Mor⸗ 
genthau heilende Kraft auf ihn herab! Es 
Yoird boch ſchon lebendig in der Stadt; Da 


| höre ich in der Ferne einen Schmidt arbeis 


ten, und auch das Rad’ eines Sichkruns 


nens Tnatren, Fleiß und Kummer find 


Doch Inter am erſten mat 9! det alte 
diſcher. * 


er. 
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Dritte S tene u. 


Kichard. Der alte Fiſcher ſezt ſich vor leiner 
Chuͤt bin, fidt ein Netz, und fingt: 

In ber Welt Hat Jedermann fein Netz! 
Jeder ſucht ſich einen Fiſch zu fangen: 
Weibernetze ſi ſind geſchminkte Wangen, 

. Süße Worte, goldne Spangen. 
Fuͤrſtennetz, ein Ordensband; 
Dichternetze, feine Luͤgen; 
Der Soldat laͤßt fuͤr das Vaterland 
Durch das Netz der Ehre ſich beträgen, 
Liebesnetz, iſt Schwur der ewgen Treu; 3 
Der Schmarutzer faͤngt durch Schmei⸗ 
cheley 
Sich den Sen von des Großen Rice; ; 
Aber ich — ich fange Fiſche. 


Richard, Gott gebe euch einen guten 
Morgen lieber Alter! 


Fiſcher. (wirft ein Netz bin, und tritt 
vor) Was? — Ya, fo wahr ich lebel — 
ss denle, ihr rain noch in ſanfter 

WRuh! 





N 
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Kuh! — warum verlaßt ihr deun ' euer 
Bett, . umd ſezt euch da auf den harten 


Stein? Ihr habt doch der- Ruhe fo nöthig ? 


: Richard. ‚Ruhe? - Guter Alter, ich 
weiß von Feiner, Mein Herz wird von 
zärtlichen Beforgniffen geängfter. Ihr ſeid 
ja auch Vater, ihr. mäßt es wiſſen, wie. es 
einem iſt, wenn man ſich nach ſeinem Kin⸗ 
de ſehnt. 

Fiſcher. Ich ſollt' es beiten, Mer es 
iſt ja noch ſo fruͤh am Tage. Veſſer waͤrs, 
ihr ruhtet erſt aus, und ſuchtet dann euern 
Sohn auf. | 

Richard, Ach, Ich Hab’ ihm (don ges 
funden, guter. Mann — aber ich Tann 
ihn nicht fprechen, der arme Iunge iſt 
krauf. 

Siſchee. da dauert ihr mich, armet 
Herr, Nun wartet nur, bis «8 vollends 
Tag ıft, dann will ich euch hinbegleiten. Ihr 
ſeid ſchwach und beduͤrft einen / Fuͤhrer. 


€ Richarð, 


Richard. Ich danke euch. Aber ich 
babe nicht weit zu ihm, dors in jenem 
Haufe gegenüber. 

Sifher. Da euer Sohn? — Ah du 
ticber Himmel, 

Richard. Ihr feht mich fo traurig 
an? Ihr wißt alſo auch, daß er Fran 
if? Es ſteht wohl fehr ſchlecht um ihn ? 


Fiſcher. Ja wohl ficht es ſchlecht mit 


Kichard. O Gott! 
Fiſcher. Es wird bald Aus mit ifm 
ſeyn. 
Tichard. Unglädlicher Bater! fo muſte 
ich kommen, ihm die Augen zuzudruͤcken! 
Fiſcher. Die Augen zuzudruͤcken? 
Richard. Ja, dieſen klaͤglichen Troſt 
wird man mir doch nicht verfagen! Ich 
muß hinein. 
Fiſcher. Ich verſtehe euch nicht, Auter 
Kerr. ‚Euer Sohn ift nicht frank, 
Kichard. Nicht Iranf? 
Sifcher, 
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Fiſcher. Wanoſten⸗ nicht Men 
krank. + 

Richard, Nicht Beperlich krank, was 
iR das? — Geſtern Abends ſpaͤt bin ich 
dor feiner Thuͤre; man weiße mic) ab, man 


ſagt mir, er Liege im Fieber; matt fagt thir, 


mein Aublick werde ihn zu ſeht erſchuͤttern. 
Fiſcher. Pfuy! das iſt zu arg! — 
Rica; (aͤugſtlich) Meder, redet! 


SGSiſcher. Euer Sohn taugt nichts, guter. 


Herr. Ich weiß ſeine ganze Geſchichte. 
Ein alter treuer Bedienter, den et vor eini⸗ 
gen Wocheu fortiagte, weil er zu ehrlich 
fhr ihn war, hat mit alles erzaͤhlt . 

Richard, Das War gewiß mein n gutet 
Sofeph. 

Fiſcher. Richtig o hieß er. Bir wa⸗ 
ren gute Nachbaren, plauderten manchen 


abend mitelnander. Es ſtanden ihm im⸗ 


mer die Thränen in den Augen, wenn er 
von der Kiederfichen Wirthſchaft da drinnen 
ſprach, Da iſt ein Schurke im Haufe, 
3 - Damend 
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Mamens Heinrich, der iſt eures Sohn 
gapzes Unglüd, der verführt ihn au allem 
Boͤſen. ur nn 

. Richard, Der? IR das mein Dank 
fuͤr meine Wohlthaten? 

Fiſcher. Das ſagte der alte Salept 
auch. Euer Sohn verließ euch, nicht um 
euch die Laſt zu erleichtern; fonbern, weils 
anfing knapp bey euch zu werben, ‚Mit 
dem Gelbe, das ihr ihm gabt, ging er nach 
Spaa; das große Spiel lodte ihn, der 
Teufel ließ ihn gewinnen, in vier Boden 
war er ein Spieler. - 

Richard. Ach!. fo bat er die Ruhe 
feines alten Vaters auf eine Karte beſezt — 
und verlohren. 

Fiſcher. Aufangs ging es ont, Fr iſt 
chen ſchlimm; wo kaͤmen die vielen Böfes 
wichter her, wenn dad Böfe nicht immer 
im Anfange zu gelingen pflegte? Er mag 
wohl.ein acht bis neuntaufend Thaler ge⸗ 
wonnen haben. 

Kichard. 











Richard, Acht bis neuntaufend Thaler 7 
und mir ſchickte er nichts? tn 


Siſcher. Schwarmie von einer Btabt 
ur andern, 

Richard, und‘ mir —*2* er nicht € eins 
nial? 

Siſcher. Hier if er nun fchon feit Jahr 
und Tag, hier hält ihn bie siehe, mie er. 
es nennt, 


Richard· Ohne Zweifel eine berworfeue 
Dirne? | 

Fiſcher. Das nicht, es ſoll ein gutes, ' 
braves Weib feyn, eine Wittwe ‚ eine Eng⸗ 
laͤnderin. Aber wie der alte Joſeph fagte, 
fö mag fie ihn nicht, und da hat fie ganz 
‚ Recht; vielleicht möchte er fie auch nicht, 
wenn fie nicht fo reich wäre, und wenn er 
nicht auf den Hefen fäße, 
| Richard, Alles wieder burcgebracht? 

Sifcher, Solches Guth Bringt fein Ges 
deihen. Verfpielt, "vertrunfen. Heinrich, 
der feine Spigbube, hilft ihn beſteoͤlen. 


E3 Richard, 


. 
ß 
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ichard. Acht bis neuntaufend Theler 7 


Wrir ſchickte er nichts ? 


Wär, Schwirmi⸗ von einer Stadt 
W:vern, 
vRHard. und mir fr er —* ein⸗ 
u. 
xher. 
89, bier hält ihn bie kiebe, wie er 
a 
ad. Ohne Zweifel eine verworfen 
on | 
ep'er. Das nicht, es fol ein gutes 
ge veib ſeyn, eine Wittwe, eine Eng⸗ 
ul Aber wie der alte Joſeph ſagte, 
ye ihn nicht, und da hat fie ganz 
gerieleicht möchte er fie auch nicht, 
geicht fo reich wäre, und wenn er 
den Hefen ſaͤße. | 
sd. Alles wieder burcgebracht? 
' 9— Solches Guth bringt kein Ge⸗ 
erien. vertrunken. Heinrich, 
a „initbube , bitft ihn beſtehlen. u 
— 6E 3 Richard, 
m | 


X 


Hier if er num ſchon feit Jahr | 


- pi 
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ich uͤberſehn konnte! — Wenn die Englaͤn⸗ 


derinn — Nein, nein — Wie ſoll ih 
meinen Mangel, meine Schulden, weinen 
Vater vor ihr verbergen! — Dein alter 


Bater! — Meg mit dieſer Erinnerung! — 
Caur Thür herein) Heigrich burtig! der Tag | 


bricht an, 
Zeinrich. ( bringt noch einen Mantelſack) 


Sind Sie noch da? — Ich vermuthete Sie 


ſchon im Hafen. 

Ludwig. Damit du Dich deſto fichrer 
mit meiner Garderobe davon machen 
koͤnnteſt? 

Zeinrich. Wäre das etwa nicht freund⸗ 
ſchaftlich? wuͤrde Ihre Buͤrde nicht leichter, 
und meine ſchwerer? und muß in dieſer 


Welt nicht einer bem andern tragen 


helfen? | 
Audwoig, Menſch! wie du noch ſcher⸗ 
zen kannſt. — | 

geinrich. Traurigkeit macht ſchwere 


Leine, und wir bevärfen leichter Sue, 
wenn 


A _ 
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Bergen Erz 


wenn und. ‚die Creditoren nicht ere len 
ſollen. | 


Ludwig. Aber Heinrich, wenn mein 
Plan mit der Engländetin — 


Beinrich. Poſſen! —* um das Weib 
zu fangen, haͤtten Sie fi ih von einer ganz 
andern Seite zeigen muͤſſen. — Selbſt als 
wuͤrklicher reicher Baron hätten Sie nichig 
ausgerichtet. — Alſo fort — fort! 
AKudwig. Du haſt bech sig, Bere 
— geſſen? 

Zeinrich. Eine ziemliche Portion unbes 
zahlter Rechnungen ausgenommen, Kant. 
ſich Feine Motte an unferm Nachlaß las 
ben, — Salt! — ich maß die Ihüre vers -. 
fließen! dad leere Neſt Fonute üble Ge⸗ 
danken berusfachen, 

Ludwig. (im Abgehen) gehe i in die 
Tarkey und werde ein zweiter Bonneval. 
Heinrich, Chat die Mantelfäte genommen; 


and folgt ihm) Sch gehe nach Eivorae und 
ſammle Kieſelſteine. 


Zope 


} 
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Zweyte Scene 


De alte Richard aus det Hütte, 


Mei, ich Tonn nicht ihlefen, indeffen J 


mein krauker Ludwig vieleicht eine bange 
Nacht in Fieberhitze durchwacht. Moͤgen 
die armen Schiffbruͤchigen, die ich in der 
Stube des alten Fiſchers reden hoͤrte, meine 
Kammer und mein Bett einnehmen; ich will 
indeſſen für Ludwig beten. — Der Mors 
gen graut, es iſt noch fo heimlich und ſtill 
auf den Straßen, ‚ein einzelner Fußtritt 


ſchallt bis ans Thor; ſo ausgeſtorben, ſo 


feierlich, und die daͤmmernde Beleuchtung 


bes erſten Morgenroths —  d! das giebt 


eine herzige Stinmiung zum Geber! — Ich 
will mich hieher ſetzen, (er fest ſich auf den 
Bepſchlag vor Amaliens Haufe, und wartet bie 
es völlig Tag wird) und lauſchen ‚nach jedem 
Schatten, den ich hinter den Porhängen 
wandeln ſehe. — Es giebt einen heitern 
Morgen nach einer flürmifchen Nacht! Bild 
unfers kebenst ach ja! ich habe auch ſchon 
| | manch⸗ 
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monchmal, meine Sonne.auf; Auf untergehn 


fehn, und da hab ich in Vertrauen zu 
Bort!. — So friſch und jugendlich/ wie 
jenes Morgeuůroth, war mein Ludwig, als 
ich if aus meinen Armen ließ, dlaß und 
entſtelil fol” ich ihn wiedet finden. — Ge⸗ 


dult! hagere Wangen füllen fh wieder aus, 


matte, hohle Augen glaͤnzen wieder; wenn 
nur die Seele nicht kraͤnkelt, da hilfe fein 
Arzt! — Gott! traͤuſte dir mit dieſem Mor⸗ 
genkhaͤn heilende Kraft auf ihn herab! Es 
witd doch ſchon lebendig in der Stadt, Da 
höre ich in der Ferne einen Schmidt arbei⸗ 
ten, und auch das Rud eines Ziehbrun⸗ 


nens knartren. Fleiß und Kummer find 


doch immer am erſten wacht Ha! der alte 
ide — 
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Dritte Scene 81 


Richeid· Der alte: Fiſcher ſezt ſich vor (einer 
Thür Hin, fit ein Neg, und fi ingt: 
In der Welt hat Jedermaun ſein Netz! 
Jeder ſucht ſi ſich einen Fiſch zu fangen: 
Weibernetze fi ſind geſchminkte Wangen, 
.. Süße Worte, golöne Spann 
Fuͤrſtennetz, ein Ordensband; 
Dichternetze, feine Lügen; I 
Der Soldat laͤßt für das Vaterland 
Durch das Kies der Ebre ſich betruͤgen⸗ 
KLiebesnetz, iſt Schwur ber ewgen Treu; 
| Der | Schmarußer füngt. durch Schmeis 
| cheley | 
Sich den Shen von des Großen Fiſche; 
Aber id — ich fanse Fiſche. 


Richard, Gott gebe euch einen guten 
Morgen lieber Alter! 


Fiſcher. (wirft fein Steg bin, und tritt 
vor) Mad? — Ja, fo wahr ic lebe! — 
Ich denle, ihr Kat noch in be 
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Ruh! — warum verlaßt ihr Denn. euer 
Bett, und fest euch da auf den harten 


Stein? Ihr habt doch der Ruhe ſo nöthig ? 


: Richard. Ruhe? - Guter Alter, ich 
weiß von Feiner, Mein Herz wird von 
zärtlichen Beforgniffen geängfter: Ihr feid 
ja auch Bater, ihr müßt es wiffen, wie. 113 
einem iſt, wenn man fich nach feinen Kits 
de ſehnt. 

Fiſcher. Sch ſollt' es denlen. Aber es 
ift ja noch fo früh am Tage, Beffer wärs, 
ihr ruhtet erſt aus, und ſuchtet dann euern 
Sohn auf, u 

Richard, Ach, ich hab’ ion f (con 9 ges 
funden, guter. Mann — aber ih kann 


ihn nicht ſprechen, der. arme Junge iſt 


krank. 

KSiſcher. Da dauert ihr mich, arıtier 
Herr, Nun wartet nur, bis es vollends 
Tag if, dan will ich euch hinbegleiten. Tor 
feid ſchwach und bebürft einen Fuͤhrer. 


€ Richardð, 
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Richard. Ich danke euch. Aber ich 
habe nicht weit zu ihm „ dort in jenem. 


Hauſe gegenüber, 


Fiſcher. Da euer. Sohn? — Ach du 
urbe Himmel. 

Richard. Nr ſeht mich fo naurig 
an?. Ihr wißt alſo auch, daß er krank 
iſt? Es ſteht wohl ſehr ſchlecht um ihn? 

Fiſcher. Ja wohl ſteht es ſchlecht mit 
ihm. 
Richard. O Gott! 
Hiſcher. Es wird bald Aus mit iöm 

fon. 
| Richard. Unglädticher Bater! fo mufte 
ich kommen‘, ihn die Augen zuzubrüden! 

Silber, Die Augen zuzudrücden? 

Richard. Ga, diefen klaͤglichen Zroft 
wird man mir doch nicht verfagen! Ich 
muß hinein. | 

Fiſcher. Ich verſtehe euch nicht, Kuter | 
Herr. ‚Euer Sohn ift nicht Tran, Ä 
Richard. Nicht krank? 
. Sifcher, 
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HSiſcher. Wenigflend aicht epeih | 


Frank; - 

Richard, Nicht keeperlich krank, ad 
iſt das? — Geftern Abends fpät bin ich 
dor feiner Thuͤre; man weiße mich ab, man 


fagt mir, er liege Im Fieber; man fagt ir, . 


mein Anblick werde ihn zu ſeht erſchuͤttern. 
Fiſcher. Pfuy! das iſt zu arg — 
Kia, (aͤugſtlich) Redet, redet! 


Fiſcher. Euer Sohn taugt nichts, guter. 


Herr. Ich weiß feine ganze Gefchichte, 
Ein alter treuer Bedienter, den er vor einis 
gen Wochen fortiägte, weil er zu ehrlich 
She ihn war, hat mit alles ergäple 
Richard. Dad War gewiß mein a guter 
Joſeph. 
Siſcher. Richtig! ſo hieß er. Wir wa⸗ 
ren güte Nachbaren, plauderten manchen 


Abend, miteinander. Es ſtanden ihm, im⸗ 


mer die Thraͤuen in den Augen, wenn er 
von der liedetlichen Wirthſchaft da drinnen 
ſprach. Da if ein Schurke im Haufe, 
€ä - Damiend 
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MNamens Heinrich, der iſt eures Sohns 
gapzes Ungluͤck, der verführt ihn au allen 
Boͤſen. 

r Richard, De? IR das mein Danf 
fuͤr meine Wobltgaten‘:: 

Fiſcher. Das fagte: der alte goſepb 
auch. Euer Sohn verließ euch; nicht um 
euch die Laſt zu erleichtern; ſondern, weils 
anfing knapp bey euch zu werben, „Mit 
dem Gelde, das ihr ihm gabt, ging er nach 
Span; das große Spiel lockte ihn, der 
Teufel ließ ihn gewinnen, in vier Boden 
war er ein Spieler. - 

Richard, Adhl. fo bat er die Ruhe 
feines alten Vaters auf eine Karte beſezt. — 
und verlohren. 

Fiſcher. Anfangs ging es gut, das. F 
chen ſchlimm; ‚wo kaͤmen die vielen Böfes 
wichter her, wenn das Bdfe nicht immer 
im Anfauge zu-gelingen pflegte? Er mag 
wohl.ein acht bis neuntaufend Zhaler ge⸗ 
wonnen haben, 

Richard. 
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Richard, Acht bis neuntaufend Thaler ? 
und mir ſchickte er nichts ? er 
Siſcher. Schwirmie von einer Stadt 
zur andern. 


mal? 
Siſcher. Hier if er nun fchon feit Fahr 
und Tag, hier halt ibn die kiebe, wie er 
es nennt. 
Richard. Ohne Zweifel eine verworfen, 
Dirne? | 


Sifcher, Das nicht, es ſoll ein gutes 
braves Weib ſeyn, eine Wittwe, eine Eug⸗ 


laͤnderin. Aber wie der alte Joſeph fagte, 
fo mag fie ihn nicht, und da hat fie ganz 
. Recht, vielleicht möchte er fie auch nicht, 
wenn fie nicht fo reich wäre, und wein er 
nicht aufden Hefen ſaͤße. nn 
| Richard. Alles wieder burcgebrache? 
Fiſcher. Solches Guth bringt kein Ge⸗ 
deihen. Verſpielt, vertrunken. Heinrich, 
der feine Spitzbube, hitft ihn beſteͤlen. 


E 3 Richard, 


Richard, Und mir ori er nicht eins 
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I, id mi jet: ver Beben 
Ent under mis. Yber ich kin em Schiñ⸗ 
fer, der midp berbracher, nad 13 Ihaler 
ige nicht geweien, fo hätız ich geilen Abend 
bungsig zu Bette gehen muͤſſen. . 
Sifber. 13 Thaler? ach ih mer 
Blume! Dier fab 12 Geofen, maier same 
Beaıfchaft — nehmt vorlieb. u 
Richard. Gott ſegne Dich, aber wei 
Fiſcher. Verſchmaͤht —— 
er Io har meine Armuth 
Aichard. Nein, gater Alter, 
es nehmen, weil es euch kraͤnken * 
— 2*——— 








Fiſcher. O welche Freude, wobhlzu⸗ 
thun! es wuͤrde keinen Reichen geben, wenn 
der Reiche das zu fühlen vermdgte. Nun’ 
will ich. in der ganzen Stadt herumlaufen 
und die 13 Thaler fuͤr euch zufammen bets 
sein, Son befohlend 


Vierte Scene. 
Der alte Richard allein. 
Nein! derift nicht vom Schickſal ganz vers. 

loffen, dem In der Noth ein Freund zum - 
Troft erfcheint! Reich oder arm, in Lum⸗ 
. pen oder in Seide, immer in Freundes Ans 
blick troͤſtlich. Zelfen kannſt du mir nicht, . 
guter Alter, aber erguidt haft du mich. 
(er fällt in duͤſteres Nachdenken) Georg! 
Georg! das habe ich um dich verſchuldet! 
koͤnnteſt du ſehen, wie tauſendfach mir dein 
Bruder die Haͤrte vergilt, mit der ich dich 
einſt in die weite Welt ſtieß! So wie ich 
hier fremd und huͤlflos, ſo haſt du vielleicht 
herum irren muͤſſen unter einem fremden 
E 4 Him⸗ 
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Himmel. — O aß ‚Mein Stegen dich er⸗ 
reichen koͤmte, wie mich bein Fluch erreicht 


hat! — Ich bin ſehr matt — dies Ger 
ſpraͤch bat meine lezte Kraft erfchöpft — 
(ex ſintt auf die Want vor Amaliens Hanfe) 
ach ich bin ſebr matt — was iſt Rad — 
daß meine Augen mir zufallen — und ich 
doch nicht ſchlafen mag — (er ſinkt in. 
dumpfes Hinbräten mit geſcloſſenen Augen.) 


Fuͤnfte Scene. J Be 


Beorg ans der Hütte, ohne Richard gewaht 


zu werden, 


De bin. ih alfe num gerade wieder fo. 
weit, als ich vor zehn Jahren war, da ich 
mein Vaterland verließ. Nicht doch, da⸗ 
mals hatte ich zehn Jahr weniger, und das 


iſt viel. Auch konnte ich noch meine Ueber⸗ 
fahrt nach Weſtindien bezahlen; heute bleibt 
mir nicht ſo viel, um meine Ueberfahrt ins 
Bi Der Todten zu erkaufen. Doch Klagen 

— und 








und Wimmern macht das nicht beſſer; bin 
ich, doch: erft 33 Jahr alt; was den Greißg 
epräden. wärbe, das ſchaten. der Damm” 
nur ab, . 


Ein ſwoner Morgen, il Spur vom 
geitrigen Gewitter, Warum denn nur auf“ 
meinem: Antlitz die Spuren ded geftrigen 
Ungluͤks? Wo noch Kraft iſt, da iſt 
sch Hülfe ' Ich will thätig ſeyn, ich" 


will mich durchſchlagen. Aber wich nach 


Bremen zu meinem Vater? nein. Das’ 
War mein Lieblingsplan, „ſo lang ih Getd 
im Sacke trug, mich vor ihn hinzuſtellen, 
und zu ſprechen: „Nun Vater, bin ich jezt 
„eurer werth? Der ſchlaͤfrige Georg, wie 


she ih immer nanntet, bat fein. ehrliches 


„Auskommen fich erworben; der Fleiß hat 
„ihm das Genie entbehrlich gemacht. “Aber 
fo — durch meinen Anblick Wohlthaten 
von ihm heiſchen, — nein, das mag ich 
niht! — Hier bey meinem Bruder? — 
Weiß ich doch noch nicht einmal, ob er mein | 

€ 5 Brus 
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Bruder it? und vorausgeſetzt er wäre es: 
ob er auch ein: Menſch iſt, dem ich verpflichh 
tet ſeyn mag? — Nein, bey Berwandten 

muß man zuletzt Hülfe ſuchen. Cs wird 
doch noch jemand in der Welt feyn, der 
einen rüftigen- Gefchäftsmann braucht. In 
diefer Stadt. wohnen eine Menge Kaufleute; 


habe ich doch felbft bier einen Correſponden⸗ 


ten, Den will ich’ auffuchen, wann e8 nicht 
mehr fo früh am Tage ift; der wird mir 
fon mit gutem Rath und Thht — (er 
kehrt fih im Sprechen von ungefebr nad ber 
Geite des Alten.) Gott was ſeb' hl — 
(Paufe — dann taſch) mein Vater! —- 
(Panfe — dann kaugfam den Blid vom Al⸗ 
ten weg gen Himmel) mein Water — 
(Panfe — dann wieder ſtarr nad dem Alten 
biitend, darauf fehr bewegt und abgewendet) 
- Mein Vater! o mein alter Vater! Was ift 
das? — Wie kommt der alte Dann bies 
der? — um bier auf die Bank? — Iſt 
das Haus, welches mein Bruder bewohnt, 

das feinige? — warum hat er Bremen. 
| verlaſ⸗ 





berlaſen? — bater ſich hier etabtirt ? — Doch 
fein Aeußerliches ſcheint Mangel anzukuͤndi⸗ 
gen, Uprd fein Schlummer bier auf dieſer 
Bank? was fpll ich Davon denken? — (er 
tritt näher) Sein Haar iſt fo grau geworben, 
feine Wangen eingefallen, feine Haͤnde duͤr⸗ 
re: ach er muß viel Kummer gehabt haben!. 
Wenn nur der Gedanfe an feinen Georg ihm 
nie zum Vorwurf geworden! mein Herz hat 
ihm verziehen. 


Wah thue ich? wecke ich, ihn auf? — 
Mein ich bleibe hier, und bewache feinen 
Schlummer. Ob er mich wohl noch kennen 
wird? Zehmjaͤhrige Treunung, und manche 
Sorgenvoll darchwachte Nacht haben auch 
mein Geſicht veraͤndert. — Ob ich mich 
bey ſeinem Erwachen ihm zu Fuͤßen ſtuͤrze, 
und den Nahmen Water ſtammle? oder ob 
ich verfuche meinem Herzen zu gebieten? — 
Ja ich will Laufchen auf die Stimme der Na⸗ 
tur in dem ſeinigen. 


ichard. 
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5. Richaed,: "(fühtsechrsden in bie Höhe und 
etwacht) Hai:-:088 war ein böfer Traum! 
Mein Sohn Georg fand vor mir, bleich und 
entſtellt; ; in hohler, ſtrafender Blick — 
Hu! das wur ein böfer Traum⸗ - J 
Georg. Outer Alter, ihr fitzt da ſo in 
der Sonne, ihr werdet Kopfſchmerzen be⸗ 
kommen. 
Richard. Kopfſchmerzen, mein Herr? 
Mein biögen Gehirn hat das Ungluͤck ausge⸗ 
trat, wu 
| Beorg.. Ahr ſeid un ungluͤcklich, ehrwuͤr⸗ 
diger Greiß? F | | 
RKRichard. Haben Sie bad Zräuerfpiel, 
den König Leor, geliehen? Gott behuͤte Sie 
vor feinen Schicſale! - — Mein, Kopf wird‘ 
ſehr ſchwach. u 
- Georg, Sollten eure eignen Kinder — 
Richard. Ich hatte zwey Söhne. 
Georg. Und beyde —7 
Richard. Nicht beyde! Keine Laͤſterung 
auf meinen guten Georg. Ihn verftieß ich, 
— und 











und fein Bruder verſtoͤßt mich, das iſt Gots 
tes gerechte Strafe! — O mein Sohn 
Georg! konnte ich noch einmal dich fehen, 
- ehe ich fierbe! — koͤnnte ich mit der letzten 
Thraͤne, aus dieſen vertrockneten Augen 
gepreßt, dich um Verzeihung meiner Haͤrte 
anflehn — dich ſegnen — 


Berg... au ſeinen gäfen) Segnet mich, 
mein Vater, ſegnet euren Sohn Georg! 


N ⸗ 


Kichard. (bebend erkennt fethen Sohn⸗ 


will ihm an fein Herz druͤcken, und laut od 
maͤchtig zuruͤck.) 


Georg. Gott! die Entdegung war zu 
raſch. Vater! Vater! — (gegen die Hüts 
te) £ury! Xury! — Er ſtirbt — ad! 


was hab' ich gethan! Cer ſucht den Alten wie⸗ 
der ins geben au rufen.) 


Richard. Cerholt ſich nach and nach. ) 
Georg, (ſtuͤrzt in feine Arme.) 
"Richard. (druͤct ihn feſt du fi ch, läßt ihn 


dann sitternd los, und faͤut mit aufgebadenen 
„ Händen 


— — 


- — —— 
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Rihm®, Cunt ertänoden iu Die Hate ash 
mar Aut das war ein böfer Traum: 
Grin Sehn Georg fand vor mie, bleich und 
entftellr; ein hohler, ſtrafender Blick — 
Aut das war ein bbſer Traum⸗ “ 

@fisorg, Outer Alter, Ihr Aut ba.fo in 
ber Sonne, ihr werde Kopfſchmerzen des 
kommen.“ 

Richard. Kopfſchmerzen, mein Herr? 


Mein disgen Gehirn hat das Ungluͤck ausge⸗ 
trocknet. 







Be feid ungtüctich, ehrwaͤt⸗ 


ben Sie das Tesuerſpiel, 


Anker 




















und fein Bruder verfißßt mich, Das if Gets 

tes gerechte Etrafe! — D men Erf 
"Georg! konnte ich noch eimmal dich jeben, 
ehe ich fierbe! — Tönnte ich mit ter letzten 
Thräne, aus dieſen vertrodneien Augen 
gepreßt, dich um Verzeihung meiner Härte 
anflehn — Dich feguen — 


Georg. ( m feinen Zäfen) Begnet mich, 
mein Vater, fegnet euren Sohn Georg! 


vo. 


Richard. (bebend erkennt felhen Sohn⸗ 
will ihnn an fein Herz drüden, und fällt ohn⸗ 
maͤchtig zuruͤck.) 


Georg. Gott! die katedins war zu 
raſch. Vater! Vater! — (gegen die Huͤt⸗ 
te) Rury! Xury! — Er ſtirbt — ad} 


was hab” ich gethan! (er ſucht den Alten wie⸗ 
der ins Leben su rufen.) 


Richard: (erholt ſich nach nnd nach.) 
Georg. (ſtuͤrzt in ſeine Arme.) 
Richard. (druͤet ihn feſt dm ſich, last ihn 


dann sitternd 108, und fait mit aufgehabenen 
Händen. 


’ | —— 
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. Mamend Heinrich, : der ift eures. Sohns 
gqpzes Ungluͤck, der verführt ihn zur allem 
Boͤſen. * | 
Fr Richard, ‚De? Iſt das ‚mein. Danf 

5 ir meine Wohlthaten?:: 

- Sifcher, Das fagte: ver alte goſeyt 
u; Euer Sohn verließ euch; ‚nicht um 
euch die Laft zu erleichtern; fondern, weils 
anfing knapp bey euch zu werden, ‚Mit 
dem Gelbe, das ihr ihm gabt, ging er nach 
Span; das große Spiel lodte ihn, der 
Zeufel ließ ihn gewinnen, in vier. Wochen 
war er ein Spieler. 

Richard. Ach! fo Hat er die Ruhe 
feines alten Vaters auf eine Karte ae — 
und verlohren. | 

Fiſcher. Anfangs ging. es gut, das. m 
chen schlimm; wo kaͤmen die vielen Boſe⸗ 
wichter ber, wenn das Boͤſe nicht immer 
im Anfange zu gelingen pflegte? Er mag 
wohl ein acht bis neuntauſend Thaler ge⸗ 
wonnen haben, 

| | Richard. 
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Richard. acht bis neuntauſend Thaler 7 
und mir ſchickte er nichts? er 
Siſcher. Schwaͤrmie von einer Stabe 
zur andern, 
Richard, Und mir ſchricb er ich eins 
nial? 
Siſcher. Hier if er nun fchon feit Fahr: 
und Tag, hier hält ibn bie eiebe, wie er. 
ed nennt, 


Richard, Ohne Zweifel eine berworfene 


Dirne? 

Fiſcher. Das nicht, es ſoll ein gutes 
braves Weib— ſeyn, eine Wittwe, eine Eng⸗ 
laͤnderin. Aber wie der alte Joſeph fagte, 
fo mag fie ihn nicht, und da hat fie ganz 


. Mecht; vielleicht möchte er fie auch nicht, 


wenn fie nicht fo reich wäre, und wenn er 
nicht auf den Hefen ſaͤße. Zu 


Richard, Alles wieder burigebragt? \ 


Sifcher, Solches Guth bringt kein Ge⸗ 
deihen. Verſpielt, vertrunken. Heinrich, 
der feine Spigbube, hilft ihn beſtehlen. J 


E 3 Richard, 


- . 


\ 
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Richard. um geſtern wende war er 
pm a Haufe? — 

Siſcher. Ja wohl, und hat die ganze 
Macht gefoffen und gefpielt. 

Richard, O ich armer Pater, ich will 
mich wieder nach ‚Haufe betteln, und mich 
‘port hey meinem guten Weibe einſcharren 
laſſen. Fa, ich will fort! der Boden 


brennt unter mir. Aber ich bin dem Schifs 


fer, der mich herbrachte, noch 13 Thaler 
ſchuldig, und habe nicht einen Keller; waͤret 
ihr nicht geweſen, fo hatte ich. geftern Abend 


bungrig zu Bette geben mäffen, 


Fiſcher. 13 Thaler? ach ich armer 
Pam! Hier find 13 Orofchen, meine ganze 
- Baarſchaft — nehmt vorlieb. 
Richard. Gott ſegne dich, aber nein — 

‚Sifcher: Verſchmaͤht meine Armuth 
nicht! ich bitt euch! | — 

Richard. Nein, ‚guter Alter, ih will 
es nehmen, weil ed euch kraͤnlen wuͤrde, 
wenn ich es ausſchiuͤge. — 

Fiſcher. 














Fiſcher. D welche Freude, woblzu⸗ 
tbun! es würde keinen Reichen geben, wenn 
der Reiche das zu fühlen vermögte, Nun 


will ic in der ganzen ‚Stadt berumlaufen . 


und die 13 Thaler für euch zufanımen bes 
sehn, sn befoßlemt 


Bierte Scene 
Der alte Richard allein. 

Nein! derift nicht vom Schickſal ganz ver⸗ 
laſſen, dem in der Noth ein Freund zum 
Troſt erſcheint! Reich oder arm, in Lum⸗ 
pen oder in Seide, immer in Freundes Ans 
blick troͤſtlich. Zelfen kannſt du mir nicht, . 
guter Alter, aber erquidt haft du: mich, 
(er fällt in duͤſteres Nachdenken) Georg! 
Georg! das habe ich um dich verfchulder?! 
fönnteft du fehen, wie taufendfach mie dein 
Bruder die Härte vergilt, mit der ich Dich 
einſt in die weite Welt fließ! So wie ich 
bier fremd und huͤlflos, fo haft du vielleiche 
herum irren mäffen unter einem fremden 

€4 Him⸗ 
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Simmel, — O vaß ‚Mein Seegen dich ers 
raichen könnte, wie mich dein Fluch erreicht 
hat! — Ich bin ſehr matt — dies Ge⸗ 
ſpraͤch hat meine lezte Kraft erfchöpft —. 
Ce ſialt auf bie. Want vor Amaliens Hanfe) 
ach ich bin ſeht matt — mas iſt Rad — 
daß meine Augen mir zufallen — und ich 
doch nicht ſchlafen mag — (er ſinkt in 
dumpfes Hinbruͤten mit geſchloſſenen Augen.) 


Suͤnfte Scene. 
Georg aus der Hätte, ohne Richard gewabt 
eu werben, J 


De bin ich alfe m nun gerade wieder ſo 
weit, als ich vor zehn Jahren war, da ich 
mein Vaterland verließ. Nicht doch, da⸗ 
mals hatte ich zehn Jahr weniger, und das 
iſt viel. Auch konnte ich noch meine Ueber⸗ 
fahrt nach Weſtindien bezahlen; heute bleibt 
mir nicht ſo viel, um meine Ueberfahrt ins 

Reich der Todten zu erlaufen. Doch Klagen 
or. und 
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und Wimmern macht das nicht beſſer; bin 
ich, doch: erſt 33 Jahr alt; was den Grei 
erdrackea wurde, das ſchaneln der Mann“ 
nur ab... wet! J 


Ein her Morgen, "feine Spur vom 
geftrigen Gewitter. : Warum denn nur auf‘ 
"meinen Antlitz die Spuren des goftrigen 
Ungluͤks? Wo noch Kraft iſt, da if 
noch Huͤlfe.“ Ich will thätig fenn, ich 


will mich durchſchlagen. Aber wich nach 


Bremen zu meinem Vater? nein. Das 
war mein Lieblingsplan, „ſo lang ih Geh‘ 


— im Sacke trug, mich vor ihn hinzuſtellen, 


und zu ſprechen: „Nun Vater, bin ich jezt 
„eurer werth? Der fehläfrige Georg, wie 
ihr ihm immer nannter, hat fein. ehrliches | 
„Auskommen fich erworben; der Zleiß hat. 
„ihm das Genie entbehrlich gemacht.“ Aber 
fo. — dur meinen Anblick Wohlthaten 
von ihm Heifchen, — nein, das mag. ich 
nicht! — Hier bey meinem Bruder? — 
Weiß ich doch noch nicht einmal, od er mein. 
6E 5 Bru⸗ 


24 ö | en. 


Bruder iſt? und vorausgeſetzt er wäre es: 
ob er auch ein Menſch iſt, dem ich verpflich⸗ 


tet. ſeyn mag? — Nein, bey Verwandten 


muß man zuletzt Huͤlfe ſuchen. Cs wird 
doch noch jemand in der Welt ſeyn, der 


einen ruͤſtigen Seſchaͤftsmaun braucht. Im 


dieſer Stadt wohnen eine Menge Kaufleute; 


habe ich doch ſelbſt hier einen Correſponden⸗ 


ten, Den will ich auffuchen, wann es nicht 
mehr fo früh am Tage ift; der wird mir 
{don mit gutem Nath und Thht — (er 


kehrt ſich im Sprechen von ungefehr nach der 


Seite des Alten.) Gott was feb’ ich! — 


(Pauſe — dann taſch) mein Vater! —- 
(Panfe — dann laugſam den Blick vom Al⸗ 


ten weg gen Himmel) mein Vater — 
(Paufe — dann wieder ſtarr nach dem Alten 


biidend, Darauf ſehr bewegt und abgewendet) 
Mein Vater! o mein alter Vater! Was iſt 


das? — Wie koͤmmt der alte Dann hie⸗ 


ber? — und hier auf die Bank? — Iſt 


das Haus, welches mein Bruder bewohnt, 


bad feinige? — warum hat er Bremen 


verlaſ⸗ 
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verlaffen ? — hat er fich hier etablirt ? — Doch 
fein Aeußerliches ſcheiut Mangel anzukuͤudi⸗ 
gen. Und fein Schlummer bier auf dieſer 
Bank? was fol ich Davon denken? — (et 
tritt näher) Sein Haar ift fo grau geworben, 
feine Wangen eingefallen, feine Haͤnde duͤr⸗ 
re: ach er muß viel Kummer gehabt haben! 
Denn nur der Gedanke an feinen Georg ihm 
nie zum Vorwurf geworden! mein. Herz hat 
ihm verziehen. 


Weah thue ich? wecke ich ihn auf? — 
Mein ich bleibe hier, und bewache feinen 
| Schlummer, Ob er mich wohl noch kennen 

wird? Zehnjährige Treunung, und manche 

Sorgenvoll durchwachte Nacht haben auch 

mein Geficht verändert. . — Ob ih mich 

bey feinem Erwachen ihm zu Fuͤßen flürze, 
und den Nahmen Vater fiammie? oder ob 
ic) verfuche meinem Herzen zu gebieten? — 

Ja ich will laufchen ‚auf die Stimme der Na⸗ 

tur in dem ſeinigen. 


ichard. 


720 —— Ä 
Richard.Claͤhrt erſchrocen in bie Höbe uud 
erwacht). Ha! dis war ein böfer Traum! 
Mein Sohn Georg fand vor mir, bleich und 
entſtellt; ein hohler, ſtrafender Blick — 
Hu! das wir ein böfer Traum? - - 
Seorg. Outer Alter, ihr fitzt da. ſo in 
der Sonne, ihr werbet Kopffcpmerzen bes 
Kommen, 
Richard. "Kopffchmerzen, mein Hear? 
Mein biögen Gehirn bat dad Unglüd ausge⸗ 
trodnet. 
| Beorg. . Ihr leid ungläctic, ehrwuͤr⸗ 
diger Greiß? 
Richard. Haben Sie das Trauerſpiel, 
den Koͤnig Lear, geſeben? Gott behuͤte Sie 
vor ſeinem Schicſale! - — Mein, Ro wird’ 
ſehr ſchwach. J 
Geerg. Sollten eure eignen Kinder — 
Richard. Ich hatte zwey Söhne. 
Georg. Und beyde —? 
Richard. Nicht beyde! Keine Laͤſterung 
auf meinen guten Georg. Ihn verſtieß ich, 
vi und 





t 


.. 
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und ſein Bruder verſtoͤßt mich, das iſt Got⸗ 


tes gerechte Straſe! — O men Sohn 
Georg! koͤnnte ich noch einmal dich ſehen, 
ehe ich ſterbe! — koͤnnte ich mit der letzten 
Thraͤne, aus dieſen vertrockneten Augen 
gepreßt, dich um Verzeihung meiner Haͤrte 
anflehn — dich ſegnen — 


George. Cau ſeinen gaten > Segnet mic, 
mein Vater, fegnet euren Sohn Georg! 


© D 


Kichard. (bebend erkennt fethen Sohn, 


will ihn an fein Herz druͤcken, und fan od 


wachtig uni.) . 
Georg. Bott! die Ense; war zu 


raſch. Vater! Bater! - — (gegen die Hüte 


te) Zur! Zun! — Er ſtirbt — ach! 


was hab’ ich gethan! Cer ſucht den Altenwie 


der ing Leben zu rufen.) 
Richard Cerholt ſich nach and nad), ) 
Georg. (ftuͤrzt in ſeine rue.) 


Richard. (druͤct ihn feſt an fi 6, laͤßt ihn 
dann sitternd 108, und fant mit aufgehadenen 


n Händen | 


Haͤnden auf beyde Knie nieder.) wegehung, 
mein Sohn, Vergebung! 

Georg. (verſucht umſonſt ihn aufzubeben, 
und kniet neben Ihm) Guter Vater! nichts 
vom Vergangenen. — ihren Sergen. 
Richard. (legt die Hände auf ihn) Dich 
ſegne ver Gott, in deffen Gewalt allein. es 





ſieht, kindliche Liebe zu belohnen. Er fege. - 


‚ne dich, fo wie Er mir verzeihe! | 
Georg. (hebt den Alten.auf und fest ihn . 
wieder auf die Bank) Vergeffen ift all mein 
Elend! vergeffen die lange, zehmjährige 
Pruͤfuͤngszeit! ich babe bie Liebe meines 
Baters wieder! ich bin gluͤcklich und froh! 
der. Seegen meines Vaters ruht auf mir! 
ich bin reich! ich tauſche mit keinem Koͤnig! 
Richard. Setze dich zu mir, Georg, 
daß ich dich betrachte / und die Zuͤge deiner 

Mutter auf deinem Geſicht ſuche. — Ja, 
du biſt es: das iſt das Auge meiner guten 
Friederica, das iſt ihr ganzer ſanfter Blick! 
Gott! wie war es moͤglich, "daß ein -fo 
boldes 





—— 
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holdes Weib, auch die "Mutter eines Unger 
heuers werden kounte? ch! die erquicken⸗ 


de Frucht und die wurmſtichige wachſen auf 


einem Banme. Dein Bruder — oder 
wie? — weißt du vielleicht ſchon? ich 
finde‘ dich hier? wie, und warum finde ich 


dich bier? gebdeſt du auch in jenes | 


Haus?: 


Georg. sein, mein Water, ef feit | 


wenig Stunden bin ich in diefer Stadt. 


Xichard. Gott ſey Dank! du giebſt mir 


das Leben wieder. 


Georg. Aber meln Bruder? — Ei * 


wollen von meinem Bruder reden, 


Richard. Er verdient es nicht, daß wir 
dieſen frohen Augenblick durch feinen Nas 


men beſudeln. Er — ich will alle feine 
Verbrechen in Ein Wort zufammen faffen — 
er verachtet feinen Vater, 


Georg. Ich ſchaudere! aber ſind Sie 
deſſen auch gewiß, lieber Baier? 


J Kichard, 


, 


/ 


N 
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Richard. Klogt wohl ein Water. fein 
Kind an, che. er feiner Berbrechen ‚gewiß 
iſt? Siebenzig Meilen weit Tomme ich ars 
mer, zu Grunde gerichteter Mann bieber, 
‚weil ieh höre, daß ed meinem Ludwig wohl 
‚geht; und) weil ich denfe, es werde ihm 
noch beffer gehn, wenn er mit feinem als 
ten Vater theilen darf. In Sturm und 
Augewitter trete ich bey heraubrechender 
Racht vor feine Thuoͤr, und werde abge⸗ 
wieſen. Spieler und Spitzbuben melden 
ſich, und werden eingelaſſen. — Ich | 
hungere und fie fehwelgen. Mir fagt 
| man ‚ mein Sohn ſey krank; ich bete und 
er fündig. Mit einem Worte, Georg: 
hier if deines Bruders Haus, und bier 
ſitzt bein Water unter: freyem Himmel, 
ohne Dad) und Zach. 0 


— Georg. Hal das iſt fhändlich! Lauf 
foringend) Ich will hinein. — | 
Richard. Bleibt fein Verbrechen iſt zu 
groß, nur Gott kann es firafeni: ‚Gott. 
F ſtelle 





fette ich meine Sad anbeim! 34 Am zu⸗ 
ruͤck in meine Heimath, zieh mit mir, lieber 
Sohn, willſt du? 

Georg. O mit Freuden. 

Richard, Wo kommſt du Her? 

Georg. Aus Weſtindien. | 

Richard, Gewiß nicht mit leeren 
Händen, 
Beorg. Bott hat meinen Fleiß gefeguet, J 
aber die Wellen haben die Fruͤchte deſſelben 
wieder verſchlungen. 

‚ Richard, Das iſt ſchlimm. — Doch 
ich habe dich wieder, ich druͤcke wieder einen 
Sohn an mein Herz, ich bin nicht arm; 
Mach nr, daß wir von hier fortkommen, 
denn. bier wird mir nimmer wohl werben, 

Georg. Ich ziehe mit Shnen, jobalb 
Sie wollen. 

Kichard. Da iſt der Schiffer, der mich 
herbrachte, ein boͤſer rauher Maun, dem 
bin ich noch 13 Thaler ſchüldig und habe 
nicht 13 Groſchen; denn ich dachte hier viel 

ö zu 
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‚zu finden. Wenn du nur machen -Tannft, 


daß wir dieſen böfen. Schuld⸗ Herrn los wer⸗ 


den, ſo wollen wir gleich aus dem There 
wandern, Ä 


‚Beorg. Dreyzehn Zhater? 


Richard. Ga, fo viel wirft du doch ge ge⸗ 


rettet haben? 


Georg. Ach guter Bater! nicht einen 
Heller hab ich gerettet. f 


Richard, Nie? - — Gott proft mich 


hart. 


Georg. Ja wohl hart! Mein Bischen 
Reichthum konnt ich entbehren, aber die 
Freude, einem Vater zu helfen, ſoll ich 


auch die entbehren? Gedult! ich habe einen 


Correſpondenten, der mich in allen Briefen 


Freund nannte, er verdankt mir manchen 


Heinen Dienft, manchen Eleinen Vorteil, 
er fol es mir heute mit Wucher vergelten; 
13 Thaler, wenig für ihn, endlich viel 
für mich ! 


Dir. 
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"8 für mid hätte ich nicht bettefn Einnen ! 7 

ich eile zu ihm — aber — Sie hier’ fo als 

Jen zu laſſen — Zuy! Zug! — Ich 

. werde Ihnen einen Menfchen:norftellen, den 

ich aus meinem Sclaven zu meinem Fteunde 

machte. Sein Geſicht iſt ſchwarz wie eine 

Kohle, feine Seele weiß, wie das Gewand 

eines Cherubims. — (gegen. die Hutte ru⸗ 
fend) Rury! Xury! | 


Schfe Scene 
Euty. Die Vorigen. — 
XRury. (gähnend) Ich komme ſhon | 
Georg, Hieher, lieber Zurp! ſchlaf ein 
andermal laͤnger; komm und umfaſſe die 
Knie dieſes Greiſes, er iſt mein Vater. 
Eury. Euer Vater? (er kniet vor dem 


Aiten nieder, und ſetzt deſſen 5 auf Finn 
Kopf; der alte on | 


- Richard, (reicht ihm die —*8— 
Xury. Ckuͤßt fie.) 5 
I Ze 83 _ Ä Georg: 


84 | en | 
Georg. "Ich muß in, die. Stadt, die 
vertraue- ich ihn on, weiche nicht von ſeiner 


Seite. Bu 
Zurp, . Eher fan, man die Eine von 
ifren Zungen trennen. > ia 


Beers. ‚tet fort‘) En 


Siebente. Scene. | 
Rico Weſterland⸗ Kur 


Zury, Ihr feld fein Vater? das freut 
mich, Seht wie der große Geift jeden Blick 
der entwichenen Nacht durd) einen Sonnen» 
ſtrahl wieder entkraͤftet. Mein guter Herr 
iſt auch einmal wieder froh und muthig ge⸗ 
worden, Wo ging er hin? i 

Richard, Zu einem Zreunde, um et⸗ 
was Geld zu leihen. — Biſt du ſchon lau⸗ 
ge um-ıhemen Sohn ? 

17 cury. Seit. fieben: Jahren. & kaufte 
mich 108 aus einer harten Sclaverey, mich 
und noch fünf meiner Kameraden, Ach! 
er hat es immer gut mit uns gemeynt. Ein 
u. | | Paar 


N 
— 
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paar Fahre hinter einander ſtrafte der große 
Seiſt das Land mit Mißwachs, viele der 
andern Selaven verhungerten, bey uns war 
immer voll auf. Und als er nun die ſchoͤne 
Plantage verkaufte, um in ſein Vaterland zu 
gehen, da haͤttet ihr das Jammern und 
Winſeln hören ſollen! ja einen ſolchen Herru 
befommen fie freilich nicht wiedr. 
Richard. Gage mir Xury, hat er wohl 
auch meiner gegen Dich erwähnt? 
kur: Oft, fehr of | 
Ä Richard, Und immer mit einer Des 
wuͤnſchung? FB 
Rury. Ye pfui; Wir baben einen papa⸗ 
goy, ihr ſollt ihn ſehen, es iſt das Einzige, 
was wir aus dem Schiffbruch retteten, mein 
Herr hat ihr ſelbſt erzogen, und ihn allerley 
ſprechen gelehrt. Zum Benfpiel: bes 
Geotg! falle Muth, -bets’fhs den Vater! 
Wann er ſich den ganzen Tag muͤd und 
mutr gearbeitet hatte, und er des Abends 
’ uach Kaufe kam, dann rief der Vogel ihm 
J Bm 


zu: Bere Beoxg! bete für den Vater, da 
hab ish oft geiehn, wie er auf feine Knie 
fiel, und den großen Geiſt Dat, euch zu 
ſegnen. 
. Richard. Genug, genug! Bu: thüſt 
meinen Herzen wohl und wehe, Ach Fun! u 
ich hatte noch einen Sohn, u 

Kury. Noch einen! tft er geſtorben? 

Richard, Wollte Gott ‚er wäre tob! 
fo dürfte ich ihn noch lieben, Er ift meis 
nem Kerzen fremd geworden; Er. verſtdßt 
mich, verachtet mi. — 
Xury. Pfui! 

..Kichard. (trocucet ſich die Augen.) 

Xury. Ich möchte ſolche Tbraͤnen nicht 
auf meiner Seele haben, ich denke, ſie muͤſ⸗ 
pen brennen, wie bie Minage s&onne nuter 
der Linje 0 

Richard. Er :lebt Gere und f 
dueuden. 
us -&g2 ob des auch wehl lange 
dauern wird ?- Ich Denke immer, der Him⸗ 
.. “ me 





mel fen noch fo beiter ,-" der Bdſewicht hoͤrt 
den fernen Donner und Aettert vor ihm. — 
Weinet nicht alter Herr, eure Thraͤnen wer⸗ 
den ihm weder beffern, noch toͤdten. Kommt 
mit mir in die Hütte, bier fperren-bie Boys 
übergehenden die Maͤuler auf. Dort wohnt 
ein armer Mann mit einem reichen Herzen, 
Er wird euch mit einem Schlud Rum er: 
quiden, und dann Fönnt ihr vielleicht ein 
wenig ſchlummern, bis mein Herr zuruc 
koͤmmt. 

Richard, Ad, Zurp! giebt ed, in Afiice 
und America auch hide unnatuͤrlicho 
Söhnen. Keen! fi | 
Xury. Mein, after der, inlifrien: wiche, | 
Aber . America: wohnt ein Volfk, das 
ſchlaͤgt feine Greiſe todt, wenn. fie Kuh 
mehr fort koͤnnen, und nimmt vorher den 
zaͤrtlichſten Abſchied von ihnen, u 


Richard, Beſſer Zury! Zehnmal beffer, 
einen Kuß auf den Mind des Waters und 
‚eine Keule auf fein Gehirn ‚ als tauſeudfach 
9. 54 gemor⸗ 


— 


grmsber zu werben. U air ae Tieine, 
mgfhdücen Barııi, (cc mar in di 
Säl.) 


Achte Scene 


won habe ich nie dort weinen fehn. 


NennteScene. 
Georg und Zury. 

..(Beaeg, (niedergefeiasen und finfer) Ba 
fleßep du meinen Baser? 
Zum, 
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Kuyy, In die Hätte brachte ich ihn. 
Georg. Xurp, ich brauche drengebe Ä 


Thaler. 


Xury. Ich hab nicht einen helle Br 

Georg, Das weis ich, aber dad Geld 
muß herbey, und ſollten wir es auch auf 
dem Mittelpunct der Erde kratzen. 

Xury. War euer. Freund. ‚auch ein. b 
feiner Zeiſig/ und ließ euch huͤlflos zie⸗ 
hen? ja Herr, eine gute Quelle aleunt 
man in der Zeit der Dürre, 2 

Georg. Du thuſt ihm Unrecht, 
fiarh vor wenig Wochen, ich fand * 
Wittwe in Trauer und Thraͤuen. 


Xury. Er ſtarb? ja dam iſt er außet 


Schuld. Aber ungelegner Hätte er doch 
nicht ſterben Finnen, (er finnt einen Augen: 
blick nach) wißt ihr was Herr, „verkauft 
mich. | a .. 
Geors. Pfuy! XRury, ich treibe keinen 
menſten- Handel, du biſt in einem freyen 
* 5 Lande, 


so. U 


Lande, und was mehr if, als das; du bift 
mein Freund. 


Eury. Eben deswegen. Euer Sein 
| wird fich nicht für euch verfanfen laſſen. 


| Georg. Kein Wort mehr! — ich 
braͤuche wenig; dreyzehn Thaler, um einen - 
ungetämen Gläubiger zu bezahlen — 
Mir faͤllt etwas bey: Lauf, hole unfern 
Papagoy. Die Stadt iſt groß, es 
giebt der Marren‘ genug ‘darin, die ein 
paar Goldftüce wegwerfen, um das Vers 
gnuͤgen zu haben, einen. bunten plappernden 
Wogel auf: das Fenfter zu ftellen.: Denn , 
das gehört mit: zum guten. Ton. Geh, 
biet ihn Seil, . aber einen | Heller u unter 
dpreizehn Thalern. u | 
Zum Ach du, Fieber Bst! mein Ja⸗ 
co! lieber wollte ich mir daß Wamms 
vom Leibe verkaufen. 


Georg. Ich auch, ‚aber das east 
ns. Nientand,. | 


in Fan XRury. 
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Xury, Der Vogel i ja: das Einzige, 
was wir noch haben, f 


Georg. Eben Deömegen aber ed meis 
nem Vater. , 


Xury. Er. bat mir. immer aus dem 
Munde gefreſſen. Ä 


Georg, Mein Bater Hangert, | 


Zuy. Nun fo fahre wohl lieber Jaco, 
du wirſt vielleicht in Haͤnde gerathen, wo 
bu mehr Zucker und Mandeln bekoͤmmſt, als 
bey mir, aber es wird dich doch keiner Mh 
lieben, als ich. . 

Georg. Yuch mein Herz hängt on dem 
Vogel, Er bat mir manche unfchuldige 
Sreude gemacht, Doch es muß ſeyn, komm! 


Rury. Armer Jaco, lebe wohl! C(beyde 
gehn in die Hutte. ) 


w 


Dritter 


— 
Dritter en 


| Erſte Scene 
tale Detty heruach Amalie. | 
Betty. (erſcheint und bereitet den Theetifch. 
Bald darauf auch) 
| " Amalie, (in einem reizenden Negligee, fie 
fezt ſich hinter den Theetiſch/ fett ein und 
Ieintt, ) 
Betty. (macht Butterbrod zurecht. 
Amalie. Der Thee taugt nichts. 
Betty. Er taugt immer nichts, wenn 
Mylady verdrießlich fi ſind. 
Amalie. So? bin ich berdrießlich? und 
woruͤber? 
Betty. Das nicht ‚nein. 
‚ Amalie Jh frage, warum du mich . 
perdrießlich glaubſi. u 
Betty. Je nun, entweder Sie wiſſen 
won, und dann brauche ich es Ihnen 
.. nicht 
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nicht zu fogen,. ober Sie ſind verdrießlich, 
ohne felbft zu wiffen, -warum, und dank 
will ich ed Ihnen fehon fagen, -. 

Amalie, Du machft mich neugierig, 

Betty. Sie find verliebt, . 

. Amalie, In deine.Kage? 

Beity. In den Baron Weſterland. 

Amalie, Wirklich? mac er dir fo ets 
wadweiß? . .. 

Betty. Ey nun, wer wird. denn bey 
‚einer Mannsperſon auf das Geficht feben? 
und ſo gewaltig braun ift er doch auch 
nicht, | 
Amalie. Wäre doch dein Mund eben 
. fo feft verfchloffen, als dein Ohr, | 

Berry, Schloffen und Plazregen, ja 
es war ein gewaltig böfes Wetter, 

ı Amalie. Du forichft ‚von der vergan⸗ 
genen Nacht? und doch bat das Donuers 
wetter mic) weniger. im Schlaf geflört, 
als das: Saufen und‘ Braufen dort ges 
aenhen,. „Da bab’- ich fingen, jubiliven, 

and 


u —— 


und Gtäfer Mingen hören. Es war als 
wenn fie den Donner ſtatt der Pauken 
beſtellt hätten; "beym - Seſandheiutrinten 
zu accompagniren. er 

Betty. . Ich liebe die Pacten nice. 


Anmalie. Dad nimmt mich Wander, 
Es ift dach: das einzige Juſtrument, ‚wels 
ches du zu hören vermagſt. 
Betty. Nein die Vocal ⸗ ment sicht 
Avon 
Amalie, In Londen, nicht wahr ? 
wenn Händeld Meifterwerfe von neunbuns 
‚dert Kuͤnſtlern verewigt werden? dann 


.. reichen beine Ohren gerade bin. 


Betty. O ja, wenn ich reich wäre, — 


Amalie. Ha! ha! Hat Die droligſte 
AUnterhaltung von der Well. Aber doch 
dey ale dem langweilig, wenn man fie 
‚täglich hat. Und nun vollends‘ ein Mann, 
den man auch taͤglich hat, und immer 
Hat y und den man doch ſo ſelten braucht. 

Bu 


Berty. (welche ſehr ufihffamsuhörtte‘), 
Alſo bedarf man feiner doch zuweilen, 

Amalie, Ey nun jd,’fo beym Donnerk 
- wetter wie in der vergangenen Nacht, um 
ein Lied aus dem Gefangs Buch vorzuleſen. 

Berry. Veym Donnerwerter nur Ach 
Mylady! es giebt mahches Ungewitter im 
menſchlichen Leben, wo es einem ſehr wohl 
thun mag, wenn man in den Armen eines 
Freundes die Augen zudruͤcen darf, ivenn 
es blizt, 


Amalie. Sieh! da haſt du nichts dum⸗ 





mes geſagt. Ach ia ‚ allein genießen und < 


altein leiden, ift beydes gleich traurig. Ich 
bin noch jung genung, um zu fühlen, daß 
Liebe mir mangelt, aber ich bin auch alt ges 
nug , um zu begreifen ‚ daß Liede ohne Hochs 
achtung nur ein artigeß Kind ift, mit dem 
man wohl einmal eine Stunde tändelt, aber 
ed bernach wieder laufen läßt; und ihm 
höchftens nachrufts komm bald einmal wies 
der, lieber Bleiner Knabe}. | 


Beity, | 


® 
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Betty. ( ſic amſebend) Wo iſt er denn? 

Amalie. Iſt es meine Schuld, daß ich 
noch nicht fand, was ich ſuchte? iſt es mei⸗ 
ne Schuld, daß es ſo viele Menſchen in der 
Welt giebt, die man nur lieben kann ? 

Betty. Kfür ih) Sie bewegt den Mund, 
ich merke, daß fie redet, aber nicht mit 
mir. 

. Amalie, Ich habe weder Eltern, noch 
Vormund, die meine Jugend leiten! ſo 
muß ich denn wohl die Vernunft zu meinem 
Vormund machen. Die will ich ausſchicken, 
mir einen Gatten zu waͤhlen; das Herz pi 
ich nur zur Bedienung miigeben. u. 


Zwepte Öcene 
Vorige, Xury mit dem. Ppapagoy. 
Xurxy. Papagoy I wer kauft! wer kauft! 
Betty. Hul! der iſt ſchwarz! 

: &Xury, Guten Tag. Wollt ihr meinen 
Papagoy kaufen? 
Amalie. Kann er reden? 
Xury. 
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Eury. O ja, er; plaudert vom Morgen 
bis auf den Abend, - 

Amalie, Wie viel willſt du dafür 
haben? 

Xury. Drey Lonisboe 

Betty. Biſt du toll? hikt kauft man 
die Papagoye zu einem Ducaten. 

XRury. Das iſt mehr, als ich für dich 
geben wuͤrde, und weniger als eine einzige 
Feder von meinem Papagoy werth ift, 

Betty. Du bift fehr höflich. 

Fury. Man kaun nicht alles. zupleich 
feyn, ich bin ehrlich. — Wollt ipe Faufen, 
fchone rau? ich habe Eile, Wenn ihr das 
Geld entbehren koͤnnt, fo thut es immer, 
ich verkaufe euch) etwas, bad hundert has 
ler werth ift, den Papagoy orte ich euch 

oben drein, ' 

Amalie. Und das ware7 

Zury. Die Freude, eine Wohlthat ger 
than zu haben, 


| & | Amalie, 


0 — 


i IAmalie. PDlugbfaͤuſt· mir, Komm, is 
will dir das Geld anszahlän A" 2: 


“ Rxuxy. Nun ud Jaco, lieber Lands⸗ 
mann, wir ſehen uns heute zum fetztent 
mahle. Lebe wohl." Führe dich -gut-auf, 
mache deinePErzietiung Feine Schande (er 
folgt Amalien in das Sau) 2... 


311 
Dritte Scene DE 
Bey alein, | 


Das ift hun wieder fo ein Einfall! — 
Was gilts, fie fauft den Vogel, um ihn 
Morgen. einer mitleidigen Seele in Penſion 
zu geben, — Immer fagt fie, Betty! da 
haft Saunen ; und fie ift doch auß lauter. 
buntfchäftigen . Launen zufammen gelegt, 
Wenn fie etwas Großes, Glaͤnzendes erzähs 
len hört, ba ſchießen ihr gleich die Thraͤnen 
in die Augen, und da ſteht ſie gemeiniglich 
im Begrif einen dummen Streich zu machen, 
Ei ſolchen ie denkt fie oft weder an 

Stand 
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‚Stand noch Geſchlecht. Ihre Gunſt kaun 
man durch Kleinigkeiten gewinnen j und - 
dutch: Kleinigkeiten  verfchergen, Schw 
weymal fand fie im Begrif, anfehulichs 
Heyrathen zu vollziehen, der eine Liebhaber 
war. ein Lord, der gefiel ihr, weil er in 
einem Trauerſpiele weinte; und fie gab ihm 
den Abſchied, weil er, als er fie einea Tau 
ges im Cabriolet ſpazieren fuhr, die Yferde 
ein wenig peitſchte. Du: lieber Gott! und 
er peitſchte doch nur ihr zu gefallen. — 
Nun frag ich: hat Betty folche-Launen? der 
andere war’ ein reicher Baronet, der warf 
einmahl, al& man- imeiner: großen Geſell⸗ 
ſchaft für einen abgebraniſten Prediger Geld 
ſammelte, ſeinen ganzen Beutel in den. Dub 
Huſch! hatte er ibr Herz weg, hernach ers 
fuhr fie, er habe eineh alten treuen Bedien⸗ 
ten fortgejagt, der zwanzig Jahr in feingg, , 
Vaters Haufe gewefen war, Baug! gab fie 
ibm den Korb, — "Bat Betty wohl ſAche 
Launen? Ein andermahl ibollte fie mit “des, 
Henkers Gewalt einen armen Sciffs- Lens 
ol & 3 tenant 


- 
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tenant heyrathen, weil er mit Gefahr feined | 
Lebens eine ſchwangere Frau gerettet hatte, 
die ind Waſſer gefalen war, Zum Gluͤck 
wnrde ber junge: Herr fehleunig commandirt, 
and fegelte mit einer Effadre davon. — 
Sat Betty folche Lannen? da kvmmt er wies 
der, Es muß doch kurios fegn, fo einen 
ſchwarzen Mann zu haben. Ich muß ein 
Bischen mit dem Burfchen plaudern, (laut) 
Si doch Schwarzer! 
J Vierte Scene 
æRury und Betty. 
c..Rury. (zählt das Geld, welches er empfand 
den emſig, in feiner Hand.) 
Betry. Biſt du verheprathet? 
nen, (das Gepraͤge eines Geröflides be⸗ 
tadtend). Das iſt ein Weib. 
Betty. Nun freylich du Narr, mit einen. 


Meibe, Heyrathen ſich bey u zu Sans; 
| be die Männer? 


yit . 


| won. Zum, 
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‚Zur, Das Silber ſcheint mir von 
ſchlechtem Gehalt zu m. Die Mafe iſt 
void. . , 
Betty. Was, das fagtn mir ein Schelm 
nach! denfft du etwa es wäre meine Art, 
zu tief ins Glas zu ſehen? 

" &£ury, Weſſen Bild mag es doch feyn? 
das Weib ift:hübfch genug. | 

Betty. (ſich bruttend) Man hat ſich con⸗ 
ſervirt. 

Rury. Da ſteht etwas geſchrieben. Ich 
muß doch ſeben, ob ich mein Bischen le⸗ 
ſen noch nicht verlernt habe. Kor buchſta⸗ 
bit). E — li — ſa — beth. | 
F ‚Betty: Ya fo heiffe ich, aber Furz wes 
nennt man mich Betty. 
Eury. Cindem ser das Geld In bie Taſche 
ſchiebt) Das“ zum Teufel plauberft dn? 
Sie ift toll oder taub, Leb wohl! 

- Betty, (ihn zuruͤckhaltend) Nein, s p ha⸗ 
ben wir nicht gewetter, -: 4 
XRary. Wir haben gar nicht gewettet. 
NIIT. 63 Bettpy. 
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Betty. Aber wir werden wetten. 

. Zury, oräber ? ” 

Betty. deß du dich in mi, verlie⸗ 
ben wirſt. 

Eury. 2? BER bat’ an ja 
oärft du in Afrika, Bu 
Beith. Je Hu, wenn es nur.micht 
fo weit ‚wäre. Indeſſen was ‚der Him⸗ . 


‚ md: einmal: befchloffen batı: . 
Rurv. Glaͤnzend ſchwarz⸗ wie Eben⸗ 
bot a a 


Betty. Ey daruͤber fi weg — * 
Eury. Uber ich nicht, 
Betty. Du bift air zu beſchelbemn 

Wenn ih nur für dich sa genug 

bin, \ FR 
ur Hm! ber Mund — 
Betty, (beißt die Rippen. zuſammen) Der 

und? iſt er nicht klein genug? 

„Zur, Eben Dewegga! Breit up er 

fon. bie Lippe did, REITER Verne 
WVBeur · ‚HN ofen nm. nich. 


1} en D « , PR . 


Kury, 
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Xury. Es kommt a auch ſo vor, 
drum geh ich. _ 0 By 

„Herd. So warte bo, ich habe dir 
noch viel zu ſagen. | 

Zury, Ind ih, dir nichts zu antworten: 
benn wenn du auch ſchwaͤrzer waͤrſt, als du 
weiß biſt, und wenn du nur einen Ge⸗ 
danken von einer Naſe, und Lippen wie Le⸗ 
berwuͤrſte haͤtteſt; ſo geht doch mein Herr 
jezt vor. (geht ab) 

Betty. Was ſchwatzt der wunderliche 
Menſch? Ein Gedanke yon einer Naſe? 
Lippen, wie Leberwuͤrſte? meint er mich? 
hat er Luſt meine Naͤgel in ſeinen krauſen 
vaarin zu fuͤhlen? FE BEZ 


ränfte Score 339 
v Amalie und Berry: EI nn 


. Amalie, L haſtig) Beity! Beitv! Lauf 
ihm nach. zBring „ihn. zutuͤck, ih ‚muß. 
ihn fpredhen.. 

. Betty, Barum? Barum? 9— 

64 Amalie. 
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Amalie. Das wirſt du hernach hören ⸗¶ 


Lauf I-Lauf! 


il? 
Amali⸗. So verſprech ihm Geld. 


Betty. Aber wenn er richt kemmen | 


Bemy. (indem fie gehß) Ich glaube wahre 


baftig, ſie hat ſich in den Schwarzen 


verliebt. 


ati Sechfte Scene, 


Amalie allein. 


Der ſeiſamiſe Papagoy, den ich je 
ſchwatzen hörte, Bete Georg, beate für 
den Vater, rief er mir deutlich zu. Dahin⸗ 
ter ſteckt etwas, das ich entraͤhſeln muß. 
er einen Papagoy ſtatt Wer das But 
Freund, und dergleichen, eine Ermahnung 


zum Gebet lehren kann, der muß ſeine beſon⸗ 
dere Urfächen dazu haben," Riefe der Vogel 


nur: bete Georg! ſo wuͤrde ich glauben, er 
habe einem Quaͤker zugehoͤrt; aber bete für 
J | eo den 


32 
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den Vater! warum dem eben für den 
Pater! 


Siebente Scene 
Amalie. Xury. Betty, 


Fury. Was wollt ihr, ſchone Frau? ich 
habe große Eile. 
Amalie, Warum ſo eilig? 

XRury. In dieſem Augenblick weint viel⸗ 
leicht ein Vater am Halſe ſeines Sohnes, 
und Xury, der dumme Menſch, kann helfen 
und kommt noch nicht! | 

Amalie. Du kannſt helfen? wie das?:. 
Zum, Drolige Frage, mis. diefem 
Beutel, | 
Amslie. Du fpannft meine Erwartung 
immer höher, Was ift das für_ein Vogel, 
den du mir verkauft haft? . 
Zum. Der ſchoͤuſte Vogel von der 
Welt; er ift gebürtig von St. Domingo, 
nicht älter als ſieben Jahr ‚ und kann noch 
hundert Jahr leben, fpricht deutſch, frißt 
65 Mans 
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Mandeln, laͤßt ſich gerne im —9— teauen, 
und beißt kleine Knnder — Gereut euch 
der Kauf, ſo gebt mir ihn * aber das 
Geld befoamt, iht nicht wieder ; — 

Amalien Narr, der Vogel itn mir. 

‚Ber hat ihn fprechen gelebt? 
Zurh. Mein Herr. WU u . , 
Amalie, Mer. ift der ‚sen? “ 
Xu ‚Ein braver, unglüdlicher Dann. 

Amalie. Sein Nahme? 
Eurxy. Georg Weferland. Ä 
Amalie. Cube) > Georg Weſerland ? 34, = 
ron Wefterland!: 
Kur. Nichts Baron, kam man nicht | 
ud, ohne des, brav ſeyn? 
‚TO Amalie, O jay. die’ Tugend fiellt Feine 
| Diplomen‘ aus! hat: dein Herr Verwandte 

hier in der Stadt? BEE ee 

Zury. Einen arnien Bater., 
Amalie, Sonſt niemand? 
u Kup. Und ‚einen reichen Bruder. 
"Amalie. 


— 
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Amalie. . Der Vater arm? der Bruder 
reich? wie geht dad zu? J 

Rury. Das geht fü zu , daß der Sohn 
ein Taugenichts ift, der den Vater betteln 
laͤßt. Nehmt mirs nicht uͤbel, ſchoͤne Frau, 
der junge Herr iſt vielleicht von eurer Be⸗ 
kanntſchaft? 
Amalie, ge ‚ja ih femme ihn, aber nicht 
ſo gut, ald du.mich ihm eben kennen lehrſt. 


Der arme Vater! doch er hat ja ʒwey Soͤh⸗ 


m, und ich hoffe, dein Herr ift feinem Bru⸗ 
der ſo nnaͤhnlich. — 


XÆury. Als eure e Gefichtefarbe der meis 
sigen,..; ‚Über der gute Wille ift vor ber 
Hand fein ganzer Reichthum. Wenn ihr 
‚ einmal bey ſchoͤnem Wetter auf die Rhede 
‚fahrt, fo koͤnnt ihr da auf den Klippen lins 
fer Hand Trümmer hängen fehn; und wenn 
ihr. die. ſeht ‚fo denkt: es war doch hart, 
daß ein guter Sohn gerade vor dem Hafen 
Schiffbruch leiden, alles einbuͤſſen ‚ und 
feinen Vater am Vettelſtabe Raben muſie. F 


Amalie. 
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Amalie. Schifbruch Babe” dur gee 
" litten? oo 

Eury. Im Sum. der: cucwicheuen 
Nacht. | 

Amalie, Aber ber Yapagıp? 

Eury. Der Papsgoy? nun ber fah 

wohl, wie er fi id durhalf, ‚dafür hat ihm 
der liebe Gott ein paar Fluͤgel an ben Leib _ 
geſetzt. Als das Donnerwetter los ging, 
und das Schiff brach und gertrüömmerte, 
flög mein armer Jako auf ein Sräd von — 
der Kajute, das aus dem Waſſer hervorrag⸗ 
te, und rieft Vote Georg! Ja, dachte ich, 
beten hat auch“feine Zeit, jetzt muͤſſen wir 
ſchwimmen. Ich plaͤtſcherte, ſo nahe ich 
kenute, am ihn heran, erwiſchte ihn bey 
den Beinen — denn ihr muͤßt wiſſen, daß 


Ach im Schwimmen meines gleichen ſuche — 


und fo brachte ich ihn guduich and 

Land. n 
Amalie. Und fonnte fo hattherzi feon, 
ihn zu verkaufen? i 
- 00 £ury, 
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Kar, Ach! ſchoͤne Fran, was fell man 
thun?. der Alte hatte nichts zu effen, und 
war. 13 Thaler ſchuldig. Ich gieng 
mit meinem Herrn zn Rathe,;und wir bes 
fehloffen — mein’ er. befchloß, ich habe Fehr 
ven Theil an diefer guten That — den ars 
men Jako loszuſchlagen. Freylich haben. 
wir beyde geweint, als ich ihm forttrug; und. 


Jako hätte gewiß auch geweint, : wenn. ex 


weinen koͤnnte. 


Amalie, Aber reden kanu er ‚und was 
bedeuten die Worte die er ſpricht? | 


Rury. Geht nur, ſchoͤne Frau, mein 
Herr wurde vor zehn Jahren ats dem vaͤter⸗ 
Uchen Hauſe gleichſam verſtoßen. Er kam 

nach Jamaica, wo es ihm anfangs kaͤmmer⸗ 
fi genug erging. Du lieber Gott! er 
"blieb Menfch, hatte feinen Vater nie beleiz 
digt, und Fam oft in die Verſuchung, ihn 
am der: unverdienten Härte willen zu vera 
wunſchen. Da erzos er ſich ben VPapagby, 
der 
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ber-iu den truͤhen· Stunden der Verzweiflung 
m zurufen muͤſte: ˖ Were org. beit fi 
Den Dnatee! vor 

: Mamalies (bewegt) Ich weiß, genug, Dein 
Herr muß ein vörtröflicher Mann ſeyn. 

Rury. (Iluͤbend) Ja, liebe, ſchone Brau. 
3 das iſt er! 

Amalie. Du wärbef ihn wohl ige 
verlaſſen? | 

Rury. Nicht um die Damartaenben 
pon Golconda. | 

Amalie, Suter unge! — ‘den Papa⸗ 
goy haſt du zu wohlfeil verkauft. (ſie reicht 
ihm einen vollen, Beutel) Da nimm das ‚und 


ton dir huͤtlich dafuͤr. —— 
| - Zury. Ich danke, ſchone Frau}, ide , 
ſeyd mehr als ſchoͤn, ihr ſeyd aut, Pe 


Amalie. . bey Seite). Noch nie bat mig 

jemand eiwas fo ſchmeichelhaftes gefagt. . 
, Kup Buchen! ich laufe. zn meinem. 

‚Heren!, der wird Angen.machen, Über den, 
zeichen Kung: Lebt wohl, ſchoͤye Frau! 
.. der. 


d. 
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der zroße Seiſt gebe euch eilien ‘Horeöndn 
Stuhl im Himmel, und’ä In fie Ebtbert | 


auf- Ewen.: rt nn. * j a iR „" 
Amalier. Noch. eins, me iſr eure Bohn 
nung? n— ee 


Ed: haben: „Feine, ‚Der. gute 
alte ‚Sicher dort nahm „ui. Auf. RTD 
lauft fort.) ra Fr —— 


. 5 — 15 


me Scene u \ 
er nahme und. Betty.. — 
Amalie. (wirft ſich auf die Banf, und 
fügt den Kopf in die Hand.) “ ' 
Bertyi Was mag: fie sun ausbrüten? 
ich habe von der ganzen Unterredung wenig 
verftanden, Ein Schiffbruch — ein alter 
Papagoy, der Schulden hat; — ein vaͤter⸗ 
liches Haus ‚ dad nach Jamaica verſtoßen 
. worden — daraus werde der Hüter 
Ting. FE . 
Amalie, Meine. Gevaulen treiben ſich 
in meinem Kopfe herum, wie Schneefloden 
nt. ‚ io . ' an 


x N . « 
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an einem ſtuͤrmiſchen Wintertage, nur wze⸗ 
wiger kalt, als jene. 

Betty. (für ſich) Sie (richt vom Bahnen 
floden, und :wir:.haben die ſchduſten Some 


| Mmertage, | 


Amalie. Iſt es die Liche zum Wonder⸗ 
baren? oder iſt es mein Herz, das roman⸗ 
tiſche Bilder mir vormahlt? ee 


Betty, aba! fie. fpricht in Bildern, 
Amalie. Wie, weun ih beſtimmt waͤ⸗ 


re, dieſen tugendhaften Menſchen gluͤcklich 


zu machen? wie wenn er beſtimmt wäre, ‚mir 
die fchönen SFahre-wieder zu geben, die ich 
an der Geite- eines märrifigen Greifes 
verlohr ? 
Betty. Verlohten? den Werfen ver⸗ 
lohren, ſo ſcheint es mir. u 
. Amalie. Aber Lady Vedferbea und ein 
Bettler! aber ein Bettler mit ſolch einem 
Herzen! — das Meinige bat bey Rang 
and Reichthum darben muͤſſen. | 
Betty. 
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Beth. Ich glaube wahrhaftig, fie will 

den Schwarzen heyrathen; | 
Anialie. Ob er gut gebildet feyn mag ?— 

denn das ift doch immer ein Punet, nach 


welchem unfere Augen zuerſt fragen; bey 


dem Throne der Vernunft voruͤber gehn, 
and unferm Kerzen den Bericht abſtatten. — 

Gleichguͤltig iſt mir feine Geſtalt freylich 
nicht; aber meinen Entſchluß beſtimmen — 
nein, das ſoll fie wicht, Mir gnuͤgt an’feis 
ner Tugend, Ein guter Sohn, ift au 
ein guter Gatte. 

Jener fo.genannte Baron — gewiß ift 
er fein Bruder. Wohl mir, daß diefer Zu: 
fol mich ihn ganz fennen lehrt. Er iſt 
nicht blos ein Geck, er ift ein Lafterhafter : 
denn der erſte Schritt jedes großen Verbrei 
chers war Verachtung feiner Eltern, 

Laß fehen, wie fang ich es an, den 
Sprachmeiſter meines Papagoy näher kennen 
zu: lernen. — Ihn zu mir bitten laſſen? — 
das wird mich verlegen machen. Ich wuͤnſchte 
lieber zufaͤlliger weiſe — (ſie ſinnt nad.) 

— Neun⸗ 


\ 
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NeunteScene 
DIE PVorigen. Der alte Fiſcher. 

Fiſcher. Ey fo wollt’ ich, duß ihr alle 
im Abgrunde der See laͤget, ihr bartherzigen - 
Menfchen! Ausgelacht hat mic) das Teu⸗ 
felsvolk, dad reiche. Nur bey armen Lum⸗ 
penhunden, wie ich, hab ich die drey Tha⸗ 
ler zuſammen gebracht. — Was foll er damit, " 

Amelie, Vermuthlich ift das’ der alte - 
Zifcher, der ihn beherbergte. — Guter 
Zreund! ift jene Hätte die Eurige? 

Fiſcher. (für ih) Das iſt auch eine 
Keiche — Wenns nicht grob wäre, fo 
gäb’ ich ihr Feine Antwort. 

Amalie. Habt ihr mich nicht verſtan⸗ 
den. Iſt jene Hütte die Eurige ? 

Sifcher- Ja Madame! ich bin feinen 
Heller darauf ſchuldig. 

Amalie, (laͤchelnd) Das war es nicht, 
warum ich frug. Man har mir gefagt, ihr 
beherbergt’einen Greis und feinen Sohn? 

Fiſcher. Da bat man Shnen die 


Wahrheit gefagt. 
Amalie, 





ı 


rem | 5115 


Amalie. Nehmt euch in Acht, Alter! 
an den Leuten ſoll kein gutes Haar ſeyn. | 
Siſcher. Da bat man Sie verdammi belogen. 

Amalie. Wie ſo? 

Fiſcher. Weit es mit beynahe vor⸗ 
kommt, als ob Sie in allen Ihren großen 
Hänfern vergebens füchen würden, was ich 
da in meiner Hätte habe. Den Alten mas 
en. graues Haar und Ungläd ehrwärdig, 
Der Zunge — o ein braver Junge! ſo 
ehrlich und bieder, fd Findkich und fromm — 
er bat uichts, als fein Herz und feinen gu⸗ 
ten Namen, (er zieht die Mäge ab) und ich 
bitte Madame, feines von beyben in meiner | 
Öegenwart atzutaften. 

Amalie. Wann ich ach der Warwe 
eures Lobes urtheilen ſoll, jo mug euer Gaſt 
ein vorzuͤglicher Menſch ſeyn? | 

. Sifcber. Das ift erauch, Wenn eine jun⸗ 

ge, reiche Wittwe ihr Glüd machen wollte 
Amalie. Bein Gluͤck machen wollte? 

Fiſcher. Sur Gluͤck machen wollte, 3% 
weis wohl, was ich rede, —, 
E H2 Amalie. 
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Amalie, Wirklich? ich danke euch, gue 


ter Alter! Aber — (ber Seite) Weiblich— 


keit! wie ſchwer biſt du zu verleugnen! 
(ſchuͤchtern) iſt ſeine Geſtalt angenehm? — 


GSiſcher. (laͤchelnd) Seine Geſtalt? Ha! 
alba! was geht mir und Ihnen feine Ge 


ftalt an? Er iſt budlicht, Madam, und 
fchielt auf beyden Augen. Aber Gott fieht 


das Herz an. — Da koͤmmt er ſelbſt. Run. 
Binnen Sie ihn begaffen nach Herzensluſt. 


Seine Geftalt! Ha! Ha! Ha! als ob dad 
Herz in der Geftalt ſaͤße. 


Amalie, (neugierig in die gerne blickend y 


Ganz fo, wie ich es wänfche. 


Zehnte Scene.  - 
Georg mit Amaliens Beutel in der Sand. 
Zee Die Vorigen. 

Georg. (su dem Fiſcher) Ehrlicher der! 
mein Vater fchlummert und Kury webelt 


ihm die Sliegen ab. — Kommt! Helft mir _ 


den harten Schiffer aufſuchen. Seht — 
Bier ift Geld, — Geld! nun fann id) helfen. 
In Zubunft wollen wir nur eine Familie 

aus⸗ 


— 


J 





’ 0 
— 117 


ausmachen; die ganze Woche arbeiten, und 
des Sonntags unter der Linde bev einem 
Trunke Dünnbier froh ſeyn. 

Fiſcher. Seht, junger Herr! da ſou⸗ 
ich mich nun freuen, aber ich freue mich nur 
halb, weil ich nicht helfen konnte. Ich ha⸗ 
be nur 3 Thaler zuſammen gebracht, 

Georg. Guter Alter! Eure That bleibe Ä 
was fie iſt. Kommt! kommt. 

Amalie. ( ſchuͤhtern) Mein Herr! auf 
ein Wort! | 

Georg. (verlegen) Madame! ih habe 
dringende Geſchaͤfte — 

Amalie, Ihre Gefchäfte Benne ich, und 
Sie wuͤnſchte ich zu kennen. 

Georg. Madame, Sie werden ſihin der 
Perſon irren. Ich bin ein Fremdling, der 
erſt feit wenig Stunden — — 

Amalie, Ich irre mich nicht, ich foreche 
mit Georg Weftrlnd. 

Georg. (erſtaunt) So 'beiffe ich, Boch 
u ich mich billig wundern, dieſen gleich⸗ 

H 3 guͤlti⸗ 
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aAltige Remen an dem Zune eincr um 
befanmten Dame zu biren- 

Zube. Flem Der, vieler Rem ü 
wir wie gleichgkirig, 

Georg. (Mr 54) Ersterbar! sielleiche 
eine Geh:icyweiier, die mich für einem ri: 
dien Beüistienjeirer amt. (im) Mas 
Dume, Eie fehen men Sch Abrachigen ver ſich, 
der Ghuen innıcdyts, im gar uichtä iruen lame, 

Umcbe, So Eau ich virleidhe “Ihwen 
Yieuen, ch wendre mich, m eimem fe 
guten Herzen, den BErgweoie zu finben: wur 
Eigensintz fey die Anuer jeder Danbiung. 

Georg. D’Rebeme! wenn men viel unter 
Menfdyen geweſer iſt, fo verlieren ſich die füllen 
Zıäume von Bruberliche und Drenfchlichkeit, 

Amalie. Ich wirde Sie um dieſes 
Orunbfehes willen baffen, wenn nicht Ihr 
Ungläd ige entſchuldigte. 

: Beoeg. (ir in) Gm! fo fpricht Teime 
Buhlſchweſter. 

Amalie, Erlauben Sie mir eine Frage, 
bie Ihaen vielleicht fonderber ſcheinen wird, 
aber 


aber ich Bitte:Sig, mich nicht nach dem An⸗ 
fang, fondern nad) dem Ende unſers (Ber | 
ſpraͤchs zu beuttheilen. 

Georg, Fragen Sie, Madam! _ 

Amalie, Sind Sie verheurathet? 

Georg. (raih) Gottlob! nein! ._ 

Amalie. Gottlob? nein? — find Sie 
ein Weiberfeind? . 

Georg. Das. nicht, aber es wuͤrde mir 
weh thun, ein uhfchuldiges Geſchoͤpf in 
mein Elend verwidelt zu haben, doch vers 
zeihen. Sie! Klagen ift.nicht. meine Sache. 

Amalie. Muth, Muth! einer Zora u 
Dichter fagt wohr. und ſchoͤn, — ein einzie 
ger Augenblick kann alles umgeflalten :. Sie 
ſtehen alſo in Feiner Verbindung mit irgend 
einem weiblichen Weſen? weder bier, v. | 
in Indien?. 
Georg. Sch weiß nicht Mabam — — 
Amalie. Warum ich das frage? Sie 
ſollen es bald erfahren. Mein: Herr, Ich 
bin Lady Amalie Bedford. — | 

Georg. Mylady —.... .... 

| 94 Amalie, 
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Amalie. Die nehmliche, die Ihren Pa⸗ 


pagoy kaufte. 


Beorg, (ſehr verlegen) So verdanke ich 
Ihnen — 

Amalie. Bis jetzt noch nichts ; viel: 
Leicht einft Etwas. — Ich weiß Ihre Ges 
fchichte, ich weis auch, warum Sie den 
Papagoy verkauften. - 

Georg. (ſtutzt, Halb für ih) Sollte Zury 
mich verrathen haben. 

Amalie. Nichts weniger, Ihre Papas 
goy verrieth Sie, und Xury verrieth nur 
den Papagoy. . 

Georg. Ich weis nicht, Mabam! wohin 
Alles dies führen fol? 

Amalie, Vielleicht zu einem unerwartes 


- ten, aber guten Ende. — Ihre Tindliche 


Liebe hat mein ganzes Herz bewegt. Der 


Schritt, welchen ich zu than im Begriff 


ſtehe, ift fonderbar, fehr fonderbar; aber 


ich bin eine freye Engländerinn, und folge 


geru den Regungen meines Herzens. Mei: 


pen Namen wiffen Sie, er trägt mir jaͤhr⸗ 


lich 
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lich 3000 Pfund ein, Lord Bedford, ein 
Greis, dem ich einft gezwungen meine 

Hand reichen mußte, lebt nicht mehr, Daß 
‚ich fein Häßliches Weib bin, fagt mir mein 
Spiegel; daß ich ein gutes Weib ſey, be⸗ 

weißt Ihnen die Achtung, die ich fuͤr Ihre 
Tugend hege, denn nur der kann Tugend 
hochachten, deſſen Herz deren ſelbſt faͤhig 
iſt — Mein Herr — es wird mir ſchwer, 
weiter zu reden — ſollten Sie mich nicht 
verſtehn? 

Georg. Mylady ich habe nur einen 

Gedanken — und der iſt zu groß fuͤr dieſe Welt. 
Amalie. Sie muͤſſen mich erſt ganz len⸗ 
nen lernen. (munter) Erlauben Sie mir, 

/ Ihnen mein Bild zu entwerfen. Ich bin 28 
Jahr alt, bin ein wenig eitel, lache gern, 
und fehe es fehr ungern, daß andere weis 
nen. (plöglih eruſt) Kann aber auch mil 
weinen, wenn ich gute Menfchen leiden iehe, 
und im Nothfall mehr als weinen. ( wieder 
munter) Mein Wittwenſtand fing an mir 
Langeweile zu machen, ich beſchloß wieder 
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zu beyrathen, und meine Wahl mehr der 
Bernunfi, als dem Derzen zu überloflen, 
Sch ſah der Männer viele, aber Herz und . 
Vernunft ſchwiegen. Auch sr Bruder 
‚war unter diefen. 
Fiſcher. Ia, Ihr Bruder — 
Amalie. Stille! nichts mehr von ihm; 
es muß Ihnen weh thun feinen Namen zu 
hören. — Schon glaubte ich mich zum ewis 
gen Wittwenſtande verurtheilt;. wer ‚Hätte 
denken follen, daß ein Papagoy reden würs 
de, mo Vernunft und Herz fo lange ſchwie⸗ 
gen? „Georg bete für deinen Vater!““ rief der 
Vogel mir zu, und diefe ungewöhnlichen 
Worte in dem Schnabel eines Papagoyen, 
ervweckten meine gauze weibliche Neubegier, 
Ich lied Jhren Rury zuruͤckrafen, id) frags 
te ihn aus — nun wiſſen Sie alles. Ihre 
kindliche Liebe hat mich mit Achtung und Be⸗ 
wunderung erfuͤllt, hat mir den Wunſch 
entlockt, vom Schickſal anserkohren zu 
ſeyn; ein Werkzeug, Ihte Tugend zu bes 
lohnen. — Wir kennen und noch zu we⸗ 
nig, 
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nlg, iin und zu lieben, aber genug, um 
uns boicisünchten, und dann, fagt man, iſt 
ed nur noch ein Fleiner Schritt. Und wenn 


ich nun entfchloffen waͤre, nach der Probe: | | 


zeit eines Jahrs mein Schickſal mit Jhuen 
zu theilen. Amworten Sie, mein Herr, 
frey und aufrichtig, wie es dem deutſchen Man⸗ 
ne gegen das brittiſche Weib ziemt! wuͤrden Sie | 
an meiner Hand diefen Schritt thun Finnen? 

Borg. Mylady? — Ihre Große 
muth — mein Erſtauuen - — wenn es fein 
Traum iſt — 

Am̃ alie. Wabrheit! ſo ſonderbar ne 
ſelbſt diefer Auftrite-fcheint, - 

Geotg, Wenn. Sie denn nicht blos 
ſcherzen Myladp; wenn Sie dann wirklich 
die vffene Engländerin find; fo hören Sie 
ohne Unwillen die freymüthige Erklärung 
des Deutfchen.. Ich babe nie geliebt, aber- 
ein Gerz, das nie liebte,: iſt der Liebe am 
faͤhigſten. Sie find ſchͤn, Mylady, Sie 
haben Berftand unb Herz, -id- fühle, dag 
ich Ste lieben würde, Uber wenn nun je⸗ 

nes 
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nes füße Band und vereinigt, wenn an 
Ihrem Buſen mein Glück wieder aufblühr, 
wenn Ihre Reichthuͤmer mich in den Stand 
ſetzen, meinem alten Vater ſeine letzten Ta⸗ 
: ge zu verſuͤßen; wird nie in einer uͤbellauni⸗ 
gen Stunde Ihnen ein Vorwurf; entſchluͤ⸗ 
pfen ?. wird nie ver Gedanke Sie quälen, fich 
einem Bettler ohne Namen, Rang und Uns 
ſehn aufgeopfert zu Haben? werden Sie es 
immer nur meiner eigenen freien Empfins 
bung überlaffen, mich deſſen zu erinnern, 
was Sie für mich tyaten? O Mylady! jes 
der träbe Augenblick, jede Wolfe auf Ihrer 
Stirn würde den fchredlichen Gebanfen in 
mir erzeugen; der Schritt, ‘den Sie jeßt 
thun wollen, babe Sie gereut! und ach, 
zehnfach elender würde dann ich ſeyn! taufende . 
fach elender, wenn ich Sie liebte, Prüfen Sie 
fi)! geborchen Sie nicht der Aufwallung Ih⸗ 
res guten Herzend! Blicken Sieindie Zukunft, 
“and entfcheiden dann über mein Schickſal. 
„ Amalie, Sa, Sie find meines Herzens, 
. meinge Siebe werth! Gebe Gott! daß ſich 
| | diefe 
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dieſe Geſt zanungen nicht andern moͤgen; ſo 


bin ich in Jahres-Friſt ein hoͤchſt gluͤcli— 
ches Weib. 
Georg. Dieſer Termin win 


Amalie, Iſt nicht zu lang; unfer Gluͤck 


haͤngt davon ab. Das was ich thue, iſt 
ſchon ſo ungewoͤhnlich — was wuͤrden Sie 
von mir denken, wenn ich, ohne Sie zu 


Sie! 


Georg. Ich unterwerfe mich jeder Pros 


be, anch diefem Yuffchub meines Gluͤcks. — 
(kuͤßt ihre Hand.) 


‚Sifcen, Und er wird in der Probe bes 


fieben, fo wahr. ich ein ehrlicher Dann 
bin! — Und fie wird In der Probe beftchen, 
denn fo etwas Hab’ ich in meinem Leben von 
einer Meichen gehört, Und weil Sie gewiß 


alle beyde in der Probe beſtehen werden, ſo ſag 


ich — ſehn Sie! mit naſſen Augen - — Gott 
fegne dad Brautpaar | 
Betty. Meine Ohren haben nichts ders 
fanden; meine Yugen deſto mehr} 
Georg, 


kennen, noch weiter singe? — Sprechen- 


- 


Georg. Guter Alter! ih werd es nie 
vergefien, daß eure Hütte mir offen fland, 
als noch Jebes Herz mir verfchloffen war. 

‚ Amalie. Lehe nur noch ein Jahr, bras 
ver Mann! und du follfi aͤn meinem Hoch⸗ 
zeittage an unfrer Tafel figen. 

Fiſcher. Zu viel Ehre Diabame ! Nein,- 
da gehöre ich nicht hin. Ich will in der 
Zerue fiehn, und für Ihr Glück beten, 

Georg. Ich eile zu meinem Vater! eine, 
ſolche Botſchaft ift erquickender als Schlum⸗ 
mer. Mit dieſer Freude will ich ihn wecken, 
und in die Arme ſeiner Tochter fuͤhren; die 
ich — bey dem Allmaͤchtigen! durch gute 
Geſiunungen und Handlungen verdienen: 
will. — (ab) 

Betty. Nun, das hat mir kange geahn⸗ 


det, daß Sie ſich ſo fangen würde, Mylady! 


Ihre vornehmen Berwandien in Londen wer⸗ 
den fich ‚freuen, wenn fie die Rotifientionde, 
" Schreiben bekommen, : 
Amalie, Ich. verbitte. mir Degteihen 
Anmerkungen. 
Bar, 


! 
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"Bey Das meyne ich eben: an n Yamer: 
Fungen wird 68 nicht‘ fehlen. 

Amalie, ch lebe für mich ‚undicht für 
meine Berwandte, — Bey dem [aubern Herrn | 
- Baron wird es heut ſpaͤt Zap! — 

Fiſcher. Sa, dus wollte ich Ihnen vors 
bin ſchon fagen — der ift über alle Berge, 

Amalie Was! 

Sifcher, * Schon abgefegelt; ich ſah ihn, 
und feinen Heinrich auf dem Verdede. — 
Ihr habt gewiß eine gute Fahrt, dachte ich 
’ fo bey mir; denn was hängen Toll — 

Eilfte Scene 
Vorige, Richard, Georg und Xury. 
Georg, Hier iſt ſi ie, die edle, fonderbare 
- grau! 

Richard. (wankt anf f ie zu) Mylady; — 
‚mein Dank ift ſtumm — Eine Freudenthraͤne 

— ich habe berenin zwanzig Jahren nicht ges 
weint — fie fey Ihrer Großmuth Lohn. 

Amalie. Lieber Vater ‚der Lohn deſſen, was 
ich thue, iſt die Hand eines Biedermanns; be⸗ 


ſteht er feine Probe — 
Richard, 


* 
= 


> 


/ 
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Richard: Er wird — oder das heiße 
Gebet eines Waters muͤhte nicht zu Gottes 
Thron dringen. | 

Amelie. So foll unfern gluͤcklichen Cir⸗ 
tel hinfort nichts trennen, unferBater ‚mein 
Georg, ich und jener brane Alte. Cauf den 
Fiſcher deutend. ) 

XRury. Und den armen Kury wollt ihr 
vergeffen, der ſich fo fehr freue — fo ſehr, 
daß er weinen muß, wie ein Kind, | 

Georg. XRury! mein Freund! unter keis 
nem andern Vitel folft du bey mir wohnen. 

Amalie, Und den Papagoy ſchenke ich 
dir wieder. 

Xury. Ich danke ſchoͤn! mein guter Ja⸗ 


c«cb, wie wird er fi ch freuen, Jeden Mors 


gen will ich ihm die Worte Ichren: „Rury, 
bete fuͤr Georg und die gute Frau.“ 
Richard. Lehr ihn: „ſo belohnt Gott 


lindliche Liebele 


Ende. 


Die Spanier in Peru 


‚oder 
Rollas Tod 


Ein 
romantifhes Trauerfpiel 
‚in fünf Alten 





vom 


Präfidenten von Kotzebue. 





Leipzig, 
bey Paul Gotthelf Kummer, 179 


— -—— — 


. Dem | 
treuen, biedern Sreunde, 
| | den 
der Zufall zum Freyherrn, 
und Zr 
bie Natur zum Ebelmanne 


madte, 
. , meinem geliebten 


Frudrich von Ungern Sternberg 


gewidmet. 
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Dani Stüd- iſt ‚eine. Bortfegung, meiner 
Sonuenjungfrau. Mein wuͤrdiger 
Freund, Herr Schroͤder, bat verſchiedene 


.420— 


die id, im "Vertrauen auf feine Befcheidens- 
beit wohl merfchmeigen Tönftte, die ich aber 
‚biemit dankbar anzeige, theils, weil ich mich 


nie. gefchänt babe, von einem Mann wie 
Schröder » Belehrung . anzunehmen; theils. 


weil ſonſt wieder irgend ein haͤmiſcher, auf 


den Veytal, welchen das Stuͤck erhalten, 
neidi⸗ 


I 


neidiſcher Spfrhinnd di , Und mir 
meinen Antheil ‚fchmälern moͤgte. — Die 
Veränderungen find entweder folche, die 
Herr Schröder felbft, oder foldhe, die ich 
auf fein Anrathen unternommen, 


Zu den Erfterern gehört vorzuͤglich: die 


Weglaſſung einer Scene des Waffentraͤgers 
Diego, ‚ ber, ohne uͤbrigens mit dem Snters 
eſſe des Ganzen verhunden 34 em, durch 
unzeitigen Scherz den rafhen Gang des Ers 


ften Akts unterbrach ) Ferner: die Unters 


druͤckung eines Schluß⸗ Chors und 


| 





\ 


Arie, welche Elvire feht zar' An Ei hie | 


Suitsrre fang; Ferner der Unflahb;” daß 
Pizarro Elvirens Anſchlag auf "fein Leben 
aim erraͤth, den, vor biefer" Abhhidetling, 
ihm Moka mit duͤrren Morten‘ ienibeckte 
und dadurch vielleicht einem‘ Schein des ins 
edelmuths auf feinen Charakter warf.serl 
ner: die: Milderung yon“ Vihartds Nieder⸗ 
trachtigkett, da’ er vorher ſelbſi⸗ tröß feines 
Iıı te Iskze⸗ 


© #3 Durch ein Verſehen in ber Vluchee th Veſe dies 
ne p. 14. ſtehen geblieben, 
| 


oM 


\ 


agehaum: Warte Bella: wieder ain fine 


innatnau. bekommen ſouchte. , Er Bu Zu $ 
ug Team dann . Fur; 
.ui } m. en 
Ich ſelbſt Habe auf fein Derlangen den Ras - 


pellan Valverde in einen Geheimſchre ie 
ar Hermandeit, Denn: aan.mill nun einmal 
bie ſchlechſen Pfoffen· anr: quß der großem Bike 


mis dez Welß Hundnicht auf den Privat⸗ Natid⸗e 


Baltheatgen ſehen. Zwar haste ich mir gleich 
anfgngs vergenonmen, dieſq Veraͤnderung 
IHT- für, die Bühne zu machen, im Dry 
Bingegea Birken elendee Waffen, ; der Erine 
‚prnichtete Melon ift, in feinernganzen, Micibe 
Apfnhigfeit; migder Ayranfleflen; ¶m Ende ader 
haste, ich, werer Zeit nach; Saft: mich mit die⸗ 


Ao Anhold wieder nun u 


a berg an mu 


————— 3 


Unfretig die tichtigfte ‚und dem Stüs 
Fe potheilhafteſte Berdyperung,.. ift die Ver⸗ 


a von ‚Eioireng, Sparakjeg, | die ih ONf 


Seinen For, untzuahr And, für ae # 


1914 


IV 


Ami ven meiften Dont weiß. — Elvira, die 
jeht hoffentlich zu Mitleid und Veihenuderunß 
hinräßt, glich vonder im vielen Stellen um 


einer gemeinen Ruhlerinn. F 


FEW ur ı rt } 8 
H ji ⸗ ed 


ry . ’ ‘ ° . 
77. ndere Abaͤnderungen, » wir Herr Schrb⸗ 


ber ſich offenbänıin? dien Jeit Fägen’Trupte, 
Gabe ich‘ nichtnangeroumen. "IH ſehte Jinn 
WBehfptel'inir- die, warum män nicht ‘gerade 
Veransſagen Büiften "DAB dere hä paht 
Den Epanierfi:Unierfla duech eihe Bulle'ges 


Wfl daß dr burch cins aubere BURN 


biener ſar Wrenſchen, und nicht TR 


Cccklaͤrt; daß wink Fire Ehre Er lub ber 


zwoͤlf -Apoflel‘breizehh Inditiner aufgehau | 
ger; und’ was ſbernleichen mehr War. 
am follte man hiſtoriſche Thakfulheũ After . 


Bühne verſchweigen 7 j 


, 
.. nt. nt girlann. #2 
gt et, Yucca . TOME NL > 








, \ V | 
ptet in feiner -Hamburgifchen Theater⸗ 
geſchicht e ſehr zuverſichtlich: Herr Schrör 
der habe mit dem Grafen Benjowsky große 


Veraͤnderungen vorgenommen, welchen das 


4 


Stuͤck den erhaltenen Beyfall verdante,. Das 
ift aber, mit feiner Erlaubniß, nit wah 1; 
Herr Schröder hat im Grafen Benjowsky 


nichts geändert, und Herr Schüße wird 


wohl thun, ſich in Zukunft beſſer zu unter⸗ 
richten. 


Die Litteratur⸗Zeitung hat die Güte ge⸗ 
habt, meinen Sultan Bampum, (ein 
unbedeutendes Produkt, dem ich ſelbſt einen 
fehr geringen Werth beylege,) mit mehr 
Nachſicht zu beurtheilen, als ich vielleicht 
ſelbſt gethan haben wuͤrde, da ſie doch vor⸗ 


mals weit beſſere meiner Stuͤcke, dem allge⸗ 


meinen Beyfall des Publikums zum Trotz, 
maͤchtig und hoͤhniſch in den Staub trat. 
Ich bin für dieſe Nachficht ſehr verbunden, 
und will nur bier anzeigen, daß einige der 

getas 


VI 


getadelten, und wuͤrklich tadelnswerthen 
Verſe nicht von mir herruͤhren, ſondern, 
vermuthlich um der Bequemlichkeit des Com⸗ 
poniſten willen, ohne mein Iviffen: gedudert 
worden, und hernach fo ſtehen geblieben 
find, weil ich zu weit vom Drudore ent⸗ 
ferut war, um die Haudſchrift noch einmal 
Burchzufehen. Wenn ed der Muͤhe verlohn⸗ 
te, würde ich meine Verſe bier abdruden 
loffem, .. 


v j J 


Perſonen. 


Atalibaq, König son Quito, > 


Rolle, Seldherren der 


Alonzo de Molina, f . Peruaner, 
Eora, Alonzo's Gattin. 

Pizarro, Heerführer der Spanier, 
Elvira, feine Freundin, 

Almagro, ) 
Gonzalo, 
Davila, 
Gomez, 
Valverde, Pizarros Geheimſchreiber. 
Las Caſas, ein Dominicaner. 
Diego, Alonzos Waffentraͤger. 
Ein alter Cazike. 
Ein Greis. 

Ein Knabe. 
Spaniſche und indianiſche Baden, 
Priefter, Weiber und Kinder, 


Pizarros Gefährten, 


- 


A 





* 
> 
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Erſter Ace 
(Im ſpaniſchen Lager, dei Innere von Pizarros 
Gezelt.) 


J 





Erſte Scene 
Elvira. Valverde. 
Elvire. (in Mannstracht auf einem Ruhebette 


ſchlummernd.) 


Valverde. (ſchleicht herein, betrachtet fie mit Luͤ⸗ 
ſternheit, kniet endlich neben ihr nieder, und kuͤßt ihre 
herabhaͤngende ‚Hand. )- 


Xi, cerwacht und betrachtet ihn mit Unwigen, ) 
Valv. Vergieb der Macht deiner Reize, 
Elv. O weh! — es fünnte bir endlich ein 
Wunder gelingen, a 
ur | A Valv. 


Geben 3 —22 


valv. Und welches? 

Elv. Ein Weib mit feiner eignen Schoͤnheit 
zu entzweyen. 

Valp. Sehr bitter. 

Elv. Warum ftörft du meine Lieblichen 
Träume? 

Palo, Was träumteft du ? 

Klo. Ich ſah dich, hängen, 

Palo, Wie langemwird Elvire meiner Liebe 
fpotten ? 


lo, "Deiner Liebe? Ey wer gab dem Bas 
ſtard diefen ehrlichen Namen ? Unterund, Val⸗ 
verde! wennich dich von Liebe fprechen höre, fo 
koͤmmſt du mir vor, wie ein Tafchendieb, der 
am eine milde Gabe bittet, und während er 
nach dem Beutel ſchnappt, Gottes Segen im 
Munde führt, ’ 

Valv. Was doch ein fchönes Weib nicht alles 
fagen darf. 
| Elo. Was doch ein Geck nicht alles thun 
. barf, Wererlaubtedir meinenSchlaf zu ſtoͤh⸗ 
sen? iſt es nicht genug , daß mich in jeder Nacht 
bie Trommeln wecken? doch.laffeich meine Oh⸗ 
ven, lieber quälen, als meine Augen. 


Yale, 


/ 





— 3 — 
Yale, Geduld zu präfen, verſtehſt du mei⸗ 
| ſterlich. 

Elv. Soll ich Pizarro von deinen Nachſtel⸗ 
ungen unterrichten? 
Palo, Sage mir lieber durch welche Zauber⸗ 
kraft dieſer Pizarro dich gefeffelt hät? — Ein 
wildes ſtieres Auge, ein ungefämmter Bart, 
SHeuchler in der Freundſchaft, — in der 

Liebe — 

Elv. Halt! die Beichenprebigt ort zu 
fruͤh, er ift ja noch nicht tobt. 

Valvs. Ungefchliffen und holpricht an Leib 
und Seele, in ſeiner Jugend ein Saubirt, im 
Alter, Menſchen wie Saͤue regierend. 
Elv. Hal ba! fa! vieleicht kennt er euch 
- beffer als ihr glaubt, 

Valv. Unwiffender als ein anbatuficer 
Maulefeltreiber, nicht einmallefen und ſchreiben 
kann der Held. 

Elv. Merk es dir guter Freund, ein Weib 
das Liebe heiſcht, fraͤgt wenig darnach, ob dee 
Geliebte auch leſen und ſchreiben koͤnne, denn 
die Liebe lieſt ſich nur in den Augen und fchrefbt 
f si nur in das Herz. Tapferkeit feſſelt Maͤd⸗ 

42 chen⸗ 


I) 


chens Herzen ficherer als Gelehrfamkeit. Pi⸗ 
zarro ficht mit dem Echwerdt und du mit der 
Feder, Er vergießt Blut und du nur-Dinte, 

Palo, Noch hat beydes und wenig gebolfen. 

Elv. Aber wit alten deinen Krißeleyen hätte 
Nugnez dalboa das Südmeer nie entdeckt; mit 
allen Saͤtzen deines Ariftoreles hätten Pizarro 
und Almagro nie ein Schiff auögeräftet. Du 
ſaͤßeſt nogp immer im Schulftaube undich wäre 
. vielleicht eine Nonne 

Palo. Es frägt fich noch, ob wir babey ge⸗ 
wonnen oder verlohren haͤtten? 

Elv. Kloͤſterliche Einformigkeit, ver Schlef 
eines Muzmelthiers, 

Valv. So feyd ihr Weiber, nur Yuffehn 
wollt ihr machen. Ein glänzend Elend ift euch 
lieber ald Ruh und ftilles Gluͤck. 

Elv. Weißt du, was wirammeiften haffen? 
die ungebetnen Schwaͤtzer, die Gemeinſpruchs— 
Prediger. 

Valv. Recht, ſpotte nur fo lange die Eon: 
ne ſcheint, und zage wenn der: Donner roüt, 
: Der uagenbit iſt nicht mebt tem t vielleicht. 


lo, 





.. —S 5 


Elv. (ſpoͤttiſch) Valverde ein Prophet! und 
worauf gründet ſich deine duͤſtre Weiſſagung? 

Valp. Sind wir nicht in einem fremden. 
Lande, wo und der Tod aus jeder.neuen Pflans 
ae, aus jeder unbefannten ‚Frucht entgegen: 
grinzt. Mendes Feindes Schwerdt verfchonte,; 
Den. tödtet ein ungewohnter Himmelsſtrich. 
Taͤglich mindert ſich die Zahl der Unſrigen. 

Elv. Deſto beſſer, ſind wir nicht die Erben 
eines jeden Todten? 

Palo. Da haben wir’! nur Raubſucht iſt 
euer Zweck. 

Elꝑ. Und der Deinige, „Freund Valverde? 
— Meinſt du, ich wittre den Wolf nicht, weil 
er das Bloͤcken der Schaafe nachaͤfft? Willſt 
du vor Weiberaugen den Schalk verbergen? 
Geh, geh, im ganzen Lager iſt nicht Einer, der 
ſo redet wie er denkt, den alten Las s Caſas aus⸗ 
genommen. | 

Valv. Nenne diefen Schwaͤrmer nicht. Er 
traͤumt von Menſchlichkeit und Duldung. 

Elv. Weiſt du, daß es Augenblicke giebt, 
wo dieſes Greiſes Traͤumereyen mein Herz ge⸗ 
waltig faffen? daß ich feinen grauen Bart oft 

a 3, lieber 


l 
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Schiffe, von hundert Gefährten nur begleitet; 
Panama verließ, un eine unbelannte Welt zu 
erobern, ba flüfterte mein Herz: ein Tühner 
Mann! als er auf der Fleinen Inſel Galo mit 
feinem Degen, eine Linie in den Sand zog, 
einem jeden erlaubte ihn zu verlaſſen der diefe 
Linie überfchreiten würde, und ald nur drey⸗ 
zehn gepräfte Männer ihm zu folgen ſchwuren, 
an deren Spige er fich dem Tode weihte, da 
ſprach mein Herz laut: ein großer Mann! 

Valv. Groß wenn ed gelingt; doch fcheitert 
fein Entwurf, fo nennt die Welt ihn einen - 
schoren, 

Elv. Das Schickſal jedes Helden. Kinder 
fehen mit offenem Maule eine Rakete fteigen, 
und lachen wenn fie plazt. 

Valv. Geſetzt, fie fliege auch bis in die 
Bolten, was hofft du dann? 

Elv. Einft Vicefönigin zu werben, pizar⸗ 
vo wird dies rohe Volk re gieren, ich. werde 
es bilden, 


. Valv. Wuͤrklich? Dann kennſt du Pizarros 
u Tprgeiz wenig. Führt das Gluͤck thn 
6 Staffel, fo reicht er feine Hand 

Ya einem 


VI 


getadelten, und. wuͤrklich tadelnswerthen 
Verſe nicht von mir herruͤhren, ſondern, 
vermuthlich um der Bequemlichkeit des Com⸗ 
poniſten willen, ohne mein Wiſſen geaͤndert 
worden, und hernach ſo ſtehen geblieben 
find, weil ich zu weit. vom Druckort ent⸗ 
fernt war, um die Handſchrift noch einmal 
durchzuſehen. Wenn es der Muͤhe verlohn⸗ 
te, wuͤrde ich meine Verſe hier abdrucken 
laſſen. 


N 


Berfonen. No 





Araliba, König von Quito. - 
HRolla, Seldherren der 
| Alonzo de Molina, f Pernanen 
Eora, Alonzv’s Gattin, 

Pizarro, Heerführer der Spanier, 
Elvira, feine Freundin, 

Almagro, \ 
Gonzalo, 
Davila, 
Gomez, 
Valverde, Pizarros Geheimfchreiber, 
Las Caſas, ein Dominicaner, 
Diego, Alonzod Waffenträger, 

Ein alter Cazike. 
Ein Greis. 

Ein Knabe. 
Spanifche und indianiſche Baden, 
Priefter, Weiber und Kinder, 


Pizarros Gefährten, 


- 
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Erſter Akt; 


(Im fpanifchen Lager, das Innere von Pizarros 
Gejelt.) 





Er f e Scene 
Elvira. valverde. 
Elvire. (in Mannstracht auf einem .Nuheberte 


ſchlummernd.) 


Valverde. Eſchleicht herein, betrachtet fie mit Luͤ⸗ 
ſternheit, kniet endlich neben ihr nieder, und kuͤßt ihre 
herabhaͤngende Hand.) 


Elv. cerwacht und betrachtet ihn mit Unwillen.) 
Valv. Vergieb der Macht deiner Reize. 
Elv. O weh! — es koͤnnte dir endlich ein 
Wunder gelingen, 
1 Vaiv. 


Gele 3 eine 


valvs. Und welches? 

Klo, Ein Weib mit feiner eignen Schoͤnheit 
zu entziweyen, 

Valv. Sehr bitter, 

Elv. Warum ftörft du meine lieblichen 
Träume? 

Palo, Was träumteft du ? 

Klo. Ich fah dich, hängen. 

Palo, Wie langemwird Elvire meiner Liebe 
fpotten? 


lo, "Deiner Liebe? Ey wer gab dem Ba⸗ 
ſtard dieſen ehrlichen Namen? Unter uns, Bals 
verde! wenn ich dich von Liebe ſprechen hoͤre, ſo 
koͤmmſt du mir vor, wie ein Taſchendieb, der 
um eine milde Gabe bittet, und waͤhrend er 
nach dem Beutel ſchnappt, Gottes Segen im 
Munde fuͤhrt. 

Valv. Was doch ein ſchoͤnes Weib nicht alles 
fagen darf. 
Klo, Was body ein Geck nicht alles thun 
Darf, Wererlaubtedir meinen&chlaf zu ftdhs 
sen? iſt es nicht genug, daß mich in jeder Nacht 
bie Trommeln wecken? doch laſſe ich meine Oh» 
ren lieber quälen, als meine Augen. 


Yale, 


/ 


Yale, Geduld zu prüfen, verſtehſt du mei⸗ 


ſterlich. 

Elv. Soll ich Pizarro von deinen Nachſtel⸗ 
lungen unterrichten? F 
Valo, Sage mir lieber durch welche Zauber⸗ 
kraft diefer Pizarro dich gefeffelthält? — Ein 
wildes fliereö Auge, ein ungefämmter Bart, 
Seuchler in der Freundſchaft, u in ber 

Liebe — 
Elv. Halt! die geichenprebigt fommt zu 
fruͤh, er ift ja noch nicht tobt. 
Vals. Ungefchliffen und holpricht an Leib 
und Seele, in feiner Jugend ein Saubirt, im 
Alter, Menſchen wie Saͤue regierend. 
Elv. Ha! ha! ha! vielleicht Fennt er euch 
- beffer als ihr glaubt, Ä 
Palo, Unwiffender als ein andaluftfcher 
Maulefeltreiber, nicht einmal lefen und ſchreiben 
kann der Held, | 
Elv. Merk es dir güter Freund, ein Weib 
das Liebe heiſcht, fragtmenig darnach, ob dee 
Geliebte auch Iefen und fchreiben könne, denn 
die Liebe lieft ſich nur in den Augen und ſchrelbt 
ſich nur in das Herz. Tapferkeit feffelt Maͤd⸗ 
49a chen⸗ 


“  wonnen ober. verlohren hätten? . 


— 4 — | 
chens Herzen ficherer als Gelehrfamfeit. Pi⸗ 
zarro ficht mit dem Echwerdt und du mit der 
Feder, Er vergießt Blut und du nur-Dinte, 

Palo, Noch hat beydes und wenig geholfen, 

Elv. Aber mit allen deinen Krigeleyen hätte 
Nugnez Balboa das Südmeer nie entdedt; mit 
allen Säten deines Ariftoteles hätten Pizarro 
und Almagro nie ein Schiff ausgeruͤſtet. Du 
ſaͤßeſt noch immer im Schulfiaube undich wäre 
vielleicht eine Tonne, 

Valv. Es fraͤgt ſich noch, ob wir daben ges 
Elv. Klöfterliche Einfimigtei, der Schlaf 
eines Mumelthiers. 

Valv. So ſeyd ihr Weiber, nur Aufſehn 
wollt ihr machen. Ein glänzend Elend ift euch 
lieber als Ruh und flilles Gluͤck. 

Elv. Weißt du, was wir am meiſten haffen ? 
die ungebetnen Schwaͤtzer, die Gemeluſpruchs— 
Prediger. 

Valv. Recht, ſpotte nur ſo lange die Sons 
ne fheint, und zage wenn deri Donner rollt. 
Der Augenblic iſt nicht mehr Ten © vielleicht. 


eo, 








Elv. (iybttiih) Valverde ein Prophet! und 
worguf gründet ſich deine vüftre Weiffagung? - 

Valp. Sind wir nicht in einem fremden. 
Lande, wo und der Zod aus jeder neuen Pflans 
ze, aus jeder unbefennten ‚Frucht entgegen- 
grinzt. Wen des Feindes Schwerdt verfchonte, 
Den. tödtet ein ungewohnter Himmelsſtrich. 
Taͤglich mindert fich die Zahl der Unfrigen. 

Elv. Defto beffer , find wir nich bie Erben: 
eines jeden Todten? 


Valv. De haben wird! nur Raubfucht iſt 
euer Zweck. 

Eln. Und der Deinige, Freund Valberde? 
— Meinſt du, ich wittre den Wolf nicht, weil 
er das Bloͤcken der Schaafe nachaͤfft? Willſt 
du vor Weiberaugen den Schalk verbergen? 
Geh, geh, im ganzen Lager iſt nicht Einer, der 
fo redet wie er denkt, den alten Las Caſas aus⸗ 
genommen. J 

Valv. Nenne dieſen Schwaͤrmer nicht. Er 
traͤumt von Menſchlichkeit und Duldung. 

Elv. Weiſt du, daß es Augenblicke giebt, 
wo dieſes Greiſes Traͤumereyen mein Herz ge⸗ 
waltig faifenT daß ich feinen grauen Bart oft 

q 3%. lieber 
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Schiffe, von Hundert Gefährten nur begleltet, 
Panama verließ, un eine unbekaunte Welt zu 
erobern, da flüfterte..mein Herz? ein Fühner 
Mann! als er auf der Heinen Inſel Gallo mit 
feinem Degen, eine Linie in den Sand zog, 
einem jeden erlandte ihn zu verkaffen der diefe 
Linie überfchreiten würde, und ald nur drey⸗ 
zehn gepräfte Männer ihm zu folgen ſchwuren, 
an deren Spitze er fich dem Tode weihte, da 
fprad) mein Herz laut: ein großer Mann! 
Palo, Groß wenn ed gelingt; doch ſcheitert 
fein Entwurf, fo nennt die Welt ihn einen - 
schoren, 
Elv. Das Schickſal jedes Helden. Kinder 
fehen mit offenem Maule eine Rakete fteigen, 
und lachen wenn fie plazt. | 
‚Palo, Sefegt, fie fliege auch bis im die 
Wolken, was hofft du dann? 
Bio. Einft Vicefdnigin zu werben, Pizare, 
vo wird dies rohe Doll regieren, ich, werde 
es bilden, 
Palo. Wörklih? Dann kennſt du Pizarros 
fchlauen Ehrgeiz wenig. Führt das Gluͤck ihn 
auf bie höchfte Staffel, fo reicht er feine Hand 
A4 | einer 


® 


m \ ” 


einem Mädchen, deſſen Geburt bie Flecken der 
feinigen zudeckt, deffen Bermandfchaft bey Hofe 
ihm zur Schugmauer dient ; und die arme Elvis 
ra ift vergeffen! vergeffen altes was s fie that 
und litt! 

Elv. Ha! dann — doch sifche nur giftiger 
Wurm. 

Valv. Auf dieſer Seite hingegen Valverde 
jezt nur Geheimſchreiber, doch bald vielleicht 
Kanzler, Elvira, feine Freundin. 

Elv. Unverfchämter ! | 

Valv. Du trittſt die Blume die du pfluͤcken 
koͤnnteſt um einer Frucht willen die dir zu hoch 
haͤngt. Glaube mir, ſo lange dieſer Alonzo 
de Molina den Feind in unſern Kuͤnſten unter⸗ 
richtet, ſo lange wird Pizarro leeres Stroh 
dreſchen. | | 

Elv. Und fo lange dieſet Pizarro meine 
Gunſt verdient, ſoll keine Tuͤcke mich von 
ihm ſcheiden. Kehrt ihm Fortuna den Ruͤcken, 
ſo reicht ihm Elvira die Hand. 

Valv. Die Rene hinkt, doch fie ereilt den 
Thoren, — St! ich höre feine Stimme. 


Elv. 








- 000. 


Elv. Geſchwind ein ehrliches Se ht, du 
Tanſendlünſtler! 


Zweyte Scene 
Ppiʒarro. Die Vorigen. 


Pizarro. ſiuzt da er Valverde und Elvira bey⸗ 
ſammen findet. Er betrachtet beyde mit finſterm Arg⸗ 
wohn. Valverde verbengt ſich. Elvira lacht) Warum 
lachſt du? 
Flo, Lachen und weinen, ohne eben das 
warum zu fagen ift Weiber: Vorrecht. 
Piz, Sch will e8 wiſſen. | 
. Bio, Ich will! ich will! — aber ich will 
nicht. | ' 
Palo, Donna Elsira foottete meiner Zurc. 
pis. Welcher Furcht? | 
Valv. Daß der Feind durch überlegne Men⸗ 
ge, und von Alonzo angefeuert — . 
Piz. Cmit bitterm Spott) "Nur ein Weib,‘ 
‚and was dem ähnlich ift, Fann dleſen Knaben 
färdten 


« 


As Bu valv. 
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Valv. Du Haft Recht. Es’ war Findifch 
Heinmüshig. Er, der Lehrling unter deinen 
Fahnen, lehnt fich gegen den Meifter auf; 

Piz. An meinem Tifche hat er gegeſſen, auf 
meinem Teppich hat er gefchlafen, 

Palo, Der Undankbare! 

Pis. Ich liebte ihn. Er war mir von feis 
. ner Mutter anvertraut, Seine Mutter war 
ein ftolzes Weib. Und in der Bruft des Kna⸗ 
beu glimmte ein Heldenfunke, denich zur Flam⸗ 
me anzufachen hoffte, | 

Elv. Nur, Mädchen erziehen Helden, 

Pis, ( ſpotuſch) Meinft vu? — ich habe nie 
geliebt, , | 

lo, Cempfindich) So warft bu auch nie ein 
Held, | — 

Piz, (zu Valverde) Oft, wenn ich ihm von 
unſerer erſten Fahrt erzaͤhlte, wie ich mit einer 
Hand voll Menfcyenfiebenzig Tage lang herums 
‚getrieben wurde; wie Sturm und Wellen auf 
dem Meere; Sumpfe, Släffe, unwegfame Wäls 
der auf dem feſten Lande, uns jeden Echritt zu 
Tagereiſen machten; wie bald der wilde Kuͤ— 
ſteubewohner, und bald der Himmel gegen und 

) foch⸗ 
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fochten‘; wie Kampf, und » Hunger ‚ einfchwäles 
Klima und böfe Krankheiten, den Meinen Hau⸗ 


fen täglich minderten, bis die Noth mich zwang; 


dieſe Auchbeladene Küfte zu verlaffen, und den 


Derleninfeln gegenüber auf einem unwirthbaren 
Eyland mein Leben zu friften; wenn ich ihmdas 
alles ungekuͤnſtelt mahlte, dann fchloß er voll 


Bewunderung mich in feine Arme, und eine _ - 


Thraͤne trat in fein großes blaues Auge. 
Palo, nd weſſen Zuß zerftörte die hof⸗ 
unuugsvolle Saat? 


pi Las Caſas erfchien mit feiner glatten 
Zunge, enträdte ihn in höhere Sphären, bes 
raufchte ihn durch Schwärmerey, und ven 
Stund’ an mühp ich mic) vergebens, ihn ans 


feinem Wolfenfchloß uf die wurlliche Welt her⸗ 


abzuziehn. 


Valv. Er floh! und ward dein Feind? ver⸗ | 


rieth fein Vaterland? 


Piz, Zuerft verfuchte der thärichte Knabe die 
Gtundfäge eines Mannes zu erfchättern. Er: 
hieng mit Thränen an meinem Halfe, wollte - 


das gezuͤckte Schwerdt mir aus der Fauſt win= 
den, nannte bie Peruaner unfre Brüder. — 
' Palo, 





Valv. Verſtockte Heyden unfre Brüder! 
daran erfenne ich Lad Caſas. 

Piz, Als er fabe daß feine Thraͤnen auf Fals 
- ten Marmor fielen, da ging er zu den Feinden 
über, nuzte verraͤtheriſch ihre Menge, meine 
Lehren, "feine Kenntniß, unſere Staͤrkꝰ und 
Schwaͤche, und zwang mich — bat — zu’ 
einem ſchimpflichen Ruͤckzug. 

Valv. Die Rache ſchwebt uͤber ſeinem 
Haupte. 
Pizs. Mit verſtaͤrkter Macht bin ich zuruͤck⸗ 
gekehrt, und erfahren ſoll der Knabe daß Pizar⸗ 
ro lebt! 

Val⸗. Es frägt ſich nur ob Alonzo noch 
lebt? 

Piʒ. So eben hat man ſeinen Waffentraͤger 
gefangen. Zwoͤlftauſend iſt der Feind ſtark. 
Alonzo und Rolla find ihre Anführer. Sie 
opfern heute ihren Goͤtzen. Diefe Sicherheit 
wollen wir nußen, und dad Opfer mit Men: 
fchenblut begiejjen. 
Ele. Ueberfall? Schlacht? Nimmft du 
mich mit Pizarıo? 

po Es geht nicht zum Ball. 

Elv. 





Elv. Cempfinbtich) Auch fragt” ich keinen 
Taͤnzer. 

Piz, Wenn du in meiner Ruͤſtkammer ein 
Schwerdt findeſt, leicht genug für eine Weiber⸗ 
fauſt, ſo komm und ſteh an meiner Seite. 

Elv. Wirſt du mich drum lieber haben? 

Pis. Ja, und weiſt du auch warum? Das 
Schlachtgetuͤmmel iſt mir Buͤrge für deine 


Trenue. 


Elv. Du irrſt. Ein Weib das Lüft hat zu 
betruͤgen, kehrt ſi b weder an Sturm. noch 
Erdbeben. 
Piz. Sch danke dir für die gute Lehre, und 
fohreibe fie in mein Gedaͤchtniß. | 
Klo, Du Fannft nicht fchreiben. 
Piz. (mit einem grimmigen Brite) Elvira! 
Elv. Zi es denn meine Schuld? 
Piz. Du weiſt, was ich nicht Hören mag. 
Elv. Hätte deine Amme dir ein Bein ges 
brochen, würbeft du dich zu hinken fehämen ?. 
- Piz. Genug! und nie wieder davon. \ 
Elv. ciür fih) Achilles war nur. an der Fer⸗ 
fe verwundbar, | 
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dir fuͤr die gute Lehre, und 
n Gedäcdhtniß. 
iſt nicht ſchreiben. 
n orimmigen Blicke) Elvira J 
ern meine Schul? 
iſt, was ich nicht hören mag. 
ine Amme dir ein Bein- ges 
1 dich zu hinken fehämen?. 
iD nie wieder davon. 
Achilles war nur an der Fer⸗ 


Drit⸗ 


einem Mädchen deſſen Geburt die Flecken der 
ſeinigen zudeckt, deſſen Verwandſchaft bey Hofe 


ihm zur Schutzmauer dient; und die arme Elvi⸗ 
ra iſt vergeſſen! hergeſſen alles was s ſi e that 
und litt! 


Elv. Ha! dann — —* ʒſche nur giftiger 
Wurm. N j 


Valv. Auf diefer Seife hingegen Valverde 


jezt nur Geheimjchreiber, doch bald vielleicht 


- Kanzler, Elvira, feine $reundin. 

lo, Unverfchämter! | 

Valo. Du trittft die Blume bie du pfluͤcken 
koͤnnteſt um einer Frucht willen die dir zu hoch 
hängt. Glaube mir, fo lange Liefer Alonzo 
de Molina den Feind in unfern Künften unterz 
tichtet,, fo lange wird Pizarıo leeres Stroh 
dreſchen. 


Elv. Und ſo lange dieſer Pizarro meine 


Gunſt verdient, ſoll keine Tuͤcke mich von 
ihm ſcheiden. Kehrt ihm Fortuna den Ruͤcken, 
ſo reicht ihm Elvira die Hand. 

Valv. Die Reue hinkt, doch ſie ereilt den 
Thoren. — St! ich hoͤre ſeine Stimme. 


Elv. 
® 
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Elv. Geſchwind ein ehrliches Seſi cht, du 
Zauſendkaͤnſtler! 


Zweyte Scene. 
Piʒarro. Die Vorigen. 


| Disarro..chust, da er Valverde und Elvira bey⸗ 
fammen findet. Er betrachtet beyde mit finfterm Arg⸗ 
wohn, Valverde verbengt ſich. Eiviva lacht) Warum 
lachft du ? 
Elp. Lachen und weinen, ohne eben bas 
warum zu fagen ift Weiber: Vorrecht, 
Dis, Ich will es wiffen, 
Elv. Sch will! ich will! — aber ich will 
nicht. 
Valv. Donna Elbira ſpottete meiner guch. 
pis. Welcher Furcht? | 
Priv. Daß der Seind durch aͤberlegne Men⸗ 
ge, und von Alonzo angefeuer — 
Piz. cmit Sitterm Spott) "Nur ein Weib, 


‚und was dem ähnlich ift, kann diefen Knaben 
fürchten, | 


“ 


Y5 J valo. | 
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„Valv. Du Haft Recht. Es war Tinbifch 
kleinmuͤthig. Er, der Eehrling unter deinen 
Fahnen, lehnt fic) gegen den Meifter auf; 

Piz. An meinem Tifche hat er gegeffen, auf 
meinem Teppich hat er gefchlafen, 

Palo, Der Undankbare! 

Piz. Ich liebte ihn. Er war mir von feis 
- ner Mutter anvertraut, Seine Mutter war 
ein ſtolzes Weib. Und in der Bruft des Kna⸗ 
beu glimmte ein Heldenfunke, denich zur Flam⸗ 
me anzufachen hoffte, | 

Klo. Nur. Mädchen erziehen Helden, 

pis, (ſpottiſch) Meinft du? — ich habe nie 
geliebt, 


lo, (empfindlich) So warſt du auch nie ein 
Held. | \ 
Ppiz. (au Valverde) Oft, wenn ich ihm von 
unſerer erften Fahrt erzäglte, wie ich mit einer 
Hand voll Menſchen fiebenzig Tage lang herums | 
‚getrieben wurde; wie Sturm und Wellen auf 
dem Meere; Sämpfe, Släffe, unwegfame Waͤl⸗ 
der auf dem feften Lande, uns jeden Echritt zu 
Tagereiſen machten; wie Fald der wilde Kü- 
ſtenbewohner, und bald der Himmel gegen uns 
) foch⸗ 
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fochten‘; wie Kampf, und Hunger, ein ſchwuͤles 
Klima und böfe Krankheiten, den Heinen Hau⸗ 
fen täglich minderten, bis die Noth mich zwang; 
diefe fluchbeladene Küfte zu verlaffen, und den 
Derleninfeln gegenüber auf einem unwirthbaren 
Eyland mein Leben zu friften; wenn ichihmdas 
alles ungefünftelt mahlte, dann fchloß er voll 


Bewunderung mich in feine Yrme, und eine _ - 


Thraͤne trat in fein großes blaues Auge. 
Palo, Und weſſen Zuß zerftörte die hofs 
‚ uungövolle Saat? 
pis. Lad Caſas erfehien mit feiner glatten 
Zunge, enträdte ihn in höhere Sphären, be: 
raufchte ihn durch Schwärmerey, und ven 
Stund’ an muͤhr' ich mich vergebens ‚ibn ans 
feinem Wolkenſchloß auf die örtliche Welt her⸗ 
“ abzuziehn. 
WValv. Er floh! und ward dein Feind? vers 
rieth ſein Vaterland? | 
Piz, Zuerft verfuchte der thdrichte Knabe die 
Grundſaͤtze eines Mannes zu erſchuͤttern. Er 
hieng mit Thraͤnen an meinem Halſe, wollte 
das gezuͤckte Schwerdt mir aus der Fauſt win⸗ 
ben, nannte bie Peruaner unfre Brüder, — 
f | Palo, 





Valv. Verſtockte Heyden unfre Brüder! 


daran erfenne ich Lad Caſas. 


Piz. Als er fahe daß feine Thränen auf Fals 
ten Marmor fielen, da ging er zu den Feinden 
über, nuzte verraͤtheriſch ihre Menge, meine 
Lehren, ſeine Kenntniß, unſere Staͤrk' und 
Schwaͤche, und zwang mich — hat "zu 
einem fchimpflichen Ruͤckzug. ne 

Palo, Die Race ſchwebt uͤber ſeinem 
Haupte. | 

Piz, Mit ver Kärkter Macht bin ich zuruͤck⸗ 
gekehrt, und erfahren folder Knabe daß Pizars 
10 lebt! | 

Val. €$ fragt ſi ch nur ob Alerze noch 
lebt? 

piz, So eben hat man: feinen Maffenträger 
gefangen. Zwölftadfend ift: der Feind ſtark. 
Alonzo und Rolla find ihre Anführer. Sie 
opfern heute ihren Goͤtzen. Diefe Sicherheit 
wollen wir nußen, und Das Opfer mit Men: 
ſchenblut begiefjen, 
Klo. Ueberfall? Schlacht? rm du 
mich mit Pizarıo? | 

Pb Es geht nicht zum Ball, 

Elv. 
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Elv. cempñinduch han) fragt’ ich Teinen 
Tänzer, 

Piz, Wenn du in meiner Räfffammer ein | 
Schwerdt findeft, leicht genug für eine Weibers 
fauft „fo komm und fteh an meiner Seite, 

Elv. Wirft du mich drum lieber haben? 

Pis. Ja, und weift du auch warum? Das 
Schladtgerümmel iſt mir Buͤrge für deine 


Treue. 


Elv. Du irrſt. Ein Weib das Luͤſt hat zu 
betruͤgen, kehrt ſi h weder an Sturm. noch 
Erdbeben. 

Piz. Sch danke dir ehr die gute Lehre ‚ und 
ſchreibe fie in mein Gedaͤchtniß. 

Elv. Du Fannft nicht fchreiben. 

Piz, (mit einem grimmigen Blicke) Elvira! 

Elv. Iſt es denn meine Schuld? 

Piz, Du weift, was ich nicht hören mag. 

Elv. Hätte deine Amme dir ein Bein ges 
brochen, würdeft du dich zu hinken fehamen ?. 

Piz. Genug! und nie wieder davon. | 
Elv. ciüe ſich) Achilles war nur an der Fer⸗ 
fe berwundbar, 


“4 
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Oritte Scene. 
Diego wird Hereingeführt, Die Porigen. 


Pis. Sieh da! willkommen guter Freund! 

Diego. Ach! ich unglüdfeliges Mutterfind ! 

Pis, Kennſt du mih noch? 

Dieg. Wie follt ich die Blume der ſpaniſchen 
Ritterſchaft vergeſſen? 

Piz. Wie lange iſt es her, daß du meine 
Küche zam leztenmal befuchtefl. 

Dieg. So lange, daß ich daruͤber zum Ge⸗ 
sippe mich gefaftet habe, 

Piz. Lebt den Hr? —. 

Dieg. Er lebt, 

Klo, Wie haft du dich zu uns verlaufen ? 

Dieg. Eure Borpoften brateten ein Spanns 
ferkel, mich lockte der Geruch. 

Piz, Wie ſtark iſt der Feind? 

Dieg. 3woͤlftauſend. 
Piz. Und Alonzo iſt Feldherr? 

Dieg. Alonzo und Rolla. 

Piz. Wer iſt dieſer Rolla? | | 
Dieg. Ein Wilder, der mit dem Satan im 
Runde fieht, der-eine Keule ſchwingt, wie ich 
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ein Lammsviertel, und dag Schwerbt A raſch 


fuͤhrt, wie euer Koch den Schaumloͤffel. 


Dis, Es ſoll mir lieb ſeyn ihn kennen zu ler⸗ 


nen. Sind Er und Alonzo Freunde? 
Dieg. Freunde? o jal.er iſt verliebt in 
Denia Cora, 

Elv. Mer ift Cora? 

Dieg, Die Gemahlin meines Herrn, 

Piz. Dein Herr vermaͤhlt? 


Valv. Und mic einer Heydinn! welch ein | 


| Greuel! I 


Dieg. Sie lieben ſ ich wie ein paar gemeine M 


Menfchen, oo. 
Palo, Hat er fie getauft? 


Dieg. Nein, er fpricht, es gäbeauch inges 


taufte Zugend, 

Valv. Der Boͤſewicht. 

Pi. Iſt Cora mit im Lager? 

Dieg. Sie und ihr Kind, niebft einem Hau⸗ 
fen andrer Weiber. 

Pis. Das ift mir Sieb, Je mehr Meiber 
je leichter der Sieg. Sie weinen, fie freis 
ſchen und die Männer werden ‚muthlos, Iſt 
mon auf eine aan geräfter? 

Dig: 
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Dieg. Heute wird geopfert. 
Valv. Dem Teufel vermuthlih? . . 
Dieg. Der Sonne, | 
Valv. Uber doch Menſchenblut? 
Dieg. Fruͤchte und wohlriechende Kraͤuter. 
Piz. Mit Menſchenblut wollen wir das 
Opfer begießen. Genug Sennor Diego. Du 
kannſt indeſſen in meiner Kuͤche die Braten⸗ 
wender bewachen. 
Dieg. Herzlich gern. Seht nur meinen 
magern Wanſt und meine duͤrren Beine. Mit 
faulen Fiſchen, ſauren Kirſchen, und Maiz⸗ 
(Körner=) Kuchen haben fie mich gefüttert. 
. Piss Ich follte dich Wederläufer an einen 
Baum knuͤpfen laſſen. 
Dieg. O weh! czu Ewira) Schoͤner junger 
Herr bittet fuͤr mich. 
Piz. Pad dich fort, und dauk F deiner 
Dummheit, daß ich dir das Leben ſchenke. 
Dieg. Dem Himmel ſey Dank daß ich ſo 
dumm bin! (Er geht, 2 
Die Wache. Son man ibn in Ketten 
| legen ? 


Dies. Wipeli lege d deine Zunge, in Ketten. 
piz, 








Dis. Seht ihm Eifer und Trinlen, ‚16 wird 
er nicht davon laufen. 
Dieg. Es lebe Don Pizarro! er kennt feine 
alten Sreunde wieder, cab) 
Piz. ceinen Augenblick nachſinnend) Ja es iſt 
beſchloſſen. Die Opfernden ſind zu Opferthie⸗ 
ren erkohren. Erſt Kriegsrath, dann die 
Schlacht. Elvira entferne dich · IJ u 
Elv. Warum?  . . u 
piz. Weil Männer ſich verſanmeln werden. 
Elv. ME ob ein Weib dann uͤberfluͤßig wäre, 
Warlich! die Männer find undankbare Gefchde 
pfe, das nuͤtzlichſte was die Natur eud) gadz 
gebraucht ihr zum Spielwerk. Sch bleibe, 
Pis. Nun fo bleib! und ſchweige wenn di 
kannſt. | 
. &lo. Sch werde denken. Der leere Kopf 
plaudert. Denten und ſchweigen find i immer | 
. beyfammen, 
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Vierte Scene. 


Cas Caſas, Almazro, Gonzalo, Davila, 


und Andre treter herein. . 


Las Caſ. Du haft und hieher entbieten 
laſſen — 

Piz. Sehe‘ dich ehrwuͤrdiger Greis, ſezt 
euch meine Freunde. Der Augenblick iſt da, 
in welchem wir die Fruͤchte unſrer Kuͤhnheit 
erndten ſollen. Der Feind, in Sicherheit ver⸗ 
ſunken, opfert heute. feinen Goͤtzen. „Mein 
Rath iſt: ſchneller Ueberfall, Tod den Bewaff⸗ 
neten, und Ketten den Wehrloſen. 

Almas, Tod jedem Peruaner! bewafnet 


8* 


Bons, Die Weiber und Rinder mag mon 


ſchonen. um 


Almazʒ. Es waͤre beſſer die ganze Brut aus⸗ 
zurotten. 
Palo, Zur Ehre des Glaubens!“ 


Las Caf, Laͤſtre nicht! 
Ulmaz. Wir haben Tange genug an diefer 


Ruͤſte gefaullenzt. 


Ans Caſ. Und morden nennt ihr arbeiten ® 


9 J u : | \ Almaʒ. 
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Almazʒ. Noch ſahe ich keine Frucht der grofs 
ſen Koſten die wir aufgewandt. 
Piz. Wir leiden Mangel und die Krieger 


murren. Fan 
Bonz, Indeſſen Alonzo im Woflebe anfes | 
ser ſpottete. 


pis. Verraͤtheriſcher Knabe;.. 
Las Caſ. Mir fagt mein herz, daß Alonzo 
zwifchen Menfch! ichfeit und Vaterlandsliebe ei⸗ 
nen ſchweren Kampf beſteht. | 
Almaxʒ. Dein Herz vertheidigt deinen 389: 
ling. 
Ras Eaf. Ja er ift mein Brain und EL 
bin ſtolz auf ihn. 
Almaʒ. Genug, er.foil ung fennen fernen, 
piz. Des Feindes Macht waͤchſt, die Ge⸗ 
gend iſt uns unbekannt, der Mangel reißt ein, 
und Zaudern erſchlafft den Muth. Das eing 
zige Mittel gegen alje diefe drohenden Beten | 


ift eine Schlacht. , rat B 
- Ale. Canifer' Las. Cafas) Eine Scloctt eine 
Schlacht! 


CLas Caſ. Welch ein karcherlicher Wieder⸗ 
at! eine Schlacht? "gegen weni? gegen einen 
2 3.2 König 


- König, der noch vor wenig Tagen euch die Sand 

zum Srieden bot, gegenein®olf, das harmlos 

- feine Zelder baut und inreiner Unſchuld der Site 
ten den Schöpfer nach feiner Weiſe lobt. 


vValv. Ein Heidenkönig,; der der Sonne 
opfert, und ben dad Schwerdt vertilgen muß. 


Las Caſ. Iſt dad Blutmaas eurer Grau: 
famfeiten noch nicht voll? Diefe Kinder from: 
mer Unfchuld, die euch gaftfrey aufnahmen, 
warn haben fie genug gelitten? — Allmaͤchti⸗ 
‚ger! deffen Donner Felſen zerfchmettern, und 
deffen Sonne Eiögebürge ſchmelzen kann! leihe 
meinen Worten beine Kraft, fowiedeine Güte 
meinen Willen befeelt. — Merft einen Blick 
auf bie Millionen Schlachtopfer von eurer 
Maubfucht nothlod gewürgt. Als Götter wurs 
det ihr empfangen, als Teufel kamt ihr unter 
ſie! Gern und froͤlich gab man euch Gold und 
Fruͤchte, ihr ſchaͤndetet zum Dank Weiber und 
Toͤchter. Die Menſchheit empoͤrte ſich, die 
Unterdruͤckten murrten; da richtete man Hunde 
ab, ſie zu hetzen. Wen dieſe hoͤlliſche Jagd 
noch übrig ließ, der wurde vor den Pflug ges 
fpannt, fein eigues Sch für zu ackern, ober 

in 
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in die Goldminen begraben, um euren nimmer 
ſatten Geiz zu ſaͤttigen. 


Piʒ. Du uͤbertreibſt, 


Las Caſ. Ich uͤbertreibe? — O wollte 
Gott ich haͤtte ſchon alles geſagt! ach! was noch 
uͤbrig iſt, koͤnnte Zaͤhren aus Tygeraugen lo⸗ 
cken! Schweig Wehmuth! hinab ihr Thraͤnen! 
laßt mich reden. — Man wettete wer mit 
mehr Geſchicklichkeit einen Menſchen ſpalten, 
einen Kopf herunter hauen koͤnne; man riß 
die Kinder aus der Mutter Armen, und ſchleu⸗ 
derte ſie gegen Felſen. Bey langſamen Feuer 
bratete man ihre Anfuͤhrer, und wenn ihr Ge⸗ 
heul die Henker im Schlafe ſtoͤhrte, ſo ſtieß man 
ihnen einen Knebel in den Hals. An dreyzehn 
Galgen hing man dreyzehn Indianer auf — 
Gott! darf ichs ausſprechen! — zur Ehre 
Chriſti und der zwölf Apoſtel! Meine Augen 
haben dieſe Greuel geſehn, und ich lebe noch! — 

Ihr weint Donna Elbira? hat euch allein mein. 
ſchreckliches Gemaͤhlde erfchüttert? 


Almaʒ. Weil wir Feine andre Weiber un⸗ 
ter und haben, alö fie und dich, 


Bz Pi, 
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pis. Was du erzaͤhlſt trift nicht uns. Was 
kuͤmmern uns die Grauſamkeiten eines Columb, 
eines Ovando? 

CLas Caſ. Steht ihr nicht im Vegrif ſie zu 
erneuern? 

Valv. Und waͤre es auch, noch iſt es kaum 
entſchieden, ob dieſe Indianer Menſchen oder 
Affen ſind. | 

Bas Eaf. Wehe euch! daß der Water Pabſt 
erft eine Bulle gebenmufte, um euch Menfchen 
Tennen zu lehren. 

Valv. Er.hat und bie neus Melt gefchentt, 
um fie zu unterjodhen, mit Huͤlfe 
"der göttlihen Gnade. *) 

Pis. Genug der unnügen Worte! die Zeit 
verftreicht, und die Gelegenheit entflieht , wollt 
ihr. fechten? 

Ale, Wir wollen 


„ Bas Eaf. O [endet mich vorher noch einmal 
zu den Feinden! laßt mich Worte des Friedens 
reden, unfere heilige Religion mit Sanftmuth 
peedigen. 

u Valv. 


*) Worte der paͤbſinchen Bulle. Siehe Robertſons 
.Seſchichte von America. 
ey r .. 
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Valv. Erft laß diefe Helden fechten, und 
unferer Tehre den Weg bahnen, - 


Ras Caſ. Mit Blur? 


Almas. Du magft hernach dad Blut mit 
fronmen Thränen wegwafchen, Auf! meine 
Freunde! zögert nicht! | 

8.05 Caf. Gott! du haft mich nicht, zu dei⸗ 
nem Diener geſalbt um zu fluchen, ſondern um 
zu fegnen. Doch hier wäre mein Segen Laͤſte⸗ 
rung. Fluch euch Brudermörbern! Fluch eu⸗ 
rem Vorhaben! über euch und eure Kinder kom⸗ 
me das unfchuldige Blut dad heute vergoffen 
werden fol! — Sch verlgffe euch auf immer, 
um nig.wieder Zeuge eurer Raferey zu feyn. 
Su Höhlen und Wälder will ich mich begraben, 
zu Tygern und Leoparden will icy reden; und 
wenn wir einft dort vor dem ſtehen, deſſen | 
fanfteLehre ihr heute-verleugnet , fu zittert vor 
. memer Anflage ! (er will gehen. ) 

Klo, «in unwillkuͤhrlicher Bewegung) Nimm 
mich mit dir Las Caſas. | 

CLas Caf. Bleib! und rette Menſchen wenn 
du kannſt. Ich vermag hier nichts mehr. Doch 
die eReize eines Weibes ſind mächtiger als die 

JBa. Bered⸗ 
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Beredſamkeit eines Greiſes. Vielleicht biſt bus 
erkohren der Schutzengel jener ungluͤclichen zu; 
werden. (er geht ab.) ' 

pis. Was wollteft du thun Elvira? 

Elv. Ich weiß nicht. Der alte Mann 
kam mir in diefem Augenblick fo übermenfchlich 
vor, und du, und ihr alle fo tief menſchlich — 
Almaz, Der alte Graukopf ſchwaͤrmt. | 
Valv. Er träumt ſich eine Welt wie Plato. 

Pi Er Tann piebt mehr genisffen, nnd 
fpielt den Bußprediger, 

Elv. Sagt, was ihr wollt, in mir ik Et⸗ 
was, Das euch. widerſpricht. u 

Bons, Mitleid ziemt dem ſchoͤnen Meibe, . 
“Ele, Mie dem’ Sieger Menfchlichkeit, “ 

„Ppis. Recht gut Daß wir den Sitten⸗Predie 
ger 108 geworden, 

Almaʒ. Wir werben weniger ahnen and 
mehr fechten, _ Ä 

Piz, Um die Mittagsftunde pflegt der Feind 
zu opfern, dann ziehſt du Almazro dich links 
durch den Wald. Du Gonzalo bemuͤhſt dich 


rechis den Huͤgel iv erllimmen. Ich gehe ge⸗ 
— rade 
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rade auf ihn los. Singen wir, fo find die The⸗ 
re von Quito fuͤr uns offen. 
Almaʒ. Und wir begrüßen dich, Dia, 
als König von Peru, 

pis..Mit nichten, meine Freunde. Wer 
langſam geht, geht ſicher. Ataliba bleibe 
Schattenkoͤnig, ich herrſche unter ihm, vermaͤh⸗ 


le mich mit feiner Tochter, und ſichere mis fa. 


die Thronfolge diefes Reichs. 
Gonzʒ. Ein guter Plan, 
Almax. Pizarro iſt Held und Staatsmann, 
Dalo,-CHeimtich ſpoͤttiſch) Nun Elvira? | 
Klo, Ein allerliebfter Plan, Und wo bleift 
Elvira? | 
pis, Sm Haufe ihres Freundes. 


Elp. Als kduigliche Magd? 


Piz. Ich gebe der Erbin von Peru was man 
Prinzeffinnen gemeiniglich giebt: bie Dan; 
Elvira behält mein Herz | 

Elw. Und wenn ich älter werde, machſt du 
mich zur Hofmeiſterin deiner Kinder? nicht 
wahr? 

pi, Du biſt · empfindlich Elvira? bederte | 
daß ein Thron mir winkt. 


.; B 5 Elv. 


Elv. Sch empfindlich? o nein! ich ärgere 
mich nur, daß biefer Dikkopf weiterfah ald ich. 
Ppizx. Was foll das heißen? | 
Elo. O nichts! Grillenfaͤngerey! vergieb 
der weiblichen Schwazhaftigkeit, ſie ſoll die 
Bahn des Helden nicht laͤnger durchkreuzen. 


Euch ruft Waffengeklirre. Fort! fort ihr 


tapfern Maͤnnern! 
Piz. Du wollteſt mich begleiten ? ? 


Eſv. Ey freylich. Ich will die erſte ſeyn 
die dem neuen Königs = Eydam huldigt. 


Fuͤnfte Scene. 
Gomes tritt herein. | 


Almaxʒ. Was bringft du Gomez. 

Bom. Einen Gefangenen. Auf jenem Huͤ⸗ 
gel unter Palnıen fanden wir einen alten Cazi⸗ 
quen, der unfer Lager zu belaufchen fchien. Ents 
fliehen konnte er nicht, er ließ fich willig feſſeln. 
Doch jedes Wort aus ſeinem Nundeiſt Bitter⸗ 
keit und Hohn. 


urn 





Piz, Führe ihn ber. (Gomez vertäßt das Belt, 
uns Eehrt fogleich mit dein alten Eaziquen zurüd.) 

Pis. Wer bift du? 

Der Enz. Cimmer fehr gelaffen aber ohne ale 
Prahlereh.) Wo ift der Anführer der Raͤuber⸗ 
bande? 

pi. Ha! 

Almaz. Biſt du raſend? (zu Pizarro) Laß 
ihm die Zunge aus dem Halſe reiſſen. 
Der Cazʒ. Recht, fo bleibt die Wahrheit mir 

im Halſe fieden, 

Dav. (feinen Dolch zuͤckend) Ertanbe mir ih 
nieder zu ſtoßen. 

Der Caxʒ. (zu Pizarro) Zaͤhlſt du mehr der⸗ 
gleichen Helden unter deinem Heere? 

Piz. (mit funkelnden Augen) Sterben follft du 
alter Trozkopf! doch vorher bekenne was du 
weißt,‘ 

Der Cas. Daß that ich fon. Doch eines 
- Ternte ich von dir. | 
Piz. Und welches? on 
Der Caz. Daß ich fterben muß, 

Piz. Durch minder: Starrfinn koͤnnteſt du 
vielleicht dein Leben retten. 


N | Der Caz. 





Der Eos. Mein Leben ift ein duͤrrer Baum, 
es ift nicht der Mühe werth, ihn zu verfchonen: 

Almaz. Unſre Waffen koͤnnen dich zum Er⸗ 
ſten deines Volks erheben. 

Der Erz. Mein Volk kennt den alten Gros 
zimbo, Er war nie ber legte, 

pi. Wir gehen euer Heer zu fchlagen, Se 
unfer Zührer durch den Wald, und wis übers 
häufen dich mit Schägen, 

Der Enz, Ha! ba! ha! 

Piz. Du luft? 

Der Caz, Sch bin ein reicher Mann, ich 
habe zwey tapfre Soͤhne, und uͤberdieß noch 
manche gute That zuruͤckgelegt. | 

piz. Wie ſtark ift euer Heer? 

Der Cazʒ, Zaͤhle die Bäume im Walde, 
"Almas, Wo ift die (chwächfte Seite eures 
Lagers? 

Der Ess. Die gerechte Sache dect es überall, 

Dav. In welcher Stunde oppfert ihr der 
Eonne ? 2. 


Der Eaz, Unſern Dank in jeder Stunde, . 


pi: Wo verbergt ihr eure Beiber rund 
Kinder ? 2 


— Der Caʒ. 





Der das; In ben Herzen ihrer Männer. 
amd Väter, . 

Almaz. Kennft du Alouz®? - 

Der Caz. Ob ich: ihn kenne? ihn, ben 
Wohlthaͤter unſerer Nation? 

Piʒ. Wodurch verdient er dieſen Namen; 2 

Der Enz, Er iſt euch in keinem Einde 
gleich. 
Almazʒ. Unſinniger! rede mit Ehrfurcht. | 

Der Eaz, Sch rede die Wahrheit misgpeit, 
was foll ich denn mic Menfchen reden ? 

Palo, Du fennft Gott nicht. 

Der Caʒ. (feine Arme ausbreitend, mit frommer 
Bawerſicht) Sch Fenne ihn! 

Palo, Wir bringen euch die einzige wahre 
| Religion. 

* Der Caʒ. Sie tft in unfer Herz geſchrieben, 
Valv. Ihr ſeyd Goͤtzendiener. 
Der Caʒ. Laßt uns den alten Glauben, der 

und froh leben und heiter Rerben lehrte. 


Dav. Verſtockte Brut! 


Der Eaz, Junger Räuber! wir ranben Fein 
fremdes Eigenthum. 


Dap, Schweig oder zittre! 


Der Ci 


Der Caz. Ich habe mie vor Gott gezittert, 
warum vor Menichen?. warum vor dir? dm 
weniger ald Men, a 

Dad, (den Doich zuͤckend) Kein Wort mehr, 
heidniſcher Hund! oder ich ſtoße dich nieder. 

Der Caz. Stoß zu! damit du doch zu Haus, 
fe prahlen kannſt: ich habe auch einen Perua⸗ 
ner ermordet. 

Dav. (ihn niederſtoßend) Go fahr zur Hält! 

: Was thuft du! 

Dar, Kannft du feine Schmähungen Länger 
Onlden? 

. Piz Soller öhne Martern fterben? 

: Der Caxʒ. (ter fi ebbtrich verwundet fuͤhlt) 
Junger Menſch! du verlierſt eine ſchoͤne Ge⸗ 

legenheit leiden zu lernen. 
lo, Ihr ſeyd Unmenſchen! — na zu un 
eanernd) Armer Greis! | 

Der das. Ih arm? — fo nahe meinem 
Gluͤcke? — meine Gattin winkt — die 
Sonne laͤchelt — Gott beſſre euch — und 
ſegne euch — (er Kirbt.) - 

Elv. Valverde! ſtirbt der Chriſt ſchoͤner? 

Valv. So ſtaͤrkte des > Satans Macht, 


Pi 











Piz Schleppt ben Leichnam fort! — Und 
du Davila, nie wieder fo voreilig! 
Dav, Bergieb, mein Blut empödrte fi ch. 
piz. Solgt mir Freunde! ein jeder auf ſei⸗ 
nen angewiefenen Poften. Ehe der Gott’ der 
Dernaner fih ind‘ Meer ſenkt, ftürzen wir die 
- Mauern von Quito. (Ihmw folgen Almazro, Davts 
ia, Gonzalo und Gomez.) 
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Seäfe Scene 


J Valverde. Elvira. 


Valv. Nun ſchoͤne Elvira? meine Bofrung 
waͤchſt mit Pizarros Uebermuth. 

Eip. mir iſt wunderlich zu Muthe! — 
Diefex. ſchauderhafte Wechſel von Scenen der 
Grauſamkeit — dieſes unverſchaͤmte Bekennt⸗ 
niß des Chr: und Habſuͤchtigen — 

Valv. Wirf dich in meine Arme 

Elv, Meh mir wenn:dein Arm meine este 
geſuchtt bleibe! 


Be | 


| valv. | 


Georg. Ich ſchevtere: der et ©x 
deſſen auch gewiß, lebe Bass? 


ZıssB. 


Dirlas. Ich habe nie vor Gott geziktert, 
warum vor Menichen? warum vor dir? du 
weniger ald Muh. 

Der, (den Deich zückend) Kein Wort mehr, 
beidnijcher Hund! oder ich ſtoße dich nieder, 

Der Caz. Stoß zu! Damit du doch zu Haus, 
fe prablen fannjt: ic habe auch) einen Peruas 
ner ermordet. 

Dev. Cign nicerfioßen?) So fapre zur Hoͤle! 

Was thuſt du! 

Div, Kannſt du ſeine Schmaͤhungen laͤnger 
dulden? | 

Piz, Soll er ohne Martern fierben? 

Wer Car. (der ſich tbetuich verwundet fäßıt) 
Junger Menſch! du verlierſt eine ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit leiden zu lernen. 

Elv. Ihr ſeyd Unmenſchen! — (ſich zu um 
tkauernd) Armer Greis! 


Der Caʒz. Ich arm? — fo nahe meinem 
Gluͤcke? — meine Gattin winft — die 
—— laͤchelt — Gott beſſre euch — und 
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valo. Trauſt du mir nicht Kraft zu einen 
Deid mit Sicherheit zu führen? 


Klo, Bon’ hinten 1 Wie theuer verlaufft 
du einen Mord? 


Valv. Nur um einen hohen Preiß, Die 
aber leicht zu zahlen. 


Elv. Leicht? du irrſt. Doch Rache kauft 
ein beleidigtes Weib nie zu theuer.‘ Geh laß 
mich allein, du ‚ollſt von mir hoͤren. _ 


vals. De Dokh M geſchuffen, ver Arın 
gezuͤckt. Ein Wort, und, er blutet zu beinen 
Fuͤſſen. (gebt ab). nn 


Elv. Nein! auch wenn Mord in meiner 
Seele ftünde; nicht dieſe Rache! nicht dies 
J es Werkzeug! Phay der Gemeinſchaft mit 
biefem Elenden! Wenn Pizarro mich verſtoͤßt, 
mich, die ihm Tugend und Ehre opferte — 
"Dann — Mich verſtoͤßt? — : mit Würte) - 
Ich verftoß ihn. Was liebt ich denn an 
ihm? feine Größe! Erift ein kIe iner Menſch 
gemarden - — weg ift meine Liebe! Doch halt! 
no | — Ge⸗ 
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— Geſchieht denn Alles was ein’ Mand bes 


fhließt ? — Der Ehrgeiz baut Kartenhäufer, 
und die Liebe haucht fie um. — Prüfe ihn 
noch einmal Elvira, und findeſt du ihn deiner 
unwerth , ſo verachte ihn! und tritt ihn in den 
Stan ‚aus bem er fich aufſchwans. (ab.) 


“ . . * 2 
s . 


Ende des erfien Aufengo. 





Zweyter A 


Das Peruan’ihe Lager, nahe bep einem Dorfe, 
von welchem noch die lezten Haͤuſer ſichtbar 
ſind. In der Mirte der Bühne iſt ein Altar 
errichtet. Im Sintergrunde ein Hügel, auf 
welhem ein Baum hebt, 





Erſte Scen« 


Cora fit auf einer Raſenbane, ein Kind auf dem 
Schooße, Alonzo fteht vor ihr, und fieht mit inni⸗ 
gem Entzäden auf fie herab. 

‚Cork. (Eblickt laͤchelnd Bald auf Alonzo, bald anf 
ihr Kind) Er fieht dir ähnlich, 

Alonzʒ. Nein dir. 

Cora. Laß mir doch meine Freude. 

Alonʒ. Hat er nicht ſchwarzes Haar? 

"Cora. Aber blaue Augen, 


Alonz. Und wenn er lachelt, läpelt er nicht 
‚gerade wie du? 


”. Er J 3 
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Cora. (das: Kind an ihr Herz deuͤckend) Unſer 
Cbenbild. 
Alonz. Du liebſt den Vater weniger ſeitdem 
der Sohn auf deinem Schooße ſpielt. 

Cora. Du luͤgſt. 
Alonz. Er raubt dir manchen Kuß der mir 
gebuͤhrt. u 

Cora. Ich kuͤſſe dich in ihm. 

Alonz. Der Knabe wird mich eiferfüchtig 
machen. - 
Cora. Jh lebe nur in dir und ihm. Juͤngfgt 
traͤumte ich, die weiſſen Bluͤten ſeiner Zaͤhne 
waͤren ſchon hervorgebrochen. 

Alonz. Dad wird ein Feſttag ſeyn. 

Cora. Und wenn er zum Erſteümale laufen. 
wird en mir zu dir — 

Alonz. Und wenn er zum Erſtenmale ſtam⸗ 
meln wird Water! Mutter! — 

Eora. O Alonzo! uͤglich wollen fir den 
Goͤttern danken! 


Alonʒ. Gott und Rolla! 
Cora. Dubift gluͤcklich! ma? 


Alonʒ. Das fraͤgt Cora?: | 
nr neo Via Mc: 
re &a- Cora. 
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Cora. Aber warum wirfftl du dich des Nacht 
zuweilen hin und her auf deinem Lager ? Wars 
um höre ich Seufzer deiner Bruſt entquillen? 

Alonz. Muß ich nicht gegen meine Bruͤder 
fechten ? 

Cora. Bolten fie nicht. anfern Untergang? 
Ale Menfchen find deine Brüder. 

Alonz. Und wenn die Spanier fliegen, welch 
Schickſal wartet mein! 

Cora. Wir fliehen in die Gebirge. 


. Alonz. Mit einem Säugling auf dem Arm? 


: .Eora. Warum nicht? meynft du eine |flies 
hende Ayutter wife, wie viel ihr Kind wiegt ? 
Alonʒ. Auch wuͤrde ich gern | die ſuͤſſe Laft 
dir abmehmen. | 
Core, (ſchaikhaſt) Er bleibt worden hir, e 
ſchreyt. | 
Aonz. Liebe Cora, win du mich ruhig 


wiſſen? ’ 


Cora. Freylich will ich das. 


Alonz. So flieh noch heute in bie Gebürge 
zu deinem: alten Vater, dott biſt du fichen, 
Dann gehe ed, wie es wolle, ich. komme dir 
den Gieg zu verfündigen, oder in jener 


— N FR? a Frey⸗ 


t 





Freyſtatt der Natur mein Leben mit dir: zu 
enden. 
Cora, np in 1 unferm Sonne meinem, 1. Bor 
terland einen Raͤcher zu erziehn. 
Alonz. Das wollen wir. 
Cora. Ja Alonzo, aber. fliehen kann ich 
nicht, jezt noch nicht. Dich in Gefahr wiſſen, 
wuͤrde jeden meiner Schritte, hemmen. Du | 
vielleicht verwundet, unter fremder pflege — 
nein das kann ich nicht. | u ; 
Alonʒ. Bleibt nicht Rolla hey mir? nn 
Cora. a fo lange ihr fechtet. Rolla vers 
ſteht Wunden zu ſchlagen, aber nicht zu verbin⸗ 
den. Er. wind dich rächen, aber nicht retten. 
Mein, wo der Mann iſt, da muß auch das 
Weib ſeyn. Ich ſchwur dich nicht zu verlaſſen 
bis in den Tod. 
Alonz. So hleiß, getreue Seele! und Sort 
verleihe und Sieg! EL 


Cora. Iſt ugfere Nothwehr nicht gerade? 
der Goͤtter Schutz wird mit uns ſeyn. 


Alonz. Wo nicht, fo finde mic der Lob yon | 
deinem Arm umfölunge u 


I... .. 83° . Cora, 


Der Eas, Mein Leben ift ein bürrer Baum, 


es it nicht der Mühe werth, ihn zu verfchonen; 


Almaʒ. Unfre Waffen koͤnnen dich zum Er⸗ 


ſten deines Volks erheben. 
Der Caʒ. Mein Volk kennt den alten eio⸗ 
zimbo. Er war nie der lezte. 


Piz. Wir gehen ener Heer zu fchlagen, es 
unfer Sührer durch den Wald, und wir übers 


. häufen dich mit Schägen, 

Der Enz, Ha! ha! pa! 

pi. Du, lachft ? Ä 

Der Caz, Ich bin ein reicher Mann, Fr 
habe zwey tapfre Söhne, und uͤberdieß noch 
manche gute That zuruͤckgelegt. 

Piz. Wie ftask ift euer Heer? | 

Der Caʒ, Zähte die Bäume im Walde, | 

Almaz, Mo ift bie ſchwaͤchſe Seite eures 
Lagers? 

Der Caʒ. Die gerechte Sache deckt es uͤberall. 
Dav. In welcher Stunde ppfert ihr der 
Sonne? W | 


Der Caʒ, Unfern Dank in jener Stunde, 


Rinder? 
En Der Caʒ. 


Pi Wo verbergt ihr eure Weiber En 


— TE 


—— 


Der das; In den Herzen ihrer Männer. 
amd Väter, . 

Almaz. Kennft du Alonzo? - 

Der Caz. Ob ich: ihn Kenne? ihn, ben 
Wohlthaͤter unferer Nation ? 0 

Piz. Wodurch verdient er dieſen Namen? | 

. Der Enz. Er iſt euch in keinem Stůde 
gleich. 
Almaz. Unſinniger! rede mit Ehrfurcht. | 

Der Caʒ. Ich rede die Wahrheit misgpeit, 
was foll ich denn mir Menſchen reden? 

Palo, Du kennſt Gott nicht. 

Der Caʒ. (feine Arme ausbreitend, mit frommer 
Biwerſicht) Ich kenne ihn! 

Valv. Wir Bringen euch die einzige wabre 
| Relision. 

Der Caxʒ. Sie iſt in unſer Herz gerieben: 

Valv. Ihr feyd Goͤtzendiener. 

. Dee Caʒ. Laßt uns den alten Glauben ‚ der 
ung froh leben und heiter fterben lehrte. 


Dav. Verſtockte Brut! 


Der Caʒ. Junger Räuber! wir ranben Fein 
fremdes Eigenthum. 


Dad, Schweig oder zittre! 


N 


Der Caʒ. 


— 50° — | 

Der Caz. Ich habe nie vor Gott geziktert, 
- warum vor Menichen?, warum vor dir? du 

weniger als Merih. 

Dad, (den Dolch zuͤckend) Kein Wort mehr, 
heidniſcher Hund! oder ich ſtoße dich nieder. 

Der Caz. Stoß zu! damit du doch zu Haus, 
fe prahlen kannſt: ich habe auch einen Perua⸗ 
ner ermordet. 

Dav. (ihn niederſtoßend) So fahr zur tet 1 

Was thuft du! 

Div, Kannft du feine: Schmähungen lnger 
oniden? 

. Piz; Soller öhne Martern ſterben? 

Der Caxʒ. (der ſich todtlich verwundet fuͤhlt) 
Junger Menſch! du verlierſt eine ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit leiden zu lernen. 

Elv. Ihr feyd Unmenſchen! — (ſich zu un. 
Eauernd) Armer Greis! 
Der das. Ich arm? — fo nahe meinem. 
Glüde?: — meine Gattin winft — die 
Sonne lächelt — Gott beffre euch — und 
fegne euch — (er Rirbt.) 

Elv. Valverde! ſtirbt der Chriſt (hömer? ' 
Valv. Ihn ſtaͤkte des Satans Macht. 


Pin 





Piz. Schleppt den Leichnam fort! — Und 
du Davila, nie wieder fo- voreifig ! 
Dav. Vergieb, mein Blut empoͤrte ſi ch. 
Piz. Solgt mir Freunde! ein jeder auf ſei⸗ 
nen angewiefenen Poften. Che der Gott’ der 
Pernaner fich ins: Meer ſenkt, ftürzen wir die 
ı Mauern von Quito, Ihm folgen Almazro, Davt⸗ 
la, Gonzalo und Gomez.) 


* 
3} 1 


N 
2 


Sehe Scene 


Valverde. ælwira. 


Yale, Nun fchöne Eloira? meine Sofnun 
waͤchſt mit Pizarros Uebermuth. 

Eip. En mir. if wunderlich. au Muthe! — 
Dieſer ſchauderhafte Wechſel von Scenen der 
Granſambeit — dieſes unverſchaͤmte Bekennt⸗ 
niß des Ehr⸗ und Habfüchtigen — 

Valv. Wirf dich in meine Arme 

Elv, Weh mir wenn:dein Arm meine ‚feste 
Zoflucht bleibt! 


2 8 J .. 


u ; 


E Valo, 
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c valo. Trauſt du mir nicht Kraft zu einen 
Dolch mit Sicherheit zu fuͤhren? 


æEio. Von hinten it wie thener ventaufſ 
du einen Mord? 


Vals. Nur um einen hohen Preiß ‚ dir 
‚aber leicht zu zahlen. 


Elv. Leicht? du irrſt. Doch Rache kauft 
ein 1 Deleibigtes Meib nie zu theuer.‘ Geh laß 
mich allein , du ‚olſt von mir hoͤren. _ 

Val, Der Dolch if gefchlifen, y er Arın 
gezuͤckt. Ein Wort, und, er blutet zu deinen 


Fuͤſſen. „egeht ab).. 


Elbw. Nein! auch wenn Mord in inein er 
Seele ſtuͤnde; nicht dieſe Rache! nicht dies 
fes Werkzeug! Pfuy der Gemeinſchaft mit 
dieſem Elenden! Wenn Pizarro mich verſtoͤßt, 
mich, die ihm Tugend und Ehre opferto — 
"Dann — Mich verſtoͤßt? — (mit Warde) 
Ich verftoß .ihm.:. Was Liebe. ich denn an 
ihn? ſeine Groͤße! Erift ein kIeine rMenſch 
geworden — weg ift meine Liebe! Doch Halt! 
nd Ä — Ge⸗ 
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— Geſchieht denn Alles was ein Mana be⸗ 


ſchließt? — Der Ehrgeiz baut Kartenhaͤuſer, 


und die Liebe haucht ſie um. — Pruͤfe ihn | 


noch einmal Elvira, und findeſt du ihn deiner 
unwerth, fo verachte ihn! umd tritt ihn in den 
Staub, aus dem er fi) aufſchwang. Cas.) 


N 
’ 


Ende des erſten Aufzugß. 


Pe PL 


Zweyter Aft. 
Das Peruan’iche Lager, nahe bey einem Dorfe, . 
von welchen noch die lezten Häufer ſichtbar 
find. In der Mitte der Bühne iſt ein Altar 


errichtet. Im Hintergrunde ein Hügel, auf 
welchem ein Baum fieht, 





Erſte Scen« 


Cora fit auf einer- Raſenbank, ein Kind auf dem 
Schooße. Alonso fteht vor ihr, und fieht mit innis 
gem Entzuͤcken auf fie herab. 

-Eora, blickt laͤchelnd bald auf Alonzo, bald auf 
ihr Kind) Er ſieht dir aͤhnlich. 
Alonʒ. Nein dir. 
Cora. Laß mir doch meine Freude. 
Alonʒ. Hat er nicht ſchwarzes Haar? 
Cora. Aber blaue Augen. | 
Ylonz. Und wenn er lächelt, lächelt er nicht 
gerade wie du ? 0 


7 a [7 


x —4 
Nee ü Cora. 
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Cora. (das Kind an ihr Herz druckend) Unſer 
Ebenbild. 

Alons. Du liebſt den Vater weniger ſeitdem 
der Sohn auf deinem Schooße ſpielt. 

Cora. Du luͤgſt. 

- Alonz, Er raubt dir manchen Kup der mir 
gebäßrt. 

Cora. Ich kuͤſſe dich in ihm. 

Alonz. Der Knabe wird mich eiferfüchtig 
machen, 
Cora. Ich lebe nur in dir und ihm. Juͤngſt 
traͤumte ich, die weiſſen Bluͤten ſeiner Zaͤhne 
waͤren ſchon hervorgebrochen. 

Alonz. Das wird ein Feſttag ſeyn. 

Cora. Und wenn er zum Erftenmale laufen. 
wird en mir zu dir — 

Monz. Und wenn er zum Erſtenmale ſtam⸗ 
meln wird Vater! Mutter!-— 

Cora. O Alonzo! täglich wollen Bir den 
Göttern danken! 

Alonʒ. Gott und Rolla.! 
„ Cora. Du biſt glüdlich! nicht mh 


Bon Daß frägt Cora’? : 


ud + De Vase ee BE DIE Ep 


on &a- CcCcora. 
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I 
Cora. Aber warum wirfftdn dich des Nachts 
zuweilen hin und ber auf deinem Lager ? Bars 
am höre ich Seufzer beiner Bruft entquillen? 

Alonz. Muß ich nicht gegen meine Brüder 
fechten 7 
, Kors. Wollen fie nicht anfern Untergang ? 
Ale Menfchen find deine Brüder. 
Alonz, Und wenn die Spanier fiegen, welch 
Schickſal wartet mein! 
Cora. Wir fliehen in die Gebirge. 
Alonz. Mit einem Säugling anf dem Arm ? 
Cora. Warum nicht ? meynſt du eine fflie⸗ 
hende Mutter wife, wie viel ihr Kind wiegt ? 
Alonʒ. Anch wuͤrde ich gern die ſuͤſſe Laſt 
dir abnehmen. 
-Eore, ( ſchatehaft) Er bleibt nicht ber yir,er 
ſchreyt. 
Alonʒ. Liebe Cora, win du mich ruhig 


wiſſen? 3 


Core. Freylich will ich das. 

Alonz. So flieh noch heute in die Gebuͤrge 
zu deinem-alten Vater, dort biſt du fichen, 
Dann gehe ed, wie es wolle, ich. komme dir 
den eg zu verfündigen,, oder in jener 
— > Fu Frey⸗ 
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Freyſtatt der Natur mein ‚Leben mit bir: ke 
enden. . 
Cora. Unp in unſerm Sobne meinem Bu 
terland einen Raͤcher zu erziehn, 
Alonz. Das wollen wir, 
Cora. Fa Alonzo, aber. fliehen ann id 
nicht, jezt noch nicht. Dich in Gefahr wiſſen, 
wuͤrde jeden meiner Schritte, hemmen. Du | 
vielleicht verwundet, unter fremder Pflege — 
nein das kann ich nicht. 
Alonʒ. Bleibt nicht Rolla hdev mir? 
Cora. Ja ſo lange ihr fechtet. Rolla ver⸗ 
ſteht Wunden zu ſchlagen, aber nicht zu verbin⸗ 
den. Er. wind dich rächen, aber nicht retten. 
Nein, wo der Mann iſt, da muß auch das 
WMWeib ſeyn. Ich ſchwur dich nicht zu verlaſſen 
bis in den Tod. 
Alonz. So bleib, getrene Seele! und So 
perleiße und Sieg! on 3 


Cora. Iſt ugfere Nothwehr nich gerade? 
der Goͤtter Schutz wird m it uns ſeyn. 


Alonz. Wo nicht, fo finde, mich der Lob von 
deinem Arm umfeplungen. 5 


4. ) . . | i 63 | Cora. 
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Cota. Nicht fierben! Eeitich dich und biefen 

Kleinen habe, denke ich ungern an den Tod. 
Aonʒ. (umiet taicend Beis u Kim) Holdes 

Beib! für mid) gebohren, und durch ein halbes 
Wunder mein! Dres Elenden, der das Süd 
ſucht und bey der Liebe vorüber acht! 

Cora, (fine Sickkriungen rwieternd) Die Lies 
be ift ſtill, wer dem Geräufch aachtaemeli, fin 
det ihre Spur nicht. 

Alonz. Meine Cora! meine Welt. 

Cora, Mein Alonzo! mein Alles. 


Zweyte Scene 
. Role, Alonyo, Cora 
Rolle, (ter unbemerkt näher teat und ihren LDeb⸗ 


Fofungen sufah) ‚Dane den Obrtern für biefen 
Yugenblid! 


Alonʒ. Ha Rolla! du hier d 

Role. Sch theilte ener Eutzuͤcken. 
Alonz. Es iſt dein Wert. 
‚ Role. Wohl mir! nn 


Cora, 
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Cora. Güter Rolla, du ‚haft wich unaus⸗ 
ſprechlich gluͤcklich gemacht. 8 
Rolla Cora’ gluͤcklich durch Rolla! ihr Koͤ⸗ 
nige des Erthodenst welcher wagt es mir. einen 
Tauſch anzubieten ? 

Alonz, Unfer Bruder! 
Cora. Mehr-ald Bruder, unfer Freund! 
Rolle, Recht fo, macht mich uͤbermuͤthig/ 
Laßt mich ſchwelgen in eurem Gluͤcke. 
Cora. Wem dieſes Kind einft weniger: für 
dich thut, als fär felnen Water, fo trift in ber 
Mutter Fluchs 
Rolla. Genug! was ich hat geſchah für 
Eora, Sie ift gluͤcklich, ich bin belohnt, — 
Jezt Freundes Nat. Flieh mit deinem Kinde 
tiefer in den Wald, ober int Gebirge ‚du Bir 
bier nicht ficher, 
Alonʒ. Auch ich bat, aber vergebens. n 
Cora. Nicht ſicher bey dir und Alonzo? * 
‚ Rolla, Der Zeind finnt auf Ueberfall. 


Cora. Wenn auch; ſind wir nicht auf unſe⸗ 
zer Hut? 

Rolla. Der Sieg fleht-in: Gottes Hand. 

Cora, Mit eu ch entfliehn, wird mir ei 
64 Alon 
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. Alonz. Erſpare dir die,Angfi in der Naͤhe 
bes Schlachtgetuͤmmels. . 

Cora. Ich bennedie Ang nur fern. von dir. 

- Rolle. Helfen kannſt du wicht, wohl aber 
fchaden. 

Cora. Schaden? wie das? 

Rolle, Muß ichs dir erklären? Du weift 
wir lieben dich, Bleib du und fo nahe, fo 
werden wir ängftlich fechten, werden immer 
fechtend und zuruͤckziehn nach dem Drte wo du 
bift. Ein Berliebter darf nur Geldherr ſeyn, 
wenn er bie Seliebre fern in Eicherheit weiß. 
Alom. Rolla hat Recht: - Wie, könnte ich 
vorwaͤrts in ben Feind flärmen , fo fange auch 
nur Ein Spanier neben mir, hinter mir blies 
Be, dem es gelingen: mbgte, au Cora darcho⸗ 
dringen. 

Cora, Ciaͤcheind) Ihr wollt. das eitle Weib 
beſtechen , aber die Gattin hört euch, nicht. 


Alonz. Und. auch die Mutter ift taub. 


Rolla, Thue was du willſt, ich habe geſagt 
was wahr iſt. J 
Alonz. Alle. unſere Weiber, "verbergen ao 
nur. du allein — | rt 
EB I Tom, 
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. Eee Ich vertraue feſt auf die Bitter und 


Euch: Doc wenn e8 eure Ruhe heiſcht ſa 


will ich geben, wohin ihr wollt. u 
Alonz. Gutes Weib, ich danke dir. . 
Rolla. Der König nähert ſich zu opfern. . 
Alonz. Haft dugeforgt, daß uns kein Uebere 

fall bedrohe?. 

Ralla. Alle unfere Poſten fin wachſam. 


— 


Alonz. Ich vermiſſe meinen Waffentraͤgen “ 


Topf, | 
in Rolle, —2 wir f nd bereit, J 


Dritte. Shoe’ 


Ataliba von Kriegern, Zoanmen, Prieſtern „und 
Beibern umringt, Die Vorigen. 


Zwar iſt er tein Derrather, aber ein Damm⸗ 


Nee Mißfommen Alonzo! — deine Hand 


Vetter Rolla — Lau Cora) Gott ſegne die fro⸗ 
he Mutter! 


ECora. Gott ſegne ben Veier ſeines Volts. 


Atal. Der Kinder Wohl iſt Vater⸗Gluͤck. 


Wie ſtehts meine Freunde? was machen unſre 


braven Krieger? 


a "a 


l 
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Alom. Sie rufen froh: der König A in 
unſerer Mitte! 

‚ Rolle, Er theilt "Gefahr und Mangel mit 
uns. 

Alonzʒ. Gott und der Koͤnig! 

Rolla. Sieg oder Tod! 

Atal. Ich kenne mein Volk. Wenn dieſes 
Schild durchloͤchert wird, fe leiht mir jederun⸗ 


terthan ſeine Bruſt. 


Alonʒ. Wähle dann die meinige. 

Rolla. Vergiß Rolla nicht. ae, 

Cora, Cie Kind emporhesend) Und hier‘ wichſt 
deinem Sohne ein Freund heran. 

Aral, Eure Ligbe ift mein Reichthum, und 
ich fuͤhle daß ich reich bin. — Aber ſprecht! 
noch immer haͤlt der Feind ſich ruhig? ⸗ 

Rolla. Er ſteht wie eine Wetterwolke. 

Atal. Gelaßner Muth fen unfer Obdach. 

"Rolle. Jene fechten um ſchnodes Gold, woir 
für das Baterland, | 

Alonʒ. Jene führt ein Abentheurer a “bie 
Schlacht, uns ein König; den wir lieben. 
Atal. "Und ein Gott den wir änbeten! — 


Kommt Freunde! Kap und ben Goͤttern 
nn opfern, - 





opfern, Chie’Niriefler hinter dem Aıtave, der König, 
und das Boıe zu beyden Seiten deſſelben.) 
1. 


Chor der Prieſter. 


m 


SGettheit! die uns Leben gab, 
Lächle mild auf und herab! 


‚Das Bolt. | . - 
Laß der Kinder frommes galten . 
‚Unb ber Greiſe Stammelu.dir gefallen! ° 


SEchlins ein unaufldslich Band. . 
’ Um den König.und dad Baterland, 


‚Chor der Priefter, 


Sonmens Kinder! Anitet nieder! 
Ehrt.ſie durch Gebet,und ide, . _ 
us Er Ze EEE Er ' A 


Das Volk (enieend.) 


Fromm und ſchuldlos nahen wir, 
Unſre Herzen opfern dir! 


‚Während: ‚ter König ſich naͤhert und wohlriechende 
Keuter auf den Altar wirft, fingen sie Priefier mit 
aufgehabnen Haͤnden. 


— 


Sende 


Sende, Gottheit, deinen Strahl! 
Wenn dein Ohr uns gnädig hoͤret, 
Sey dad reine Opfermahl 
Von der heilgen Glut verzehret! 


Eine Flamme fabrt herab und entzündet: daB 
Opfer. *) | J 


Das Volk. 
Triumph! wir ſind erhoͤrt! 
Das Opfer iſt verzehrt! na 
Auf fpizt den.tödtenden Pfeil! : 
Heraus das blanfe Schwerde. . 
Der Sieg wird euch zu. Theil! 641 
Triumph! wir find erhört! | 


f W 


Vierte Scene ; 
2 
Ein Indianer Catbemid, Vorige 


Ind. Der Feind — ” 
Aal. Wie nahe? -- 0? 
Rolle, Wo? nd 

nn | Ind. 


1 *) Eine fehr getoÖtintiche rierestäufhung, * ein⸗ 
facher und ſchuidigſer als ſo manches chriſtliche 
Wunder. J | 


4 











/ 
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Ind. Auf des Huͤgels Spitze hab ich das La⸗ 
ger überfchaut: Er ruͤckt aus — 

Kalle, ‚Wir wiffen genug. \ 
Atal. Bringt Weiber und Kinder in Si⸗ 
cherheit. 

Cora. Ach Alonzo! 
»*Alonʒ. Wir ſehen uns wieder. 
Cora. Segne deinen Sohn! , 

Alonʒ. Gott ſchuͤtze dich und ihn! | 
Atal. Fort! die Augenblice find koſtbar. 

Cora, Leb wohl Alonzo! «die Weiber Hängen 
‚am ihren Maͤnnern, die. Kinder an den: Knieen ihrer 
Vaͤter.) 

Aony, Geh! mach mich nicht muthlos. 


Eora, Ich gehe, Sey Held — aber ſcho⸗ 
ne Dich: wemn du kanuſt. 


Rolle, (traurig) Mir ſagſt du nicht ein 


Wort Cora! 


Cora. Cihm die Sand reichen ) Bring mir ons 
30 30 zurdct} . .. — 
Atal.Gott mit.dir und ung ! . 
Cora, Gott mit euch! (Sie: entfiept nesft * 
Prieſtern und übrigen Weibern.) 
Atal. (sieht das Schwerdt) Auf! meine Freunde! 2 
Rolla. 
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Rolle, Wir folgen dir, 

Aral. Du Alonzo vertheidigfl den’ engen Paß 

im Gebuͤrge, du mein Rolla empfängft den 
"Zeind'rechter Hand im Walde, Ich ſtehe in 

der Mitte und fechte bis ich falle. 

Role. Du faͤllſt nicht ohne uns, 

Atal. Ihr lebt für meinen Sohn, mein 
Sohn lebt für die Rache. 

Alonzʒ. Sieg dem gerechten Bater! 

Rolle, Auf den ‚Abend banfen | wir den 
Goͤttern. 

Atal. Das Feldgeſchrey iſt: Gott: und 
DBaterlamd!xer geht ab. Role will ihm forgen ; 
Atongo hätt ihn zuruͤck.) 

Alonz. Rolla, noch ein Woͤrt. 

Rolle, Fechten iſt die Loſung. cer wiu fort.) 

Alonʒ. Ein Wort von Cora. 

Rolle, Don Cora? rede, 
Alonʒ. Was bringt uns die naͤchſte Stunde? 
„Rolle, Sieg oder Tod, + | 

Alonz. Dir Sieg, mir Tod, Wielleicht 
auch umgekehrt, Wer kann das wien? 

Rolle, Wir koͤnnen beyde fallen, 


— 


In u Alonʒ. 
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Aond. Salleı wir beyde, dann fi nd’ Weib 
u Kind Gott und dem Könige empfohlen, 
Gott mag fie tröften und der König ſchuͤtzen. 
Rolle, Das wird er. 

Alonz. Falle aber ich allein „Rolla, dann 
biſt du mein Erbe. 


Rolla. Wie verſtehſt du das? 
Aonz, Cora ſey dein Weib, mein Kind das 
beinige, | 


Rolla. Es ſey. 

Alonz, Du reich mir beine Hand darauf. 

Rolla. Wenn Cora will. 

Alonʒ. Bu dhinierbringſt ihr meinen lezten 
Wunſch. BEE 

Roll, Das werde ich, N 

Alony, Und meinen Vaterſegen dem Saͤug⸗ 
ling an ihrer Bruſt. 

Rolla. Genug Freund! in der Stunde der 
Schlacht hoͤre ich lieber ein rauhes Feldgeſchrey, 
als den lezten Willen eines Gatten und Vaters. 

Ylonz. Ich weiß nicht welche Ahndung mich 
preßt, So war mir nie zu Muthe. 

Role, Zort in die Schlacht! 


[2 N m 


Yony 
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Alonʒ. Nur noch dieß Eine. Meinen Kre 
“per begraͤbſt du unter der Palme, wo wir des 
Abends zu ſitzen pflegten, und gehſt dann nach 
wie vor des Abends unter die Palme, und ſetzeſt 
dich mit Cora auf des Freundes Grab. Wenn 
dann mein Knabe ein Bluͤmchen vom ‚Grabe 
„bricht, oder der Abendwind in den Blaͤttern 
lispelt ‚ fo gedenkt ihr meinee. ⁊ 

Rolle. (bewegt) O weg mit den Srifen! 

Alonʒ. (feine Sand faſſend) Dann gepenft 
ihr meiner. 
Rolls. Das werden wir. _ 
Alonz. Nun fort in die. Schlacht! 

Role, Du links, in rechts. Bir ſehen 
uns wieder. Ä R7 

Ylonz. (fdiwermätbig) Hier ober. dort 

Rolle, Hier! bier! 

Alonz. Das gebe Gott! 

Re, Heraus die Schwerbter! ce sießt, ) 

 Alons. (fein Schwerdt ziehend) Faͤr den Kin 
und Cora! 


Rolle. Fuͤr Cora und den König! (Bene auf 
yerfihlebenen Seiten ab.) 


guͤnf⸗ 





— 9 —-— 
Fuͤnfte Scene. 


(Es bleibt niemand zuruͤck, als ein alter blinder 
Greis, und ein Knabe.) 


Greis. Sind fie fort? 
Knabe, Alle fort! dahin und dorthin! 

Greis. Ach meine Augen! wenn ich fehen 
koͤnnte, fo hätte ich noch ein Schwerdt gefaßt, 
und wäre ehrlich geftorben, 

Knabe. Wollt ihr in die Hätte? 

_Greis, Nein mein Kind. - Führe mich 
zum Altare, (der Knabe führt ihn dahin) Hier laß 
mich ſtehn. Sind wir ganz allein ? 

. Znabe. Alle find geflohen. Der Bater iſt 
mit dem Heere, die Mutter ich weiß nicht wo. 


Greis. Es iſt mir um dich bange, ames 


Kind. 

Anabe. Ich bleibe bey euch ‚ lieber Große 
vater. 

Greis. Was wirft du hun, wenn der Feind 
kommt? 


Rnabe. Ich will fagen, daß ihr alt und 


blind ſeyd. 
Greis, Sie werden dich forsihteppen 
8 Rnabe. 


> 
x 
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Knabe. O nein! ſie ſehen ja wohl, daß ihr 
ohne mich nicht gehen tdunt. (man hört Ges 
tuͤmmel in ber Berne, ) 

Greis. Ah! fie fechten ſchon. — Geh 
Kind, beſteige den Grabhuͤgel deiner Großmut⸗ 
ter. : Dann klettre auf den Baum, den ich 
dort pflanzte, und der nun ſchon fo hoch her⸗ 
aufgewachlen if. Bon dort Fannft du das 

Schlachtfeld überfehn, 


Knabe. Sol ih euch allein bier fiehen 
laſſen? 


Greis. Ich ſtehe am Altare, Gott iſt um 
mich und neben mir. Geh und erzaͤhle mir 
wieder, was du hoͤrſt und ſiehſt. cher Knabe geht 

und Flettert auf den Baum.) 

Greis: Das iſt die erfie Schlacht bhne 
mich. Noch vor wenig Jahren habe ich einen 
Bogen geſpannt, ſo gut als Einer von den In⸗ 
cad, Nun zupfe ich Baumwolle mit den Weis 
bern. Nun muß ich hören wie die Schwerbter 
klirren, und die Schilder tönen; Tann weder 
mir noch andern helfen, Aber bey jedem Kriegs⸗ 
gefchrey,, bey jedem Hörnerfchall zuckt mir die 
Buß, ‚ und fäyrt raſch gewöhnt nach der Seite 

— wo 
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— wo keine Waffe mehr hängt, — Wohlan 
Knabe! was ſiehſt du? 3 
Bnabe, Biel Staub und Rauch, 


Greis. Den Staub kenne ih wohl, , ich 
habe ihn oft verſchluckt; aber der Rauch koͤmmt 
gewiß aus den Feuer: Röhren, die Flammen 

fpeyen und Donner bruͤllen, gleich dem fuͤrchter⸗ 
lichen Berge Catacunga. (dem. Anaben zurufend) 
| Erzähle weiter. 


. Rnabe, Wenn der Rauch ſ ch theilt fee. 
ich die Unfrigen, 

Greitz. Gehn fie weiter, 

Knabe. Sie fiehen, _ 

Greis. Auch gut, Siehſt du die Gabe 
der Incas? | 

Knabe. Sie mehet in der Mitte; : 

Greis. Dank den Gdttern! der König lebt. | 

Ruabe. Jezt feh ich auch die weinde, ihre, 
Waffen bligen, u 

Greis, Weiter! weiter!  .; LT ab. 

Bnabe. Sie, find nicht geftaltet wie wir... 

Greis. Doch mein Kind. | 

Bnabe, Weit größer und ſchneller. 

Greis. Sie reiten auf muthigen Thleren. 

—R Da BRnabe. 
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Ruabe. Jezt miſchen fie ſi d mit den 
Unſeen | 

Greis. Und fallen ? 

Bnebe, Es blizt und raucht. 

Greis. Blitze du Raͤcher aus den Wolken 
herab. 

RKnabe. Die Fahne der Mueas verſchwindet. 

Breis, DO weh! 

Bnabe, Die Unfrigen teichen. 

Greis. Mein Schwerdt! mein Schwerdt! 
ich will bin! ich will fechten! — nur noch Eins 
mal, liebe Sonne, Taß dein Licht michfchauen, 

Bnabe, Eine dide Wolke verhält fie alle, 

Greis. Weh mir! muß ich diefen Kag ers 
leben! kann ich denn nichts mehr für mein Bas 
terland! — doch, ich kann noch beten, (er tniret 
nieder, und umfoßt-den Altar) hr Goͤtter! deren 
Zorn uns niederdruͤckt, laßt ab ein Boll zu ver⸗ 
sichten, das euch mit reiner Inbrunſt ehrt! 
Schuͤzt euren Sohn, den guten Inca! laßt ihn 
nicht durch Raͤuberhaͤnde faͤllen! 

Bnabe, Ein Heiner Haufe nähert fich · 
Greis. Sind es Feinde? J | 

ange Ich ſehe nur den Staub. | | \ 

Greis. 








Greis. Zlieh. gutes Kind! flieh in die Su j 
buͤrge. 
Knabe. Die Spitzen der Lanzen ſchimmetn. | 
Greis. Dann find ed, Peruaner, | 
* Annbe, Sie eilen hieher. u J 
Greis. Steig herab. 
BRnabe. In der Ferne geht alles bunt durch 
einander. 
Greis. Die Unſrigen fechten? 
Knabe. Und weichen langſam. 
BGreis. Aber weichen doch! grauſame Goͤt⸗ 
- ger! komm Knaͤbe! komm herab? 
Bnabe, CHerasfeigend) Sollen wir bie e Rut⸗ 
ter fuchen? \ \ | 
Greis. Das Grab mein Kind! das offene 
Grab? | 


Schfe Scene 
Ataliva verwundet, von einigen Keiegen begfellet; 
Die Vorigen. on 
Aeal. Hier laßt mich robn und ferben 
weun va ſeyn muß. 
Fin Soldas, Wir bleiben bey dir, - 
D3 Al. 
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Atal⸗ Mit nichten! kehrt zurhce! dort be⸗ 
barf man eurer, 
„ Der. Soldas. Aber deine Runde — 
Atal. Iſt nicht gefaͤhrlich. Geht! raͤcht 


eure gefallenen Bruͤder! geht, ich befehle es 


" 


euch! (feine Begleiter entfernen ſich.) 


: ‚ ‚tal, [4,7 an den Altar Iehnend) Gerechte 


Götter! womit hab ich ed verſchuldet! 
Greis. Jch-höre einen Unglüdtichen, aber 
ich fehe ihn nicht. Mer bift du Klagender ? 
Atal. Ein Berlaffener, ‚ der umden Tod ſicht. 
Greis. Lebt der König noch? 
Aal. Er lebt. Fu 
Greis. So biſt du ja nicht verlafen,. tar 
ſiba ſchuͤzt den geringften feiner Unterthaneg, 
Atal. Und wer ſchuͤzt ihn? 44. 
Greis. Die Goͤtter! 


tal, Ihr Zorn rxuht ſchwer guf ‚bar, 
Greis: Das Tann nicht ſeyn. Er hat nie 


das Recht gebeugt, nie den Schwaͤchern unter⸗ 


druͤckt; er bat nie init dem Schweiß der Bau⸗ 
ren feine Hoͤflinge gemaͤſtet; er hat nie der Ars 
muth ſeine Hand, nie der t iege Fix Oir ver 
ſchloſen. San EEE . VeRREL ER [Per ae 
I 0 tal, 
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Aal, (bey Seite) Gott! du Haft in bie Bits 
terfte Stunde meines Lebens einen der füßeften _ 
Augenblicke verflochten! — Guter Alter, leunſt 
du den Koͤnig? | 

Greis. D ja, gefeht hab ichihmoft. Noch 
vor wenig Jahren focht ich an feiner Seite ges 
gen Huaſcar. | | 

Atal. Wie lange dienteft du? . 

Breis, Bier und funfzig Fahr, 

Aral, Hat der König dich belohnt ?. “ 
Greis. Genieß’ ich nicht der Ruhe im 
Schoos der Meinigen? | 

Aral, Sonft nichts? 

Greis. Iſt das nichts? D ein König hat 
viel gethan wenn eg die Ruhe feiner Unterthas 
nen ficherte, | 
Atal. Er war dir mehr fchuldig. 
Greis. Sage das nicht. Täglich erzaͤhlen 
mir meine Enkel, wie er fein Volk begluͤckt, 
Andaͤchtig höre ih zu, und freue mich. 

Atal. (veruͤhrt) Denlen ale deine Bruͤder ſo 
wiedu? . 


Greis. Sie denken alle ſo. 


- 


\:Dd4 Actal. 


Aral. Warum ſollt' ich den Tod fürchten ? 
wie ift mir? ich fühle meine Wunde gicht mehr, 
Breis. Bift du verwundet? Knabe! Hole 
meinen Kränterfaft aus der Hütte, (der Knabe 
geht.) 
Aal. Ich danke bir... Nur der Arm — 


Breis, Du haͤtteſt doch den König nie : 


verlaffen follen. 

Atal. Eine Flechſe iſt zerſchnitten, ih Tann 
nicht fechten. . 

.Greis. Sp hätteft du das Schwerdt in die 
linke Hand nehmen follen. 


Siebente Scene. 
Slichente Indianer eilen über bie Säfte. 


‚ Die Indianer, Alles iſt veriohren! rettet! 
reitet euch! 


Aral. Can diem dee lezten) Steh! ich befehle 
ed dir! cher Indianer gehorcht) 


. Aral. Wo ift Alonzo ? 
‚Der Ind, Sch fah ihn nichts .. . 
Aral Wo iſt Role? 
| . Der Ind, 
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vDer Ind. Mitten unter den Feinden. 
Atal. Und du haſt deinen Feldherrn ders 
laſſen? | et 
« Der Ind. Cöefihämt) Ich habe mein Schwert 
verlohren. 
Aral, Da nimm das meinige ‚ und ſtirb als 
ein Sohn des Baterlandes, 
Der Ind, (mit dem Schwerdte zuruͤckelend) Nur 
der Tod ſoll mir dies Geſchenk entreißen. 
Greis. Cihin nachrufend) Lebt der König? 
ach! er hoͤrt mich nicht mehr. | 
Aal, Der König lebt. 0 
ein Indianer, (ſchwer verwundek, ſchleppt ſich 
zu Ataliba's Füffen;) Hier laß mich ſterben. 
Aral. Iſt alles verlohren? 
Der “Ind, Alles, 

. Aral. Ziel nuch Rola?” ” ’ 
Der Ind, Alonzo fiel, Rolle verieiige 
ſich noch. 

Atal. (mit tiefem Schmerz) Alonzo! Woiter! 
Greis. Du fraͤgſt nicht nach dem Koͤnig? 
Atal. cdem Verwundeten fein Schwerdt nehmend) | 
Gieb mir dein Schwerdt, bu bedarfft deſſen | 
nicht mehr. 
| D5 Der Ind 


5 . 





= 358 — 


Der Ind. Mein König! ki wink. du 
thun! 

Atal. Dem Feinde ſeinen Triumph verbit⸗ 
tern, mich unter den Truͤmmern meines Reichs 
begraben! | 

Greis. Götter! du biſt Ataliba! 

Atal. Laß ſie kemmen! ich bin bereit. 

Rollas Stimme, (hinter der Scene) Zus 
en zuräd ihr Seigherzigen! — Hieher zu 
mir! Rolla ruft! " 

Viele Stimmen, Zu dir Vater Roll! 
wir folgen dir ! 

Rollas Stimine,. Cmepe entfernt) ar ( Gott 
und den König! auf in die Schlacht! 

: tal, Mein tapfrer Rolla lebt. . Sch hoffe 
noch, | u 

Breis. Guter König!. de mir fo nehe: 
ah! ich armer blinder Mann! 

Atal. Deine Liebe, ehrwuͤrdiger Greis, trös 
ſtet mich in einer bittern Stunde, 

reis, (weichem der Knabe indeifen die Kräuter 
sevracht.) Laß meine zisternde Hand beine Wan⸗ 
de verbinden, tröpfle von dieſem heilenden 
Sal darauf, 


—8 


Atal. 
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.Atal. Gieb. Ich danke bir. J 
Greis. Haͤtte ich doch mehr ala dies! und 
mein Gebet! — Geh ‚Knabe, klettre wieder 
auf den Baum. «der Knabe gehorcht) | 
"FD Ind, CEſch zu Atalitara Fuͤſſen windend ) 
Sohn der Sonne! — ſegne mich — ich 
feabe—. .: 
Ztral. Du ſtirbſt fi dein Barelan, Son 
fegne dich! 

Der fierbende. nd, Goit fegue - — den 
guten König — (er Mist.) 

Atal.eseruͤhrt quf ihn herabſehend) Untertha⸗ 
nen⸗Blut! koſtbares, mir vertrautes Pfand! 
ich habe dich nicht muthwillig geopfert. 

Greis. Rede Knabe! was ſiehſt u? 7 

Knabe. Freuud und. Feind, alles durchein 
ander. 

Greis. Welcher weicht? 

Rnabe. Keiner. — 
Atal. Gute Goͤtter! wollt ir e ein n Opfer, 
bier bin ich, aber ſchuͤzt mein Volk! 


| Knabe. "Hier und de. verſchwindet ein Hut 
mit einem Zederbuſch · 


Greis. 


- 


\ 
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Sreis. Das find die Spanier. Schlagt 
zu tapfre Bruͤder! ſchlagt wader zu! ' 

Knabe. Ich erkenne Rolla. 

Atal. Er ſteht? 

RKnabe. Sein Schwerdt flimmert wie ein 
Blitz hier und dort, 

Greis. Er ift. der Götter Liebling. 

Atal. Der Goͤtter und Merlichen,’ 

Knabe, Sie weichen, 

Gteis. Wer? 

Knabe, Die Feinde, 

Greis. Cin Begeifterung) Jezt gilks! jezt faßt 
nicht ab! da liegt Einer, und dort Einer, fort 
uͤber ihre Leichnamek ken Erbarmen! alles 
nieder! fo recht! immer vorwärts! 
Atal. Welch Juͤnglingsfeuer! 

Bnabe, Sie fliehen, 

Breis, (ſich vom Attare emtfernend und berum⸗ 
-tappend) Ha! fie fliehen! ſezt ihnen näch! reibt 
die ganze Brut anf! !— wo bin ichl wo 

bin ich ! 2 
Knabe; Ciant ſchreend) Triumph! I fie fliegen! 


Aral, Cam Altare nieverfintend) Gott!’ du haſt 
mein Vertrauen belohnt! 
6 KRnabe. 
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Ruabe. (herabſieigend) Ich fah deutlich wie 
fie flohen. Die Fahne der Incas weht ihnen 
nach). (er führt feinen Großvater wieder zum Altar.) 
Breis. Sohn der Sonne, laß mich deine 
Hand kuͤſſen. Da preßt noch eine Thräne fich 
aus meinem Auge ‚eine Zreubenthräne, Sohn 
der Sonne, laß mich fie auf.deine Hand weinen, 
Altal. Cauffehen um ihm die Hand reichend) kaß 
uns den Göttern danfen, Ä 
reis. Freudenihraͤnen ſ nd bad ſchonſte 
Dankopfer. 
Der Ind. (mit Ataliba's Schwerdt ſtuͤrzt athem⸗ 
808 auf die Buͤhne.) Mir ſiegen! 
Aral, Bote des Himmels! 
Der Ind, (das Schwerm zu feinen Fuͤſſen legend) 
Hierift dein Schwerdt, ich hab ed nicht entehrt. 
Aral. Behalt’ es, und gedenfe diefes Tages, 
Der Ind. Laß mich, guter König, diefen 
Zag vergeſſen, und nimm dein E chwerdt zurüd, 
Ich koͤnnt es meinen Enkeln doch nicht zeigen. 
Atal. (auf das Schwerdt deutend) Iſt das nicht 
Feindes-Blut ? ſteh auf. Du haſt den Flecken 
weggewaſchen. Jezt erzaͤhle, wie ihr ſieget. 


» er Ind. 


⁊ 


- 
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Der Ind. Rolla wand den Sieg aus des 
Eiegerd Händen, Rolla fchien begeiftert von 
einer hoͤhern Macht. NIS alles floh, und das 
Geſchoß der Feinde die Fliehenden ereilte, ihr 
Schwerdt des Wuͤrgens muͤde war; da warf ſich 
Rolla mitten in den Weg, er bat, er drohte, 
aus ſeinen Augen ſchoſſen Blitze, von ſeinen 
Lippen rollten Donner, dann wieder ſanfte Wor⸗ 
te wie der Schwanengeſang. Bald kehrte er 
das Schwerdt gegen die Fluͤchtigen, bald gegen 


ſeine eigne Bruſt. So hielt er auf, rief zu⸗ 


ruͤck, fammlete um ſich die Verwirrten, ergriff 
die Fahne der Incas mit der Linken, und ſtuͤrm⸗ 
te voran. Des Sieges ſchon gewiß, pluͤnder⸗ 
gen die Spanier die Cyſchlagenen, ihre dichten 


Reihen waren getrennt. Rolla und die Götter 


an unferer Spige, ein Augenblick entfchied den 
Sieg. Hier fürzten die Feinde ohne Gegens 
wehr, dort flohen fie mit Angfigefehrey. Das 
Schlachtfeld war unfer. Halt! rief Rolla. 


Triumph! jauchzte das Heer, und ich eilte 


hicher. 
Atal. Wo iſt der Held des Batlaneb? wo 
iſt mein Rola? | 


Der nd. 





| Der Ind, Er nähert j ch. 0 
Atal. Jezt fuhle ich, daß auch Koͤnige arm 


Achte Scene. 
Koll. mit der Fahne der Incas, auf welcher eine 


- Sonne ſtrahit, von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet. 


Aal. Coebt ihm entgegen. ) 
"Rolle, Cekniet nieder, und legt die Fahne au fh 
aen Füllen). Du bift Sieger, | 

Atal. (Cihn umarmend) Mein Brent mein 
Schutzgott! 

Das Volk, Es Iebe Rolla! 

Atal. (nimmt eine Sonne von Diamanten, welche 
an einer gütdenen Kette feine Braft zierte, und haͤngt 
fie Rola um) Im Namen des Volks ‚ deffen 
Netter du bill. Trage diefes Zeichen meines 
Dankes. Die Thräne die darauf gefallen, jagt 
dir beffer was dein König fühlt, " | 

Rolle, Cauffiehensy Ich war nur der ‚Götter 
*2* | . u 

Greis. 
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. Geeis. Wehe dem blinden Mann der den 
ı " Helden nur hören kann! 
Aal. Fort zu den Weibern, die ängftlich 
unferer barren, 
"Role, Wo ift mein Freund Alonzo? 
Atal. (ſchmerzbaft) Bey seh Göttern! 
Role. Ach ich Elender! 
Ein "Ind. Er fiel. 
Kin Andrer, Er wurde gefangen. 
Der Erſte. Sch habe ihn fallen fehn. 
Der Zweyte. Ich fah ihn fortjchleppen. 
Rolle. Arme Cora! 
Aral. Theurer Sieg! 
> Der Erſte. Er fiel, aber er lebt. 
Der Zweyte, Sch hört’ ihn fern um Hälfe 
rufen. | 
- Rolle, Und Rolla hörte feines Bruders 
Stimme nid! | 
Mal, Die Götter wollten ein Opfer. Der 


Sreund ift verlohren,, dad Vaterland gerettet! _ 
- Dei 
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Des Volkes. Jauchzen erſtick unfre Klagen. 

Fort zuden Weibern, die nan Wittwen, zuden 

Muͤttern, dienun Kinderlos geworden! Thraͤ⸗ 
nen trocknen ift der Könige fchönfte Pflicht ! 


Rolle, (in Verzweifung) Ich foll Cora wies 


derfehen ohne ihn! (Der König geht, alles forgt ihm) 


Ende des zweyten Aufzugs. 


% 


® 
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Dritter Akt. 


Ein frever Platz im Walde. 





Erſte Scene. 
Cora mit ihrem Kinde; mehrere Frauen und Kinder 
Gruppenweis vertheilt 


Cora. chat den kleinen Fernando unter einen 
Baum auf ein Bett von Moos gelegt, und Zweige um 
ihn Her geftedt, Sie Pauert fich neben ihm nieder) 
Immer ſchlaͤfſt du holder Bube. Willſt dus 
dein blaues Aeuglein noch nicht auffchlagen, daß 
die Mutter fich freue Uber des Vaters blaue 
Augen? (ſich ſchwermuͤthig aufrichtend) Ach! mo 
find des Voters Augen! leuchten ſie noch? lebt 
er noch? — 


Eines der Weiber. Cin ber Ferne nach einem 
Huͤgel blickend) XRuliqua! ſiehſt du nichts? 


iron | | Eine 
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Mind weibl, Stimme, Chinter der Eecene) 
53H jſah große Staubwolfen, nun iftövoräber. 


Ein Weib. Bald mußſchs entfcheiden; 

Ein Andres. Als ich auf dem Hügel ſtand, 
Birie ich dad Klirren der Wafffc. 

Ein Deitt, Ein dumpfes Getdſe ſchlug an 
meine Ohren. 

Das Erſte. Das waren 1 die Schilder der 


Unſrigen. 


Das Dritte. Die Feuerroͤhre der Spanier | 
Lörten wir alle, Be 

Das Zweyte, Die Götter ſchͤtzen unſere 
Maͤnner! 

Cora. (für ſich, die Haͤnde emporſirecend) Gott 
mit dir, Mono! 2.00. 

Das erſte Weib. (an der Seeger Ruliqus! 
ſiehſt du nichts? \ er 

XRuliq. cin der Terme) Die Sonne bleudet 
mie. ’ 

Das Weib. Unfer Bater. fießt herab * die 
Kinder der Soune werden. fiegen. . 

Cora, Cneben dem Knaben) Sieh da Kari 
Muͤcke Dich gefiochen. . Die boͤſe Muͤcke! ht fir 
heit ihn mit einem 2weige) O Alonzo! deia aw 

De Te -€a mes 
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med Weib quaͤlt ſich hier um ein en Muͤckenſtich, 
indeſſen dir vielleicht ein Pfeil durch das Der 
fuhr. « 
Das erfie Weib, Xuliqua! fü ehſt du nichts? 
Zulig, Chiter der Scene) Sch ſehe einen 
, Mann, undinder Ferne wieder einen, fie eilen 
athemlos hieher. 
Die Weiber. (untereinander) Ihr guten Göts 
ter! Botsſchaft! Bothſchaft von unfern Maͤn⸗ 
nem! 
Xuliq. Chervortretend) Der Erfte verlohr fich 
Binter den Bäumen, er muß gleich bier feyn. 
Cova. Ciitternn) Mein Herz will durch den 
Bufen fpringen, 
Fin Weib. Da ift er! Bringſt du Freude 
oder Jammer? 


Ein Peruaner. (athemios) Wir find geſchla⸗ 
gen! rettet euch! (die Weiber kreiſchen, Sora ſinki 
neben ihrem Kinde hin.) 

Peruan. Rettet euch! alles iſt verlohren! 
der Koͤnig verwundet — vielleicht ſchon 
todt · 

Die Weiber, (heulend) OD us des Janız 
werd! 2 
IE . Zn Cora. 


* 





Goͤtter! 


| - 
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Cora. (mit ſchwacher Summe) Und Alonzo? 

Peruan, Sch fah ihn nicht. “ 
Die Weiber, Wohin fliehen wir? 

Peruan, Tiefer in den Wald, 

Die Weiber. Fort Echweftern! rafft alles 
zufammen! flieht! flieht! . . 

Cora. Ich Fam nicht. J 


(Die Weiber wollen fliehen, ein ‚anderer Pẽruaner 
ſtuͤrzt anf die Buͤhne.) 


Peruan. Wohin? noch iſt Hoffnung! 

Die Weiber. Hoffnung! wo! wo! _ 

Peruan. Rolla hat die Flüchtigen gefamms 
let. Rolla tobt und raßt unter den Feinden 
wie ein, verwundeter Löwe, 


Die Weiber, Rolla! ver Liebling dee 


— 


Cora. Und Alonzo? 

Peruan. Ich ſah ihn nicht, 

Die Weiber, Iſt der König verwundet? 

Peruan, Man truß ihn aus dem au 
getuͤmmel. 

Die Weiber, Warum nicht hieher zu und? 

‚Pewan.:. Er wanfte, ich ſah fein Helden⸗ 
blut fließen. 


E3— Kir 
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Ein Weib. (ſinkt auf vie Knie) Betet! bes 
tet fuͤr des Königs. Leben! E 

Alle Weiber, (kunieen nieter) Ihr Goͤtter! 
ſchuͤtzt den Sohn der Sonne! 
. CoOra. (ſich matt auf ihre Kniee richtend) Einzi⸗ 

ger Sort! erhalte mir Alonzo! Bube! falte 
deine Eleinen Haͤnde, bete für Vater und Va⸗ 
terland! 

Ein dritt. Peruan. Ceitt bern) Sid auf! v 
wir fi egen! 

Die Weiber, caue auffpeingenb) "Ey und 
willfommen,. Bote des Heils! Cie uinringen ihn 
Kid erdruͤcken ihm Tat init ihren Ricskofungen, y- 

Peruan, Laßt mich. — ich: kann wir 
" ehr — iz 

Die Weiber. Lebt der Song? E 

Peruan. Erlebt, in 

Die Weiber. Rede! erzähle! ° : 

Peruan, Rolla hat den Sieg erfochten, / 
Die Weiber. Segen über. Rolal.: ı! 

Cora. Und Alonzo? . MR 
" Pernan. Ich {eh ihn nicht c· 
"pie Weiber." Fort! fort! ß Url Die! 
‚zu unfern Brüdern! unfern Mänmeint ' 


2 


on , ; — Peruan. 


” 
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Deruan, Bleibt! .fie werden gleich hier feyn, 
. Die Weiber. Sie fommen? fie kommen? 
peruan. Sie folgen mir auf der Ferſe. 


Ein Weib. Auf ihr Schweſtern! brecht 
Zweige von den Baͤumen, windet Kraͤnze fuͤr 
die Sieger! | 

Ale. Kraͤnze! Kränze für die Sieger! 
Cfie brechen Biveige ab.) 

Cora, (ſchwermuͤthig) Keiner hat ihn gefehn! 
o.mein Sohn! haft du noch einen Vater? 
(man hört in der Ferne einen Diarfch, ) 

Kin Weib, Ha! fie fommen! — bieher 
Schweſtern! feht die Helden ſtolz einherziehn! 
hebt die Kinder hoch empor, daß fie den Sie⸗ 
gera entgegen lallen. : Jubelt, jauchzt! <fowie 
der Marfch ſich nähert, finnmen die Weiber ein Tri⸗ 
umphgefäyrey an) Heil den Kindern der Sonne, 
Sreude Rolla, dem Sieger ‚ Seegen Atalibe 
dem Geretteten, unferm Vater und Könige) . 


Zweyte Scene 


Der König, ‚Rolle. Ein Theil des Beeres. 
Die Vorigen. 


Die Weiber, (miſchen ſich Im frohen Jubel uns 
ter die Kommenten, unb befränzen Ataliba und Nolla. ) 

Aral. Ich danke such, meine Kinder ! 

Einige Weiber, Guter König‘, du biſt ver⸗ 
wundet? wo? wir haben beilenden Saft aus 
Kraͤutern gepreßt. | 

Atal. Ich danke euch! feyd unbeforgt, meis 
ne Wunde ift,leicht, der Sieg hat Balfam dar: 
ein gegoffen, 

Rolla. (fieht finfter in ſich gekehrt.)! 

Cora. (die mit ihrem -Kinde auf den Arın den 
ganzen Ing durchlief, um Alonzo zu finden, kehrt jet 
Yon Verzweiflung zuruͤck zu Rolla) Wo ift Alonzo? 
Rolla. (wendet ſich ad und fühteelgt.) 

Cora. (nirzt zu des Kdnigs Fuͤſſen) Gieb mir 
meinen Gatten! gieb dieſem Kinde ſeinen Va⸗ 
ter wieder) \ 


Aral, (ſch verfienend) Iſt Alonzo noch nicht 
bier ? 


Cora, Du erwarteft ihn? 
vet, u . Aal. 
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Atal. ciie aufpebend ) Mit Sehrſucht und 
Verlangen. | 

Cora, Er ift nicht todt? 

Atal. Die Goͤtter werden mein Gebet er⸗ 
hoͤren. 

Cora. Er iſt nicht tod? 

Atal. Er lebt in meinem Herzen. 

Cora. O Konig! du marterſt wich gräßlich! 
nicht dieſe zweydeutige Worte! zermalme nich 
durch Einen Schlag, bin ich Wittwe? iſt dieſes 
Kind eine Waiſe? 

Atal. Warum, liebe Cora, willſt du duch ‚ 
trübe Ahndungen ‚unfere wenige Hoffnung noch 
vermindern? 

Cora. Wenig! aber doch noch Hofnung! 
was iſt das! Rede Rolla! du biſt ein Freund 
der Wahrheit ‚ rede wahr. 

Role, ‚Alonzo, wird vermißt, 


Cora. Bermißt? ich. kenne das Wort nicht! 


auch du redeft mit Umfchweifen ? O laß deinen 


Blitz keinen Zidzad machen, laß ihn gerade her⸗ 
ob auf meine Scheitel fahren ! fprich nicht ver⸗ 


miffen, fprich ſterben! 


Role, Son ich lügen? 
€ 5 Cora. 


- 


dh — 
Cora. Dank den Göttern, wenn es eine 


Rüge iſt! Aber ift denn Feiner unter euch fo 


barmherzig mich aus dieſer unauöfprechlichen 
Quaal zu reiffen! Strecke deine Händchen em⸗ 
por armes Kind! vielleicht ift dein Lallen bes 
redter ald der Schmerz deiner Mutter! 

Rolle, Alonzo ift gefangen. 

Cora. Gefangen? von den. Spaniern ? 
v dann iſt er todt! 

Ya, Warum todt? ich fende ſogleich einen 
Herold ab, ein großes eoſegek fuͤr ſeine Be⸗ 
fteyung zu bieten. 

Core, Ein Löfegeld — wo If mein Ger 
fchmeide ? (ſie hohlt ein Käftchen hinter dem Baume 
bervor) Wo iſt der Herold? 

Atal. Will Cora mir nicht die Freude goͤn⸗ 
nen, das Leben meines Freundes zu erkaufen? | 

Cora, Ein’ Loͤſegeld fuͤr meinen Gatten? 
und ich ſollte mehr vers behaltei als dieß 
Gewand? | - 

- Einige Weiber. nachdem fie unter Ach vena— 


ſlert, bringen jede ein Kaͤſichen) Hier Cora,” find 


unfere Koftbarfeiten, die wir zu retten zedach⸗ 


ten, nimm ſi ie, m wir geben fie aus gutem Herzen. 


Corn . 
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Coͤra. Cihnen um ben Hals fatlend) O meine 
Freundinnen! 
Atal. (gen Simmer blickend) Ich danlke dir 
Gott „.du machteſt mich zum Herrſcher Über 
Menſchen! un 
Eora: Dank fey: das erſte Lallen dieſes 
Kindes. Nimm, nimm Ataliba, ‚ und ſeme 


deinen Heroid. Ban Be ER \ 
- Aal, Ohne Verzug. Cer Aberglebt- den gefthums 
leten Schmmuck feinem Gefolge). F 


Eoxra. Ich ſelbſt.will ihn begleiten‘, „ uah 
wen der Glanz des Geldes nicht verſucht, deu 
follen meine Thränen rühren. 

Aral, Nein Cora, das darf ich nicht erlaus 
ben, . Du wärbefi dich und deinen: Gatten nur 
groͤßern Gefahren ausſetzen. Warte des Her⸗ 
olds Ruͤckkunft ab! u 

Cora. Lehre mich Ieben.bie dahin, 
al Vergiß nicht: bie Mutter Über: der 
GattinWillſt du dein Rind fremden Händen 
anvertrauen ? oder foll- es eine Bente der wil⸗ 
den Spanier werden? — Du ſelbſt! — Du 
mit deinen Reizen unter dieſen Ungeheuern! 
Du wagſt dein Leben, deine Ehre, deines Kin⸗ 

des 


+. 
. . 1 
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das Leben, und ſtatt Alonzo zu retten, wuͤrden 
bey deinem Anblick ſeine Feſſeln ſich nur enger 
zuſammen ziehen. — Muß ich deutlicher re⸗ 
deun? — Bleib liebe Cora — du biſt Mutter, 


gergißidas nicht, 


Cora. ( zu ihrem Finde) Ich wi es nicht 
vergeſſen. 

Atal. Ich gehe, den Gottern zu opfern, 
Danf für mein Vaterland; Geber für Alonzo. 

Cora, Du gehſt. O gieb vorher dein koͤ⸗ 
nigliches Wort, daß noch an dieſem Abend 
Alonzo zuruͤckkehren ſoll. 

Aral. Kann ich das? ° 
Cora, Nicht ? alſo fein Tod doch moͤglich? 
Warum ſo ſtill, arme Waiſe? Schreie, ſchreie 
laut! fordre von dieſem Manne deinen Vater! 
fuͤr dieſen Mann iſt er geſtorben! 

Atal. Du zerfleiſcheſt mein Herz. Wärd 
ich minder trauren als du, wenn Alonzo nicht 

zurhgfehrte? Ich haͤtte dann einen Freund ver⸗ 
lohren. Einen liebenden Mann findet die Gat⸗ 
tin wieder, aber wo finder ein König einen 


Freund wieder ? (er entfernt fich mit feinem Sefoige 
und dem größten Theil der Weiber.) 


Drit 
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Dritte Scene. 
Cora. Rolla. Einige Weiber. 


Cora. Leidiger Troͤſter! Armes Kind ‚was . 
fol aus dir werben? 





‚Rolle, Nicht diefe Verzweiflung, Corat u 


Vertraue den Göttern. 

Cora, Ach! mich haben fie.verlaffen. 

Rolle, Sie jchufen die Freundfchaft zum 
Balfam für jede Wunde. 

Cora. / Fuͤr m i ch nicht. 

Rolle, Sie pflanzten die Blume der Hof⸗ 
nung auf den Boden der Trübfal. 

Cora. Für mich ift fie verwelkt. 

Rolle, Deine Verzweiflung zerftört ihre 
Blüten. Der Schmerz macht dich undenkbar, 
Mas die Götterdirwunderbar gaben, Fönnen 
fie auch wunderbar erhalten, 

Cora. Und wenn nicht? Menn Alonzo 
— ach! ich Fann ed nicht ausſprechen! 

Role. Iſt dein Kind Vaterlos, ſo lange 
Rolla lebt! 

Cora. Kannſt du auch die Mutter ihm erſe⸗ 
tzen ? oder meinft du, ich wuͤrde Alonzo's Verluſt | 
überleben? 


Rolle, 
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Rolla. Um deines Kindes willen, Ja. 
Cora. Soll es Blut aus meinen Bruͤſten 
ſaugen? ſoll es ſich nur in Mutterthraͤnen daden? 

Rolla. Die lindernde Hand der Zeit, des 
Koͤnigs Freundſchaft, meine Liebe! — 
Cora. Weg mit eurer Freundſchaft, eurer 
Liebe! Sieb dem Landmann, dem der Hagel 
feine Saaten Fuidte, Feine, Hand voll Gras 
zuruͤck. 

Rolla. So hoͤre Alonzo's Freund, wenn 
du den deinigen zuruͤckſtoͤßeſt. 

Cora. Alonzo's Freund! wer war das nicht! 

Rolla. Seine legten Worte vor ber 
Schlacht — | 
Lora. Caͤngſuich) Seine lezten Worie? rede! 
Rolla. Er vertraute mir wey theure Pfaͤn⸗ 
der, für egen für fein Kind, und cinen Wunſch 
dich, 

Cora. Einen Wunſch? — den lezten — 
nenne ihn! 

Rolle, (trocken und finfer) „Wenn ich fal⸗ 
le,“ fprach er, und faßte bebend meine Hand⸗ 
ſo ſey Cora dein Weib.“ J 

Cora. Dein Weib? 

Rolla. 








Rolla. Ich gab mein Wort, und wir 
ſchieden. 

Cora. Ha! mir geht ein ſchreckliches iche 
auf! Alonzo! du wurdeſt ein Opfer deines trug⸗ 
Iofen Herzens! o haͤtteſt du gefchwiegen! ftatt 


diefe elenden Reize einem laurenden Erben zu 


vermachen — 

Rolla. Welch ein fürchterlicher Urgmwohn bes 
lagert deine Seele! 

Cora. Es ift Har! ihr habt ihn hingefandt 
wo der Zod unvermeidlich war, feine Zapfers 
keit Tieß fich willigtäufchen von eurer Hinterlift 
— ergieng, er flog — er flürzte fich in die - 
Schwerdter — ihr ſahet es von ferne und laͤ⸗ 
cheltet. — 

Rolle. (ganz erſtaunt) Cora! 

Cora, Geſteh es nur, du haͤtteſt ihn retten 
Tonnen; aber da ſchwebte das Bermächtniß dir 
vor Augen, Er fiel — du wandteft dein Ges" 
fit. — 

Rolle, D Sonne! muß ich dad erleben? 

Cora. Haſt du ihn doch nicht ſelbſt ermor⸗ 
det, was darf die arme Wittwe klagen; 
die Hand die du ihr reichſt, trieft ja nicht 

| vom 


- 


’ . 


nem Blute ihredö Gatten. Du haft nur zu: 
gefehen. | 

Role, Das ift zu viel! . 

Cora. Und: diefer lezte Wunſch — wer 
weiß auch einmal ob er je über Alonzo’3 tippen 
gieng? die Todten find-gefälig, . - 

Rolla. Cora! nimm mein Echwerdt und 
toͤdte mich. | 

Cora. Warum nicht leben fuͤr „die Liebe? 
eine Liebe deren Blumen aus deines Freundes 
Grabe hervorfprieffen. — Uber höre auch 
meinen Schwur, fo wie du Alonzo’3 Munfch 
vernahmft: eher foll mein Sohn Gift auß dies 
fer Bruft faugen, als ich dich Gatte ‚er dich 
Pater nennen! ie 

Role, So nennt mich euren Sreund, euren 
Beſchuͤtzer. — 

Cora, Hinweg! ich Fenne feinen andern 
Schuß ald Gore! mit diefem Kinde auf dem 
Arme willich dad Schlachtfeld aufs und nieders 
eilen, jeden verfiämmelten Körper unmvenden, 
in jedem Gefichte, das der Todeskampf verzog, 
das holde Lächeln meines Gatten Tuchen! feinen 
Namen will ich kreiſchen bis die Adern in 

mei⸗ 








meiner Bruft zerfpringen! und glimmt nur noch 
ein Lebensfunke in ihm, fo wird er mich hören, 
feine Augen noch einmal dem Sonnenlicht dfe 
nen. Finde ich ihn aber nicht, wphlan mein 
Sohn! fo flürzen wir und unter die Feinde, 
Auch die Spanier find Menſchen. Dieſes Kin⸗ 
des Lächeln ſoll mir Durch tauſend Schwerdter 
den Weg bahnen! wer wird eine Mutter zu⸗ 
ruͤck ſtoßen, die ihren Gatten fucht ! wer ein - 
unſchuldiges Kind von ſich ſchleudern, das nach 
ſeinem Vater lallt! Komm mein Sobn! wir 
fi nd überäll ficher ! Ein Kind an der Mutter 
Bruſt iſt ein Freygaſt durch die Welt von ber 
Natur unterzeichnet, Komm! fomm! wir 
wollen deinen 9 Vater ſuchen. (fe ſiuͤrzt fort. I 
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Vierte Scene: 


Rolle allein. 


PL > 


cEr fteht ange, feinen finuſtern Blick an den Boden ges 
eftet. Nur einmal geht feine Einpfindung in Weh⸗ 
wmutt Über, und er ruft mit gerährter Gtitme:) Mir 
das! Darauf wird ex wieder ernſi, nachdenkend; ſein 
| ⸗ F . Wuge 


Bnge vont, und ex ſpricht männtich entfchtoffend Ich 
will fie zwingen mich bochzuachten. cer geht ab.) 


Fünfte Scene. 


Im ſpaniſchen Lager. 
Pixʒarro allein. 


Cwirb und finſter auf und niebergehend.) Gluͤck! du 
Buhlerin der Anaben!: Mannes: Arm ift bir zu 
rauh. Wer noch Slaum am Kinn und unge: 
furchte Wangen hat, der wird von dir gefchmeis 
chelt und geftreichelt, Mo aber auf des Mans 
nes Stirndfe Klugheit fich in alten lagert, da 
wendeft du den Rüden. Du gefcehminftes Uns 
geheuer! Nun fo rolle deine Kugel! rolle fie 
“ über meinen zerquetfchten Leichnam! Aber Ras 
che! Rache an Alonzo! — Nur noch einmal 
lächle mir! und dein Lächeln fey Alonzo’s Tor! 


© Zu e Scene 9 


un Elvira. Pixarro. | 

pu. Wer kdmmt? Wer wagt es dich her⸗ 

eiafen? Wo. ift meine Dane? 
lo, 


Elv. O deine Mache hat gethan, was einer 
ehrlichen Wade zukommt) „Wer da?” Ich. 
Elvira, — „Zuruͤck!“ — Warum? — 
„Pizarro will alleinfeyn,. Er bat aufs ſtreng⸗ 
ſte verboten —“ da gleitete mein-fanfter Bid 
vom borftigen Haar zum ſtraubigten Bart heruns 
ter, die Hellebarde ſenkte fich, und — bier bin ich 

pis, Was willſt du? % 

Elv. Ich will ſehen, wie ein Held fein Un: 
glüd trägt, Zu 

piz. Eahft du mich nicht in fliehenden Hee⸗ 
re, wo dieſe Fauſt den feigen Fluͤchtling nieder⸗ 
ſtieß? Sahſt du mich nicht vor dem geſchlage⸗ 
nen Heere, wo unter tauſend geſenkten Haͤupa 
tern, mein Haupt allein no. ungebeugt dem 
Schickfal trozte? — 

Elv. Ich ſah dich da und dort, doch um den 
Helden ganz zu kennen, mußte ich ihn auch hier 
in ſeinem Zelte ſehen. Groß unter Menſchen/ 
iſt nicht immer groß in ſich allein. Mancher 
zittert in einſamer Nacht, der, wenn Tauſende 
auf ihn blicken, dem Tode kuͤhn die Stirne 
bietet. | | MN 

2, 
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Piz Nun, bier ſiehſt bu mid. Die id 
durch Bram entſtellt? Horſt du ein fruchtloſes 
Binſeln? 

lo. Pfui! Winſeln! das thun nur Pfaf⸗ 
fen;und Weiber, Aber du knirſcheſt, und euch 
das tanzt nicht. 
pPiz. Soll id etwa an deiner Hand einen 
Ball eröfnen, weil Bad Schwerdt der Keiube 

‚bie Zapferften im Heere fraß? 

Elv. Kalt und ſtill fol du feyn, wie bie 
Nacht wenn ein Gewitter austobte. . Kaltund 
ftill wie das Grab am Abend vor der Auferfies 

Bung. Der Morgen bricht an, und mit neuer 
Kraft, von einer neuen Sonne befirablt, tritt 
der Held. hervor, 

piz. Weib! warum waren an biefem Tage 
nicht alle meine Männer, Weiber wie bu! - 

Elv. So hätte meine Hand dich heute zum 
König von Quito gekrönt. Doch fieh, wir 
fiehen noch am Ufer. Die Kroge, bie da vor 

und hin in einem Strom von Blute ſchwimmt, 
ift unferm Auge noch nicht entruͤckt. Mir ſam⸗ 
meln friſchen Muth, und ſpringen taſch noch 
einmal in den Strom. 


Pi 15, 


Piz. O Elvira! meine Hoffnung glimmt 
aur ſchwach, fo lange diefer Alonzo, dieſe Geifel 
meines Lehens, an der Spite der Feinde fteht, 

Klo, Ach das vergaß ichdir zu ſagen: Alon⸗ 
zo iſt gefangen. 

‚Piz. Wie? ® 

Elv. So ebenhat ein Trupp ber Unfrigen ihn 
durch Dad ganze Lager im Triumph gefchleppt., 
. Piz (Sie umarmend) Weib! welche Bots 
ſchaft bringft du mir! — Alonzo gefangen? O 
dann bin ich der Sieger! ich habe den Beind 
geichlagen! 

Elv. Wahrhaftig, du machſt mich neugies 
rig, den Mann zu fohn, vor dem Pizarro fi ih 
fürchtet. 

. Piz, Bo ift er? — Wache! cite Wache tritt 
herein) Bringt den gefangenen Spanier ſogleich 
hieher. (die Wache ab.) 

Elv. Was willft du mit ihm thun? 

Piz. Sterben fol er! Stunden lang — 
Tage lang — | j 

Elv. Schäme dich. Was wird die Nachs 
welt fagen? Pizarro konnte nur fiegen, wenn 
Alonzo ermordet wurde, 
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Piz. Gleichviel. 

Elv. Welch' ein Wort in deinem Munde! 
Handle nichti immer edel, aber handle immer 
groß. | 

Piz. Und was raͤthſt du mir? 

sehe, Sieb ihm ein Schwerdt, und fordere 


ihn zum Zweykampf. 


Pix. Er bat fein. Vaterland, vielleicht auch 
feinen Gott verrathen. Der Heldentod iſt 
nicht für.den Verraͤther. 

Elp. Thu was bu willft, doch wenn du ihn 
ermordeft, fo if Elvira für dich verlohren, 

Pis. Welchen Theil nimmft du an einem 
Unbekannten? — Was iR er dir? 

Klo, Er? nichts, Abgr dein Ruhm alles, 
Meynſt du ich Liebe dig? nein, ich liebe deis 
sen Ruhm. 

Piz, Nicht nach Ruhm, nach Rache därftet 
mein Herz! Sch habe fie ihm geſchwoten, und 
ich bin Spanien | 


Sie 





Siebente Scene. 
Alonzo in Feſſein tritt herein. 


Elv.“ (detrachtet Alonzo mit einer Miſchums von 
Betoumderung, und Neubegier.) 


‚Pis, Ha! wiltommen Dom Alonzo de Mes 


Ina! wir haben uns lange nicht gefehn, 
Alonz. Wir fehen und immer noch zu früß, 

Piz. Ihr feyd dick und fett geworden, 

Alonz. Doch ward ich nicht mit- Blut und; 
Raub gemäftet, j 

Piz, Auch vermählt, wie ich hoͤre? wohl 
gar ſchon Vater? 

Alonz. Thut es Euch wehe, daß ghr das 
Kind im Mutterleibe nicht mehr ermorden 
koͤnnt? | | 

Piz, mit funteinden Augen) Knabe! 

Elv. Dir gefchieht Necht, warum ſpot⸗ 
teſt du? | 

pis, Mer bat dich zu feinem Sachnelter 
ernannt? | 

Klo, Den: Veberwundenen fömdfen J 
klein. 

Piʒ. Eutferne dich! 

14 | 5 4. Elo. 
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Elv. Jh: will nicht. 
Pis. Soll ich Gewalt Brauchen laſſen? 
lo, Gewalt? (ſie zieht einen Doich hervor.) | 
Alonʒ. Edler Säugling, w wer ſeyd Ihr? ich 
ſah Euch nie. 
Elv. Wenn ich edel bin, was Tegt Euch an 
meinem Nahmen? 
Alonz. Schont Euch ſelbſt; ; mich vertheidi⸗ 
‚gen heißt dein Tyger eine Beute rauben molleh. 
pi Und‘ diefer Tyger iſt die Gerechtigkeit. 
Alonʒ. Welchen Nahmen entweihen deine 
gippeh? “ 
Pi Du haft dein Vaterland berrathen. 
Alom. Bin ich unter Räubern gebohren? 


4 pPiz. Dir Nbtränniger von Gott und’ tes 
Tigion! j 
Alons. Du lügft. nr 


po. Mein Weib ift tie, Heibin. 
Alonz. Gott fennt die Herzen und iöhten. | 
- Piz, Und lohnt nach Verdienſ. , 
Alonz, Dort! ia, 
pie Deme Augenblicke find gesähtt, „ Bere 
theidige dich wenn du Fannfl. 
. Alonz, Wo find meine Richter? 


er ur j . ® 
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Piz. Du frägfinoch? ? 
Mom. Biſt du bier. Deſpot? 
„Ps. Verufſt du dich auf den. verſamnmleten 
Kiegsrath? 
Alonz. Wenn Lad Caſas unter euch iſt, ja. 
MWo nücht, fo kann ich meine Worte ſparen. 
piszuDaß doch die Unbeſonneuheit ſich fo 
gerne auf fremde Thorheit ſtuͤzt. 
Alonze Las Caſas ein Thor! o dann vers 
ſchont mich mit eurer Weisheit! und du heiliger 
Gott!. laß mich ſterben in Las Caſas Thorheit! 
Pis. Du biſt dem Ziele deiner Wanſche He 
j ber ald du glaub, - — 
Alonʒ. Denkſt du mich zu ſchrecken? 
piz. Doch wenn Las Caſas hier an meiner 
Stelle fäße, was wuͤrdeſt du ihm ſagen? 
Alonz, Was ich ihm fagen würde? An feis 
ner Hand würde ich die Fluren von Quito 
durchfireichen: ſieh wie alles gränt und blüht, ° 
wie bier die Pflugfchaar unbebaute Felder durch⸗ 
. wählt ; und dort eine reiche Saat unferer Hofs 
mind entgegen reift, das iſt mein Merk. Sieh 
wie Zufriedenheit ayf jeder Wange lächelt, weil 
Gerechtigkeit und Milde barbarifche Geſetze iitg⸗ 
T. 55 


ten, das iſt mein Werl, Sieh wie ſchon hier 
und dort Einer und der Andere Blicke voll hoher 
Andacht emporhebt nach dem einzigen wahren 
Bott! das ift mein Werk, ‚Und Las Caſas 
wuͤrde mich in ſeine Arme ſchließen, und eine 


Thraͤne ſanfter Wehmuth voll, wuͤrde Segen 


auf mich herabtraͤufeln. Begreifſt du nun wie 
man dem Tode lächelnd trogen Tann? 

Piz, Du bift noch i innmer was duwarſt, ‚ein 

Schwärner. 

Alons. Ach! wenn dieſe Schwaͤrmerey mich 
je verlaſſen könnte, fo wäre ic) werth — Pis 
zarrod Freund zu beiffen. 

Piz, Troze nur Knabe! Doch alte Weiber 
figen hier nicht zu Rathe, Hier richten Männer, 

Alomz. Ich kenne eure Männlichkeit und 
bin gefaßt darauf. 

Piz. Wohl dir, denn nur noch wenig Stun: 
ben find dein, Geh und bereite dich sum Tode, 


Alonʒ. Ich bin bereit. 


] 


Dis, Hat beine hobe Schmärmerey auch 


Weib und Kind aus Sinn und Herz verdrängt? 


Alonz. Es lebt ein Gott! 
en 


N | ) P ix. 
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piz. Viel Gluͤck zu. dieſer ſtolzen Faſſung. 
Geh und bete. Der erſte Sonnenſtrahl iſt dein 
Todesbote. | 

Alonʒ. Deine Rachſucht iſt eilig. Ich dan⸗ 
ke dir daͤfuͤr. Cer wit gehn.) — 

Elv. Halt Alonzo! — ich ſage dir Pizar⸗ 
ro, dieſer Juͤngling wird nicht ſterben. 

Pisz. Biſt du von Sinnen? 

Elv. Nicht Tugend und Grodmuth fobere 
ich auf. Thu was du der Ehre fehuldig bift. 
Set ihn in Freyheit, gieb ihm ein Schwerdt, 
kaͤmpfe mit ihm — wo nicht, fo muß ich dich 
verachten, b 

Piz. Ihm die Freyheit? daß er ſeine zauſt 
aufs neue init dem Blut der Bruͤder faͤrbe? 
Alonzʒ. Räuber waren nie meine Bruͤder. 

Piz. Hörft du? — fort Alonzo! du weißt 
dein Urtheil, — Ä 
. Monz. Sch weiß ed und verachte dich, — 
Dir Holder Jängling, meinen Dank! du taugſt 
nicht unter diefe Menſchen. Geh zu den foges 
nannten Wilden, dort wirft du Deine Heymath 
finden, (deht ab.) 


| aqte 
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Achte Scene 
Pisarro, Elvixra. 

piy. Schmaͤhe mır, und gieffe Del in meis 
ner Rache Glut. Das find Las Caſas ſaude⸗ 
Lehren. 

Elv. Ich bewundre dieſen Alonzo. 

piz. Sn wenig Stunden kannſt bu Ram: 
ich habe ihn bewundert, 

. Klo. Meynft du, er werde fterben?. 

Piz. So gewiß die Sonne eben untergeht. 

Elo. Und die Urt feines Todes ? 

Pis,. Darüber finne ich eben, wie vieke, 
Quaalen man in den Zeitraum einer Stunde 
zufammen drängen koͤnnte. 

Elv. Ich wüßte eine Marter, die den Ge⸗ 
peinigten ewig plagt, und dem Peiniger Wol⸗ 
luft (haft. . 

"Pi, Nenne fie, 
Elv. Sie Heißt Beſchaͤmung. 

Pi5. Sch verſtehe dich nicht, 

.. #v, Verzeih ihm, 
piz. Schon wieder? 


Elv 
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Elv. Und noch tauſendmal. Segne mich, 
denn ich erfpare dir der Nachwelt Fluch. Sie 
EU Thaten leſen: er laudete mit einer 
Wenſchen in einem fremden Welts 
E g den König eines mächtigen 
Wrtapfer! — er verzieh dem fiole 
indef Ketten — Ha! er war greß! - 
Find) Und meine medernde Ge— 
wesen dann im Grabe frdblich taſeln- 













—3* Held ein Kind, Dech diefes Spielwerk 

eben knuͤpft den Halbgott an die Menſchheit. 

2 Piz. Und wenn ich die gerechte Rache fätti 

Ige, was fpräche man dann? ' 

Elv. Er ſtieß dem Gefeſſelten einen Doch 

in vie Bruſt, er war ein gemeiner Menſch. | 
Piz. cralt iaͤchelnd) Herkules erbrückte dem | 

J Rieſen, und Apoll hat einſt den Marſyas ges 

| ſchunden. 

ji. Ele H! ba! ha! Bravo! wir wollen 

ibn fchinden. Biat er Do die ‚Sldte bi 

als wir, . | 


pir 





fen und Weiber, .: Aber du Enirfcheft 
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| pis Nun, hier ſiehſt du mich Bin id 
durch Gram entſtellt? Hörft du ein fruchtloſes 


- Winfeln? - 0 


gEto. Pfui! Winfeln! das thun nur Dfäf- 
‚und auch 
das taugt nicht. . 
piz. Soll id etwa an deiner Hand einen 
Ball erdfnen, weil Bad Schwerdt der Feiude 


‚die Tapferften im Heere fraß? 


Elv. Kalt und fill ſollſt du ſeyn, wie bie 
Nacht wenn ein Gewitter austobte. Kalt und 
ſtil wie das Grab am Abend vor der Auferſte⸗ 
hung. Der Morgen bricht an, und mit neuer 
Kraft, von einer neuen Sonne beſtrahlt, tritt 


- der Held hervor. 


Piz. Weib! warum waren AM diefem Tage 


nicht alle meine Männer, Weiber wie du! 


Elv. So härte meine Hand dich heute zum 
König von Quito gefrönt. Doch fieh, wir 
fiehen noch am Ufer, Die Kroye, die da vor 


uns hin in einem Strom von Blute fhwinmt, 


iſt unferm Auge noch nfchteenträdt: Wir fame 


wmeln frifhen- Muth , und fpringen rafch noch 


einmal in den Strom, 


” | pis. 
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Piz. O Elvira! meine Hoffuung glimmt 
aurfchwach, fo lange diefer Alonzo , diefe Geiſel 
weines Lehbens, an, der Spiße der Feinde fteht, 

Klo, Ach das vergaß ich dir a ſagen: Alon⸗ 
30.ift gefangen, ' 

. Piz. Wie? . 

Elv. So eben hat ein Trupp der Unſrigen ihn 
durch dad ganze Lager im Triumph gefchleppt. 
. Pig. (Sie umerinend) Weib! welche Bots 
haft bringft du mir! — Alonzo gefangen? O 
dann bin ich der Sieger! ich habe den Beind 

geichlagen! 

Elv. Wahrhaftig, du machſt mid) neugies 
tig, den Mann zu fohn, vor dem Pigarro ſich 
fuͤrchtet. 

. Pi, Wo iſt er? — Wache! cdie Wache tritt 
herein) Bringt den gefangenen Spanier ſogleich 
hieher. (die Wache ab.) 

Elv. Was willſt du mit ihm thun? 

Piz. Sterben fol er! Stunden lang — 
Tage lang — | 

Klo, Schäme dich. Was wird die Nachs 
welt fagen? Pizarro konnte nur fiegen, wenn 
Alonzo ermordet wurde, 


3 piz. 


N 


. 


vð 
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pr. Gleichviel. 

Elv. Weldy’ ein Wort in deinem Munde! 
Handle nicht immer edel, aber handle immer 
groß. 

Piz. Und was räthft du mir? 

ei, Gieb ihm ein Schwerdt, und forbere 


ihn zum Zweykampf. 


piz._Er hat fein Vaterland, vielleicht auch 
feinen Gott verrathen. Der Heldentod iſt 
nicht für den Verraͤther. 

ip, Thu was du willſt, doch wenn du ihn 
ermordeft, fo if Elvira für dich verlohren. 

. Piz, Welchen Theil nimmft du an einem 
Unbefannten? — Was iſt er dir? 

Elv. Er? nichts. Aber dein Ruhm alles. 
Meynſt du ich liebe dich? mein, ich liebe dei⸗ 
. sen Ruhm. 

Piz, Nicht nach Ruhm, nach Rache därfiet 
mein Herz! Sch habe fie ihm geſchwoten, und 
ich bin Spanier, 


Sie 


Siebente Scene 


Alonso in Feſſeln tritt herein. 


\ Elv: ( betrachtet Alonzo mit einer Miſchuns von 


Vewunderung ‚und Neubegier.) 

Piz, Ha! willkommen Dom Alonzo de Mo⸗ 
Ima! wir haben und lange nicht gefehn,. : 
Alonzʒ. Wir fehen uns immer noch zu früß, 

Piz, Ihr ſeyd dick und fett geworden, 

Alonz. Doch ward ich nicht mit- Blut und; 
Raub gemaͤſtet. 

Piz. Auch vermaͤhlt, wie ich hoͤre? wohl 
‚gar ſchon Vater? 

Alonz. Thut es Euch wehe, daß Ihr das 
Kind im Mutterleibe nicht mehr ermorden 
Könnt? 

Piz, (mit funteinden Augen) Knabe! 

Elv. Dir gefchieht Recht, warum ſpot⸗ 
teſt du? 

pis, Wer bat dich zu feinem Sachwalter 
ernannt? 

Elv. Den Ueberwundenen ſchmaͤhen ie 
Hein. 

Pi. Eutferne dich! 
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Elo. Ich will nicht. 
Pi. Soll ich Gewalt brauchen loſſen? 
Ew. Gewalt? (fe sicht cam Deut bervex.) 
Aomr. Edler Juͤngling, wer ſeyd For? ich 
ſah Ench nie. 
Mn. Wenn ich edel bin, was liegt Euch au 
meinem Nahmen? 
Alonʒ. Schont Euch ſelbſt; mich vertheidi- 
gen heißt dem Tyger eine Bente rauben wolleh. 
‚Piz. Und diefer Tyger iſt die Gerechtigkeit. 
Alonʒ. Welchen Nahmen entweihen deine 
Lippen? 
pi. Du haſt dein Vaterland verrathen. 
Alomz. Bin ich unter Raͤubern gebohren? 
Ppis. Di Abtränniger von Gott und Re⸗ 
ligion! 
Alons. Du luͤgſt. Zu 
Pizz. Dein Weib ift tie, Heibin. 
Alons. Gott kennt die Herzen und richtet. 
- Piz Und Johnt nach Derdicafi, 
Alonz, Dort! ja, 
pis. Deine Augenbtide find gezaͤhlt ver⸗ 
theidige dich wenn du kannſt. 


Alonz. Wo ſind meine Richter? 
4%: . pi. 
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:Piy, Du fraͤgſt noch? 8 
Aom. Biſt du bier Defpot? _ 
„Piz. Verufſt du dich auf den, Serfarhnleten 
Kriegdrath? . 
Nlonz, Wenn Lad Caſas unter euch iſt, ia 
Wo sicht, fo kann ich meine Worte fparen, 
Pisu:Daß doch die Unbefonnenpeit. fich fo 
gerne auf fremde Thorbeit ſtuͤzt. 
Alonze Lad Cafas ein Thor! o dann vers 
fhont mich mit eurer Weisheit! und du heiliger 
Gott! laß mich ſterben in Las Caſas Thorbeit! 
Piz. Du bift dem Ziele deiner Wanſche na⸗ 
her als du glaubſt. > 
* Alons.' Denkſt du mich zu ſchrecken? 
pPiz. Doch wenn Las Caſas hier an meiner 
Stelle fäße, was wuͤrdeſt du ihm ſagen? 
Ylonz. Was ich ihm fagen würde? An feis 
ner Hand würde ich die Fluren von Quito 
öurchftreichen: ſieh wie alles grünt und blüht, ° 
wie hier die Pflugfchaar unbebaute Felder durch⸗ 
. wählt ; und dort eine reiche Saat unferer Hof⸗ 
nung entgegen reift, das iſt mein Werk. Sieh 
wie Zufriedenheit ayf jeder Wange lächelt, weil 
Gerechtigkeit und Milde burbarifche Geſetze til-- 
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ten, das ift mein Werl. Sieh wie ſchon Hier 
und dort Einer und der Andere Blicke voll hoher 
Andacht emporhebt nach dem einzigen wahren 
Gott! das ift mein Werl. Und Las Caſas 
würde mich in feine Arme fchließen, und eine 


Thraͤne fanfter Wehmuth voll, würde Gegen 


auf mic) herabträufeln. Begreeifſt du nun wie 
man dem Tode lächelnd trogen fann ? 

pis. Du bift noch i immer was du warſt ‚en 
Schwaͤrmer. 

Alonz, Ach! wenn dieſe Schwaͤrmerey mic) 
je verlaſſen könnte, fo waͤre ich werth — Pi⸗ 
zarros Freund zu heiſſen. 

Piz, Troze nur Knabe! Doch alte Weiber 
ſitzen hier nicht zu Rathe, hier richten Maͤnner. 

Alonz. Ich kenne eure Männlichkeit und 
bin gefaßt darauf. 

Pi. Wohl dir, denn nur noch wenig Stuns 
ben find dein, Geh und bereite dich zum Tode. 


Alonʒ. Ich bin bereit. 


Pis. Hat deine hobe Schwaͤrmerey auch 


Weib und Kind aus Sinn und Herz verdrängt? 


) 


Alonʒ. Es lebt ein Gott! 


\ Piʒ. 
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pin. Bel Gluͤck zu dieser ſtolzen Zaſſung. 
Geh und bete. Der erſte Sonnenſtrahl iſt dein 
Todesbote. 

Alonz. Deine Rachſucht iſt eilig. Ich dau⸗ 
tebir daͤfuͤr. cer iin achn) — 


Klo. Halt Alonzo! — ich fage bir Pizaıs 


ro, diefer Füngling wird nicht ſterben. 

Pisx. Biſt du von Sinnen? Ä 

Elv. Nicht Tugend und Grodmuth fodere 
ich auf. Thu was du der Ehre ſchuldig biſt. 
Setz ihn in Freyheit, gieb ihm ein Schwerdt, 
kaͤmpfe mit ihm — wo nicht, ſo muß ich dich 
verachten. 

Piz. Ihm die Freyheit? daß er ſeine zauſt. 
aufs neue init dem Blut der Bruͤder faͤrbe? 
Alonʒ. Raͤuber waren nie meine Bruͤder. 


Pis. Hoͤrſt du? — fort Alonzo! du weißt 
dein Urtheil. — 
. Alons, Ich weiß ed und verachte dich, — 
Dir holder Juͤngling, meinen Dank! du taugſt 
nicht unter dieſe Menſchen. Geh zu den foges 
nannten Wilden, dort wirft du deine Heymath 
finden. (geht ab.) 


" . | Acht⸗ 


* 
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Achte Scene 
Pisarıo, Elvira. 

Pis. Echmähe mır, umd gieſſe Del im mei⸗ 
uer Rache Glut. Das find Las Caſas ſenbe⸗ 
Lehren. 

Elp. Ich bewundre dieſen Alonzo. 

piz. In wenig Stunden kanuſt du ſagen: 
ich Habe ihn bewundert, 

. Klo, Meynſt da, er werde fterben?. 

Piz. So gewiß die Eonne eben untergeßt. 

Elo. Und bie Art feines Todes ? 

Piz. Darüber fime ich eben, wie viele 
Quaalen man in den Zeitraum einer Stunde 
zufammen drängen koͤnute. 

lo, Ich wüßte eine Marter, die den Se 
ptinigten ewig plagt, und dem Peiniger Wols 
luft fchaft. . 

Piz. Nenne fie, 
Elv. Sie heißt Beſchaͤmung. 

Piʒ. Ich verſtehe dich nicht, 
Elv. Verzeih ihm. 

Pis. Schon wieder? 


ælv. 
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lo. Und noch tauſendmal. Segne mich, 
denn ich erfpare dir der Nachwelt Fluch, Sie 
wird deine Thaten lefen: er landete mit einer 
Sand voll Menfchen in einem fremden Welts 
theil, er fchlug den König eines mächtigen 
Reichs, erwartapfer! — erverzieh dem fiofe 
zen Feinde in Ketten — Ha! er war groß! 

Piz, Cuchelnd) Und meine medernde Ges 
beine werden dann im Grabe fröhlich raffeln, 
nicht wahr? 

Elv. Nachruhm ift eine Seifenblaſe, und 
der Held ein Kind. Doch dieſes Spielwerk 
eben knuͤpft den Halbgott an die Menſchheit. 

Piz. Und wenn ich die gerechte Rache fättis 
ge, was fpräche man dann? ' 

. lo. Er fließ dem Gefeffelten einen Doch 
in die Bruſt, er war ein gemeiner Menſch. 

Pis. ceait iaͤcheind) Herkules erdruͤckte den | 
Niefen, und Apoll bat einft den Marfyas ges 
fehunden, | 
Klo, H! ha! ha! Brave! wir wollen 
ibn fchinden. Blaͤßt er doch die Floͤte beſſex 
ale wir, nn | 


pr 
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Piz. cfinter) Genug Elvira ! 

lo, Du haft Recht, wer wirb in einem - 
Sunpfe Eedern pflanzen. — Laß und vernünfs 
tig von der Sache reden. Ruhm und Nach: 
ruhm find unvernünftige Dinge. Ein wenig 
Rauch, ein wenig Flamme, es wärmt nicht, 
es fättigt nicht. Aber unfer Bortheil — was 
meynſt du Pizarro? Wenn wir durch wohlfeile 
Großmuth theuren Sieg erkaufen kdunten? 

Pis. Rede deutlicher. - 

Elv. Alonzo wird und muß Las Caſas Leh⸗ 
ren verfiegeln, ob mit einem heldenmuͤthigen 
Tode, der uns wenig Nutzen ſchafft? oder mit 
einer Thorheit, die uns frommt ? dad ſteht 
bey dir. 

Piz Wie das? 

Elv. Wir wollen einen Schwärmer in feis 
nem, eigenen Sirugefpinfte fahen. Das Une 
ding, das die Menfchen hohe Tugend nennen, 
iſt fein Abgott. — Tritt vor ihn hin und 
ſprich: Alonzẽ, du haft mich beleidigt. Sch 
derzeihe dir, du biſt frey. Mas giltö, ber 
Knabe wird in deine Arme finfen, und den 
Thron von Quito dankbar dir verrathen, 


pi. 





, > 
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Piz, Meynſt du? ich zweifle. 
Elv. Iſt das Kunſtſtuͤck dir allein zu ſchwer? 
ich helfe dir. Wen als den Schwaͤrmer reißt 
die Liebe leichter hin zum Guten, wie zum Boͤ⸗ 


ſen? — Ich bin ſchoͤn, ich babe Reiz, Ver⸗ 


ſtand, kann mich in Maͤnnerlaunen ſchmiegen. 
Du. weißt Pizarro, Tauſende gehorchen bir, 
dem Helden; du mir, dem Weibe, 
* Ps. Ich dir? 

Elv. Kein Wort, die Zeit ift foftbar. Ich 
gehe zu Alonzo. Hab’ ich nicht ſchon als Juͤng⸗ 
ling ihm das Her; entwandt ? —' und wenn ich 
nun gar als Weib vor ihn trete — wenn meis 
ne Hand die feinige hält, meine Augen bittend 
auf ihn ruhen — wennder Zugend Bilderſpra⸗ 
che von meinen Lippen ſtroͤmt; meynſt du er 


werde dir widerſtehen? 


Piz. Deine Eitelkeit beluſtigt mich. 

Elv. Danke mir den freundlichen guten 
Willen, ehe er mich gereut. 
Piz. Laß ihn immer dich gereuen, denn mein 
Entſchluß iſt feſt. 
Elv. Alonzo firbt? 

: Pi, Er flirbt, - 


‚I 
Elv. 


4/ 


Ele; Und wenn. gleich in feiner Todesſtun⸗ 
de Elvira dich guf immer verließe ? : 
Pi, Wenn gleich. j on 
iv. Wenn fie zu einem eblern Feinde, flies 
hend, mit Alonzo, an dem Gluͤcke der Verne: 
ner arbeitete? 
. Piz, Es giebt noch Kerker und Banden. 
Elv. Nicht für ein Weib, das ohne Las 
Caſas Lehren den Tod verachten lernte. ; ” *° 
»: Piz, Auch der kann Dir werden. . - 
. lo, (zaͤrtlich) Pisarın, Du liebt mich nicht 
mein nn 4 
Pis. Wenn dn aus dem Zeldherrn einem 
elle machen willſt, fo irrſt bu dich. 
Elv. Undankbarer! du haft vergeffen, daß 
‚ich Vaterland und Eltern um beinetwillen ders 
ließ; daß ich nur in deinen Armen oder {im 
Schoos der Wellen mich begraben wollte! 
pi, Hab ich dir nicht Gleiches mit Glej⸗ 
chem vergolten? woruͤ ber deklagſt du dich? theilſt 
du nicht meine Macht, wie meine Freuden ? J 
Elv. Vergiß nicht daß ich auch deine Ge⸗ 
fahren theilte. Mer war an diejem färchterg 
terlichen Tage dir am vaͤchſten im Gewuͤhl ber 
Schlacht? 
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Schlacht? Wer hat die Bruft, des Eiſenharni⸗ 
fche8 ungewohnt, zum Schiide dir geliehen? . 
"pi. Gut Eloira, du bift verliebt wie ein 
Weib, und tapfer wie ein Mann. Dafür ges 
buͤhrt Dir ein ganzes Herz und halbe Beute, . 

Elv. Halbe Beute? wohl! fo ift Alonzo 

mein Öefangener. | 
. Ps Mit nichten!'die Zeitung behalte ich 
mir vor, 

Elv. (ſich an ihn ſchiniegend) Auch nicht wenn 
ich ſuͤß dich bitte? Deine Wange mit meine 

Thraͤnen netze? 
Pizs. cCkalt) Auch dann nicht. chach einer Yaut) 
Mas fol ich davon denken, hat des Kuaben 
glatte Wange dich bethoͤrt? 

Elv. O nein. Noch lieb ich dich. aber 
fey meiner Liebe werth! Den-Sieg über Feinde 
konnte ein Zufall dir entwinden; bekaͤmpfe dich 
felbft , und deine Niederlage wird zum fchönern 
Siege. Dann bift du wieder Held, und nur 
ben Helden kann Elvira lieben. u 

- Piz. Vergebens! Hüte dich, Elvira, 208 | 
fein Argwohn feine Krallen in mein Herz fchlas 
ge, du kenuſt die Spanier, kennſt mich. 

G. Elv. 
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Eis. Ja, ich kenne dich; du biſt eiferfächtig 
auf Weibergunſt, doch eifer ſuͤthtiger auf Deinen 
Ruhm, Du wirft nicht das einzige Band zer⸗ 
veiffen das Elviren an dich feſſelt. 

Piz, Jedes deiner Worte haͤuft feine Schuld, 

Elv. Weohlan, fo fey es zerriffen! Geh und 
ſchleife deine Klinge für ven Nacken des Gefau⸗ 
genen, deffen Seffeln dir dein thenres Leben fis 
ern, Gern hat Elvira ihrem Helden Staub 
und Blut nach jeder Echlacht von der Stirne 
gewifcht, doch nisht den Staub ber Flucht oder 
das Diut des Meuchelmorde, — Der Arm, 
der einen wehrlofen Zeind durchbohrt, ſoll nie 
wieder ein edled Weib umfchlingen. ' Die Lips 
pen, die kalt und fpöttifch ein Todköurtheil auds 

"fprechen, fellen nie wieder die meinigen beruͤh⸗ 
ren. — Hich weiß recht gut, daß Rache ein 
ſuͤßes herrliches Gefühl ift; aber nur fo lange 
‚der Feind troßig da ſteht: er ſinkt — und vers 





ſchwunden iſt vieftache! Werandersfühlt,denbes 


daur’ ich; wer auders handelt, den veracht' ich. 
Pig. (betrachtet fie ſpottiſch tachelnd. Noch einer 
Yan) Du biſt ein Weib! Cer gebt ab.) 


— 
7 


> 


7 Neun 
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Neunte Scene 


Elvira alein. 


Ein Weib? — das weißt du und zitterft 
. nicht? — "weißt, daß ich haſſe, wie ich liebe, 
und zitterft nicht? — Wohlen, du! denniche 
der Kampf der Elemente, nicht die Wuth des 
Feindes ſchreckte, dein Verderben fchwur ein 
Weib! — — Leben foll Alonzo! — und lies 
ben will ich ihn! — nicht weil" Aumuth und _ 
Jugend ihm frifchere Reize leihen — nein! 
weil der Göte, den ich in Pizarro ehrte nur ein . 
gebrechlich. Machwerk tor; weil Daß, was in | 


der Ferue einem Marmortempel glich /nur eine 


uͤbertuͤnchte Gaukelbude iſt! — Ha, Pizarro 
noch haͤtt' ich dir verziehen, wenn du um eines 
Torones willen nur treulos gehandelt haͤtteſt, 
aber du handelſt ehrlos — und Elviro iſt 
fuͤr dich verlohren! (ſie geht ab.) 


Ende des dritten Aufsuge, 


a Die 





DBierter Akt. 
Zin Zeit im (panifhen Lager. 





Erſte Scene 
Alonso «ein, Es ik Radt, 


Berachte den Ted! — fo fprachen Rwer 
unb Griechen, Heidenmit der Weisheit vertraut. 
Schaͤme did Ehrift! du zagft! — Bas jene 
"aur zu ahnden wagten, ift dir Gewißheit — 
eine befre Welt! — und du zagfi? — 
Straͤubt die Zugend fich mit fiarten Muskeln 
gegen einen frühen Tod ? — was ift em früher 
Tod? — foll Alonzo fein Leben nah Jahren 
zählen? — befaß er nicht Cora ?— Cora! — 
ach! da zuckte ich an den Rofenbanden die mich 
an die Welt unwiderfichlich feſſeln! Weib und 
Kind! Hier Hält mich die Thräne der Liebe, und 

Pur Zur FE er ı dort 
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dort das Laͤcheln der Unſchuld. — Ja Caſſi⸗ 
us du warſt nicht Gatte! Seneca, du warſt 
nicht Vater! laut ruft die Stimme’der Natur: 
Lebe! laut giebt mein Herz den Ton zuruͤck. — 
Kann dieſer Wunfch den Mann und Helden . 
ſchaͤnden? — Herr meines Schichſals: ich 
wuͤnſche zu leben! 


= zehnte Scene 


zo, in Soldat mit zwey Flaſchen Wein. 





Soldat. Hier albnzode lina, ie wohl. 
gemuth und trinket. 
Alonz, Wer ſendet dich? 
Soldat, Ich halte die Mache'vor eurem 
Zelte. 

Alonz. Danke ich beinem Mitleid dieſe Er⸗ 
quickung? “ 
Soldat.’ Nein.‘ Zwar geht e euer Zuftand 

warlich mir. zu Herzen! aber helfen lann ich 
nicht; denn ich bin arm. 
Aloinz. Wer gab dir dieſen Wein? 


3 Sold 


. ST B 


Soldat, Jen.and, der wohl füßere Dinge 
geben kann als Bein, (brimih) Donua Elvira, 
Alom. Wer it Dema Elvira? 

. Soldat, Habt Ihr uicht von ihr gehoͤrt? — 
Die Freundin unfers Felbherrm, 

Nlons, Seine Freundin? 

Soldat. Nun ja, hr verfteht mid wohl, 

Alonz, Und diefe Elpira fagft du — 

Soldat. Sandte Euch den Wein, 
Alonz. Kennt ke mid? ' 

Soldat. Ich alaube kaum. 
Alonzʒ. Geh und danke ihr, | » 

Saldat. Schon gut, j 
Alonz. Den Wein nimm wieder mit, „ 

Soldat, Wollt Fhr denn nicht trinken? 
Alonzʒ, Ich trank feir Jahrehi feinen Wein. 

Soldat. Aber Ihr beduͤrft den flüpigen 
Woth in dieſet Fiaſche. 

Alonz. Guter Freund, ich beklage deu Slen⸗ 
den der feinen Muth bier leihen muß. 
Botdat. Aber doch! ed beuebelt die Sume, 
und ſtumpft den Schmerz ab. — 

Alonʒ. Ra mich, Der Ted HE mir krin 


Br Befpenk, vor bem ich ben Ropfinie Dprifen 


vers 


7) 


J 


⸗ 
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verbirge Trink den Wein ſelbſt. Wir haban 


eine fühle Nacht er wird dir wohl thun, 
Soldat. O ja, warum nicht ? wie Ihr 


welt. Warlich! Ihr ſeyd ein braver Ritters⸗ 


mann. Mur fchade, daß Ihr ein Heide gewor⸗ 
denfeyd! Ich moͤchte weinen äber Euch, wenn’& 


nur nicht Sünde wäre, ces.) 


Dritte Scene 
Alonʒo allein, 


ArmerMenfch! er weiß nicht was er ſpricht. 
Sort! du fchufft die Rebe für den Epanier und 
die Patana für den Perugner, Deine Waſſer⸗ 
ſtroͤme befeuchten die Fluren am Zuffe der Pyre⸗ | 
nden wie am Zuß der Cordilleras. Du haſt 
das Kreutz auf unſern Altaͤren zum Sinnbild 
deiner Huld gemacht; doch du laͤchelſt auch der 
Sonne auf der Bruſt der Jucas. 


Vierte Scene. 
Elvira. Alonzo, | 
Elv. (am @ingange rufend) Don Alonzo! 


Aomʒ . Tritt naͤher. Mer biſt du? 
G 4 Elo. 


> | 
» 


- 10-00 
Elw. (ſich näherndd Kennft du nich noch? 
Alonz. Wohl erfenn’ ich dich, holder Juͤng⸗ 
ling. Du warft ed, der dem Wüthrich Pizar⸗ 
ro zu widerfprechen wagte, al& mein Tod von 


feinen Lippen gieng. Deine Geſtalt ift .in- 


mein Herz gegraben. 

Elv. Rebe, denn ich liebe dich! 

Alonʒ. Es ift edel, aber gefährlih, einen 
Unglüdlichen zu lieben. Du verfchwiegft mir 
vorher deinen Rahmen , wer biſt! du junger Ad⸗ 
ler unter den Geyern? 

Elv. Das erraͤthſt du nicht? 

Alonz. Wie kann ich das? 
Elv. Wo hat die Menfchlichkeit einen ſchoͤ— 


nern Tempel, aldim Herzen des Weibes? Wer 
darf es fo kuͤhn wagen, felbft Tyrannen zu tro⸗ 


gen, als das; Weib? 


Alons. Ich erſtaune du ein Weib? viel⸗ 


leicht Donna Elvira? * 
Elv. Es ſcheint durchaus um einen Nah⸗ 
men dir zu thun? Sa ich bin ed, 


Alonz, Ein folcher Veſach — in dieſer 


Stunde? 


>» 


y " | " Mio, 


2. 








Elv. Mer dem Bedrängten zu Huͤlfe eilt, 
zaͤhlt die Stunden nicht. . 
: Mlons. Es ift die legte meines Lebens. en 
. lo, Sch füge dir: Nein! 
- Alanz. Pizarro ſchwur meinen Zod, . - 
Elv. Und ich dein Leben, — . 
Alonz. Ich danfe Bi aber ich weiß a” 
ſterben. 
+ Klo, Immer Tod und Sterben um das Brite 


ie Wort. Biſt du der feltenen Nichtmenfcyen 


einer, die an des Grabes Rande ich gemächlick 
niederlaſſen, um mit Wohlgefallen in den Ab⸗ 
grund hinabzuſchauen. 

Alonʒ. Ich leide was ich muß. | 

Elv. Stirbſt du gen? — 

Alonʒ. Ich wuͤrde Euch und mich taͤuſchen 
wenn ich ja antwortete. | 

Elv. So eile! fliehe! 

Alonz. ölishen? Ihr fcherzt. 

Elv. Dann hätte ich meine Zeit vortreflich 
gewählt, 

Alonʒ. Diefe Seffeln — meine. Wächter — 

Elv. Zeffeln Löfen und Wächter blenden, iſt 
der Liebe nur ein Spiel. 9 


G 5 | Alons. 


0 


Alonʒ. Der Kiebe? on 
Elv. Nenne es, wie du will, ie geb. 
ich mir die Mühe, meine Empfindungen ſchul⸗ 
gerecht in Worten auszudruͤcken. Gefeſſelt ſah 
ich dich vor Pizarro ſtehen und hoͤrte dich gleich 
einem alten Roͤmer ſprechen. In jenem Au⸗ 


genblicke gleiteren die Seffeln von beiner Hand 


ynd umfchlangen nein Herz. Ich fühlte 
das Beduͤrfniß dich zu retten, Eutſchluß und 


That find bey mir nie durch kuͤhle Zwiſchenraͤu⸗ 


me getrennt. Sch fühlte, — umb handelte, 
Alonʒ. Ihr mich retten? | 


lo. Ich did, du mich, Du ſollſt mich 
aus dem Strudel reiffen, der jebes Srreben 
nad) Ruhm in blutigen Schaym verfchlingt; 
weg von der Bahn, wo die Habfucht jeden 
Lorbeer zertritt. Ich bin Fein gemeines Weib, 
ich will nicht lieben um im Kreis meiner Kinder 
Maͤhrchen am Spinnroden zu erzählen; von. 
den Thaten des Geliebten follen meine Lippen 
Äberfließen. Seht ihr Kinder die Marmors 
fäule? die ward eurem Vater errichtet?! Hört 
ihr das Jauchzen der Bewunderung? es thut 
eurem Vater! reicht eure Heinen Haͤnde dem 
ver⸗ 
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verſbbuten Feinde, ener Vater hat ihn durch 
Tapferkeit und Edelmuth beſiegt. Ha gloͤckli⸗ 
ches Weib, dem dieſe Sprache ziemt! das allein 
ſich tͤbmen darf: meine Liebe! iſt feine alltag⸗ 
liche Schwachheit. Juͤngling, gefall ich dirfo; 
willſt du mir ſo das Elend vergeſſen machen, 
ais Weib gebohren zu ſeyn; ſo ſchlag ein, ; 
rette Dich, 

Alonz. Verſteh' ich recht, ſchoͤne Frau, o | 
zählt Ihr auf einen, Dauk, den Alonzo Euch 
nicht, geben Faun, Sch bin vermägl, 

Elv. Mit einer Heidin, 

Ylonsı Gleichviel, fie ift meine Gattin, 
und Liebe heiligt unter jedem Himmelsſtriche das 
Band der Ehe. 

Elv. Erwiedert fie mit gleicher Trene deine 
Zartlichkeit? 

Alonʒ. Mit gleicher nur?. Donna Elvira 
Tennt ihr Geſchlecht, , unerreichbar in Liebe und 
Haß. 

Elv.. Und doch willſt du fe zu Wittwe 
machen? u 

Alons, Mein Schickſal und das ihrige ftehen 
‚ In Gottes Hand. 4. 

ur Er 
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Elv. So ſpricht jeder, der nicht haudela 
mag. Haft du Kinder? 

Alonz. Ein, Pfand dee reinften Liebe. 

Elv. Das willſt du zur Waiſe machen7 

Alonʒ. O mein Fernando! 

Elv. Ziemt ed dem Helden zu klagen, wo er 
mutbig handeln fol? — Höre mich! wenn du 
dem Herzen deiner Gattin alled bift, wenn ſie 
dein Leben um feinen Preiß zu theuer kauft; fo 
wird fie willig ihre Unfpräche opfern und den 
Geretteten der Retterin überloffen. 

Alons. Das würde fie, 

Klo, Wohlan! - on 

Alonz. Nimmermehr! Meine Feſſeln 
Hßt ein fchneller Tod, ihren Kummer wuͤrde 
nur ein langſames Dahinfterben enden. Sie 
wuͤrde mit verhaltnen Thränen mich in Euren 
Armen ſehen, ich würde laut an Eurem Bus 
fen fchluchzen. Liebende koͤnnen alles opfern, 
nur ihre Liebe nicht! fie tönnen alles entbehren, 
nur nicht die Liebe. Ich bin meiner Gattin 
alles, fie ift mir mehr als mein Leben! Um 
Schaͤtze zu erobern kamen wir in dieſes Land, 
ben loſtharſten Schatz bes ich gefunden, ein gu⸗ 

’ te6 
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tes Weib! und (6 ſollte ihn verſchleudern, um J 


ein elendes Ding Damit zu erkaufen, das, ohne 
fie feinen Werth bat? — O Cora, in deinen 
Armen hab ich dad Glüd des Lebens Fennen fers 
nen, aus deinen Armen nur will ich ind Grab 


fleigen! — Geht, geht Sennora, wenn Ihr 


kein anderes Mittel kennt mich zu retten, fo ges 
habt Euch wohl, ich danfe Euch, 


. lo, Ha, fo gefällft du mir. Laß mir) den 
ſtolzen Wahn, ich wuͤrd deine Liebe verdient 
Baben, wenn bein Herz noch frey wäre, SIE 
mirs doch als beneidete ich dein gluͤckliches Weib, 
Weg 'mit diefem unedeln Gefühl! Gefchwind 
Elvira erſticke es durch eine uneigennüßgige That. 


‚Hier Jüngling, nimm diefen Dolch und folge 


mir, Sch führe dich in Pizarros Schlafges 


* 


mach, du durchbohrſt das uͤbermuͤthige Herz; 


der Schrecken breitet ſeine Fluͤgel uͤber das ganze 


Lager jund in erſten Wirrwar, beym erſten 
Mordgeſchrey, wenn alles durcheinander und 
widereinander laͤuft, fliehen wir hinuͤber zu den 
Deinen. Dort will ich die Frendenthraͤnen 
deines Weibes auf meiner Wange fuͤhlen, dort 
will ich das Stammeln deines Kindes, hören 
| und 


— 
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und alle meine ſtolzln Entwuͤrſe vergeffen, 


Wohlan, folge mir! 

Alionz. Ich einen Schlafenden ermorden? 
Elv. Deinen bitterften Feind. 

Alonz. Ich würde den Tenfel ſchonen, went 

er ſchliefe. | 

Elv. Ich haffe diefen Pizarro, weil er au 

mir zum Verraͤther wurde, und ich verachte ihn, 

weil er den uͤberwundnen Feind mit Füßen trat. 

Edelmuth iſt nur für Edle, Richte den Bbſe⸗ 

wicht, wie er andere richtet. Befteye die Er⸗ 

de von einem Ungeheuer, welches vonder altem 

Welt ausgefpjen wurde, um die neue Welt zu 

perbeeren. Dankbaren Jubel wird bein zwei⸗ 

sed Vaterlaud dir zujauchzen und ehrenvolle Rus 

he im Schooſe der Deinigen dein 8008 fen, 

"Auf! entfchließe dich! 

Alons. Ich bin entfchloffen, 

Elv. ©o folge mir! 


Alonx. Mit nichten! Sucht euch ein anbes 


res Werkzeug eurer Rache. Es war eine Zeit, 
wo dieſer Pizarro mich liebte, wo er jede ruhm⸗ 
volle Gefahr des Schlachtfeldes und jeden Lecker⸗ 
biſſen feiner Tafel mit mir theilte. Hundert⸗ 
| | mal 


=. — — — 








- mal hab ich rußig an einer Seite geſchlafen, 


und dieſen Mann ſollt ich im Schlaf er 
morden ? | i 
Elv. Hat er nicht jedes Band zwiſchen u. 
zerriffen? 

Alons, Jedes, nur das Band feiner Be 


thaten nicht, 


Elu. Schwärmer! ich verlaffe dich, Die Ei 


ſamkeit wird die Bernunft aus ihrem Schlum⸗ 
mer wecken, der Todesfchreden wird dich nüchs 


tern machen. Wiſſe, man hat ein großes Loͤſe⸗ 


‚geld für dich geboten, Pizarro hat es ausge⸗ 


Schlagen, Dir bleibt feine-andere Rettung. 


Alons, &o werd’ ich zu erben wiffen, 
. Klo. Sich dad Morgenrorh in Oſten, «6 


verkündet deinen nahen Tod. Die Mingten - 


fliehen, nur noch wenige find dein, und die Ge⸗ 
Tegenheit kehrt nie zuruͤck. Ich laſſe dir Bes 
benfzeit. Im einer Vlertelſtunde bin ich wies 


der bey dir, um deinen lezten Eutſchluß zuho⸗ | 


Ten. Lfie gelit a6, ) 


J Fuͤnf⸗ 


‘ 
. 
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Fünfte Scene 
Ylonzo allein, 


Erfpare dir den fruchtlofen Gang, es iſt ver⸗ 
gebend. Der Tod iſt bittre Arzeney äber das 
Lafter füßes Gift, — Gott fen mit meinen 
Weibe! Gott und Rolla! — Mögte fie flies 
Gen in die Gebirge, wo Unſchuld und Friede 
wohnen! Mögte mein armes Kind nie erfahren 
aus welchem Blute ed abſtammt. — Du Fe 
heva! oder Eonne! — gleichviel wie ich dich 
nenne — erhalte den Meinigen Gefundheit und 
reine Sitten! das übrigeift eitel Tand. Chimnss 
bucend) Sich da, der erfie Morgenfchimmer 
mahlt die Berge gran. Noch) eiwa eine Stuu⸗ 
de iſt mein. Ich will verſuchen die Tobes⸗ 
furcht um ihren Zoll zu betruͤgen, ich will mich 
ſchlafen legen. (Er west ſich nieder) Du mein gu⸗ 
tes Gewiſſen! winke deinem Freunde den Schlaf 
herbey. — Meine Kraͤfte ſind enfchdpft — 
Die Mattigkeit druͤckt mir die Augen zu — 
Komm holder Schlummer bereite mich vor auf 
deines juͤngern Bruders Bekanuiſchaft. — 
Er eutſchinmmert. 

Sech⸗ 
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Sechſte Scene. 
Rolla, die Wache. 
Die Wache. (Man ſieht bie Waghe am Eingan⸗ 


ge des Zeites auf⸗ und niedergehen.Nuch einer Pauſe 


ruft ſie) Wer da! — gieb Antwort! wer da! 

Role. cnoch ungefeben ) Ein Priefter; 

Soldat, Was wolt Ihr, ehrwaͤrdiger 
Vater? 

Role, trritt hervor in Mönchötteidung ) Sage 
mir, Sreund, wo wird der gefangene Spanier 
Alonzo bewacht? 

Soldat. Hier in dieſem Zelte. 

Role, Hier? — Laß mich herein, 

Soldat, Zuruͤck! ich darf nicht, 

Xolla. Er ift mein Freund. 

Soldat. Und wenn Ihr fein Bruder wirt. 


Rolle, WelchesSchickſal beſtimmt man ihm? 


Soldat. Mit Sonnenaufgang muß er ſterben. 
Rolle, Ha! fo komme ich noch eben raucht, . 
Soldat, Um Zeuge feines Todes zu ſeyn. 

Rolla. Ich muß ihn fprechen, 


Soldat, Zuräd! ln 


Bolsa. Iſt er allein? 


1 


9 sb 
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Golpat. 3a. 

Kolbe. Ich bitie dich, 1af mich zu ihm. 

Soldat. Usrjraf! ber Defehl war ũteng. 

Belle, (Hit tie Eruze puyer, woihe Km br: 
Rinig vum Brit os) Eich dirk loſtbaren Dis» 
mauten. 

Soldat. Sas weit ihr damit? 

Rolla. Eie find dein, laß mich zu rhen. 

Soldat. Wollt ihr mic) beſtechen? id) bin 
ein Alt ⸗Caſtiſier. 

Kole, Rimm und thu ein gutes Wert. 

Soldat, 3urhd! ich kenne meine Pflicht, — 

Rolle. Biſt du verheiratet? 

Soldat, Ze. 

KAolle, Haiti tu Kinder? 

Soldat. Bier Buben, 

Rolle. Bo ließefi du fie? 

Soldat. (fanfter) Daheim | in meinem Was 
terlaude. 

Rolle, Haft du Weib und Kinder lieb? 


Soldat, (bewegt) Mein Sat! ob ich fe 
lieb habe? 


. 2 Rolle, 
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Rolla. Wenn du nun in dieſem fremden fan 


de ſterben muͤßteſt? 


— 


Soldat, So bringen meine Santmeraden den 
teten Gruß und Seegen nach Haufe, 

Role, Und wenn einer dort fo graufam wäh 
te deinen Rammeraden den Zutrut au verfagen 7 

Soldat, Wie das 0 


Rolle, Alonzo hat auch Weib und Kind, 
Seine jammernde Gattin ſchickt mich her, den’ u 


legten Gruß und Segen von ihm zu holen, 
Soldat, Geht herein! 
Rolle, «indem er näher tritt) O heilige Na⸗ 


tur, du. verläugnefi dich nie. — Alonzol wo 
bift du? — Da liegt er und fchlummert — 


Cer rätteit ipn) Alonzo! erwache: 

Alonʒ. (aus dem Schaf auffahrend) Kommt Ihr 
ſchon mich abzuholen 2 (er rafft ſich auf) Sch bin 
bereit. 

Rolle, Ermuntre dich, 

Alonz, Welche Stimme! 

Role, Ich iziin Rolla, 

Alonz. cin feine Arıne färzem) KRola! bin 
ich wirklich erwacht? — Wie koͤmmſt du hieher? 

9 > Rolls, 
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Role. Jezt iſt nicht Zeit zu Grag’ uub Aee⸗ 
wert. (er wu des Au es.) Died tänfchenbe 
Gewand lich mir der Leichnam eines Priefters, 
der heute im der Schlacht den Tod fand, Ri 
es und ice! -- 

Alonz. Und du? 

Kefla. Ich bleibe hier an deiner Stelle. 

Blonz. Rinnuermehr ! 

Rolla. Ich bitie Dich, Leine Sentenzen. 
Säle dich ein und fliehe. 

Aons. Du fierben für mich? licher zwie⸗ 
fachen Tod! 

Kolls. Wer fagt das7 Ich werbenicht ers 
ben. Alonzo haft man hier, nicht mich. Eis 
ne kurze Gefangenſchaft, aus weiber dein Arm 
mich bald befreyen wird, 

Alonz. Dann Fennft du Pijarres ſchwarze 
Seele nicht. Du entreiſſeſt ihm feine Beute, 
er würde wuͤten, und Lich feiner Rache opfern, 

Rolla. Nicht doch, ein greßes Loͤſegeld — 

Alonz. Sein Blutdurſt ift Beriger als fein 
Be 


Rolla. 


». 


Kola. Und wäre es auch, wand ins nun 
mehr? — ich bin allein in der Welt, ein eins 
zelnes Weſen das anniemand hängt, einStraud) 
in der Sandwuͤſte. Laß ihn abhauen, wer frägt 
darnach ? Glaͤcklich wenn ein Paar gute Men⸗ 
ſchen ſich noch bey feinem Feuer waͤrmen. — Du 

Hingegen bift Gatte und Vater... Andeinemfes - . 
Ben hängt Wohl und Weh eines braven Weibes, 
eines lallenden Kinbes. Fort! fort! nimm dies 
Gewand aund fliche! | 
Alonz. Willſt du mich zum feigen Mörder 
ameines Seeundes.machen ? Willſt du mir ein Le⸗ 
ben ſchenken, das mnauſbortiche Qualen verhu | 
serh wuͤrden? | 
Rolla. Nur in Coras Armen fenk du miöß 
mer gedenken. Eine Thräne ineuren Freuden⸗ 
kelch, das ift es alles. Ich Habe umfonft iu 
der Welt gelebt, . Goͤnne mir die lezte Freude 
daß ich wenigſtens nicht umfonft flerbe, 

Alen;. So kann ein Freund. mich martern! 
‚Meine Todesſtunde iſt ſchwer. I 
Rolla. Ich kann dir nicht einmal einen Gruß 

von deintm guten Weibe bringen, Denn ſie keuut 
93 niemand 


- 
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atemand um fich her, fie fällt aus einer Din 
macht in bie andere. 
 Alonz, O meine Cora! - .." 
, Rolle. Wenn du nicht bald zu ihr eilſt, ie 
farce⸗ ich fuͤr ihr Leben. 
: Alonz. (erſarotken) Fuͤr ihr Leben? 
. Rolle. Du ftirhfl , ſie flirbt, dein armes 
ind wird sur Wapſe. 
& Ulonz. Rolla wird fein Vater ſeyn. 
Rolla. Ja doch, Rolla! meynſt du, er wer⸗ 
Br Coras Tod überjeben? ? 
. Wlonz, Stärke in diefem Kanıpfet:7 ® 
I: Rolle; Und. was gewinnft du durch‘ deine 
Hartnaͤckigkeit? — Du wilft nicht fliegen ? — 
MWohland ich auch wicht. Ich bleibe hier Mich 
srenut feine Gewalt von dir, Bu:felift bie 
Frende haben mich an Deiner Seite fallen zu ſe⸗ 
Jon. : Daun ift Cormganz.veiafkn... -- 
Alonʒe Menſch du bringſt mich von Sinnen, 
Role. Wenn du beharrſe, ſoiſt alles und ge⸗ 
Wwiß verlohren. Fliehſt du aber, ſo iſt noch Ret⸗ 
eng moͤglich. So geſchwind wird man mich 
micht. hiurichten. se werde dem Phzarro mit 
‚Inu. 4* wich⸗ 
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wichtigen Entdeckungen ſchmeicheln, ich werde 


Aufſchub gewinnen ; du eilſt ins Lager. raffſt uns 
fre junge Mannſchaft zuſammen, brichſt in der 


kommenden Nacht wie ein Gewitter herein, und 


fuͤhrſt deinen Fjſexnd im Triumpf zuruͤck! — 
Auf Alonzo! der Tag bricht an. zaͤume nicht! 
fliege in Coras Arme! retie ihr Leben! dann keh⸗ 
re wieder Am rette das Meinige! 


Alond. Rot wozu verleiteſt du Mn 
on dir 


Role, Hat Rolla je was unedles 
begehrt? — cr wirft jhin das Pricfiergewand um ) 
- Hülle dich ein, halt deine Ketten feſt, daß fie 


nicht Flirten ; vermumme dich bis an die Zaͤhne — 


ſo — jezt geh! — Gott ſey mit dir! Cbewegt) 
gruͤße Cora — und ſage ihr — fie ‚habe mir 
Unrecht gethan. . 

Alonz. Can feinem Halſe) geeunde — ich ha⸗ 
be keine Worte, — n 


nn 


Rolle, Fuͤhle ich nicht die warme Thraͤne, 


die auf meine. ange träufelt? Geh, ich bin 
belohnt, 


N 


24 Alom. 





—— — — ⸗ — 
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Alom. In wenig Stunden kehre ich zuruͤck, 
dich zu befreyen, oder mit dir zu ſterben. ce 
eitt unanfgehalten fort.) 


% 


Siebente Scene 
u " Rolle allein. un 


ihm nachfehend, Mach einer Pauſe) Et iſt fort! — 
Zum erſtenmale habe ich einen Wienſchen ge⸗ 
taͤuſchi. Das wird der Gott der Wahrheit mir 
Herzeihen! — Er ſchmeicheit ſich mit der Hof: 
Aung rich wieder zu ſehn — ja dort vieleicht! 
dort, wo mich Cora lieben wird! — Eigent⸗ 
tziger Menſch geſteb es bir nur ſelbſt: du 
ſtirbſt, damit, wenn einſt auch Sofa hinauf zu 
ühfern Vater gebt, ihre erfte dragt ſey: Wo 
iſt Rolla? - — wer koͤmmt? ? 2 


. R Ba \ 


ht Scene 
Role, um, 
Mein, Shm Atonzo, haſt du dich beffer te 
fonnen ? Cats fie Rolla ertennt) Was ift das? wer 
feyd Ihr? wo iſt Alonzo? 
en Rolle, 
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2Rolla. Welches wollt ghr zuetſi ur 
Elv. Wo if Alonzo? ... zu) 
Rolle, Hort 
Elv. ‚Entfoput U 
Melle, Ja. | EN 
„lo. Ha! man muß ih che ok Fort, ) 
Rolla.Erritt ihr in der Weg) Halt; ih rafle 
dic) nicht. | 
Elv. Verwegner! ich rnfe die Wache. £ 
Rolle, Thu was du willſt, wenn Au Men 
zu Zeit gewinnt, 7 ° 
Elv. (wieder fort wollenb) Wo er —* 
ruͤhrſt — a 
Rolla. Nicht von vet Stelle ı ce — fe 
in feine Arme.) 
Elv. (sicht einen 2) heiver) SH ‚erfteche 
dich. 
Rolla. Stich zul aber noch i im nalen wer⸗ 
de ih dich umflammern, u 
El, Wuͤrklich? denkſt du jo? = _ ey, fo 
waͤre es ja der Mühe werth ‘dich näher kennen 
Zu lernen. — 25 mich (08, ich bleibe, 


„in “ 


9 5 Role, 
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Wefn. . ie iociaſſend) Es iſt vollbracht! num 
iſt er weit genug. 9. 
Elv. Alonzo floh durch beine Hälfer 
Rolle, Durch die-Meinige, —— 
Elv. Und das wagſt du zu seen? or 
Rd, Warum. nicht? 
lo, Willſt du den Tod an kin Stelle 
un en 
Role... Sch will. D—— 
HMbp, Du biſt ein feltener Freund, .. 
Rom. Ich that es nicht aus Zegundſchaft. 
. le, Was ſonſt? 
Rolla. Gleichviel fuͤr dich. 
F Eiv. Ich merke du hiſt Wort: fang... 
Rolle. Ich handle wie du fi ehſt. 
So, Ber biſt du? 
Rolle; Mein Nahme if Rolle, | 
Slo. Der Belbhere der Pernaner? en 
." Rolld. Das war ich. Bu nn 
. lo, Iſt es möglich! dui in unſerer wenont | 
” Rolle, ‚Bolltommen, 
io,. Hat man dich vieleicht fintängeiet? 
treibt die Rache dich zu und ? 
oa” — Rolla. 


⸗ 











Rolla, Wie verſtehſt. du das? a 
. lo, Hat dein König, dich vielleicht wicht. 


nach Verdienft belohns? .. . . wer Es 
Ä poll. Ueber Verdienft. —8 


Elv. Und doch hier? — nicht aus Rache? 
nicht aus Freundſchaft? — und doch hier?: 
Rolle, Und doch hier. u: mr nd 
Elu. So kenne ich nur noch eine Leiden⸗ 
ſchaft die dieſes Wageſtuͤck unternehmen Linn 


Rolla. Nenne ſie! — 
Elv. Diee Liebeee.. 7 
Rolla. Errathen. Bm. aläe 
Eiv. Du liebſt:wen d6 


Rolla. Gleich viel fuͤr bi. 
ehr: Und hoffeſt durch diefen —* * 

Role. Ich hoffe nichts. 

Ho. Nun verſteh ich dich: Deine Gelieb⸗ 
teifttod, Verzweiflung, Lebensuberdruß brashe 
ten dich hieher. si ..c); 2, 


ap Wie du willſt. Be * 


Elv. Ich beklage dich. 3... din 
„Rolle, Dante. „ir PER rar SO [ 


Elv. War was du hier verlabrſt, unerfegäht ? 
rn . - Rolle. 
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Rolle. Unerſetzlich. 

Elv. So jung wilft du der Welt und dem 
Gennffe deines Ruhms entfagen? 

Role, Rahm ift nar ein Gefchent der Rach⸗ 
welt. 

Klo, Wie aber, wenn du deinem Vaterlams 
de noch wichtige Dienfte leiften Fhnuteft ? 

"Rolle. Das werde ich, wenn ihr mich nicht 
. tbbtet. Pre 

Elv. Und wie? 

Rolle, Indem ich gegen euch fechte, . 

Elv. Das fagft du mir ind Geficht.? 

Rola, Schade daß du nicht Pigarro bif, 

Elv. Warum? 

Role. Dann hätte ich es Pigarıo ind Ge 
ſicht deſagt. 

Elv. Ha! da biſt ein Mann. nie ich die 
Männer liebe... 

Kolle, So giache mir wenn iehnft 

Bio, Ich dir gleichen? bin ich de nur ein 
ſchwaches Weib. -- 

Xolla. Du ein Weib? 

Elv. Du ſtaunſt? 

| ' | Role, 
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Role. O nein. | 
Elv. Recht fo, der Held muß über nichts 
erftaunen, 
Rolle. Am wenigften über ein Weib. 
Elv. Auch dann nicht, wenn fie einer grofs _ 
fen fühnen Handlung fähig wäre? 
Rolla. Auch dann nicht. 
lo, Du ehrft unfer Gefchlecht ? 
Rolle, Ihr feyd beffer und fchlechter als wir, 
Elv. Wenn ich deinem Baterlande, dich und 
. den Frieden wiedergäbe, wuͤrdeſt du mich unter 
bie beffern zäplen? 
Rolle, Vielleicht. 
Elv. ur vielleicht ? Ä » 
Role, Iſt es denn genug zu wiffen wie du 
handelſt? und kann ich errathen w warum du 
handelſt? 
Elv. Stolzer Mann! wie gewinnt man dei⸗ 
ne Freundſchaft? ? 
Rolle, Durch Sreundfchaft. 


Elv. Wohlen, ich will es verfuchen. Der 
‚Morgen dänmert kaum, noch ifteö Zeit,. Nimm 
diefen Dolch, folge mir. 


· 


Kol, 
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Rolla. Mohin? 

Elv. Ich fuͤhre dich in Piarro⸗ Sdlatge⸗ 
mach, du ſenkeſt den Do:ch in feine Bruft, wir 
fliehen ‚ dein Vaterland iſt frey, du biſt frey. 

Rolla. Was that dir Pizarro 


Elv. Sein Ruhn lag in den Armen meis 


| ner Liebe; fie ficlen beide auf einen Streich. 

Rolla. Du liebteſt ihn einſt? 

Elv. So glaub id als ich ihn bewundern 
—* | 

Xolla. (ſehr kart) Und du wilft, daß ich 
ihn jetzt im Schlaf ermorden foll? 

Elv. Wolt er nicht Alonzo in Feffeln ums 
bringen? wir zahlen ihm mit gleicher Münze, 
‚Der Echlafende und der Gefeſſelie ſind beide 
wehrlos. 

Rolla. So gieb den Dolch. 

Elv. Hier. 

‚Rolle, Geh voran. - 

Elv. Den Wächter vor den m Zelt muſt du 
ozuerſt niederſtoßen. 

Rolla. Muß ich? 
Elv. Er würde Lärm machen, 
7 Rolle, 


% 


| 
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Rode, & nimm ben Dolch zuräd. 
“ Elo, Warum? 

Rolle. Dieſer Waͤchter iſt ein Menſch. 

Kiv, Nun ja, 0 j 
Role. Ein Menſch! verſtehſt du mich? nicht 

alle Menſchen ſind Menſchen. 
F Elv. Was heißt das? 

Rolla. Dieſen Waͤchter, den kein Gelb bes - 
ftechen konnte, beftach fein Gefuͤhl. Eriftmein 
Bruder , ich thue ihm nichts. 

Elv. Wohlan, wir wollen verſuchen, ihn 
in täufchen, Verbirg den Dolch, He da! Wache! 


J Neunte Scene. 
Der Soldat. vorige. 

Soldat. Was wollt Ihr? 

Elv. Wo iſt dein Gefangener? 

Soldat, Wo ſonſt als hier? (er eraniet None) 


was ift das? Cer ſchaut umher) Heiliger Gott! 
Alonzo ift entflohn, 


Klo, Du bift verlohren, 


| Soldat, 
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Soldat. (su Resta) Ihr Habt mich betrogen, 
Sch muß ſterben! ach mein Weib! ach meine 
Kinder! 

Rolle. Sey unbeiorgt, Pizarro bat bey 
dem Tauſch sichtö verlohren. Er wird deiner 
ſchonen, ich gebe dir mein Wort, 

to. Auch ich. Nur muͤſſen wir ſogleich 
den Zeldberrn von diefem Zufall unterrichten. 
Ich führe diefen Dann zu ibm. Begleite und, 

Soldat. Er wird mid) hinrichten laſſen. 
Elvo. 3% bürge dir für deine Begnadigung, 
Rolle. Und ich. 

Soldat. Ach fchöne Frau, um meiner ars 
men Kinder willen! — 

Elv. Komm nur, fomm, dir fol fein Po 
gelrämmt werden, — Wohlan Rolle! bift du 
entfchloffen? 

Xolla. Ich folgedir. 

Ew. Der Todesengel des Tyranuen gehe 
vor und ber! (als ab.) 


Zehn 











— 129 —. 


— ZehnteScene. 
Pizarros Zelt. 


Pizarro allein, woͤlzt ſich in unterbrochnem Schlum⸗ 
mer auf feinem Ruhebette, und fpricht im Sof 
’ aboebrochne Worte. 


Blnut — Blut — keine Gnade — Ra⸗ 
the — Rache — haut ihn niden— So — 
da lirgt der Rumpf — Ha! ha! ha! — Die 
blonden Locken — blutig gefärbt - — 


Eiunfte Scen« 


Elvira und Rolla treten leile herein. 

Elv. Da liegt er. Jezt geſchwind! 

Rolle, Geh laß mich mir ihm allein, 
Eip. Warum? 

Rolle, Ich morde air | in Gegenwart eines 
Meibes. 

Ein. Aber — . 

Rolle. Geh oder ich werke ihn auf. 

Elv. So rufe mich, wenn bie That voll⸗ 
bracht iſt. 

Xolla. Warte draußen, 

Rio. Nur ſchuell, ehe er erwagt. (fe geht a) 


u —4— u Zwölf 


\ 


LS „> u 
Zwölfte Sceze 
Kelle, Tasse . 

Kelle, (ri: Srumz sur im ja 
== Sit auf Sa es) Dad ale ii der Exhrer 
anferö Ssittend , ter Finber , deu cine erzäens 
te Gestheit und zur Geifel fanber? Er ſchlaſt 
with, Lanz Ducier Beni anıh fehlafen ? 
p5. (m Edsmmn) Left mich — Isät 

mich — fert ie Greifer. DIL! 

Kelle. wre — cr fan zit fihlafen: 
D di er Boſemicheer, ſchart ber. So le | 
fen Verbeccher. 

Pi. (ist apieeim im te Sie) Ber Be! 
Bade! . " 

Kolle, (ten Des zeit) Ken Wert oder 
du Dil des Tedes. 

Pi. Berrätkerey! 

Aolla. Sprich leife, ich befehle es bir, . 

Pi. Ber biſt vu? 

Role, Ein Veruaner wie du ſiehſt, mein 
Nahme Role. Dein Leben iſt in meiner Ges 
welt. Du ruffl vergebens um Hälfe, diefer 
Arm wird ſchucller ſeyn als deine Waihe. 

ps. 
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Pis. Mas begehrſt du J 

Rolla. Nicht deinen Tod. Ich haͤtte RN | 
Im Schlaf ermorden kdanen. Ich that es nicht, 
drum ſey ruhig. 

Piz, So rede. 


Drepyzehnte Scene 
Elvira, Vorige. , 


Elv. chafte herein) Nun? Ha! was-if 
das? (zu Rola) Verraͤther! | 


Role, Rolla morbet nicht, u 


Piz, Mer dann? cEiviren Arirend) On? Du? 
— Niederträhtige! .:  . wu 

lo, Wär ich das, dein Tod wäre nie mein 
Ylongewefen. Mich leitete nicht Rache, nicht 
Eiferfucht. Meinen Dolch ſchwang die Menfchs 
beit. Dem Kronenräuber galt er, dem Untere 
jocher eined unfchuldigen Volks. Peru den 
Srieden wiederzugeben, den du ibm ſtahlſt, 
Darum befchloß ich beinen Tod. | 

xolla. Waͤre die That ſo edel geweſen, sis 
die abſicht, ‚io wuͤrde dich bewundern. 


ı 


39 ir 


[4 


Ei. Geis, eher, als eine wie ich > 


Pir Edimeig, Rafenbe. Diefe Barmier: 
zigleit werde Dir! Wache! Like Zöndhe tritt dia) 
Ergreift dieſes Weib. Es wehte euren Felde 
Gern ermerden. Werft eö in das tieffke Ges 
ingeiß — rat auf ame Maren — 

El. Du bleibſt Pizarız, wie ch Efeire. 
Willemmen iſt mir ver Ted, de diefer Sireich 
mißlang. über hiren ER tu mich erſt. 
«mwätgene) Ta, ich weite and Barmherzigkeit 
Dich ohne Quaalen aus ter Belt ſchicken; aber 
de bi beflimmnt turch Reue und Gewigfensbife 
tubt gemärtert zu werden, nur zu! ürmerde 
auch mich da Bölfermörder! weißt du nach, wie 
durch Deine glatte Zunge du mich um Unfcheh 
und Geliglrit beisogen haſt? Hör du 
lezten Borte meiner alten Mutter, wie fe dem 
Berführer ihres Kindes Auchte? Hör du noch 
das lezte Röcheln meined Bruders, der die Ehre 
"7 @drwefer rächen we, und durch dein 

Med 
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Wordſchwerdt fiel? — Komm nur, komm du 
Wuͤtbrich! folge mir uͤber kurz oder lang in jene 
Grabesnacht! die Muſi zu deinem Empfang iſt 
bereit: meiner Mutter Fluch! meines Bru⸗ 
ders Nöcheln! und dad Geſchrey zablloſer Vr⸗ 
ker um Rache! | 

'piz. (Seine Crfhätterung verbergend) Bird 
man meinen Befehl vollſtrecken 7 


Elv. Du Rolla haſt mich betrogen, ich ver⸗ 
zeihe bir, Laß nicht deine Verachtung mir ins 
| Grab folgen. Ich war einf ein gutes Mäds 
gen, fromm und unbefangen. Wenn du wüßs 
teſt, wie dieſer Heuchler meine Unſchuld ges 
taͤuſcht, wie, ‚er, meinen Ölauben an Tugend uns 
tergraben, wie er mich von Stufe zu Stufe. 


hinab in des Laſters Abgrund g gezogen; duwärs 


deſt mich bedauern, 


Rolle, Ich dedaure Dich 

lo, Ein linifrnder Zropfen. in die Glut 
meines Gewiſſens. Leb wohl. — Und. — 
du lebendig Verdammter! ſuͤndigt nur immer 
. drauf los! fündige! wir. werden und wieder⸗ 
ſehn! Ha! wir werden und wiederfehen! Die 
Bundle, Die du mir anfſparſt, veracht ich. 
J356 Meir 


un 132 — 


lo, Sie iſts, edler, als eime Die 
Warum führt ich fie nicht ſelbſt —— 
vertraut ich fie dir an. Wiſſe 
Menfchenfreund, mein Mord wo r ba 
ger, ald deine Schonung, 7° 


pis. Schweig, nung Diefe 97 
zigkeit werde dir! Mache! (ie ® er | 
Ergreift diefes Weib. u wol te eu 
herrn ermorden, Werft es in DA 
faͤngniß — finnt auf neue Marker 

Elv. Du bleibft Pizarro, 7 
Willkommen iſt mir der Tod, dad 
mißlang. Aber hören ſollſt Du 
(wuͤthend) Ya, ich wollte aus Bü 
dich ohne Duaalen aus der S Wel it 
du biſt beſtimmt durch Reuen nd 
todt gemartert zu werben, au 
auch mich bu a Y 
durch Deine glatte ung ned 
und Seligfeit bet — * ha 
lezten Werten ein 


* 






| "ni 
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- Role, Wohin? | 

Elv. Sch führe dich in Pijarros Schlafger 
mach, du fenfeit den Do-ch in feine Bruft, wir 
flieben, dein Vaterland ift frey du biſt frey. 
Role, Was that dir Pizarın? 

Elv. Eein Rukm lag in den Armen meis 
ger Liebe; fie ficlen beide auf einen Streich. 

Rolla. Du liebteſt ihn einſt? 

Elv. So glaubt’ ich als ich ihn bewundern 
hon. | 

Kol, (ſehr kalt) Und du willſt, daß ich 
ihn jege im Schlaf ermorden fol? 

Elv. Wollt er nicht Alonzo in Feffeln ums 
bringen? wir zahlen ihm mit gleicher Münze, 
‚Der Echlafende und der Gefefielie find beide 
wehrlos. 

Rolla. So gieb den Dolch. 

Elv. Hier. 

Rolla. Geh voran. - 

iv, Den Wächter vor dem Zelt muſt du 
zuerſt niederftoßen. 

Rolla. Muß ich? | 
Elv. Er würde Laͤrm machen, 
on Rolla. 
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Rot, & nimm ben Dolch zurch. 
Elv. Warum? 

Rolla. Dieſer Waͤchter iſt ein Denfi, | 

Eilv. Nun ja, 

Rolle, Ein Menſch! verſtehſt du mich? nicht u 
alle Menfchen find Menfchen, 

> lo, Was heißt das? 


Rolla. Diefen Wächter, den Fein Gelb bes - 


flechen konnte, beftach fein Gefühl, Eriftmein 
Bruder ‚ ich thue ihm nichts. 


felo. Mohlan, wir wollen verfuchen,, .ihn 
in täufchen. Verbirg den Dolch, Heda! Wache! 


“ Neunte Scene 
Der Soldat, Vorige, 
Soldat, Was wollt Ihr? 

Elv. Wo ift dein Gefangener ? 

Soldat, Wo fonft als hier? cer erbnct Rot? 
was ift das ? cer ſchaut umher) Heiliger Gott! 
Alonzo iſt entflohn. 

Elv. Du biſt verlohren. 


— Soldat. 
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Soldat. (zu Roua) Ihr habt mich betrogen. 
Sch muß fterben ! ach mein Weib! ach meine 
Kinder! 

Rolla. Sey ubeforgt ‚ Pizarro hat bey 
dem Tauſch nichts verlohren. Er wird deiner 
ſchonen, ich gebe dir mein Wort, 

Elv. Auch ich. Nur muͤſſen wir fogleich 
den Felbherrn von dieſem Zufall unterrichten. 
Ich führe diefen Mann zu ibm. Begleite und, 

Soldat. Er wird mic) binrichten laffen. 

Elv. Ib bürge bir für deine Begnabigung, 
| Rolle. Und ih. 

Soldat. Ach ſchoͤne Frau, um meiner ars 
men Kinder willen! — 

Elo. Komm nur, lomm, dir ſoll kein Haar 
gelrämmt werden, — Wohlan Rolls! biſt du 
entfchloffen? 

Rolla. Ich folgebir. 

Elv. Der Todesengel des Zyraunen gehe 

vor uns her! (alle ab. 


Zehn⸗ 
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\ Bebnte Scene 


Pizarros Zelt. 


Pizarro allein, woͤlzt ſich in unterbrochnem Echlum⸗ 
mer auf ſeinem Ruhebette, und ſpricht im Schiaf 
absebrochne Worte. 


“Blut — Blut — feine Gnade — Ra⸗ 
the — Rache — haut ihn nieder. — So — 
da lirgt der Rumpf — Ha! ha! ha! — Die 
blonden Locken — blutig'gefärbt — 


Eilfte Sceng 
Elvira und Rolla treten teife herein, - 

- Elo. Da liegt er, Jezt geſchwind! 
Rolle, Geh laß mich mit ihm allein, 
Elp. Warum? 

Rolla. Ich morde vice in Gegenwart eines 

Weibes. 

Ein. Aber — 

Rolle. Geh oder ich werke ihn auf, 

Elv. So rufe mich, wenn bie That voll⸗ 
bracht iſt. | 

Rolle. Warte draußen, 

Ki. Nur ſchnell, ehe er erwagt. ( cfeeht u 


"u J Zwölf ' 


I) 
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3Z woͤlfte Scene 
Xolla. Pizarro ſchiafend. 

Ralla. C tritt mit verſchraͤneten Arien vor ihn hin 
and fieht auf ibn heran). Das alfo ift der Störer 
unſers Friedens, der Raͤnber, den eine erzuͤt⸗⸗ 
te Gottheit und zur Geiffel fandte? Er fchläft. 
wuͤrklich, Tann diefer Menfch auch fchlafen ? 

Pi. Cim Schlummer) Laßt mih — laßt 
mich — fort ihr Geiſter. D! O! u 

"Rolle, Ich irrte — er kann nicht fchlafen: 
D all ihr Bbfewichter, ſchaut ber, So fchlas 
fen Verbrecher, . 

Piz. fäpt ciſcrocen in die Edbe) Wer! da! 
Wache! J 

Rolla. dem Doich zucend) Kein Bart oder 
du biſt des Todes. 

Piz. Verraͤtherey! 

Rolle, Sprich leiſe, ich befehle es dir, 
pi. Mer bift du? 

Rolle, Ein Peruaner wie du fi ehſt, mem 

Nahme Rolle. Dein, Leben ift in meiner Ges 
walt. Du rufſt vergebens um Huͤlfe, dieſer 

Arm wird, ſchneller ſeyn als deine Wache. 


pi. 
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 Pis Was begebrſt du? *. 
Rolla. Nicht deinen Tod. Ich haͤtte dich 


im Schlaf ermorden tönen. Ich that es nicht, | 


drum ſey ruhig. 
Pi, ©o ee 


Drepseßnte Scene 
Elvira, Vorige, 


lo, chafiig herein) Nun? Hal was iß 
das ? (zu Rolla) Verraͤther! 
Rolla. Rolla mordet nicht. 

Piz, Wer dann? e Eiviren firirend) On? 2u1 
— Miederträhtige! wu 
Elv. Wär ich das, dein Tod wäre nie mein 
Plan geweſen. Mich leitere nicht Rache, niit 
Eiferfucht. Meinen Dolch fchwang die Menfchz 


beit. Dem Kronenräuber galt er, dem Untere 
jocher eines unfchuldigen Wolld, Peru den 


Srieben wiederzugeben, den du ihm ſtahlſt 
Barum befchloß ich deinen Tod. | 
 Rola. Wäre die That fo edel gewefen, wis 


= die Adficht ‚ ich würde dich bewundern. 


re. 


nn 33 Ele, 


‚ 


lezten Worte meiner alten Mutter, wie 
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le, Sie iſts, edler, als eine die ich hat. 
Barum führt’ ich fie nicht felbft aus, warum 
vertraut ich fie dir an. Wille, umgeitiger 
Menfchenfreund, mein Mord war barmperji: 
ger, als deine Schonung. 


Piz. Schweig, Nafende, Diefe Barmen 
zigfeit werbe Dir! Wache! Läie Wache tritt ein) 
Ergreift dieſes Weib. Es wollte euren Feld⸗ 
herrn ermorden. Werft es in das tiefſte Ge⸗ 
faͤngniß — finnt auf neue Marten — 


Elv. Du bleibſt Pizarro, wie ih Elvira. 
Willkommen ift mir der Tod, da diefer Streich 
mißlang. Mber hören ſollſt du mich erſt. 
(wuͤthend) Sa, ich wollte aus Barmherzigkeit 
dich ohne Quaalen aus der Welt ſchicken; aber 
du bift beſtimmt durch Reue und Gewiffensbiffe 


todt gemartert zu werden, nur zu! Brmorde | 


auch mich du Voͤlkermoͤrder! weißt du much, wie 
durch deine glatte Zunge du mich um Unſchuld 
amd Seligkeit betrogen Haft? Hörft du E die 

döm 
Verfuͤhrer ihres Kindes fluchte? Hoͤrſt du noch 








das lezte Roͤcheln meines Bruders, der die Ehre | 


* Mord⸗ 


* * f} u 
‘ % 


"Heiner Schweiter rachen tolle, und durch dein 
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Wordſchwerdt fill? — Komm nur, komm du 
Wuͤthrich! folgemir über kurz oder lang injene 
Grabesnacht! die Mufif zu deinem Empfang iſt 
bereit: meiner Mutter Fluch! meines Bru⸗ 
ders Nöcheln! und das Geſchrey ehlloſer Böls 
fer um Race !-. 

"Pi. (Seine Erfäntterung vertergend) Wird 
man meinen Befehl voltftreden ? 


Elv. Du. Rolla haſt mich betrogen, ich ver⸗ 
zeihe dir” Laß nicht deine Verachtung mir ins 
Ä Srab folgen. Ich war einſt ein gutes Maͤd⸗ 
gen, fromm und unhefangen. Wenn du wüßs 
\ teſt, wie biefer Heuchler meine Unſchuld ge⸗ 
taͤuſcht, wie er meinen Glauben an Tugend un⸗ 
tergraben, wie er mich von Stufe zu Stufe. 


hinab in des Safer arund 9 gezogen; duwäre 


deft mich bedauern, 


Hola, Ich hedaure dich 
Elv. Ein lindernder Tropfen.in die Olut 
meines Gewiſſens. Leb wohl, — Und — 
du lebendig Verdammter! ſuͤndigt nur immer 
drauf los! ſuͤndige! wir. werden und wieder⸗ 
ſehn! Ha! wir werden uns wiederſehen! Die 
Quaalen, Die bu mir anfſparſt veracht 'ich. 
J3568 Mein 


mn — 
rein ſchoͤner Wille umſchwebt mich. Stoß 


zu leben binderte mich das Schidjal, groß zu 
flerben foll es mich nicht hindern. cas.y 


Vierzehnte Scene 
Pisarıc. Rolle. | 


Rolle, Ich moͤgte nicht an deiner Stelle 
ſeyn. 

ps. Aber jetzt erkläre mir das doppelte 
Wunder, dich hier zu ſehn und als meinen 
Schutzgott? u 

Rolle. Sch Fam meinen ‚Srerind Alenzo zu 
retten. 

Piʒ. Dann kamſt du vergebens. Ich bin 
Bir hohen Dank fchuldig, fordre alles was: ich 
habe, mur nicht das/Leben 'diefes Mannes. 

"Rolle, Eriift in. Sicherdeit. 

Pis. Wer?⸗ nt 
Role. Dein Sefaugener. 

pis. Entſtohn? un 

Rolle. 3a; 

pi, Houe und Teufel wie war das mögtig? 


- Rolle, 








Rolla. Wie? warum nicht? ihr haltet 
ans für Barbaren; lerne jest, dag wir die 
Freundſchaft kennen. 

Piz. Wie? du wagteſt — 


Role. Ich. Ein Prieftergewand rerhull⸗ 


te mich, ſo drang ich durch bis in ſein Zelt, 
gab ihm das Gewand, er ging, ich blieb. 

Piz, Hal du haft bie ſchonſte Beute mir 
entriffen! — 

Rolle. Er if Feldherr ‚ih bin es auch. 
Morde mich ſtatt ſeiner. | 

: Pi. Mann! du " zwingſt mich zur Vewun⸗ 
derung. 

Kol. Ich muß mich wanich ſchaͤmen, * 
ſogar ein Weib dieſe Bewunderung mit mir 
theilt. Kam Elvira nicht in gleicher won cht 
zu ihm. 

pPis. That fie das? — Nieptäwärbigel — 
Warlich! beym Lichte befehn muß ich bir. dans 
Ten, daß du zu rechter Zeit Alonzos Flucht bes 
förderteft. Haͤtte fie ihn gefunden, ihn zum 
Merkzeng erlobren, fo wäre nun der Deuchels 
- mord an mir vollbracht. 


34 Role, 


. 
‘ 
— — —— 
— — — 
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Rolle, Das iſt nicht wahr. Alonzo hatte 
gerade fo gebandelt als ich. 

Piʒ. Meynſt du 7 idyzweifle, und halte mich 
dir hoch verpflichtet. Rede, wodurch kann ich 
dich belohnen? ' 

Holle. Das fragft du noch? 

Dis. Da bift frey. 

Role, Ohne Zweifel, - 

Piz. Belenne, daß beine Zeinde dir en Sros⸗ 
mub gleichee. 

che. Du thuſt deine Hicht. 

Pils Geh! und wenn wir mit ben Waffen 
in der Hand und wieber treffen follten — — 

Role, Dann fechten wir eis bruve Maͤn⸗ 


| ner; · fr - } 


Pi. Innner werbe ic) Deiner ſchenen. 


Rolla. Thu das nicht, denn nun ich dich 


kenne, biſt du der Erſte den ich auf dem Schlacht⸗ 


felb ſuchen werde. Indeſſen lebe wohl. Gett 


beſſre dich! (er geht ab und kehrt wisben gm) . Nech 
eins. Der Waͤchter an Alonzos Zelt bat feine 


Pflicht gethan, er ift unfchuldig es der Flucht 


meines Freundes. Vergieb ihm. J 
Piʒ. Du forderſt viel, 
ir Rolle, 
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Rolla. Iſt mein Begehren unbillig, :fe’’ 
bleibe ich hier, und leide os jenen leiden 
muͤßte. 
Pis; Wie, du wollteſt fuͤr chen ‚genieinen 


Krieget dein Leben wagen? 4t3 


Rolle, Er iſt ein Merl, dm ich ins Un⸗ 
gzluck riß. .. 


Pix. Zieh hin in Frieden ‚ ich verbr nt 


Rolle, Gieb mir deine Jand drauf. N 
Pir Ceinfiagend) Laß und Freunde —* nn 


| Rolle. Rebe friedlich unter un, diene dei 
nem Gotf wie wir dem unfrigen , ſey. der Tun J 
gend Freund /und du diſt der meinige. 

Pis. Meun ihr das ſcoöne Ziel meiner Zins 
ten, den Thron von Quito mir einräumt. — 

‚ Role, Nun in gerung " ss wog 
jr seht ab.) Do: 

. Piz. (nach einer Yan) Und ic laſſe ihn rubig zie⸗ 
hen? Gs iſt gefährlich. einen Schwaͤrnier an⸗ 
zuhdren, man wird unwillkuͤbrlich eingewiegt. — 
Doch er hat mein Wort, — Mein Wort? — 
Soll ich den Kaplan fragen; od man einem Zei⸗ 
ni Wort halten muß? — Aber diefer Heivett | 


[2 
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ehe Held und die Helden haben Äberall nur 
‚einen Glauben, cette). - 


Funfzehnte Scene 
Ein freyer Ylag,, nicht fern vom Peruanfchen-Lager. 
| Ataliba rabt unter einem Bau. 
$ Wie fill und dde um mich her. HM 
es nicht nach einem Siege, wie nach einem Fie⸗ 
ber? man freut fi ver uͤberſtandenen Gefahr, 
und bat kaum fo viel Kraft fich zu freuen. Das 
Lächeln ſchwimmt in Thraͤnen, und das Jauch⸗ 
‚gen verhallt in Senfzer. — Marlih! der 
Sieg ift eine theure Waare! die Geſchichte 
zaͤhlt nur die Erſchlagenen, und follte die Un⸗ 
gluͤcklichen zaͤhlen. Der abgedruckte Pfeil 
ſcheint nur Ein Herz zu treffen, und durch⸗ 
bohrt oft Hunderte: — Acht ich verkaufe 
alle meine Siege um Ein frohes Erabiefefl, = 


-Sehsjehnte Scene 
in Höfling tritt auf, 


: Bing, De buon kehrte ohne Troſt 
zur ud .. ' 


el. 











* 


Atal. Alonzo! biſt du es? 


Atal. Iſt Alonzo todt? 

Hoͤfiing. Er lebt. Aber” die Spanier s vers 
ſchmaͤhten das Loͤſegeld. Eure Schaͤtze, fprachen 
die Uebermuͤthigen, gehören und, In wenig . 
Tagen find wir eure Herren. Das Recht 
wogut in unferer Stärke, | 

Atal. Ha! noch nicht gebemäthiget? Rn 
diefe Schlange/ die um meine Krone zifche, 
denn inmer wieder? — Mo iſt Alonzos 


Gattin? 


Koͤfling. Sie floh mit ihrem Kinde man 
weiß nicht wohin. Das Heer iſt in dumpfet 


| Beſtuͤrzung ‚denn auch Rolla verſchwand. 


Atal. Rolla? unmoͤglich! — Er mid) vor: 


laſſen da Gefahr und Jammer mich umringen? 
— Gott! iſt deng Feiner der Luft bat einen 


König abzuldfen! Ich taufıhe geinm mit dem Ge⸗ 


ringſten. im, Volke. 


Siebzehute Scene. 


| Alonzo in Prieferfteigpng. Die vorigen. \ 


| Alonʒ. Diein König! ich.fehe. dich wieder! : 


Y 


* 
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em Led uud Ne Helden — 
einen Saum (octıc. er 


Sunfzehn: — 


Ca krm Bar, niit fein Er 


alba mer. 

ee ie kilun tt. 

es nicht nad einen 
ber? man freut ſ. 

um bat kaum jo: 
Eᷣceln ſchwimn. 

gen dverballt ı 

Eis it eine in 


gel nur tie en 


gloͤcklichen — 


ſcdeint nur — 


bebrt oft 
alle mein: — 
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ir Meer, daß die Wellen unfere ur und 
br „ubgier verſchlingen. 
ua Komm, ich will felbft ihr vage 6 be - 
chen, will fehen, wie und wo ein Ungriff 
ey: ich iſt. 
nn 4lonz. Setze der Gefahr dich minder aus, 
Rom biſt König — 
“al, Wo den Kindern Gefahr. droht, de 
a zu der Vater ſelbſt. | 
— Alonz. So laß mich nur vorher mein gute 
Rreib umarmen, Ä 
Atal, (verlegen) Dein Weib? 
Alonz. Gewiß har Cora viel gelitten, 
Aral, Def bin ich Zeuge, 
Alonz. Ein Augenblick ‚und ich bin wieder 
.ey dir, Ä 
Atal. Wo willſt di ſie ſuchen? 
Alonʒ. (erſchroken) Iſt ſie nicht bier? 
al, Ihre Angfi trieb fie fort, 
Aons; Wohin? | 
Aral, Weiß ich es? vielleicht in bie Gebäre | 
Be zu ihrem Vater — 
Alomz. Gott! weich ein Ehander laͤuft 
durch meine Glieder! dl 


WETTE 


Der Soning. Auf dem Eclachifeide nt 
man fie gefebn, deinen Nehmen rief fe bis es 
dunkel wurde. 


Alonz. Und dann? 


Der Boͤfling. Dann verlohr fe ſich im 
Walde. | 
Alonzo. Im Walde ?. der von Seinden wim⸗ 
melt! Eora! Eora! cer win fort.) 

Aal, Alonzo! wohin? 

Alonz. Wohin mid Ungft, Verzweiflung 
- treiben! — Guter Inca! da bift in Gichers 
heit, der uͤberwundene Feind darf feinen Ans 
grif wagen. Du, Beſchuͤtzer jedes Rechts! 
ehre das Recht der Natur! mein Weib, mein 
Kind, mein Alles ift verlohrem! entlaß den 
Feldherrn feiner Pflicht 1 baß der Gatte die ver⸗ 
irrte Gattin ſuche! 


Atal. Ich fühle deinen Schnierz. ‚Geh! 
doch vergiß unfern Rolla nicht! 


Alonʒ. Cora! Rolle! weich ein guter En 
gel. leiter meine ungewwiffen Schritte ! Cer gebt as. 


X 


Atal. 








* 


3 
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‚Aal; cin den Hoͤfling) Leih mir einen "Aus 
genblick dein Schwerdt. «der Köfing Aberreicht ihm 
fein Schwerdt. Ataliba verſucht es zu ſchwingen ‚muß 


aber den Arm Said finken taffen) EB geht noch nicht, 


— Armer König! — Wos vermag ded Haup⸗ 
tes Kluͤgeln und des Herzens Muth ‚ wenn big - 
Slieder widerfpenflig find, er entfernt 1) € 


Ende des vierten Aufzuge⸗ | 





- Ein dihter Wald. Im Hintergrunde jmifhen‘ ben 


‚Bäumen verfertt ſich eine Sitte von Zweigen 
seflochten, Es blizt und donnert, 





Erffie Scene 
Cora mit ihrem Kinde auf dem Arm, atbenios keu⸗ 
chend, das Haar flattert wild um ihren Naden, 
» Sch Tann nicht mehr! — die Natur iſt 
ſchwaͤcher als die Liebe — mein Herz will fort 
— aber ich kann nicht mehr! — du ſchlum⸗ 
merft Kleiner? ach! dein Vater ſchlaͤft! — 
Du wirft erwachen, mein Alonzo nie! — 
Warum bin ih Mutter? — warum kettet Dies 
ſes Kind mich an das Leben? — ich bin fo 
elend! daß ich nicht einmal fterben darf! — Wo 
bin ih? — wohin trieb mic) die Angfi? — 
Blige erleuchten den Dunkeln Wald, aber Fein 
FJußpfad zeigt fich mir, Des Donner rellt in 
en dem 
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den · Gebirgen, er übertönt meine ſchwache 


Stimme! — Sch kann nicht weiter — mei⸗ 


ne Küffe tragen mich nicht mehr. — (fie Matt 
unter einen Baum) Holder Knabe! Du lächelft 
forglos. Zifcht ihr Blige! — bruͤllt ihr Don⸗ 
ner! diellufchuld Ht im Mutterarm entfchlums 
mert. — Hier will ich dir ein. Wett vom 
Mond und Blaͤttern bereiten — mit meinem 
Schlever wiß ich Dich bedecken, unddannandeiner 
Seite fterben! — (fie Hat dem Kunden neben fi 
ein Lager zubereitet, Sceheri Mbherifen und Ihn 
darein gewickeit) — und ſchlummre, und 


mögteft du nie erwachen, um in der entſeeltey 


Bruſt deiner armen Mutter vergebens Nah⸗ 
. mung zu. ſuchen. — Wie iſt mir — meine 
Sinne umzieht ein Nebel — jedes Bilied ohn⸗ 
waͤchtig — jede Muskel abgefpaunt — iſt 


das der Tod? — «Sie ont ihr Haupt Po 


an den Baum.) 


Alonʒos Gimme, (ie einer weiten Sun } 
Eora Ze J 
Cora. Gerrit? Mas ms das? m 


Alomos Stimme. Cora! 


u K Cora. 


= 1465 — 


Cora. Es iſt der Wiederhall des Donnere in 
den Gebirgen. Bu 
Alomos Stimme. Cora! u" 
Cora. Horch! die Geiſter rufen. 
Alonʒos Stimme. Cora! 
Cora. (fih aufraffend) Betruͤge nic. nich, 
Hein Herz! es ift Alonzod Stimiide. — . 1 
fü Alonʒ. Cnodyimmer in-ber Tiefe des Waibdee) Cora! 
2. Cora. Cſich einige Schritte von Ahteni Aume ent⸗ 
fernend) Alonzo! wol: m 
Alonʒ. or = 
: ori tn "einiges der Stimue folgend) 
J u ift ſeine Stimme! Anger °" 
Alonʒ. Cora! bean BITTE 30 
3 Cora. Cinnee weiter ——— id 
welche neue Kraft delebt mit "3 
 Alönz, "Teil wenld näher) Core] wo biſt du? 
* Cora Hier!'hier! che Seht. Hr” de 
Bäumen. ) | el SE er 
ETER ra und eh Eamnent Ubcheine 
Beftiang in der Ferne wechfersweife ruſend. Sir is 


bern ſich einondfv und era Abruf. des Etzügen®, 
den man ſchwach vernimint, laͤßt duch evrathen, daß. 
fie ſich gefunden Haan) Or. 


N 


_ ı* tn , ’ D } 


.. 2 383wey⸗ 
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Inehte Seeugi— 


ʒwey ſhaniſche Soldaten vehrineen. 
Fr *8 22 4352 


2 


Der Kine, Bruder, m ‚förk su du mich pin? 
_ Der Andere, Wohin ou wilft, Bruner,,., 
elle Weißt du wohl RK” wie und, verirrt 
haben? 
Anderer. Verlaß dich int wan wir 
die Sonie Ttiter Hand taffen — —X 
Erſter.F Fa die Sonne‘, T „Tebie zuſen ei, 
Anderer. Begreifſt dur mehr Dümmebpt, 
it ſie nicht fehen Föhtien !’iweilein Bons 
nerwetter davor ficht ? 12? 
J Eener. "fo Ne abi RnB mar 
Riff Wie ne ad) onunn&ð⸗ arın 
Anderer, Richtik, chi hirichiche: weit vom 
zerßhdtte die Jeldpeſteu Edrã· rufen⸗ 
EEE wohl Dash fügt, it 
v.Ansderer. Nun fe torhi fort. Ic 
' * ſolperir "ben ſolt old“ fen hr das" giniſh 
ee et Farner pad haar," F 
Anderer. "hen den Schieyer auf) DT "das 
iſt ein Kind? un 
Erſter. Wie kommt das Kind hieher ? 
an ©. N Ande⸗ 


’ 


h Held und die Helden: Haben überall. nur 
‚einen Glauben, (geht ab.) Ä 


Funfzehnte Scene 
Ein ſrever Platz, nicht fern vom Veruanſchen tape. 
Ataliba rubt unter einem Bamne, 


» Wie ftil und dde nm mich her. — "HM 
es nicht nach einem Siege, wie nach einem Fie⸗ 
ber? man freut fi ver überftgndenen Gefapr, 
und bat kaum fo viel Kraft fich zu freuen. Das 
Lächeln ſchwimmt in Thränen., und das Jauch⸗ 

‚zen verhallt in Seufzer. — Warlich! der 

Sieg iſt eine theure Waare! die Geſchichte 

zaͤhlt nur die Erſchlagenen ‚und folle die Une 

glädlichen zaͤhlen. Der abgebrudte Pfeil 

Scheint nur Ein Herz zu treffen, und durche 

bohrt oft Hunderte: — Acht ich verkaufe 

j ale meine Siege ı um Ein froßes erndufent — 





Sechszehnte Siem. v 
Ein voning tritt auf, 


Boͤfling. Der bueld kehrte one Trof 
vd, " 


Atal. 








* 
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Atal. Iſt Alonzo todt? 

Blfing. Er lebt. Aber die Spanier vers 
ſchmaͤhten das Löfegeld. Eure Schäge, fprachen 
die Uebermüthigen, gehören und, In wenig 
Tagen find wir eure Herren. Das Recht 
wohnt in unſerer Staͤrke. 

"Aal, Ha! noch nicht gebemäthiger? Kon 
dieſe Schlange, die um meine Krone zifcht, 
benn immer wieder? — Wo iſt Alonzos 


Gattin? 


Hoͤfling. Sie floh mit ihrem Kinde man 
weiß nicht wohin. Das Heer ift in dumpfek 


| Beſtuͤrzung, denn auch Rolla verſchwand. 


Atal. Rolla7 unmoͤglich! — Er mich vers 


laſſen da Gefahr und Jammer mich umringen? 
— Gott! iſt denn Feiner der Luſt hat einen 


Koͤnig abzuldſen! Ich tauſche gern mit dem Gt⸗ 


ringſten. im, Volke, 


GSGiebzehnte Scene. 
Alonzo in Brieertrehung. Die Vorigen. u 
Alon,. Mein Koͤnig! ich ſehe dich wieder! 


Atal. Alonjot biſt du es7 
Alonz. 


Aom. Bo ift mein Weib ? - 

Aral, Willlominene Erfcheinung, 

Alons. Wo ift mein Weib? 

Atal. Wie entlamft du? 

Alonz. Mich rettete ein halbes Wunder, 

Atal, Rede, 

Aonz. Ber al6 Rolla konute der trernd⸗ 

ſchaft heher Glut dies. Opfer bringen.‘ Wer 
als Rolla konnte in dies Gewand gehuͤllt, bis 
in meinen Kerker dringen? Er war es der meis 
ne Seffeln zerbrach, um 16 felbft darein zu 
ſchmieden. 

Aral. Rolla in der Gewalt F Geiunes? Ä 
ach! du ſchlaͤgſt mir eine neue Wunde! 
Alonʒ. Bein Sewand abwerfenb) Sieh. mir 
ein Schwerdt und fuͤnfhundert entſchloſſene 

Männer, Ich gehe ihn zu retten. 

Atal. Sol ich in dir meine lezte 'Stäge 
wagen? | 
Mens Der Feiund if muthlos Ir; Lager 
an der rechten Seite ſchwach befeſtigt; durch 
Graͤufaͤmkeiten hat Pizarro ſich verhaßt. gemacht, 
Die Soldaten murren; laß ihnen keine Zeiu Jich 
zu befinnen, Noch Kir. Sieg., und wir jchen 
—. | fie 


—R 
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‚Pe ins Meer, daß die Wellen unfere Neth: und 
ihre Raubgier:verſchlingen. 

Atal. Komm, ich will ſelbſt ihr vager 6 be - 
ſchleichen, will fehen, wie und wo ein Ungriff 
möglich ift. 

Alonzʒ. Setze der Gefahr dich minder ns, 
Du biſt Koͤnig — 

Atal. Wo den Kindern Gefahr drobt, N 
gebt ber Vater felbit. | 

Alonz. So laß mich nur vorber mein gutes 
Weib umarmen. 
Atal. cverlegen) Dein Weib? 

Alonʒ. Gewiß hat Cora viel gelitten, 

: Aal, Dep bin ic) Zeuge, 

Alonʒ. Ein Augenblick ‚und ich bin wieder 
beptir. Ä 
Atal. Wo willſt du fie fachen? on 

Alomʒ. (erſchrocken) Sit fie nicht hier 7 

Atal. Ihre Angſt trieb ſie fort. 

. Alonz, Wohin? | 

Aral. Weiß ich «5? bieleicht in die Ceblr- 
ge zu ihrem Vater — 

Hlonz. Gott! weich ein Ehender läuft 
durch meine Glieder! 4 


Der 


— uä— 


Der hing. Auf dem Eclachtſelde hat 
man ſie geſehn, deinen wagen fe bis es 
dunkel wurde. | 


Monz. Und dann? 


Der Bofing. Dann verlohr fi fü e. fh im 
Walde, 

Alonzo. Im Walde? der von Zeinden wim⸗ 
mel! Cora! Coral cer winken.) 


Aal Alonzo! !wohin? 


Alonz. Wohin mich Angſt/ Verzweiflung 
treiben! — Guter Inca! du biſt in Sichere 
heit, der uͤberwundene Feind darf keinen An⸗ 
grif wagen. Du, Beſchuͤtzer jedes Rechts! 
ehre das Recht der Natur! mein Weib, mein 
Kind, mein Alles iſt verlohrer! entlaß den 
Selbherrn feiner Pflicht 1 baß der Gatte die ver⸗ 
irrte Gattin ſuche! 
Atal. Ich fuͤhle deinen Schmerz. Seht 
doch vergiß unfern Rolla nicht ! | 
_ ons, Cora! Molla! welch ein guter Eu⸗ 
- gel leiter meine ungewiffen Schritte ! «er gebt ab.) 


. B 4. 
\ - 
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> — 








| ‚Btal:  Cin den Hoͤfling) Leih mir einen Aus 
genblick dein Schwerdt. cher Hofiug Aberreicht ige 
ſein Schwerdt. Ataliba verſucht es zu ſchwingen, muß 
aber den Arm Basd ſinken laſſen) Es geht noch nicht. 
— Armer Koͤnig! — Was vermag des Haup⸗ 
| tes Rlügeln und des Herzens Muth, wenn bie - 
: &ieder wiberfpenftig find, (er entfernt ng.) ⸗ 


Ende des vierten Aufsuges 
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Fuͤnfter Aft. 
. Ein dichter Wald. Im Hintetgrunde iwiſchen dem 


‚Bänmen verfertt dich eine Hütte von Zweigen 
geflochten. Es blizt und donnert. 





Erfe Scene 


Cora mit ihrem Kinde auf dem Arm, „atbemios keu⸗ 
chend, bad Haar flattert wir um ihren Nacken. 
» ch Fan nicht mehr! — die Natur iſt 
fehwächer als die Liebe — mein! Herz will fort 
— aber ich kann nicht mehr! — du ſchlum⸗ 
merft Kleiner? ach! dein Vater ſchlaͤft! — 
Du wirft erwachen, mein Alonzo nie! — 
Marum bin ich Mutter? — warum fettet Dies 
ſes Kind mich an dad Leben? — ich bin fo 
elend! daß ich nicht einmal fierben darf! — Wo 
bin ih? — wohin trieb mich die Angſt? — 
Blitze erleuchten den vunfeln Wald, aber Fein 
" gußpfad zeigt ſich mir, Der Donner rellt in | 
— den 
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deſn⸗ Gebirgen, er uͤbertoͤnt meine ſchwache 
Stimme! — Sch kann nicht weiter — meis, & 
ne Füffe tragen mich nicht mehr. — cfie mit 

| unter einen Baum) Holder. Knabe! bu laͤchelſt 
ſorglos. Ziſcht ihr Blitze! — bruͤllt ihr Don⸗ 

| ner! diellufchuld Hi im Mutterarm entſchlum⸗ 
mert. — Hier will ich dir ein Bett von 

| Mond und Blättern bereiten — mit meinem 
Schleyer will ich Dich bedecken, unddannandeiner 
Seite fterben! — (fie Hat dem Knaben neben fick 
ein Lager zubereitet, i Scieher ¶heeriſſen und ihn 
darein gewickelt) eo un fehlummre, und 
mögteft bu nie erwachen,, um in der entſeeltey 
Bruſt deiner armen Mutter vergebens Nah⸗ 
mung zu. füchen. — Wie iſt mir — meine 
Sinne umzieht ein Nebel — jedes Blied ohn⸗ 
mädtig — jebe Muöfel abgeſpaunt — iſt 
das der Tod? — (Sie, ihm ihr Haupt Frafjios 


an den Baum.) | a 
,  Aohsos AItimme. (is einer weiten Entfernung ) 
Mord u. — io ten 


Cota. cerfäwidt) Was iſt daa r 
Alonzos Stimme. Cora! 


u R Cor. 
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: Ein, Es-ifl der Wiederhall des Donners in 
ben Gerirgen· = 

Alomos Stiinihe. Cora! 

Cora. Horch! die Geiſter rufen. 

Alonzos Stimme. Cora! '" 
Cora. (ſich aufraffend) Betruͤge mie ci 


a} 
L 7 » 
’ 


_ Siein Herz! es iſt Alonzos Stimme. u 


lai Alonz. Cnodyimmer in-der Tiefe des Waites) Core 
*. Cora, Cſich eiige Schritte -von Ihren; Ale. cub- 
frumd?: Alo wo! run ID 
Alonz. € — — 2 
e Cork; (noch ‚einige Sch der Stimme « fotdend) 
ha iſt feine Stimme! Alonjor?""- 
*Alonʒ. Eora! rennt 1% Tun 
3 Cora,’ Ciimner weiter gehen) "MT 
welche neue Straf belebt micht et nl 
Alonz. dein wenſd näher Corn! wo biſt vn?! 
Cora. Hier! "bier? cſe vcconi mer int 
Baͤumen.) Cake ru 


AUT HER hrab 'uıid Ardmjor- ——8 eine 


Belttang in der Kerne wechfeisiveife ruſend. Birds 
been . fich einenpen, zu) em Ausruf des Emzuͤgens, 
den man ſchwach verniunmt, 1äßt endtich errathen, daß, 
fie fi) gefunden Habt, 7 re. 


sa 23wey⸗ 
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Fweyte Scene: 
if fsanifche’ Sofbeten, veheintin. 


mI2, ST 
Der King Bruder ‚za fübrR du du mich, Hin? 
Der Andere, Wohin du will 7 Brunn, zn 
Eeitr, ‚Weißt du wohl cap WWip und, gerirtt 
haben ? ? 
Anderer. Vetlaß dich auf inſch wn wir 
die Sotifle” fihter Hand laffen — u 
Erſter. Fa die Sonne, „Behr? du fie Yang, 
Anderer. Begreifſt du nicht Bummtöpf, 
Vaß wir fie nicht fehen Böhkten ;” j weilein Bon⸗ 
nerwetter davor ſteht? 27 
Erfier.Alſo wind ing Fer Same 
Tüten 3 13%. 1.2) Smirdz are) 
Anderer, sticht. Cage ſiid nicht iweit voin 
Dader⸗ hätte die Feldpeſteri Coraꝰ ruſen⸗ 
eh wohl aeg ſcyn. it 
y.Anderer. Nun ſo⸗ kornm fort, ng rd 
(Eie potperit "eg foie 7’ ht‘ op "hr das Ai 






5 Beten peba Bruder! pas ft —— 

Anderer. hebt "en Eiger auf) Das Ta 

iſt ein Kind? , 0. 
Erſter. Wie fommt das Kind hieher? | 


N 


d 2 % 2. Ande⸗ 
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Anderer. Laß, uus dad überlegen: 

Erſter. Ey was geht es uns an! laß es lie⸗ 
gen, es iſt ein Heiden⸗Kind. | 

Anderer. Er fchläft fo füß. Sch habe auch 
einen zu Haufe, iſt gerade fo alt wie der. Was 
mepnft du Bruder, ich will ihn mitnehmen. 
Erſter. Sp pad ihn auf,. aber laß mid) 
mgefchoren, wenn er dir zu ſchwer wird. 

Anderer... (den Knaben in feine Arme faſſend) 
Das kleine Ding iſt federleicht. 
Erſter. Dort hinter dem Vuſche wird es 
bellet, 

Anderer. Geh ‚nur voran. cm entfornen ne. ) 

Eoras Stimme, (von ter andern Geite)- Hie⸗ 
Her Alonzo, bierdieß ich ih. 

Zweyter Soldat, (binter ber Gene) Laß 
mir die Zweige nicht ſo ins Geſicht ſchlagen. 

Coras Stimme, (naber) Mein Hera. fährt 
aich nicht irre „wir find gleich da. 

Soldat. (mebr in der Entfernung) ‚inter Ha 
binab ſeh ich bad tage (immer, · | 4 


% 


” Drit⸗ 





e 
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Dritte Scene 


- (ora und Alonso, 


Com. Hier ift der Pla, und anter jenem 
Baume (ſie Luft auf den Baum zu, findet ben le⸗ 
digen Schleyer, und ſinkt mit einem Schrey ohmmädys 


Sig su Boden.) 


Alonʒ. Cibr nachſürzend) Sora! was ift dir? 
Cora, (ſich aufrichtend) Er ift fort! 
Alonz. Cerſchuttert wie Eora) Ewiger Gott! 
Eora, Cfreifhend) Er ift fort, 
Alonz. Laß uns fuchen, 
Cora. Mein Sohn! 

 Aonz Wo lag er? 

Cora. (fuͤrit auf die Stelle) ‚Hier. 
Alonʒ. Er wird erwacht und einige Schritte 
weiter gekrochen ſeyn. 

Cora. Craft ſich auf und ſucht in den —E 
nuiber) Nirgends! ach! nirgends. 
Alonz, Sey ruhig, er wird ſich finden, 
Cora. Fernando! Fernando! 
" Alonz. Er kann nicht weit ſeyn. 
Cora, (ats fie vergebens umher geſucht) Ach! er 


> tft fort! 


3 
Ylonz. 
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Alonʒ. Kannft. du auch arri bie ‚Stelle 
wieder? 
Cora, Lag niööfber Ecteyer hier? cin ers; 
zweifluna), Ein wildes Tier hat ihn zerziffen. 
Alonz. Denke nicht das Aergſte. | \ 
Cora, Sch -dente, nichts ! ich fehe, mein hiuz 
tiges Kind. en 
Yons. Um Gottes, willen — 
Corn. Es iſt kein Gott! 
Alonʒ. Cora! weich ein graͤßliches Wort ! | 
Cora. Was habt Ich-gethan, daß er dieſen 
Jammer uͤber mich haͤuft! till 
Alonz. Cora, theure Battin!. kommein mei⸗ 
ne Arme! "een! 
Cora. Chen Bid gen Sim Dein ‚Kind 
- der den Tod! st 
Alonz. Sieh dort nie ven n Böen iſt 
eine Huͤtte. 
Cora. Ha! dort wohnt der Riͤnber meines 
gindes! (ſie eint auf die Hatie zu.) | " 
Aonz. cite nah) Cora! huͤte vg“ wenn 
Spanier dort wöhnen — N. 


Cora, Und wenn e8 eine Herberge der Bien. 
, Geiſt ver wäre! Hola! holla! DR 


Alons. 
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| Ylons. Laß mich voran gehn. 
: Coxa. Holle! hola! 


Vierte Scene, 


Las Caſas. Die Yorigen, 2 

CLas Caſ Wer klopft? 

Cora. Gieb mir mein Kind zuruͤck! 

Pas Caſ. Junges Weib, was willſt du? 

.Alonz. Gott, was ſeh ich! Las Caſas! 

Cas Caſ. Alonzo, ich fehe dich wieder! 
Che finfen ſich in die Arne.) 

. Alonz, Mein Lehrer! 

Pas Caſ. Mein Freund! 

Cora. Wo haſt du mein Kiud verborgen? 

Cas Caſ. Was ift de? _ _ * 
Alonz. Ach! in welchem Augenblicke finden 
wir uns wieder! 

Cora. Guter Greis! du ſcheinſt menſchliches 
Gefuͤhl zu beſi itzen; erbarme dich einer armen 
Mutter! | ur 

Ans ‚al. Ich verſtehe dich sicht, | 


— T Eu BE 5 “ . 
ur. » .. 


K 4. Cora. 


Cora. chi zu feinen Fuͤſſen wintend) Sch will 


Alr bis an meinen Tod als Mogdidienen ‚mein 


Sohn foll dein Sclave feyn. 
Las Eaf. Iſt fie wahnft nnig? 
a Alonʒ. Sie iſt mein ‚Weib, wir verlohren 
unſer Kind. 
Bas Caſ. Wo? 
Ylonzı Unter jenem Baume Serließ fe. ed 
- fehlummernd, 
Las Caſ. Sie verließ e6? 


Core, ( ſich wi aufraffend) Du haſt Recht, 


ich bin eine Rabenmutter! ic) habe mein Kind 
verlaffen | die Strafe der Goͤtier folgt mir nach. 
Las Eafas. Ach daß ich Troͤſt für dich harte! 

8— Alonʒ. Hilf mir dieſen Jammer tragen. 

v Cora. (uns) Sieht die bunte Schlange, 
wie fi fie fi) um den Leib des Knaben winder — 
jegt ziſcht der giftige Burm — jest fährt der 
Stachel in ſein Herz. | 

Alonz. Geliebte Cora! beſi mebih! - 
Cora. Da’ flattert der graufame Bogel 
Cuntur hoch in der Luft, fehießt herab auf die 
Beute, umkrallt das wehrlofe Huhn — dort 
lauert ein blutbärfliger Tyger — ein Sprung 
N. hinter 


— > # — 


hinter dem Geſtraͤuche hervor — jest nelelt das 
Blut — fie wirft ſich zu Boden) Huͤlfe! Huͤlfe! 

Mong. Cin ik voieenr) Mein Weib! ein 
Sohn! 

Las Eaf. Bis in Die Einoͤde verfolgen BR 
bie Bilder des JZammerd! u 
‚Alons. Gieb uns Troſt. Las Caſas! v 
mein Lehrer! mein Wohlthaͤter! verlaß uns 
uicht in dieſer fchredlichen Stunde! | 

S.as Caſ. Ich bleibe bey dir, Doch % 
find dem Lager ber Spanier‘ fehr nahe, Flieh 
zu den Deinigen,, ich. begleite dich. vo 
Alons. Wie follen wir dag, ohamaͤchtige Ge⸗ 
ſchoͤpf fortbringen? 
Cas Caſ. Verſuche fie aufzurichten. 
Alonz. Komm liebe Cora, laß und gehen. 
Cora. Gehen? wohin? 
Alonʒ. Zuruͤck zu den Unſrigen. u 
.. Cora. Ich diefe Stelle verlaffen! diefe 
tell, wo mein Kind ſtarb? 


Alonz. Der Feind iſt uns ſo nahe. 
Cora. Granſamer! ſoll ich nicht einmal die 
Knochen meines Kindes ſammlen? 


nn” 


85 Alonʒ. 
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" Mons. Dein Vater un Bruder find tm da⸗ 


ger angekemmen. “N R 
Cora. Ich habe weder Bater 0 En! 
ich hatte nur ein Kind! 


Mom. Wir mollen ed-fuchen. 


Cora. <fämel auffpeingen ) udn! ſuchen: 


wo! wo! oo. - .. 
YAlons. Diefer Greis witb und geifen! or. 
Cora. Hilf und, guter Oreis! ir uns 

fücpenr 

'" Ens Eofas. Gern liebe Cora, ſey nur rubig. 
Cora. Haft du au Kinder? 

+ Zas’Eaf. Nein. - on 
Cora. So verzeih ich dis diefe Zuminihnng. 

Gieb mir mein Kind wieder, und lerne dann 

die Ruhe einer Mutter kennen! che närkt a6.) 
Las Eaf. (ihr nacheilend) Suche fi emehr rech⸗ 

ter Hand zu leiten. 

Aloinʒ Du: warſt m mir die Erin eines 

Engels! 


tt Fünf 


EEE ee Stenen 


Br “ Bu dußerſte Bringe | bes Lagere; 


:a 
"Kon wird _gebunten von’ eitigen Eonaten vs 
Be bey deſchiepßt. u 


j) nt i 20T) 
. in: Soldatz, Hieher: Gägendiener! !. ... „4 
Rolle, Pizarro hat mid) freigelaffen. of 
Soldat. Davon .wiflen wir nicht; Bey 

md koͤmmt Fein Heide mit dem Leben dapon, 

vielweniger, mit der Freyheit., ser zum 

Zelte des Feldherrn! 
Der and. Soldat. Seil. Vender! der: Ge 

betr kommt. | 
Piz. (tritt auf) Mas if das? kb ich recht? 

Rolla? . 

Rolle. (vdhniſch) Freilich zum Erſtaunen. 
‚ Pis. Und gebunden? 

Rolle, So feft, daß du ganz ruhig ſeyndarfft. 
Pi Wer hat ſi ch unterſtanden den Retter 

meines Lebens ſo zu mißhandeln? 
Soldat. Dieſer Mann bekennt, daß er 

Heerführer unter jeinem Volke ift; er wollte 

durch die Vorpoſten ſchleichen. 

Role, Cveraͤchtuch) Schleichen? J 

Soldr* 
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Soldat. Wir hielten in an and · Almagro 
befahl ihn zu feſſim. 

Pis. Du hoͤrſt, daß ich unſchuldig bin. Man 
bind' ihn los! ces geſchiebt) Es demuͤthigt mich, 
einen Helden wie Rolla unbewaffner zu ſehn. 
CÄberrgicht ihm ein Schwerdt) Lerne die Spanier 
befier kennen. Sie wiſſen Feindes belmurt zu 
wuͤrdigen. 

Kolle, (tas Schwerdt nehmen? Und die es 
ruaner wiffen Beleidigungen zu vergeffen. Ich 
verzeihe dir. 

Piz, Nur vergieb, wenn ich wicht ernſtlich 
auf meine Leute zürnen Tann, weil ich dieſem 
Zufalle das Gluͤck verdanke, Did) ned Ninmal 
zu ſehen. 

Rolla. Schon genug der glatten ZB Worte, Laß 
mich geben. 

Piz. Nach deinem Gefallen. Doch gönne 
mir die füße Hofnung ‚ baß viefer Zufall uns 
vielleicht einander näher bringen wird, Rolle ° 
und Pizarro find nicht gefchaffen um ewig Seins 
de zu bleiben. 

Rolla. Ich verfpreche bir Freuudſchaft - * 
ſobald das Meer zwiſchen und liegt. 


x. Pi 





m 
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Pig. Wie wenn ein gemeinfehaftlicher Zweck 
und verbände? Du wurdeft vorher unwillig, 


als ich von meinen Hofnungen auf den Throu 


von Quito ſprach. Ich entfage ihnen. Un⸗ 
teriverft euch dem fpanifchen Zepter, huldigt 
dem chriftlichen Glauben, und Fried' ift zwiſchen 
mir und euch. 

. Belle, Sehr großmuͤthig· 

Piz, An Pizarro’3 Freundſchaft hängt der 
Schutz eines mächtigen Monarchen, und diefer 
Pizarro bietet, dir ſelbſt Die Hand, 

Rolle, Rolle ift fein Verrͤther. u 


"Piz; Du wendeft auf einmal allen Jammer 


| don deinem Vaterlande. 


"Rolle. Ich bin dem Vatet lande mein keben- 
nicht meine Ehre fehuldig, _ 

pis. Du raubit einem ſchwachen Kdrig einen 
Platz, der ihm nicht gebũhrt. 
RXolla. Ataliba ſchwach? — Doch waͤre es 
auch! ein Koͤnig der ſein Reich begluͤckt, iſt 


ſtatk darch die Liebe feines Bolkid. 


Pig Rathe dir ſelbhtt. 


Rollæ. 


[m 
Xdlla. Mein Gewiſſen hat vorlähgft ents 


—* ne am, 


: Pix. Webenfe, basis mai 


Seftig wie derſchmaͤbte Liebe wärher.. 
1 Role. Ha! da .bab?:ich dich fchem Hupffrere 
madtet, : Warum qualft du bich ſelhſt? wie 


die Larve ab, nm gr u 
Piʒ. (feinen Sein) untehlene, , Relle, unkens 
wemihnicdt nord 


Kalle. Darf ich gehen?! teen nn D 
Piz. Cnacı,Anigen Marspfe) Beh 2 aruait- 
Rolle. Wird nichts anichieufhatten?: ;;C 

u A Wem nicht die Rene dich. zuroͤckbringt. 
Rolle, Dank den — Rolla/ hat nich 


air. etwas bereuet. ie 2 ba 
2a a BEP EEE P) , 


. & * .. li I: 77 u 
ma” echte. © cene. u 


Die —— mal. tem Bine, 2 

4, Ati qine Soldat. Dr. »wir haben- ein 

Findegefunden. ..2 44. inlı, mn iron 

Pi5. Mas fol mir das 9 pad auch fort! R 

D. Soldat, Nicht Aiipem gagtt | ini: Bes 
ſirduche. 


29 Zu | pi. 


‘ 


In “ 
X - 
.. ” \ 
. 
- / . 


—f — — 


| ae für.deings, Vaters Thorheiten 
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Din Sc werte ed. in.den: emenfien beſten Gra⸗ 
vn wre ein 
” Roli "Oliker! ÄR abbna Kind! 7 

"Di Chuzgend, ) 34? 2, vr \ . " * jr 

Rolle, u den Songtep. J. 3 „Gebt Bert 

pis. «daytwifthend tretend.) Nice fo 4 — 
Monzors Kind , ſagſt du? vorireflich! with 
men kleine Puppe) du ſouſt mir als Geiſſol buͤre 
sh 

RKolla. Fuͤhrt Misgrrn Krieg „mit kleinen 
Kindern? - G. * 

piz.. Das derſtehſt vu buch. PN habe: ut 
Aonzo noch, eine, alte. cu abzuthun. Ich 
koͤnnt⸗ dieſam. Binde: einen Dolch in die Dr 
‚Koßen „und, haͤtte hezahlt gr aber nu b able 
— md Alonzo bliebe mir nichts ſchuldig. 
sie Mer De Sal Radt,i verſtthe Die 

ng TONER, yalsın. I Fa U BEA ER GT "2 ehnas F 

pi. Denfe bir ben. ‚Heinen runden dt auf 
der &uike ei einer. Lanze / Jind de den Held Afenzo, 
wie er eben mit gezüdtem Schweröti in den Feind 
Bd; wie er’ gleich eiliem teiffenden Stibme 
nö‘ foticiciꝛt/ nu hfirhat Ser 


4 | als 


/ 
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a6 — ein Kinderkopf. Hu! da’ fleht er vers 
fleinert, und läßt dad Schwerbt ſinken, und 
ſchaut graͤßlich nach dem blutigen Nanier, von 
welchem noch die Tropfenan der Tanze herunter 
rieſeln. Ha! ba! ba? 

Role. Mann! du bift ein Menfh? 

pi. Wenn er dann nach Haufe koͤmmi zu 
der harrenden Mutter, die den Schwanen- Arm 
um feinenNaden ſchlingt, und mit ihrem feids 
nen Haar die Blutstropfen ihm von der Ach⸗ 
ſel wiſcht — nicht ſo haſtig, ſchoͤne Dirne! 
din meyunſt, es ſey Feindes Blut? — Ha! ha! 


he! nein, es iſt dad Blut deines Kindes! 


Rolla. Sieh, wie der Knabe laͤchelt. Kind 
teft du diefe Fächelnde Unſchuld ermoiben7 

“ Piz, Könnteft or einer Taube den a Hals ums 
drehn? ? 
Rolla. Willſt dis Loſegeld? ich ſende bir 
Eilber, zehnmal ſo viel als der Knabe wiegt. 

Pix. Laß ihm eine Bildfäule davon gießen, 
and ſetze fie auf fein Grab, u 

Role, Pizarro, du verdankeſt mir dein des 
vn fchente mir Dafür das Leben des Kindes. 


pis. 


” 








+ 
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Piz. BioR du mich durch eine fo geringe 
Soderung demuͤthigen ? " 

Rolle, Sende dad Kind zurick, ich bin bein | 
Sefangener. | 

Piz. Du biſt frey. N 

Koll, Menfch! es iſt nicht möglich, daß 
de Natur dich fo ganz verwahrloßt habe, es 
muß Doch irgendwo in deinem Kerzen noch ein 
menfchliches Gefuͤhl verborgenfeyn. Sieh mich 
‚zu deinen Süßen! mich, den Retter deines Les 
bens! mich, deinen Sclaven, wenn du mig 
dab; Kind auslieferſt. 

Piz, Cohne duf ipm in achten.) Das Kind 
bleibt Bier. 

Rolle, (wäthend. Pizarrol hoͤre mich! 

Pi, Ihr Spaniens Vaſallen — oder bild 
‚Kind mein Gefongener, | 

Rolla. (aufſpringend.) Nun bann! cer entseißt 
dem Soldaten das Kind, umklammert es mit dem Linden 
Arın, und zieht mit feiner Rechten das Gchmwerbt,) 
Dies Kind ift mein! Jeh erhielt dies Schwerdt 
nicht umfonft, Wer mir folgt, ift des Todes . 

Ceilt ab.) | 


e piz. 


/ 


- 463° rn. 


pi. Bafenber! Zollkahner! *Eilt ihm 
nach; Bringt ihn wo moͤglich lebendig zuruͤck 
(Die Soraten eilen nach.) 

Welcher Teufel beſeelt dieſen Menſchen! J 
Warum gab ich ihm ein Schwerdt! Cfieht hin. ) 
Wie der Raſende ſich vertheidigt — Er entfernt 
ſich immer weiter — Bey Gott! er entkoͤmmt 
ihnen. Fort, nach! man foll nicht weiter. ion” 

ſchonen. Haut ihn nieder! 
| Cantere Soraten eiten nah.) - 

Der Hügel verbirgt ihn meinem Auge — 
Gieb nicht mir die Schuld deines Todes, Ra⸗ 
fender! Gern hätt’ ich dich erhalten; dir große 
muͤthig meine Schuld abgetragen. 

Man Hört einige Schuͤſſe fallen.) 

dahre Hin!" Dis warſt eines edlern Todes 
werth. — Nun? . 

Ein Soldat. Beruhige dich Herr, der Heis 
be wird micht weit laufen: Sch fah ihn ſtuͤrzen. 
Die Kugel traf ihn glaub ic) indie rechte Seite, 

. Pis. Gern haͤtt' ich ihm lebendig wieder ges 
habt, Der Uebermuͤthige! hier amı Lager r mie 
Troz zu bieten? 


Sol⸗ 





Seldat⸗ Dein Befehl ihr * ſchonen, hat 
sier meiner Kameraden dad Lehen neloftet. . | 

. Bin.andeer Soldat. ctritt auf) Er hat ſich 
durchgeſchlagen und die feindlichen Vorpoſten 
gluͤcklich erreicht, an , | 

‚Pi (mit tem Fuße Hampfenp> Verdammt! 


Zaoldat. Aber dem Tode wird er nicht ent⸗ 
laufen ‚er war ſchwer verwundet. L 
Piz, Umd doch durchgefhlagen!: 5 
Soldar. Herr, nie babe ich fo kaͤmpfen ſe⸗ 

hen. Unfre Ammenmaͤhrchen von mohriſchen 

Mittern find Spielwerk dagegen. Viere vor 

und fielen durch fein Schwerdt, dieihn lebendig 

fahen wollten, Ein Schuß flürzte ihn dann zu 

.. Boden, abereben fo fchnell raffte erfich wieder 

anf, lehnte ſich an einen Baum, legte das Kiud 

 nebenfich, und hieb um fich wie der Engel mie 
dem Slammenfchwerdt, bis wieder zwey von uns 
ins Gras geftredt Tagen ‚ und drey andre nad .. 

Iren Zeuerröhren griffen; da ſtuͤrzte er wie ein 

MH feil mit dem kreiſchenden Kinte davon, und 

wo er geftanden hatte, war die Erde blutig) 

und der Baum an den er fith lehnte, und die 

Strafe bie er lief, alles mit Blut bezeichnet. 

22 7 
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De Machen: fandten ihm ihre Rugeln nach, 
aber er verſchwand hinter dem Hügel. 

. Pi, Barum warft ihr eu nicht auf bie 
Pferde? . 

Soldat, Sie grafen hinter dem Lager. 

Piʒ. Ha! verbammter Heide! und doch“ 
kann ich ihm meine Bewundrung nicht verſagen. 
Gebt mir tauſend ſolche Maͤnntr und ich erobere 
die Welt, (er ſtaͤrzt ab.) 


Siebente Scene 


"Ein frever Plat der an das Lager ber Pernaner Mößt. 


Ataliba mit verſchraͤnkten Armen, das Haupt auf 
bie Bruſt gefentt tritt Sedankenvol auf, 


Der Feind hält fid) ruhig — mein Heer 
fhlummert — das Gewitter zog vorüber — 


Fein Luͤftgen fäufelt.in ven Wipfeln der Bäume 


— rings umber tiefe Stille — überall: Ruhe 
— nur bier nicht! (auf fein Gerz bentend) Warum 
nur bier nicht! Soll. ich es ſeyn, den das 


Bild der Erfchlagenenverfolgt? — muß ich es 


ſeyn, den das Roͤcheln der Sterbenden quaͤlt - 
— Zog ich nicht das ame für Bon und 


VBaterland? — 


| Achte 
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Achte Scene 


Cora wahnſi unig auf sie Bühne ſtuͤrzend. 


Wo fuͤhrt ihr mich bin! — Wo ift das Grab 


— meines Kindes! — (den Kdnig erblickend) Ha! du! 


Ü 


Sohn der Sonne! Gieb mir mein Kind zurlck 
"al, Eora! wo kommt dbuher?. 
"Cora. Aus dem Grabe meines Sohnes —— 


tief unter der Erde — da ift ed Falt und feucht 
— Hu mid) friert! — 


Atal. Welche Schreddenägefialt! " 
Alonzo und Tas Cafes (Cora nachellend) 
—— Unglädtipet wog weibt dich. deln 
Sammer! nn Ze de 
Cora. Grill Alonzo, wir fiud am Ziele. 
Hiet ſteht der Sohn der Goter, die Sonue If 
fein Vater, itm koſtet es nur. ein Wort, und 
das Grab giebt ſeine Beute zuruͤck. «Sierumeron: 
met Aualibos Kuie) D:mein Koͤnig! ſprich «6 
GB vies kraͤftige Wort! erbarme dich der můt⸗ 
nerlichen Angſt· hin. To 
Aal Goͤtter! ans. if das7 
Alonʒ. Sie verlohr ihr Kind. . 
Aral, Arme Mutter! ich kann die nicht 
win: ach! ich bin nur ein König! 
23 dor, 
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Cora. ‚Du kannſt nieht? wer fatın mir denn 
helfen? — men hahen die Goͤtter unfer Teben 
gagertraut ? — warſt du es nicht, der die Pe⸗ 
ruaner in die Schlachtführte? hat. mein Alonzo 
‚nicht für dich gefochten? — Verſagſt du mir 
Ton‘ einzigen Lohn feiner Thaten, daß Lehen 
eines Kindes, , ‘dis einft auch für dich fein 

‚Telter”“ al ecke ji 


"Aral. "Zermalmt mich i ihr Ghiter, ich Halıg 
dem Schickſal ſtill. ES 


Cora * ‚inuffpringent>: Kyrounsi: deno'mein 
reiner deinem hrs 


geiz noch nicht Blut genug gefloffen .SiektR | 


jedem deiner Diamanten hängt ein BlutsTop⸗ 


fen uwgßtek du quch noch Kinder von der Mut⸗ 


renbruß reiſſen, und den wildetz Thieren note 
ſchleudern ? Ha! was · kuͤmmertmich Dein Dis 
dem! was kuͤmmert eine Mutter der Thron von 
Quito Herbey ihr Muͤtter die der Sieg Tr 
derlos machte ! helft mir fluchen, daß unſer Jan⸗ 
mer zugleicd) mit dem Fauchzen diefe® Barbaren 
gen Himmel feige! and wenn ihn, darr der 
Ethmerz nur Einer ungluͤcklichen Mutter ewig 
quaͤlt, ſo iſt er geſtraft genug! si Sur. erchorß 
R Boden. > Be Alonʒ. 


— 


| 1 
— Moby, [Sie In feine Mind Ted, fr — 
Werzeih dem WBahnfidt-einer Brutter, TR, 
Aal ef eine Xhräne ans dem Ange. wiſchendd 
—* der Throu hat feinen Erfat für e eine fol 
che Thraͤne! 
org, Cucheind) Alenzo meine ra 
fpmerzt reiche mir dad Kind, Dafi «6, feuge, 
erihhen, Du biſt grauſam, Alonzo — du ſiebſt, 
daß ich ſterbe — und willſt nicht daß die Mut⸗ 
ren ſich xvch Ginmal am Laͤchein ihres Kiũdes 
ergoͤtze. N —- 
SR dieſe Re fchrecklicher als 
ihre Wuth trwäre rl Mittee! du put! 
Hinb niehr! BL.“ Tnstaon ui tun 62) Fer. 
Cora. turkefttibend J Armie Rülter: ! du Baft 
fein Kino meet en 
gt id che daran "1. ; 
Neu net Ssctte | 
ü . sel Kein npa snänen, , "Rolle — madiket, \ 
Der Pernanen. Rolle Fink, — —— 
Atal. und Alonz. Rolla! 
Role, (wankt auf die Buͤhne, mit Todtenblaͤſſe 
bedeckt, in feinen Richtsischi Uhren‘ Sdhwerdt, in fets 
nem linken Arm das Kind.) 
ee me... 


. ‚Malz Botthienänigt dad !-cAre füaen;) 
Rolle. Kfm: yonpuntei, Enft-einipgmar fu al 
Nnie, ehe er ſich ber obnmäctigen Cora mäheyn | rann: 
& We mit — *— Stimme: ), — * eig 
RE ve 3 win — ‚+ u ð 
Cora. (erwacht. Der Andue ihech ginde⸗ gr 
he -inene Krafll She’ 'tiieet die Mehl erritgz⸗ —* 
Mein Kinb! —imit Blut befleckt — *.5] 
ER Es iſt were int, ch ie bad 
öde) 0 νν — 
oxae· c ſtolicſt es in ithr⸗ PER Detriäimt 
— Rolla! — PETER Bu 
Rollg Schrei du tbaeſt —* | 
echt mich kanznicht wabe rigen Antehern? 
Alonz. Cfich auf im werfen) ode! Dubai 
AR. Zr Borg. — ı 2 11 1 De 
Cora. (ſchmerzhaft auf bie Reiche, hexapöniend 
D! wer hat ‚geliebt wie diefer Mann! Kna⸗ 
bei du biſt geugrienfaugty 5, nn 72. 
- Qlons. Las Laſas! pilf mir an Cost glauben. 
Las Caßis Seine Wege find dänfel! Des 
te an und duſberi La Zu Da 1) > 


. " . . 
Te DT 
. r- .. 


000 £ IT are 1 5 BIT SL ee . \ j 
din. (Dim: Borgang, fans). es 


(ee nu. ann. dt 


Es ee 3 4 
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Atah Botthenänäge das! Are fügen 
Rolla. (ichtoee: venndundet, EnfE:cinigemat in al 
Knie, ehe er, ſich der Shnmächtigen Cora nähern Ban; 
de ruft, ‚mit Femader Stiume:), Et _ dein 
KO ER E34 15 
Cora. (erwahnt. Der . Ansıie Ibrch — —* 
ihr neue Kraſil Ste ſtrect die Arin⸗ darnaͤch au) 
Teein Kinb! — init Blut beffedt — : 1 
ER Es iſt mekn Blut. Lorschigi ihr dad 
Kt) a 
&; PRrd 11 a Deeirigimt 
— Rolle! — S PER Wu 
Raolla A liehte· dich du tbatſt mn 
mecht ·ich kantz gicht wabe! rigen enrtz weder · ·¶ 
Alonʒ. (ſich auf ion werfen) Rolla! dotshſti | 
. Rolla. Zir Gar. ger.niistr .. ..- 
"Cora. Cichmerzhaft auf die Zeige. herabbuend ? 
O! wer hat geliebt wie dieſer Dann! — Kuas 
be! du biſt tyeugr:snfauft } rein 
Alons. Las Caſas! hilf mir an Cost glauben. Ä 
Las Cafas, Seine Wege find dinel De 
n und dulbe | 


ER 2 
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. Aal; Botthmnänäge daB !-c Are fuantein:> 

Nolle. (fer: vopunter, Enft-cinigguar in 
Anie, ‚ehe er ſich der obnmaͤchtigen Eora nähern Far. 
Fr ct mit iarig Stiume: ), Sural * de 
TR e * .2 Be ed. 

Cora. (erwacht. Der Lnsiie — * ginter oh 
ihr ireue Arafi Ste flirt die Arnie derratn au 
Mein Kind! — mit Blut befledt — 

.Rolla Es iſt mern Blut, ar hei pe b 
88 Baur aA LI En EEE EEE 
3 KbARRö SC ſthliegt ei: dan —2* 
— Rolla! — 3 

‚ol Ach Hchte dich — tbaeſt —* 
ich tonight = gen atj nieder. 

Aloms, ( ſich auf ihn werfend ) Rode! deſtizhſ 

. Rolla. Zr Gorg. ee... 

Cora. (ſchmerzhaft auf die Reiche. herabeien 
D! wer hat geliebt wie oder ätann — ne 
bei du Diff tyeugrienfaugt!y ;, 2 

Alons. kag Caſas! hilf mir an ‚Son t glauben 

Las Eafas, Seine Dege find väntel! De 
te an und dual RR“ 


Ve 

— Sue DEE are 

u; ri on Bortang, cal). — Dr 
5 (GR Ge Dan A TEE GE PET we 


DEE 9 * pr 


* 





— 24 60 — 


als — ein Kinderkopf. Hu! da ſteht er vers 
ſteinert, und laͤßt das Schwerdt ſinken, und 
ſchaut graͤßlich nach dem blutigen. Ranier, von 
welchem noch die Tropfen an der Lanze herunter 
rieſeln. Ha! ha! ha! | 
Rolle. Mann! du bift ein Menſch? 


pi Wenn er dann nach Haufe koͤmmt zu 
der harrenden Mutter, die den Schwanen= Arm 
um feinenNaden fchlingt, und mit ihrem feids 
nen Haar die Blurstropfen ihm von der Ach⸗ 
{el wiſcht — nicht Ri haſtig; ſchoͤne Dirne! 
du meyuft, es fey Feindes Blut? — Ha! ha! 


del nein, es iſt das Vlut deines Kindes! 


Rolla. Sieh, wie der Knabe laͤchelt. Kimi 
Dj du diefe Fächelnde Unſchuld ermoeben7 
Piz, Koͤnnteſt hie einer Taube den as um⸗ 
drehn? 20. 
J Role. Wiltft du vodſegeldꝰ ich Vende bir 
Silber, zehnmal ſo viel als der Knabe wiegt. 
Pix. Laß ihm eine Bildfäule davon gießen, 
und ſetze fie auf fein Grab. j 
Rolle, Pizarro, du verdankeſt mir dein * 
dr ſchenle mir dafür das geben des Kindes. 


Pi 15, 
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pi, winn du mich durch eine ſo geringe 
Boderung demuͤthigen ? 

Xolla. Sende das Kind zuric, ich bin dein 
Gefangener. 

Pi. Du bift frey. Se 

Role, Menſch! es ifl nicht möglich ‚daß 
de Natur dich fo ganz verwahrloßt habe, ed 
muß Doch irgendwo in deinem Kerzen noch ein 
menfchliches Gefühl verborgen ſeyn. Sieh mich 
zu deinen Süßen! mich, den Retter deines Les 
ben&! mich, deinen Sclaven, wenn da mir 
das Kind auslieferſt 

Piz, (ohne duf ihn gu achten.) Das Kind 
bleibt Hier. 

Rolle, (wäthend.) Pizarro! höre nid! 

Piz, Ihr Spaniens Vaſallen — oder dies 
‚Kind mein Gefongener. 

‚Rolle, Cauffpeingens.) Nun daun! (er entreißt 
dem Sorhaten das Kind, umklainmert es mit dem linken 
Arm, und zieht mit feiner Rechten das Schwertt.) 
Dies Kind ift mein! ch erhielt dies Schwerdt . 
wicht umfonft, Wer mir folgt, ift des Todes . 

| te .. 


t | pa. 


/ 
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pis Rofender! Tollkaͤhner? — eilt ihm 


nad: "Bringt ihn wo nröglich lebendig zuruͤck. 2 


(Die. Soraten eilen nah.) 
Welcher Teufel beſeelt dieſen Menſchen! 
Warum gab ich ihm ein Schwedt! Cfieht hin. ) 
Wie der Raſende fid) vertheidigt — Er entfernt 


fi immer weiter — Bey Gott! er enifömmt 
ihnen. Fort, nach! man foll nicht weiter ihn 


ſchonen. Haut ihn nieder! 
(andere Soldaten eilen nad. 3 

Der Huͤgel verbirgt ihn meinem Auge — 
Gieb nicht mir die Schuld deines Todes, Ra⸗ 
ſender! Gern haͤtt' ich dich erhalten; dir große 
muͤthig meine ESchuld abgetragen. 

(Man hoͤrt einige Schuͤſſe fallen.) 

Sahre "Hin!" Dis warf. eines edlern ‚Todes 
werth. — Run? 

Ein Soldat. Beruhige dich Herr, der Hei⸗ 
be wird nicht weit laufen. Ich ſah ihn ſtuͤrzen. 
Die Kugel traf ihn glaub ich in die rechte Seite. 

Pis. Gern haͤtt' ich ihn lebendig wieder ge⸗ 


habt. Der Uebermuͤthige! hier am Lager mie 


Troz zu bieten? | \ 


. 0 Sols 


—a. ee" 
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Soldat: Dein Befehl ihr zu ſchonen, bat. 
sier meiner Rameraden daB Leben gekoſtet. 
Ein andrer Soldat. ctritt auf Er hat ſich 
durchgeſchlagen und die feindlichen Vorpoſten 
gluͤcklich erreicht, en 5 
„Pie ( mit dem Fuße Raupfend) Verdammt!. 
| Soldat. Aber dem Tode wird er nicht ent⸗ 
laufen ‚ er war ſchwer verwundet. aA 


Piz, Und doch durchgeſchlagen ° © 5 
Soldat. Herr, nie habe ich fo kaͤmpfen ſe⸗ 
ben. Unſre Ammenmährchen von mohrijchen 


Mittern find Spielwerk dagegen. Viere von 
uns fieleh durch fein Schwerdt, die ihn lebendig 
fahen wollten. Ein Schuß fihrzte ihn dann zu 
Boden, abereben fo fchnell raffte erfich wieder 
auf, lehnte fi) an einen Baum , legte das Kind 
neben ſich, und hieb um fich wie der Eugel mie 


dem $lammenfchwerbt, bis wieder zwey von uns 
ins Gras geſtreckt lagen, und drey andre nach 


ihren Feuerroͤhren griffen; da ſtuͤrzte er wie ein 
Mfeil mie dem Ereifchenden Kinte davon, und 
wo er geftanden hatte, war die Erde blutig; 
umd der Baum an den er fith lehnte, und bie 
Straße bie er lief, alles mit But bezeichnet. 

to m 


N 


-_ 
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Be Wachen‘ fandten ihm ihre: Kugeln nach, 
aber er verſchwand hinter dem Hügel. 


- Pi, Warum warft ihr euch nicht auf die 
Pferde? . 


Soldat. Sie grafen hinter dem Rage 


pis. Hal. verdammter Heide! und doch“ 
kann ich ihm meine Bewundrung nicht verſagen. 
Gebt mir tauſend ſolche Männtr und ich erobere 
die Belt. cer ſtuͤrzt ab. 


Siebente Scene 


"ein frever Plag der an das Lager der Peruaner nößt. 
Ataliba mit verſchraͤnkten Armen, das Haupt auf 
die Bruf geſenkt tritt Sedankenvoll auf. 
Der Feind hält ſich ruhig — mein Heer 
ſchlummert — das Gewitter zog vorüber — 


Fein Luͤftgen ſaͤuſelt in den Wipfeln der Bäume: 


— rings umher tiefe Stille — uͤberall Ruhe 
— nur hier nicht! (auf fein Herz hentend) Warum 
nur bier nicht! Soll ich es ſeyn, den das 
. Bild der Erfchlagenen verfolgt? — muß ich es 
ſeyn, den das Möcheln der Sterbenden quält? 
— 309 id) nicht das Schwerdt fuͤr Bon u 
Baterland ? — | 

are 
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Achte Scene‘ 
Cora wahnſinnig auf die Bühne ſruͤrzend. 


Wo fuͤhrt ihr mich hin! — Wo iſt das Grab 


| meines Kindes! — (den König erstiend) Ha! du! 


l 


Sohn! der Sonne! Gieb mir mein Kind zurdit 


al, Cora! wo kommſt du her? 


Cora. Aus dem Grabe meines Sohnes — | 


tief unter der Erde — da ift es kalt und feucht 
— Hu mich friert! — 


Atal. Welche Schredensgeflalt!  °"" 
Alonzo undıkas Cafas (Cora nacheinend) 
.:-Ylong, Unglädticpet wohin treibt dich. bein 
Sainmer! ern 
Cora. Still Alonzo, wir fidam Zile. 
Hiet fteßt.der Sohn der Gbtter, die Sonue iſt 
fein Vater, im koſtet es nur. ein Wort, und 
das Grab giebt feine Beute zuräd. «Sierumerom: 
wert Atalibos Ruiey. D-mein König! fprich «8 


GB /virs kräftige Du rerbarmo dich der inte 


werlichen Angſt! 1 taı..” Br 

Aal. Götter} RnB. iſt das7 2; 
Alonʒ. Sie verlohr ihr Kiabdd. 
Atal. Arme Mutter! Ad) kann dir nicht 

— * ach!˖ ich bin nur ein König! 
23 Eora. 
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Cora. Du kanuſt nicht 3 wer kann mir denn 
helfen? — mem haben die Götter unfer Leben 
gnyertraut? ? — warſt du ed nicht, der die Des 
Juaner indie Schlacht führte? hat mein Alonzo 
‚nicht für dich gefohten? — Berfugft tu mit 
ven‘ einzigen, Lohn feiner Thaten, dad Lehen 
eines Kindes, dis einft auch für dich fegiten 

Title?” u 


bh a8 167 — * 
Aral. "Zermalmt mic. ihr Ghiter, ic Hal 
dem Schickſal il, . ne 


Cora. : enuffpeingens): Tyraumd:: deno mein 
ntgſweles Minfelpnicht ruͤhrt?! if deigem Ehr⸗ 
geiz noch nicht Blut genug gefloſſen ?.Sieh!-dR 
jedem deiner Diamanten hängt ein Blutsgop⸗ 
fen unßtek du auch nech Kinder-von der Mut⸗ 
renbru reifen, und den wilbeg Thieren vor⸗ 


fahleudern? Ha! was · kuͤmmert mich dein Dias . 


dem! was kuͤmmert eine Mutter der Thron von 
Luis Herbey ihr. :Mätter die der Sieg lin⸗ 
derlos machte ! helft mir fluchen, daß unfer Fame 
mer zugleich mit dem Faachzen diefe® Barbaren 


gen Himmel feige! und wenn ihn, darsder 


ESthmerz nur Einer unglädlichen Mutter ewig 
quält, ſo iſt er geſttaft genug! cite inet erſchovſt 
3 Zu > Zr Alonʒ. 


v 


n 
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Aeohy. (Sie In feine Mans Auges, zu Bin, ) 
Werzeiß dem Wahnſian ·einer Hutter, Bu 
ar 7 ch eine Thraͤne au dem Ange itwenz 


dis der Thron bat keinen &rfat für e eine, — 
dr Thraͤne! 


vi) eben 


gora. uchend) Alonze, meine. "ruf . 
fmerzt, reiche mis dad Kind, daß «6. feuge, 
cexſanpſ. Das biſt grauſqm Alonzo - du ſrbſt, 
Daß ich ſterbe — und willſt nicht daß die Mut⸗ 
rer ſeh · avch Ginmal am Laͤcheln ihres Kiüdes 
ergoͤtze. — - 
Vlanz.Ach dieſe Kiegeriffe ſchreckticher als 
ihre Wuth radäre le Mitter! du Haft Ro 
äh Tandem a) 6. 

Cora. t zurſickſinkend) mei ! du haſt 
fein Kind’ mei! Mr Te u 
POLE A BER 1 EUR Let tg ct denn ? a 7 


neunte Scette 


we en pfei — ‚Rolle arcih mähe, Ri 
Der Pernaner. Wella Frage, 
Atal, und Alonz. Rolle} | 
Role, (wankt auf die Bühne, mit Tobtensiäfle 
bedeckt, in feinen Rita ish Alter Shhwerdt, in ſel⸗ 
nem linken Arm das Kind.) 


Be VE | 





! 


Atalz Gotthisenänige daB !- Are füaggen; 

Xolla. ihm: yanpyndet, Fnft-cinigeme Ti dig 
Knie, ehe er ſich der Shnmächtigen | Cora ‚ näbern Hann; 
&. je mit Aanader Stiame:), ar * dein 
wu ae BELIT IE, 

Cora. Cerwacht. Der Ansrie Ir "indeh er 
Ihe neue Kraft Ge firectt die Arlur darnaͤlh Aus) 
Mein Kmb! — mit Blut beſteck ⸗1 

Gros Es rien Blut, Törkeiigi ige! tab 
au " nn 

—A in thre Armed Det Kine 
— > at 2* 

Raollg Sehe — heit, in Uns 
Beh ich kanricht nah = er gen ſut; eder· 

Alons, fi auf ihn werfend ) Role‘ iu 
- Roll. Bit Gprg.— ber girit. 

Tora.’ (fmerahaft anf bie Reiche, herauan 
D!wer bat ‚geliebt wie diefer Dann! — Kna⸗ 
be? du biſt theugr; Maut 5 rn» 22 


- ons. Lad Laſas! hilf mir an Gost glauben. 


Las Cafıs, Seine Bege “ cute Der 
te an und blatt. = mie” 
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